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Kurtz - verfasste
ebms - Beschreibung

Des Seeligen

Benerals der Wersamlung
deren Regulirten Priestern des

. Heiligen Apostels ksuli , sodann an«
sangs zu ^ leriL , hernach zu ?avia Bis

^ schoss / und Apostels des König-
^ rerchs ^ orücse^ welcher

Won jetzo glorreichist regierender
Päpstlichen Heiligkeit

LLNLVierO
Den Vierzehenden

Der Zahl deren Seeligen
einverleibet worden,

v Hervorgegeben
Won einem Priester aus obbemeldter

Versammlung.
Im Jahr 1741 .

. WIEN / gedrukt bey Johann Peter van
!r Shelen/ Ihr « König !. Mai . Hvf,BuchhruÄ«rs ,





An
Uhro Königliche

Wajestak
Die

llerdurchleuchtigste /
Moßmächtigste

MRAU / MRAU

zu Wungarn / und Wöheim
Königin /

Wrß - Kerßogin
zu Westerreich/

VermählteHertzogin von Lothrin¬
gen / und Bar / Großyertzogm

zu Toscana / rc. rc.
Allerunterthänigstr Zuschrift



llekgnadigste

erßogin /
Und

ZRAU / ZRAU .

Je Seelig -und Heilig-
Sprechnng / welche in
der wahren Kirchen al¬
lein- vorgenohmcn / und

mit besonders grossen Ehren - Gepräng
gehalten wird / durch welche die gros¬
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w

se Freund / und Diener GOttes Al.
tar > massig / und Verehrungs . würdig

. von dem Statthalter Christi ausge .
/ ruffen werden / ist die gröstr und vor¬

nehmste Ehr / welche aus Anordnung
GOttes denen an Tugend und Heilig»
keit gepriesenen Menschen zutheilwird
auf Erden ; sie ist eine geziemende Be¬
lohnung / und wol - verdiente Eh¬
ren - Krön ihrer hohen Verdiensten.
Solche Glory und Herrlichkeit hat die
GöttlicheVorstchtigkeit auch demSee¬
ligen äI . LXLNOKO 8 -illL . I ,
gewesten General unserer Versamm-
lung deren Regulirten Priestern des
H . Apostels k-mli sogenannter Lsr-
nsbiten / und sodann anfangs zu A«

r lerieu / hernach aber Bischof zu Pa -
. via / und Apostel des Königreichs
> corii -B, bestimmet/ alsmelchen Jhro
^ «»jetzo Glorreichisi Regierende
i ) ( 2 Päpst-



Päpstliche Heiligkeit LLALVk -
<^1Ü8 der Vierzehende mit ge»
wöhnlichen Kirchen - Gepräng in die
Zahl derenSeeligen eingeschrieben hat ;
dessen herrlichste Tugenden/und Preis «
würdigste Großthaten in diesem klei«
nen Werklein vorgestellet werden.

Damit aber selbiges desto gewisser
ihren Endzwek erreiche / so nebst der
Göttlichen Ehr kein anderer ist/danndie Ausbreitung / und Erweiterungder Verehrung / und Andacht gegendiesen grossen GOttes - Freund : als
hat sich unserigesalhiesigesLoUsgiumbey St . Michael mit aller demüthig »
ster Ehren « Fvrcht dahin erkühnet/ die.
se kurtz . verfaßte Lebens > Beschreibungdes neu « Seelig « erklärten
VLI Zhro Königl . Maje¬stät allttunterthämgst zuzuschreiben /



und unter Demselben allerdurch -
!e. leuchtigsten Namen / und aller -

höchsten Schutz der Welt bekannt
zu machen.

Es ist zwar das Werk an sich selb »
sten weit zu gering/und viel zu unwür «
big / in Ansehung jener allerhöchsten

'

er Würdigkeit/ zu welcher GOtt Euer
rn König !. Majestät auf Erden erho»
ig ben hat ; und börste es fast einer Ber¬
eu messenheit gleichen mit demselben vor
>ls Dero geheiligten Thron zu erschei»
st» um / wann uns nicht bester Massen be»
'3 ' kannt wäre / daß der crleuchteste
„g Tugend - Geist Euer Königlichen

Majestät auch das mindestevor groß
achte / was GOtt und dessen auser .
wählte Freund anbetriffet . Es stellet

' / sich demnach durch diese wenige Blät -
n» ) ( z tev



ter LLLXLNVLK als ein neu-
Seelig - gesprochmer / und glor- >
reicher Besitzer des himmlischen '
Reichs Euer König!. Majestät ,
als einer neuen / zugleich aber aller - .
würdigsten und allerhöchsten Be - !
Herrscherin so vieler Lander und >
Königreichen vor Augen / und ver < ,langet gleichsam durch diese seine kurtz » ,» erfaßte Lebens . Beschicht in unserem
Teutschland aldorten seine erste Ein . ^
kehr zu nehmen/ alwo die allerhöchste
Würdigkeit der Beherrschung sovieler und weitschichtigen Länder derErden / und die allervollkomnesteTu .
gend des Himmels in der geheilig¬ten Person Euer König!. Maje¬stät ihren Wohn - und Hof - Sitzgenehmen.

Und



Und wie solte unser Seellger alda
nicht Willkomm/ und angenehm seyn/
wann er sich schon nur unter einer
leblosen Schrift darstellet ? indeme/ke .
vor noch dessen öffentliche Verehrung
von dem Apostolischen Stul durch
die fryerliche Seclig - Sprechung
erlaubet worden / LLex/iNveir

schon an Euer König !« Majestät
«ine mit Lieb / und Vertrauen thme
zugrthancste allerhöchste Verehre¬
rin gefunden : dargege » Euer Kö¬
nig !. Majestät Zweifels - ohne an
/ iLLXLNOko einen getreuesten
Vorsprecher Hey dem Göttlichen
Gnaden « Thron « Herkommen Habens
Und wird er auch , jederzeit ein solcher
verbleiben ; indeme dir Heilige / Und

Seelige mit Nichten in dem Himmel
vergessen / was sie zur Dankbarkeit

X4 HG



hätte verpflichten können / da sie an . k
noch lebten ans Erden / oder was zu z
Vermehrung ihrer Ehre / nachdem sie ^
schon das Reich GOttes bezohen / *
vorgenohmen / und verrichtet worden , b
Und in beeden diesen Stücken hat das
Allerdurchlcuchtigste Haus von
Oesterreich so viel gethan / daß
Selbiges unseren Seeligen zu ei.
nm beständigen Vorbitter bey
GOtt zu haben bester maßen verdie.
net hat : dann der
8unste hat Oominicvm den Vat-
ter des Seeligen ^ LX/ldiOkl we.
gen vielen treu . geleisteten Diensten
mit allerhöchsten Gnaden angese¬
hen / und zu einen Obristen Presi¬
denten beeder weltlichen Regierun¬
gen zu Meiiand erhoben ; und

KO-



n. KOL .U 8 der Sechste als Euer

^ König!. Majest. allerdurchleuch»
^ tigster Herr Vattcr / und Web
n. land Großmächtigster Kaiser aus
>6 Erden/ nunmchro aber ( wie uns des-
n sen allerhöchste Verdiensten die st.
ß chere yosnung geben ) ein Seeliger

;i. Mit «Burger in dem
y Reich GOttes hat durch widerholtes
e . allerhöchstes Ansuchen bey dem A.
:r postolischen Stul besten Secligs
t. Sprechung nach allen Kräften zu
e, befördern getrachtet,
n
e. Von diesem haben Euer Königs ,
t. Majestät nebst so vielen desselben
l - herrlichsten Landern / und Königrei.

chen / wie auch anderen unsterblichen
Lobs allerwürdiasten Tugenden

X 5 auch



auch den inbrünstigsten Eifer die
Ehr und Glory dieses neuen Sees
ligen zu beförderen ererbet ; ivordurch ^
solcher Andachts - Eifer in Detoselbs ^ten allergoltseeligsten Hertzen ver- ^
doppletworden : verdopplet sagenwir / ^
weilen er bevor in Demselben schon ^
gantz lebhaft gewesen, Solches leget g
an den Tag die allerhöchste Gnad/ er
kraft welcher Euer Königl . Majer I
stät diese kurtze/ und ohne Zierlichkeitderen Worten abgefaßte Lebens - Ge -
schicht des Secligen Li .LXL « l) irl ,in allerhöchsten Schutz aufzuneh - Zmen allergnädigst geruhet haben / hdamit die Gemüter aller getreuesteeUn- ^tcrthanen zur gleichmäßiger Vereh - .
rung dieses neuen Seeligen desto ^
nachdenklicher angeeiseret wurden ; k

dann



die dann wie sotten sie Denselbigen
>ees *"cht ehren / und lieben / wann sie
,.
7 bey ersten Anblik des allerdurch-

süchtigsten Namens
"

7 1I1WL8IL die Andacht /
,

und

,ir/ Liebe ihrer sywol allermildreichisi -

,on und Gnädigsten / als auch aller-
get gottseeligsten Königin gegen selben
d/ ersehen : welches allererleuchtestes
je« Beyspiel ja überflüssig genug alle
reit Hertzen zur Nqchsolg zu ziehen ..

^ Und will es fast scheinen / als ob
eine besondere / und geheime Göttliche

eh ' Anordung die Sachen also eingerich »
" tet habe / daß / nachdeme Euer Kö -

nigl. Majestät voriges Jahr den
/ höchsten Ehren - Thron zweyer
n ; mächtigster Königreichen bestiegen /
NN und



und der Himmel den Regierungs- ^Scepter über so viele ünd wcitschich . ^
tige Lander in Demselben allere zdurchleuchtigste Hand / weilen kei< ^ne andere dessen würdiger waren / über« ^liftret hat / bald hernach in anjetzo >
lauffenden Jahr die feyerliche See - -
lig - Sprechung Ll.LXL^ vki er. ffolget / und nunmehro dessen Bild - c
NUß auf den Altar gleich als einen jneuen indischen Ehren . Thron zur iöffentlicher Verehrung aufgestellet .worden / bey welchen schon bevor ,Euer Königs. Majestät das stilleOpfer der Andacht abznstatten pfleg . ,ten . Und was wolte etwann der yim . ,mel hierdurch andeuten / als daß er '
unter so vielfältigen / und schweren '
Sorgen . Last/ mit welchen jeder auch
allerhöchste indische Ehren-Thron

um



umgeben / und beschweret ist / den

j
/ Seeligen Euer

Königl. Majestät zum getreuesten
Beystand / und Vorbitter vor dem
Thron GOttes in dem Himmel be«
stimmet habe : als Welchem kurtz vor

„
o

stmen Tod der Bischöfliche Hirten »
Stab zu ksvia einer denen Durch -

A leuchtigstenOesterreichischen Erb -
^ Ländern einverleibter herrlichcnStadtlen Aberreichet worden / um «Worten die

ine Christliche Heerde zu weiden ; alwo
"er er auch seinem Heiligen Leichnam

die Ruhestatt bestimmet / damit das

ea
° allerdurchleuchtigste Ertz - HauS

von Oesterreich ein bestandigesUn«
er terpfand seiner Vorbitt bey GHtt ha»

xen den möchte .
Ich Dieser nun wird vermög seiner
on hohen Verdiensten / und mäch-
lm tigen



Ligen Vorspruch bey dem Göttli. » j
chen Gnaden -Thron jene zwey Kro - Ä
NM / welche albereits auf dem aller -
hösten Haupt Euer König!. Mar A
jestät ruhetl / in beständigen Schutz „u
erhalten ; Dieser wird den aller« R
höchsten Thron Euer Königlichen de
Majestät durch seine grosse Der - K
diensten unterstützen / und die Feind
Desselben zu schänden machen ; ste
Dieser wird ein imerwehrender V 0kr ge
bitter seyn / damit jene dem Alter ^
nach obschon zwar kleine / jedoch in A
der Würdigkeit / und Hofnung „j
allergrösteStütze sowol des Durch - u
leuchtigsten Ertz - Haus von Oe - sch
sterreich / als so vieler anderer Lan . de
der/ Wd Königreichen von Gptt al. K

ler>



lergnädigst erhalten / und Euer Kör

nigl. Majestät noch mst mehreren
^ Deroselben beglnckseeliget werde ;' Dieser endlichen wird durch sein viel

" vermögendes Vorwort bey GOtt nicht
tz nur eine langwürige und glückselige

Regierung / sondern auch den Besitz
N des ewigen Reichs GOttes Euer

k- Kömgl . Majestät erbitten .
d Und ist eben dieses der unterthanig ,
; ste Wunsch unserer aller so wohl ins «

kr gesamt / als eines jeden insonderheit /
>> zu dessen Ersüllung wir die Göttliche

„ Gütte / und Vorbitt des Seeligen
inbrünstigst anzuflchen

» nicht unterlassen werden . Zu einem
Unterpfand dessen legen wir dieses ob .
schon geringe Werklein / und mit sel-

i, den uns alle zu denen Füssen Euer
l« Königlichen Majestät mit allcrun .
^ ter .



tetthanigster Bitt / daß Dieselbte
noch sermrs mit Dero allerhöch¬
sten Gnaden und Hulden anfthen
wolle

Euer
ssnigl. ajestäk

V
u

Allttunterthämgstes/und aller-
gehorsamstes LoUeZiuln
deren LeZuiirtenPriestem
des Herl . Apostels kauli
bey St . Michael alhiep.

nn
ten
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Kurtze
Uebens - Meschreibung

Des Seeligm

8 /VUl . I.
Ärster Ubsatz.

Von der Geburt / Auferziehung /
und unschuldigen Lebens - Wandel

indem weltlichen Stand des ste¬
tigen

Er Seelige
ein würdiger Sohn

des Heiligen Apostels kauü »
eine Zierde deren Larnabiten /

ein wachtsamer Hirt seiner ihm anvertrau¬
ten Heerde / ein Liecht der Kirchen / ein

Apostel des Reichs Lorlic ^ em Engel/des
A Fms



2 Kurtze Lebens - Be schreibung

Fürstenthum zu ksvia , stammete sowohl
Vätterlich - als Mütterlicher Seits her von
so hoch - adelich / berühmt - und uralten Ge¬
schlecht / als immer in der Durchleuchtig - .
sten Lepublic zu Genua mag gefunden wer - '
Den ; Nemlich von vomimco 8au1i , und
Ikomalinä 8v'mul3 , welche beyde Geschlech¬
ter jederzeit sowohl in Geistlichen als welt¬
lichen Würdigkeiten herrliche Lorbeer-Krantz
erworben / und nicht minder die Scepter /
und Masten mit unsterblichen Ruhm zum
Nutzen des gemeinen Wesens geführet / als
auch die Bischöfliche- und Cardinals - Hü¬
te zu nicht geringen Nutzen der Kirchen GOt -
tes Preist - würdigst getragen : indeme aus
beydendiesen höchst - ansehnlichsten Stam¬
men - Hausern nicht nur klugeste Hertzogen/
oder Regierer der kepubiic , und unerschro¬
ckene Kriegs - Helden zu Wasser / und Land /
sonderen auch vortrefltchstekrX^ ten/Bischöf /
Ertz - Bischöf / und Cardinalen gezehlet
worden / welche mit ihren großmuhtigen
Lhaten die Kirchen / das Vatterland/und
ihren Stammen erleuchtet haben .

In so herrsche Fuß - Stapfen seiner glor -
reichesten Vorfahreren ist mit grossen Ge¬
muht eingetretten vommicu8 83uii der Herr
Vatrer unseres Seelrgen
ein Mann / welchen die freygebige Natur
mit einen annemlich- und Majestätischen An -



Des Seeligen ^ lexZnär ! Zaul!. z
sehen / scharfsinnigen Verstand / auserlesne -
ster Beredsamkeit / hohen Geist / und an¬
deren vortreflichsten Eigenschaften zwar
überflüssig bereichet / die aber von ihme so!-
chergestalten vermehret worden / daß er sich
bey allen in gröste Hochschatzung gesetzet ;
insonderheit bey krmcisco 8Lorri3 den letzten
Hertzog in Mayland / sodann aber bey La -
rolo dem Fünften dieses Rahmens groß -
mächtigsten Kaiser : deren der erstere wegen
viel treu -- geleisteten beschwerlichsten Dien¬
sten vominico nebst dem Titul emes Mar¬
chesen das Lehen von ? 022 uoin in der Graf¬
schaft Mortons verliehen / der andere aber
Demselben unter die Zahl deren Mayländis
schen Rahts - Herren einverleibet / welche
Gnad sonsten keinem Ausländer / wie Do¬
minica wäre / zu wiederfahren pflegte . Es
kesse es aber Orolus bey so hoher Gnad
nicht bewenden / sondern nachdeme er vo .
mini cum zweymalen als seinen Gesandten
nach dem Päpstlichen Hof / benanntlich an
Liemenrem dem Siebenden / und ? auiurn
Den Dritten abgeordnet / dieser auch alber¬
ten die ihme aufgetragene höchst wichtige
Geschäften nach allem Vergnügen LaroiL
Dieses grossen Kaisers abgehandlet / hat er
selben die hohe Ehren - Stell eines ? rLli-
6enten über die zwey Regierungen zu May¬
land aufgetragen / welchem Amt auch Oo-

A s M !»



4 Kurtze Lebens - Beschreibung_
rnmicüb durch seine Weisheit / und Gerech¬
tigkeit zu allgemeinen Vergnügen/ obschon
ein / Ausländer lobwürdigst vorgestanden.
Wehrender solcher Preiß- voller Amts-Ver¬
waltung seegnete der Himmel diese zwey
nicht minder von Geblüt / als Tugenden
hoch - adeliche Ehe - Gatten / Oomimcum ,
und iKomLsmarn mit dreyen jungen Her¬
ren / und eben so vielen Fräulein : lauter
solchen Ehe - Früchten / welche nicht minder
Erben ihrer Güter / als Tugenden seyn
sollen . Aus diesen wäre der änderte derGeburt nach unser Seeliger -^ LX^xvLir..Es hatte dieser mit seiner Geburt die Welt¬
berühmte Stadt Mayland am i ^ten TagMartn des rasten Jahrs beglükseeliget/und ( welches allster nicht zu umgehen) wä¬re eben dieses das jenige Jahr / in welchendie schon bevor von Oememe dem Sieben¬den Römischen Papst ^nnv i5? z . gutge¬sprochene Versammlung deren RegulierenPriestern des H . Apostels kauli , von des¬sen Nachfolgerkauloden Drittenvon neuenvestättiget / und durch einen ApostolischenGewalts- Brief mit besonderen Freyheitenund Privilegien begnadet worden . Danun Göttliche Vorsichtigkeit eben in diesenJahr ^ LX^XOkbM der Welt als einkostbares Klernod geschehet / wolle viel¬leicht selbe hierdurch schon für das zukünf¬

tige



des Stetigen ^ lsxanär ! 5
tige einen Anzeig geben/was würdiger Sohnund getreuer Nachfolger ? auü , wie auchherrliche Zierde dieser ? aulmischen Versamm¬lung mittler Zeit ^ LX ^ XOM seyn würde .Es legten auch selbes seine erste Lebens -
Zeiten nur allzudeutlich an den Tag : dannes wäre die Zung ^ l- LX ^ xv ^ i noch desRedens nicht fähig / da lastete selbe schonmit grossen Anmut die Allerheiligste Na¬men 1K8U , und heraus/zum kla¬ren Kenn - Zeichen / daß Er mit der Mut¬ter - Milch die Frommkeit an sich gesogen /welche aus Überfluß des Hertzens so früh¬zeitig sich durch den Mund ergösse . WasWunder hernach / daß Er schon dazumakeinen Eckel über allen Kinder - Tand ver¬spüren liesse / und seine eintzige Ergötzlich -keit in Aufbauung / und Auszierung derenAltärlein gesuchet / bey welchen er schonmanches unschuldiges Andacht - Opfer dem

Allerhöchsten abgestattet / da er kaum nochwüste / was Betten seye ? Fürwahr keinWunder / weilen selber durch besondere Gna¬den - Wahl von GOtt als ein frommerPriester / und H . Bischof zu dem Dienstdes Altars auserkiesen wäre .
Diesen so frühzeitig glimmenden An -dachts - Eifer in Helle Flammen der Heilig¬keit anzublasen / wurden dem annoch jungen/ ^ LXH .dML .0 öfters die herrliche Groß -

Az Tha -



6 Kurtze Lebens - Beschreibung _
Thaten seiner Vor - Eltern vorgestellet/und
solche Erzehlungen waren nichts anders /
als ein fruchtbarer Saamen / aus welchen
nach der Zeit hundertfältige Früchten in
seinen Hertzen hervorgesproffen.
OLX hörete an die denkwürdige Liebe äri -
roriii 8^M seines Groß - Vatters / welcher
nebst häufftgen in seine Lebens-Zeiten ausge -
spendeten Allmosen nach dem Tod denen
Gefahr - leidenden Jungfrauen

'
zum Hey -

rats -Gut eine reiche / jährliche / und ewige
Beysteuer hmterlaßen : mrd der annoch
junge ^ LX^ XVLX schöpfte hieraus eine
solche Lieb zur Jungfräulichen Reinigkett /
daß er selbe Zeit seines Lebens allen Reich-
thumen der Welt vorgezogen / und die
Schnee - weiffe Lilien dieser Englischen Tu¬
gend unverwelkter mit sich in das Grab
getragen . Man haltete ihme vor jene
höchst - verwunderliche Freigebigkeit / und
Ruhm - würdigsten GOttes - Eifer kenäi -
nelli seines Ur - Anherrns / aus dessen Mit¬
ten in jenen Lheil der Stadt Genua / so
(üorinAnano genennet wird / mit fast Kö¬
niglichen Unkosten zur Erstaunung der Nach -
Welt ein prächtigster Tempel ( so noch heut
zu Tag die Kirch deren 8Miern benamset
wird ) zu Ehren der Himmels - Königin er¬
bauet / und mit genügsamen Unterhalt für
das geheiligte PrieAerthum versehen wor¬

den ;



des Stetigen -Uexanäri 8auli . ^
den : und ahmete nachmalens
in Bischöflicher Würde solcher Gottseeli -
ger Freygebigkeit nach / da er zu Lervions
einen Mark - Flecken seines Bisthums ^ le.
riX , eine herrliche Dom - Krrchen von Grund
aus neu aufgeführet / und eben derowegen
würdig / daß er an beeden Orten der erste
aus dem LauUschen Geschlecht / als nun -
mehro ein von Apostolischen Stul öffent¬
lich erklärter Seeliger / und ( wie uns dessen
grosse Verdienste sichere Hoffnung machen )
ein baldiger neuerHeiligeraufdem Altar sol¬
le verehret werden . Jngletchen fastete der
noch minder - jährige ^ LX^ XVLK tief
zuHertzen / und folgete als Bischof bestän¬
dig nach jenem recht Apostolischen Seelen -
Eifer ? Kiljppi seines Herrn Vatters Brü¬
dern / Bischofs zu LreZnate in der Herr¬
schaft zu Genua / welcher/ obschon er we¬
gen vielen / und langen an dem Päpstlichen
Hof geleisteten Diensten ihme den Römi¬
schen Purpur / so aus eben diesen Haus
schon vor seiner LenäweUo , und ^ monius
klaria getragen / versprechen kunte/dannoch
in Behertzigung der Worten Christi : was
nutzet es dem Menschen / wann er diegan -
tze Welt gewinnet / an seiner Seelen aber
Schaden leidet : Dre Schuldigkeit eines See -
lenrHtrtens bey seinen Schäffem persönlich
zu wohnen dermassen wohl und genau bey

A 4 sich



8 K urtze Lebens - B eschreibu ng_
sich überleget / daß er alle zeitliche Hof -
nungen großmühtig verachtet / und den Rö¬
mischen Hof beurlaubet / um über seine ih-
me von GOLt anvertraute Heerd wachtsa -
me Obsorg zu tragen . »

Diese nun und andere höchst preiswür -
digfte Thaten seiner Vor - Eltern / und An - !
verwandten waren ein mäch¬
tiger Antrib zur tugendlichen Nachfolg ; ;aber noch weit starker wurde sein Hertz durchdas erleuchte Beyspiel seiner sowohl hoch -
adelich- als Tugendreichen Eltern zu allenGuten gleich einem gezogen / unddienete ihme Deroselben recht auferdaulich -
Christlicher Wandel / die beständige Übungin allerhand Gottseeligen Werken / zu einer
Richtschnur / nach welcher er sein Leben !künftighin einzurichten hatte . Unter ander iren herrlichen Lugenden seiner frommen El - !
tern strahlete besonders hervor eine liebvol- !
teste Erbarmnuß / und freygebige Lieb gegendie Arme / und Nohtleidende ; allermasten !ihre Behausung em öffentliches Zuflucht - !Ort fremder Bedürftigkeit wäre / welchesder betrangten Armut jederzeit offen stun- l
de / alwo dieselbe nicht mit sauren Gesichtabgewiesen / sondern auf allmalige Hülf -suchung freygebigst beschenket und erquicketwurde : und dieseHimmels -würdrge Erbarm¬nuß datäl .LXäWLL als ein Erb - Gur

von



des Seeligen ^ lexZnör! 8äuü. 9
von seinen Gobseellgen Eltern vermittels
der Göttlichen Gnad an sich gebracht ; als

welcher schon in erster Kindheit/was er
nur immer kunte / denen Bedürftigen ausge¬
spendet / und ihnen nach aller Möglichkeit
beyzuspringe gesuchet . Es kunte sich demnach

rühmen / daß die Barmher¬
zigkeit mit ihme aus dem Leib seiner Mutter
hervorgegangen / und mit seinen Lebens -

Jahren immer mehr und mehr bis zu den
höchsten Stuffen Der Vollkommenheit an¬
gewachsen seye ; Dahero scheinet es ein be¬
sondere Verordnung Göttlicher Vorsichtig¬
keit gewesen zu seyn / daß jene Behausung /
alwo gebohren und erzogen /
und in welcher von seinen Eltern die Bedürf¬
tige mit so grosser Lieb aufgenohmen wor¬
den / nachmals in ein Ort der Tugend / und
ewige Einkehr der Christlichen Lieb / nemli -
chen in eine öffentliche / best eingerichte Apo -
thecken unter den schönen EhremTitul der
Heil . Cron veränderet worden / alwo alle
heilsame Artzneyen denen erkrankten Armen
umsonst mit nnldreichister Liebe ausgespen¬
det werden .

Nach so gelegten ersten Grund zur Christ¬
lichen Vollkommenheit/und erreichten jenen
Alter / in welchen ^ l.LXkdMLK . die freye
Künsten zu begretffen fähig wäre / versähe
rhne der Hr . Vatter mit vortrestichen Lehr-

A 5 Mer -
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Meistern / von welchen er so wohl in denen
Künsten als Wistenschasten / als auch noch
ferners in denen Tugenden solle unterwiesen
werden . /^ LX ^ XVLL bezeigte auch nach
beeden ein große Begierd und Verlangen :
und zwar das erstere betreffend / Hai er ver¬
mittels seines klugen Verstands / und un -
gesparten Fleisses mit verwunderlicher Ge -
Mklichkeir innerhalb wenig Jahren nicht
nur die untere Schulen / sondern auch die
Zierliche Kunst der Wohlredenheit / nebst der
Wissenschaft recht zu vilpmiren vollkom -
mentlich begriffen / auch die Annehmlichkeit
der Lateinischen mit der Erfahrnuß der Grie¬
chischen Sprach bester maßen zu vereinbah¬
ren gewust . Allein weit grösser wäre der
Fortgang / welchen ^ KX^ dMLX in der al -
lernohtwendigsten Wissenschaft des ewigen
Heils geschöpfet : Dann er nähme zu an der
Weisheit/und Mer / und der Gnad bey
GDtt und denen Menschen . Er trukte
zwar tief seiner Gedächtnuß ein die Grund -
Regeln der Lateinisch - und Griechischen
Sprach / noch tieffer aber grabete er ein in
sein Hertz die Lehr - Sätz der Glaubens -und
Sitten -Lehren Mu Lbrilii , deren einige un¬
umgänglich zur Seeligkeit erforderlich / an¬dere aber zur Evangelischen Vollkommenheitfuhren . Es hatte EX ^ XOLL zwar die
weltliche Wohlredenheit aus dem Grund be-
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griffen / aber mehr die himlische / kraft welcher

man mit GOtt allein theils durch ausser -

liches / theils durch inerliches Gebett Sprach

haltet / und zu Ertheilung aller Gnaden nach -

drüklichst denselben bereden kan . In diese

Kunst wäre dergestalt das zarte Hertz
verliebt / baß aus selben ehender

seine feurige Begierden gegen denHimmel ge¬

stiegen / und er frühzeitiger den Mund zum

Göttlichen Lob eröfnet / als die goldene

Morgenröthe ihr Licht an dem Firmament

erscheinen liefle / oder mit ihrem purpurfarben

Mund der Welt einen guten Morgen ange -

wünschen .
Nach abgestatteten solchen ersten Mar¬

gen - Opfer der Andacht wohnete selber

an jeden Werk - Tag wenigstens einer / an

allen Feyertagen aber zweyen Heiligen

Messen wie auch dem Nachmittägigen GOt -

tes Dienst auferbaulichst bey/mit solcher

Inbrunst des Gemühts / daß die häuffige aus

denen Augen fliesiende Thränen die unver¬

fälschte Zeugnuß abstatteten / mit was vor

einem Opfer der Andacht er die äußerliche

Gegenwart begleite / und mit was hoher Er -

kantnuß der verborgenen Geheimnussen fern

Verstand von GOtt erleuchtet wäre . Er

hatte kaum angefangen / was sündigen seye/

zu erkennen / da er schon mit oftmaliger

Beicht sein zartestes Gewissen mit möglich-
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ster Embsigkeit zu reinigen suchte/andey sich ^beklagend/ als ob er seine Mangel und Sun - ^den zu wenig erkennete/ deren doch seine En - ^gel-reineUnschuld wenig auf sich hatte ; oder ^aber als verfahreten die Beicht - Vätter in ^Bestraffung derenselbenallzugütig mit ihme :dahero er in der zartesten Unschulddurch viel- ^lerley freywillige Casteyung des Leibs eine ^strenge Buß ausübete . Äus solchen fast §Englischen Wandel entstünde in dem Ge - ^müth ^ l.LX^ !>sl) kr. l ein fast unersättlicher ^Hunger nach der Engel -Speis des allerhei - h (ligsten Altars Sacrament / zu welchen ihme k ,endlichen nach vorher gegangenen vollkom- Z)^ menen Unterricht nicht ohne innersten Her - ^tzens - Trost der Zugang gestattet wurde . ^Die Vorbereitung dieses zur Hochzeit des HGöttlichen Lamms einqeladenen Neulings i§wäre ein so genaue Erforschung / und hier- ^über abgestattete Oener ^i - Beicht seiner ver - y(stoffener wenigen Lebens-Zeit / als immer der Zgröste Sünder hatte ablegen können : eineeifrigsteAnflehung der allerreinistenGOttes -aebahrerin ^ lariX,aufdaß durch ihre mächtig - Q,ste Vorbitt sein Hertz eine würdige Wohnung h-für einen so Göttlichen Gast werden möchte. §Kaum , aber hatte einmahldie Süßigkeit dieser Göttlichen Speis ver - HMet / da bekennete er sechsten seinem Beicht - MVatter / daß jhme die Mittel -Zeit/ bis er wie-
der
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der bey solchen himmlischen Gast - Mahl er¬
scheinen kirnte / fast unerträglich faste ; da -
heroauch/um selbe desto würdiger zugenies -
sen/vermeldete er nicht nur unter höflicher
Entschuldigung fremde Mahlzeiten / sondern
entzöge ihme auch bey dem Lisch die ange¬
nehmste Speisen / und beobachtete lang be¬
vor / ehe ihme das Kirchen - Gefatz hierzu ver¬
bünde / aufdas genaueste die aufgesetzte Fast -
Lag deroselben . Nichts liebete anbey mehr
der Engel -reine ^ LX ^ tMLk als dieEngli -
sche Keuschheit . Au Erhaltung derselben
hatte er ihme schon m jungen Jahren die al -
lerreineste GOttes -Gebahrerin nicht nur zur
Mutter auserwehlt/sondern auch die ihr so an¬
genehme Tugend der Keuschheit aufgeopfertt
und solches Dpfer öftermals erneueret/wel¬
ches auch endlichen zu einen Gelübd erwach¬
ten / Dero Schutz aber um so vielmehr sich
zu versicheren / pflegte er nebst andern An¬
dachts - Übungen zu ihren Ehren täglich die
Lag - Zetten und Rosenkrantz mit eifriger An¬
dacht zu verrichten / auch alle Samstag mit
fasten zu hinterlegen . Mit kurtzem alles zu
sagen : es stellete / ^ LX ^ xvLk annoch m
der Jugend einen vollkommenen Mann der
Luaend vor .

Da nun solcher Gestalt äL .LXäMLL
sowohl mir herrlichen Lugenden / als besten
Negrief deren nideren Wissenschaften voll¬

ste -
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standiglrch ausgerüstet wäre / verschlkte ftl -

'

ben dessen Herr Vatter nacher paviam , al -

dorten sowohl die Welt - Weisheit / als

weltliche Rechten zu erlernen : alwo er als ein

Sohn eines so hohen und geschikltchen Klini¬
ken mit geziemender Ehr - Bezeigung der i
gantzen aldasigen hohen Schul empfangen
und begrüßet worden : und schätzte es ihme
jeder vor eine Ehr mit ^ l. LX ^ xvir .0 eine
Freundschaft zu errichten / und in besten
Bekanntschaft zu gelangen ; allein er wolte
sich mit keinen in solche Gemeinschaft ein-
lassen / als jenen / welche von guten Sit¬
ten ein öffentliche Zeugnuß eines unschul¬
digen Wandels hätten . Man bemerkte
schon erster Tagen zwischen ihn und ande¬
ren alda denen Wissenschaften obligenden A -
delichen Jünglingen/gleich zwischen der .
Sonnen und denen Sternen/einen solchen
Unterschied / daß / obschon alle Augen der
gesamten Lehr - Jugend auf ihne allem ge¬
richtet / dannoch an selben keiner nichts ta -
Delhaftes erblicken konte/ ' sondern denselben
ein jeder für ein vollkommenes Muster der
Sanftmut !) / Gottseeligkeit / und vollkomme¬
ner Jungfräulichen Geschamigkeit erkennen
rnuste ; solchergestalt zwar / daß nicht nur
aus dessen Mund niemals ein ungeziemli -
ches Wort gehöret worden / sondern auch
in dessen Gegenwart auch der Unverscham -
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teste ohne gleich erfolgende Bestraffung kei¬
nes dergleichen auf die Bahn bringen durf¬
te . Der Müsslgttanq / und Freyheit des
Lebens / zwey sonsten der studrrenden Ju¬
gend angenehmste Gespielinen / funden bey
unfern Seeligen ^ I^LX ^ klOR .0 keinen Platz
noch Einkehr : indeme er alle von dem Stu -
diren übrige Stunden also weislich einzu -
theilen wüste / daß selbe entweders der An¬
dacht / oder geistlichen Gespräch mit GOtt -
geheiligten Ordens - Personen gewidmet
waren ; mithin er allen Sünden - Gefahren
vorsichtigst den Weeg avgeschnitten / und sol¬
chergestalt die höhere Wissenschaften/inson¬
derheit deren weltkchen Rechten/mit der¬
massen Preis - würdigsten Fortgang begrif¬
fen / daß er ohne Verletzung deren Göttli¬
chen Gebotten mit unverletzten Fuß die son¬
sten so schlipfrige Lehr - Zeit übergangen /
und glükseelig über das Meer / in welchen
die LZyprier ersauffet worden / durchge -
wanderet ; und zeiget er von sich sechsten in
einen seiner Briefen / daß er durch die

Göttliche Gütigkeit wie ein anderer
Klos von dem Sünd - Fluß

seye bestehet worden .
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ßnderter Kbsatz-
Von dem Berus / Eingang/und
vollkommenen Leben in den geistlichen
Ordens - Stand der Versammlung deren

Regulieren Priestern des H . Apostels
kauli sogenannten Larnabiten/ des

Seeligen ^ 1- LX^ XOR .i .
Achdeme nunmehro

sein Studiren zukavia glüklich vol¬
lendet / kehrete er wiederum zu sei¬

nen Herrn Vatter nacher Mayland mit
eben jener / ja noch größerer Unschuld zu-
ruk / mit welcher er aus dem Bäuerlichen
Haus ausgetrett -en : nicht nur mit neuen
Wissenschaften bereichet / sondern auch mit
hohen Geist / und auf die Evangelische Voll¬
kommenheit abzielendenGedanken vonGOtt
erfüllet . Er erweaete nemlichen durch himm¬
lisches Gnaden - Liecht bestrahlet / die un¬
zahlbare Gefahren / und listige Nachstel¬
lungen der Höllen / welchen die menschli¬
che Seel in diesem ungeftümmenWelt -Meer
ausgesetzet seye : Er bedenkte so vielfältige
Trauer - volle Fall deren da und dort strauch¬
lenden / und ins Verderben sinkenden Men¬
schen : Er erkennete / wie flüchtig und nich¬
tig alles Zeitliche / und Indische / und wie
bochschätzvar hingegen das Himmlisch - und

Ewige
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Ewrge wäre ; fajte dahero den großmütigen
Entschluß der Welt Urlaub zu sagen / und
in einem geistlichen Ordens - Stand die Si¬
cherheit seines Heils zu suchen . In einer
so wichtigen Sach aber nicht zu irren / auch
zu erkennen / welcher aus so vielerley Heil .
Ordens - Ständen vor andern ihme zu er¬
wählen wäre / hat er mit inbrünstigen Ge¬
bert / und öfteren Gebrauch deren HH .
Sacramenten durch ein gantzes Jahr die
Göttliche Güte um ihre Erleuchtung / und
Beystand demühtigst / und eifrigst ange -
flehet . Es hat auch GOtt das Gebett sei¬
nes frommen Dieners nicht verschmähet /
sondern selben allgemach näher zu jenen Ziel
geleitet / zu welchen er ihn auserkohren .

Es wäre nemlichen vor wenigen Jahren
in der Stadt Mayland / welche ein frucht¬
bare Mutter so vieler geistlichen Oxdens -
Ständen ist / ein neuer Orden / oder Ver¬
sammlung deren Regulieren Priestern des
H . Apostels ? Luli entstanden / welche zu
ihren Stiftern hatte
Taccarmm einen edlen Cremoneser / öartko .
lowXum kerrarium , und ^ acobum -^mo -
mum kloriAism zwey Adeliche Mayländrsche
Geschlechter : drey nicht minder mit Weis¬
heit als Lugenden / und Göttlichen Elfer
erfüllte recht Apostolische Männer .

^ monjus Uaria ^ LLcariLhat jhme in seinem
B Leben
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Lebendurch reinesteUnschuld den Namen ei¬
nes Engels erworben / da er ehender die
Englische / als Menschliche Sprach geredet/
das ist / ehender GOtt zu loben / als voll-
kommentlich zu reden angefangen/nachmals
aber unter dem Gebett gleich einem Engel in
die Luft erhöhet gesehen worden . Schon in
zarter Jugend hat er sich/um Fremder Be¬
dürftigkeit zu steuren/seiner Kleider entblöf-
set / weilen die Engel keinesibedürftig ; doch
aber sich so Englischer Lugend zu Haus
demühtig angeklaget . Da er sein erstes
Meß - Opfer mit Engel - reinen Gewissen
ohne allen äußerlichen Pracht dem Aller¬
höchsten abgestattet/seyüd die Englische Gei¬
ster in sichtbarer Gestalt demselben beyges
standen . In seinem gantzen Leben verrich¬
tete er das Amt eines Engels / so da ist
die Seelen zu bewahren / und zu den Him¬
mel zu leiten. Nachdem er durch den Or¬
den deren Regulieren Priestern des Heil.
Apostels ?Lull ein Kriegs - Heer wider die
Höll angeworben / hat er auch eine neue
Versammlung für die Jungfrauen / welchen
er den Namen deren Englischen beygelegett
errichtet. Als ein Engel hat er gelebet /
und in dem Neun und dreyssrgsten Jahr
seines Atters ist er in die Gesellschaft de¬
ren Engeln/ und Aposteln / als welche sei¬ner Beywohnung nicht länger entbärenwol¬

len/
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len / mit VorwissungWnes Tods beruffen
worden ; Dann es wurde ihme nach eige¬
ner Erzehlung in einem himmlischen Gesicht
vorgestellet / wie zwar der Heil . Apostel
kaulu 8 GOtt gebetten / ihme zu Nutzenden
neu - aufgerichteten Versammlung das Le¬
ben zu fristen / weilen aber die übrige A -
posteln angehalten / daß er zu ihrer Gesell¬
schaft in den Himmel solte aufgenohmen
werden / habe GOtt ihr Gebett erhöret .
Auch nach den Tod erwiese er sich in dee
Englischen Reinigkeit einen Engel / da er
jene Theil des Leibs mit der Hand bede¬
cket / welche die Jungfräuliche Ehrbarkeit
nicht will entdecket haben ; dahero hat die
Stadt Oemona unter anderen ihme zuges
eigneten Lob - Sprüchen denselben in ihren
ihm aufgerichteten Grabmal einen Engli¬
schen Menschen / und vermenschten Engel
genennet .

Larrbol0MiLU8kerrarm8 hat mit der Mut¬
ter - Milch die Frommkeit an sich gesogen :
von seinem Apostolischen Eifer aber den
herrlichen Bey -Namen eines adelichen See¬
len - Jägers überkommen ; weilen er viel
aus dem höchstenVenetianischen Adel durch
das Evangelische Netz aus der Welt zue
geistlichen Vollkommenheit gezohen / und
viele öffentliche unkeufche Venus - Töchter
durch heiliges Attmoien von ihrem Schands

Br Gemrd
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Gewerb abgehalten ; Er har sich nemlichen
seiner Güter entblößet / damit er dem na¬
ckend- und blossen Erlöser / so wegen unse¬
ren Heil erarmet / durch den Seelen - Ge¬
winn Nachfolgen möchte / dessen Schmertz -
hafte Geheimnußen er nicht nur mit immer¬
wehrend - dankbaren Angedenken betrachtet /
sondern auch durch strenge Leibs -Casteyung
nachgefolget ist. In dem Gebett Reich¬
te er mehr einer Leb - losen Bild - Säulen /
als lebendigen Menschen / dessen Seel der¬
gestalt dem Himmel angeheftet wäre / daß
der Leib allein auf Erden zu wohnen schei-
nete . Die GQttes - Lästerer hat er entwe -
Ders Sprach - loß gemacht / oder zur Reu
beweget . Er lebte im menschlichen Fleisch
gleich einem Engel / weilen er alle Weibli¬
che Gemeinschaft / ausser wo es ihr Heil
betraffe / gleich denen Höll - Gespenstern ge¬
flohen. Er stunde mit äußerster Sorgfalt
Denen Sterbenden in ihren letzten gefährli¬
chen Streit bey : bis er endlich in dem sie¬
ben und viertzigsten Jahr seines Alters nach
wider die Höll erhaltenen Sieg zur seeligen
Unsterblichkeit abgefahren .

^acobu8 ^ momus UoriZiL wurde in dev
Jugend wegen Aufbutz des Leibs der Schö¬ne benamset : er hat aber bald alle Eitel¬
st beurlaubet/und anstatt des Leibs seineSeel mit möglichster Schönheit deren Lu¬

gen -
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m aenden auszuzieren getrachtet? Zu^ iner
a- Vorsprecheriu hat er ihme die H . Busse-
e - rin ^ LAäalenam erwählet : mit dieser läge
e- er in der Beschaulichkeit/ und himmlischen
tz- Betrachtung bey denen Füssen JESU
r- Christi des Gecreutzigten : mit dieser züch-
t/ tiqte er seinen Leib mit strengesten Buß -
tg Werken : dieser ahmeke er nach in Verach-
h - tung der Welt - von dieser hat er die Lied
i / des Creutzes / und den Haß seiner selbsten
r- erlernet/ welche er die zwey Grund - Best
iß des geistlichen Lebens zu nennen pflegte ,
i- Mit solcher Strengheit des Buffenden was
e- re vergschwistriget die Englische Reintgkeit
-u des Jungfräulichen Lebens . Diese hat er
ch nicht allein für sich beobachtet/ sondern
i- auch anderen eingepflantzet ; alle auch min-
nl beste Gelegenheit selbe zu verlieren hat er
e- sorgfältigst vermeidet / wohl wissend/ daß/
lt wer ein Engel seyn wolle / müffe Flügel

haben der Gefahr zu entfliehen . Sein Le-
e- den wäre ein lauteres Leiden/ doch verlang-
ch te er in dem Tod / daß ihme die Schmer-
m tzen vermehret wurden / damit sein Lohn

; und Cron in dem Himmel desto herrlicher
er wurde/wohin er in dem 54stenJahrs -Al-
§ - ter abgeforderet worden,
l- Drese drey erste Ordens - Vätter nun/
ie gleichwie sie mit besonderer Andacht dem
n- Sroffen Welt - Lehrer ? auio zugethan / und
n- Bz mit
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Nit möglichsten Fleiß besten Send - Schrei -
oen dem Volk zu erklären beeiferet waren /
also haben sie ihren neu - angehenden Or¬
den / oder Versammlung unter dem Schutz
und Namen kauli dieses auserwählten Ge¬
fäß aufgerichtet / um unter solchen mächti¬
gen Schutz - Herren als tapfere Kriegs -
Männer für die Ehre GOttes unerschro¬
cken / und unermüdet zu kämpfen / und sei¬
den sowohl in dem Lehr - Amt / als Leiden
getreulich nachzufolgen : Welche Versamm¬
lung als ein rechtmäßiger Ordens - Stand
( wie wir schon oben vernohmen ) von Oe -
meme dem Siebenden dieses Namens Rö¬
mischen Pabsten / und Statthalter Christi
auf Erden ^ nno i ? zz . gutgesprochen / und
nach zweyen Jahren von besten Stuhl -Erken
kauiv dem Dritten nebst Ertheilung vieler
ausserordentlichen Freyheiten und Privile¬
gien ^ nno 15Z5 . von neuen bestättiget wor¬
den . Das Absehen aber / und Endziel die¬
ser neuen Apostolischen Versammlung wäre
die Ehr GOttes nach aller Möglichkeit zu
beförderen / und die Beschaulichkeit
«laiLNL mit dem wirkenden Leben der Kiar -
rkL zu vereinbaren / das ist / nebst Besor¬
gung des eigenen sich um fremdes Heil mit
allen Kräften zu bewerben ; die Laster zu
vertilgen / die Tugenden einzupstantzen / die
Jugend zu unterweisen / die Sünder und

Ab-
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Äbtrinnige zu bekehren / denen damals neu
ausgesprengten Ketzerischen IrrLhumen mit
allen Kräften sich zu widersetzen/ und selbe
- u widerlegen / die reine Glaubens - Lehr zu
schützen / das Wort GOttes dem Volk mit
kauimischen Geist von der Cantzel vorzu¬
tragen / der gesunkenen Christlichen Zucht
und Ehrbarkeit wieder empor zu helffen /
denen Kirchen - Verrichtungen durch ge¬
naue Beobachtung deren vorgeschriebenen
Oremomen den vorigen Glantz zu erthei-
len / den in Abnahm gerahtenen öfteren
Gebrauch deren HH . Sakramenten auf ein
neues wiederum einzuführen / und was der¬
gleichen Apostolische Verrichtungen mehr .
Es hat auch diese unter dem Schutz Paul !
frisch gepflantzte Versammlung Göttliche
Güte mit himmlischen Gnaden reichlich be¬
wässeret / und zum ersprießlichen Wachstum
beförderet ; indeme in Kürtze der Zeit vie¬
le sowohl an Geschlecht / als Alter / nicht
minder aber an Tugenden / und Wissen¬
schaften hochberühmte Männer derselben
sich einverleiben laßen / von welchen sie nach
der Zeit immer mehr und weiter fortgepstam
tzet / und ausgebreitet worden . Weilen
nun ihr Leben und Wandel nicht nur un¬
sträflich / und ohne Tadel / sondern durch¬
aus sehr tugendlich / und auferbäulich wä¬
re / auch in allen eine wahre Evangelische

B 4 Voll -
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Vollkommenheit Hervor leuchtete / beyne-
dens die hauffige Früchten / so sie inner we¬
nigen Jahren durch ihren Apostolischen
Schweiß / und Fleiß gesammlet / vor Au¬
gen lagen / als waren die Augen aller May -
länder auf sie gerichtet . Das erste GOts
tes -Haus / so dieser neuen Ordens - Ver¬
sammlung deren Regulieren Priestern des
Heiligen Apostels ? auli zu Lheil worden /
wäre die Kirchen des Heil . Apostels Lsr -
nLliL zu Mayland / von welcher selbe her¬
nach den Zunamen bekommen/und dessenMit - Glieder noch bis heut zu Tag insge¬mein die Larnabiten benamset werden : wie
dann mehrere andere Ordens - Stand eden -
fals von ihrem ersten Stammen - Hausnebst den Namen ihres Stifters einen be¬
sonderen Bey -Namen ererbet haben .

In diese Kirchen des Heil . Apostels Lar -
nick« , als welche damals in der Vorstadt /und an einem noch nicht so bevölkerten Ort /wie anjetzo/ gelegen wäre / pflegteVLK sich öfters zu begeben / um daselbstendesto ruhiger seiner Andacht / und Gebett
abzuwarten . Als er nun vielmal dem eif¬rigen ksalmen-Gesang dasiger Geistlicher zu- Lgehöret / ihre rarteste Jnbrünstigkeit bey dem ?
Altar/die schoneOrdnung/und genaue Beobs ^achtung deren Kirchen - Gebrauchen bey dem ^GOttes -Dienst aufmerksam beobachtet / ih - i

ren '
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ren auferbaulichen Wandel genau erwogen /
und aus ihren geistreichen Gesprächen ( wel¬
che anzuhören er nach vollendter Andacht
aus der Kirche in das OoIleAium sich zu ver¬
fügen gewöhnet wäre ) an

'
denenselben eine

innbrünsttgste Lieb gegen GOtt / und dm
Nächsten / einen demüthigsten Smn / und
Meinung/einen vollkommenen Gehorsam /
eine ergebeneste Gleichförmigkeit zu leben /
und zu sterben / eine großmühtige Verach¬
tung alles Zeitlichen / und hitzigstes Verlan¬
gen nach dem himmlischen Paradeiß verspüh -
ret ; faste er durch Göttliche Eingebung den
Entschluß um die Aufnahm in diese Aposto¬
lische Versammlung demüthigst anzuhalten /
und unter den ? au !mischen Kriegs - Fahnen /

Lbrillo dem Gecreutzigten / dessen
lug ein nicht minderer getreuer Nachfolger /
als eifrigster Liebhaber wäre / mit Hindan -
setzung alles Zeitlichen sich / und sein Leben
gantz und gar aufzuopferen .

Er bewertete auch alsobald / was er ein¬
mal aus Eingebung des H . Geistes reiflich
bey sich entschlossen . Warffe sich demnach
den 22ten Tag des Monats Aprils ännL

L 1551 . in dem siebenzehenden Jahr seines Al -
k ters zum erstenmal demüthigst vor die Füß
^ des obersten Vorstehers dieserVersammlung /
^ ( so dazumals ^ ieronxmu8 kt -nca ein
j Mann großer Wershert / Tugend / und Voll -
^ B 5 kom-
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kommenheit wäre ) wie auch anderer Prie¬
ster/und begehrte mit möglichster Nieder¬
trächtigkeit / und flammenden Liebs -Begier¬
den in ihre Gesellschaft unter die Zahl de¬
ren Lchr -Jüngern des grossen Welt - Lehrers
kauü an - und aufgenohmen zu werden ; wel¬
ches demüthigst - und Eifer - volles Begehren
er nachmalen mit gleicher Zartigkeit des
Hertzens öfters wiederholtet . Es wurden
- war hierdurch die parres höchst auferbauet /
und erfreuet : allein sie wolten dessen Be¬
ständigkeit / und Beruf / ob er aus GOtt
wäre / noch besser erforschen . Sie stelleten
ihme demnach nachdrüklichst vor die vielfäl¬
tige Beschwernussen des geistlichen Ordens -
Stand : sie verweigerten ihme die Zusag /
bis er nicht die schwer zu erhaltende Einwil¬
ligung seines Hrn . Vatters wurde erlanget
haben : Sie verurkundeten auf daß genaue¬
ste mit vielen verschiedenen Frag - Stucken
die Beschaffenheit seines Gemüths . Unter
anderen spräche einer aus denen Priestern
zu ihme / er suche nur den Eingang in den
Orden / damit er ihme hierdurch die Thür
zu den Bisthum eröffne ; Es wäre zwar
dieses nur ein Schertz / welchen auch der de-
rnüthtge Jüngling mit eingezogenen Still¬
schweigen umgienge / in der Sach sechsten
aber vielmehr eine Vorsag / was künftighin
aus äi -LXädMkO werden solte : Em an¬

der
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derer verlangte zu wissen / was für Lugen¬
den er zu Versicherung und Beständigkeit
seinesBerufs verpfände ? Und -HLX^N-
OLR. wäre geschwind mit der GegemAnt-
wort fertig , sagend : die Demuth / und die
Reinigkeit gebe er zum Unterpfand ; dann
durch diese zwey grosse Lugenden wäre M-
ria zur Göttlichen Mutterschaft gelanget.

Endlichen käme es auf eme öffentliche
Prob an / nach dem selbiger Zeiten in der
OnZreZLNOn üblichem Gebrauch. Es
pflegten nemlichen bey jenen verkehrten Zei¬
ten / da die Christliche Zucht / und Ehr¬
barkeit durch die ausgelassene freye Lebens -
Art geschwächet/ die Lugend von denen al¬
lerseits herrschenden Lastern unterdrücket /
und die Schuldigkeiten eines Christens von
denen wenigsten begmüthtget/ von denen
meisten aber gar ausser Acht gelassen/ und
überschritten wurden / die Priester dieser
neuen Versammlung öfters mit einen schwe¬
ren Creutz auf denen Schultern/ und einen
von dem Hals herabhangenden Strick auf
öffentlichen Gässen / und Plätzen zu erschei¬
nen / alwo sie nach innerlicher Anleitung
Des Heiligen Geistes mehr wider damals
im Schwung gehende Sünden und Laster
gedonneret/ als geredet / das schon gezuk-
te Göttliche Rach - Schwerdt / und heran¬
nahenden Zorn / und Straf des Himmels
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auf das beweglichste vorgestellet / und das
Volk mit vielen Seuftzen zur Buß / und
Besserung des Lebens angemahnet ; wor -
durch dann erfolget / daß manche grobe
Sünder von ihren bösen Wandel abstehend
sich zu GOtt bekehret haben . Nun erei¬
gnete es sich / baß eines Tags / als
X/vXvLX sein Knie - fälliges Bitten / und
Verlangen in den Orden aufgenohmen zu
werden wiederhollete / einer aus denen Prie¬
stern/Zweifels - frey aus Eingebung GOt -
tes/zu ^ LX ^ XVKO sagte / er solle ein
öffentliches Prob - Stuk erweisen/ob es bey
ihme der rechte Ernst seye / sich dem Creutz
IEsu Christi vollkommentlich zu unterwer¬
fen / und winkete zugleich mit denen Augen
auf ein aldasiges Creutz : es wäre eben sel¬
bigen Tag ^ LX ^ MLK etwas prächtiger /
dann sonsten gekleidet / und muthmaßlich
mit jenen von Gold / und Silber schimme¬
renden Kleid anqethan / in welchen er be¬
vor als ein Edelkngd den änder¬
ten König in Spanien / als selber in seiner
Durch - Reis nach Flandern zu Maylandeinen prächtigen Einzug gehalten / bedienet '
hatte : dieses ungeachtet erwiese sich !
X/rdMLX als ein gehorsamer willig / !
und bereit dieses Creutz - Holtz auf sich zu
nehmen / reichte auch alsobald einem seiner
Bedienten den Degen hin / und also das ,

*
Creutz !
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Creutz auf denen Schultern tragend / Stenge
er mit niedergeschlagenen Augen/und züch¬
tigsten Gebärden von 8. Lärnaba aus / und
durchwanderte solchergestalt unter Zuschau -
ung und Zulauf eines häuffrgen Volks bee-
derley Geschlechts verschiedene Volkreiche¬
ste Gassen / und Strassen der Stadt May -
land / bis er auf den grossen sogenannten
Platz deren Kauf - Leuten angelanget . Al -
da rraffe er eben einen Gaukler auf einer
Schau - Bühne an ; diesem befähle er her¬
ab zu stergen / an dessen Statt bestiege er
die Bühne gleich einer Cantzel / und das
Creutz aufrecht vor sich haltend / redete er
mit gröstem Eifer / und Nachdruk von der
Eitel - und Nichtigkeit indischer Dingen /
von damaliger Ausgelassenheit deren Sit¬
ten / von Schwere / und Abscheulichkeit de¬
ren Lastern / und bevorstehenden immerweh -
renden Peinen deren Gottlosen / gleich ei¬
nem neu - angehenden k^ ulo , eindringlichst
zu dem häufftg - versammleten Volk . Die¬
ses wäre nun ein / GOtt / und denen Engeln
höchst angenehm - denen Maylandern aber
ein unerhörtes / und niema ! gesehenes Schau -
Spiel der tieffesten Demuth / und großmü¬
tigsten Verachtung des Weltlichen Hoch¬
muts eines so hochadellchen Jünglings/und
eines Sohns eines so vornehmen Ministers /
und krNliäenteri . Es hatte auch GOTT

denen
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Venen Worten / und Beyspiel
Ml eine solche Kraft / und Würkunqbeys
gesetzet / daß / als selber mit dem Creutz
auf Venen Schultern / als dem herrlichen
Zeichen des erhaltenen Siegs über die Ei¬
telkeit der Welt / in das Loii ^ ium zu St .
LarnabL zuruk kehrete / denselben sehr viel
aus dem Volk durch innerliche Reu bewe¬
get dahin auf den Fuß nachfolgeten / und
alda alsogleich durch das Heil . Sacrament
der Buß sich mit GOrt vereinigen wolten /
daß also selbigen Tags die aldasige Prie¬
ster mit Anhörung deren büßenden Sün¬
dern nicht wenig beschäftiget gewesen . So
groß wäre der Zulauf deren jenigen / welche
durch das ausserordentliche herrlichste Bey¬
spiel dieses Tugendsamen Jünglings GOtt
gewonnen worden ; Zugleich aber auch ein
scheinbares Vorzeichen / was eifrigen Pre¬
diger / grossen Seelen - Eiferer/und wacht -
samesten Hirten ^ LXMOLR . mitler Zeit
abgeben / und wie vielChristMe Seelen
er als irrende Schäflein dem Himmel zu¬
führen wurde .

Aber wir schreiten fort in der Beschicht :
sobald demnach ^ LX ^ ^ vLR . mit dem
Creutz wiederum in dem Lolle ^ o angelangt /
warffe er sich von neuen mit demüthrgster
Mderträchtigkeit vor die Füß deren Prie¬
stern / und aus innersten seines Hertzens

pehett
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flehete er dieselbe nochmalens auf das tnns
brünstigste an / nunmehro ihme die Aufs
nahm in ihre Versammlung nicht langerS
zu versagen / indeme er ein - für allemal fest
entschlossen wäre von ihnen nicht mehr zu
weichen/ noch einen Fuß mehr in dasVäts
terltche Haus zuruk zu setzen : wie dann auch
in der That selbsten erfolget . Damit er
aber die noch eintzige in dem Weg stehende
Verhindernuß zu Erlangung / und Voll -
ziehung seines Berufs / nemlichen den Ab¬
gang der Einwilligung seines Herrn Wär¬
ters beyseits raumen möchte / sendete er sei¬
ne zwey bey sich habende Bediente ( denen
eine so ungemeine Tugend ihres Herrn haufs
ßge Zäher aus denen Augen erpressete) zu
seinen Herrn Vatter ab / daß sie selbem be¬
deuten sotten / er seye festiglich entschlossen /
in dieser neuen Ordens - Versammlung deren
Regulieren Priestern des Heiligen Apostels
Pauli sich / und fein gantzes Leben zu den
Diensten des Allerhöchsten gantzlichen aufs
zuopferen / und daß zu Erfüllung seiner
Begierden nichts anders mehr / als dessen
Einstimmung/und Bewilligung erforderlich
seye / um welche er dann mit Kindlichen
Gehorsam demüthigst den Herrn Vatter
anflehe / und ersuche / mit Versicherung /
daß er dieselbe für die gröste Gnad / und
Wohlthat hatten wurde / welche er jes
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mals vH selben durch sein gantzes Leben
erlanget hatte . Als nun Dominicas von
dresen / und allen / was vorbey gegangen /
berichtiget worden/ verfügteer sich alsobald
in das Lollemam zu St . Barnaba / und
GOTT berukrete unterwegs durch ferne
Gnad dessen Hertz / und Gemüt bergestal¬
ten / daß er in Erwegung / was unschuldig -
und eingezogenen Wandel ^DLX^ XDLK.
jederzeit geführet/ und in Bedenkung / daß
eme so großmütige That / welche er durch
öffentliche Creutz - Tragung der gantzenStadt voegestellet / von nichts anderen /
als einem besonderen Antrieb / und Beruft
GOttes herrühren könne / fastete er bey sich
sechsten den Entschluß / daß wann je der
Allerhöchste seinen Sohn zu einen Diener
ihme auserwählet / es alle Billichkeit erfor¬
dere / denselben dem Himmel zu einen Opfer
-u überlassen . In dieser seiner Entschliessung
wurde er noch mehr befestiget / da er beySt . Barnaba anlangend die grosse Menge
deren Büßenden / und herrliche Früchten /
welche ein so tugendreiches BeyspielX^XDkl in die Schemen GOttes gesam-
let / vor Augen sähe ; Umarmete demnach
mit zartester Liebe unter Vergießung vieler
liebreichefter Thranen ^DLX^NDKUU , er-
theilte ihme den vätterlichen Segen / und
überließe ihn hlemtt GOTT zu einen

Opfer/
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Opfer / und denen aldastgen pacrikus zu ei¬
nen neu -angehenden Mit -Glied ihrer Geist¬
lichen Ordens -Versammlung .

Nachdeme dieses vorbey / wurde
nach gewöhnlichen Ordens - GeL

brauch an eben dem Heil . Pfingst -Sonntag
als ein neuer Lehr - Junger dieses Göttlichen
Geistes anfangs in Geheim mit einen de¬
mütigen Kleid angethan / nachdeme er aber
durch drey Monat lang in aller Geistlichkeit
genugsam geprustet / und durch verschiedene
herrlichste Tugend - Übungen überflüssige
Proben seiner Beständigkeit abgestattet /
wurde ihme endlichen V0N ? arre Hieron/mo

in der Kirche des H . öärnabX
Das wahre Kleid deren Regulieren Geistli¬
chen des Heil . kaE in Gegenwart vieles
Maylandischen Adels offentuch angeleget /
und gienge solche Einkleidung an ebenjenem
Tag vorbey / an welchem in dem
Himmel mit dem Kleid der ewigen Glory /
und Herrlichkeit angethan worden / nemlich
an dem hohen Fest dero glorreichesten Him¬
mels -Fahrt ; dahero dann
diesen Tag jedesmal mit auserlesnester An¬
dacht zu begehen pflegte/weilen ergavwohl
erkennete / daß ihme solche Gnad von

seiner himmlischen Gnaden - Mutter
seye verliehen worden/und wäre ebendarum
eifngst beflissen/ deroselbe in ihren vortreflrchs

C Km
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Ken Tugenden/ besonders aber in der Kei-
nigkeit Leibs / und der Seelen mit allen
Kräften nachzufolgen .

Solchergestalteu hatte nunmchro
X/V^ivM den Zweck seiner feurigen Begier¬
den erreichet / und achtete über alles Glück
der Welt / daß er der Zahl deren Hausge-
nosten / und Dienern des Allerhöchstens eins
Verleibet worden / weit höher schätzend/ irr
dem Haus GOtteö verächtlich / als in de¬
nen weltlichen Prang - Häusern vor denen
Augen deren Menschen geehret / und hoch¬
angesehen zu seyn. Allein es erkennete

nur allzuwol / daß weder
das Ort heilig / weder das allernigeOrdens-
Kleid einen wahren Geistlichen ausmache-
Krengete demnach alle Kräften daran unter
der Anführung / und Anweisung seines ihme
verordneten Xovitzeri -Meisters p. Ooniosn-
nir ?6tri ?eüoWi eines Manns großer Voll¬
kommenheit / und Gnade GOtteö / alle
Stand/mässige Lugenden in vollkommenen
Grad zu erwerben ; allermassen bey erstenEintritt in den Orden es bey ihme schon
festgestellet wäre / GOtt auf eine hohe
Weis zu dienen / und immer einer grösseren
Heiligkeit nachzustreben/ in welchen zweyen
Stucken / wie er öfters zu sagen pflegte/ die
wahre Vollkommenheiteines Geistlichen be¬
stehet. Er wandlete demnach aufdem Weg
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Des HErrns nicht mit lauen / oder langsa¬
men Fügen fort / sondern er eilete mit schnel¬
len Risen - Schritten den Gipfel der Evans
Helischen Vollkommenheit zu ersteigen ; da -
hero dann erfolget / daß er in weniger Zelt
dahin gelanget / wohin sich manche Ordens -
Personen durch viele Jahr kaum erschwin¬
gen können / und schon in den Probier -Jah¬
ren ein Muster einer auserlesnesten Geist¬
lichkeit / und geistlicher Vollkommenheit al¬
ler Augen vorstellete . Hierzu zugelangen
liesse er ihm vor allen angelegen seyn seinen
unschuldigen Leib mit verschiedenem Buß -
Werken/als da waren öftere Geisel -Streich -
rauhe Buß -Gürten / strenge Fasten / und
andere scharffe Casteyungen mehr / zu züch¬
tigen / um solcher Gestalt das Fleisch der
Ober -Herrschung des Geistes voükomment -
Lich zu unterwerffenz seine äußerliche Sin¬
nen hielte er in engeften Zaum der Ehrbar¬
keit : seine Augen waren entwederö aus
züchtigster Schamhaftigkeit / und demüti¬
ger Erwegung seiner Nichtigkeit der Erde
angeheftet / oder / wann er dieselbe erhebet-
nach den über das gestirnte Firmament er-
baueten ewigen Wohnsitz deren Auserwahl -
ten / und himmlische Ruh -Statt GOtteS
gerichtet / wohin alle seine Begierden / und
Verlangen alleinig abzihleten ; wann er zu
jenen Zetten / da es der Orden zur Gemüts -

C L Er -
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Ergötzung verstattet / zu einen Gespräch ein-
geladen wurde/wäre fein Antwort : dieses
wäre für ihm keine Zeit zum reden / sondern
aus deme / was andere Erbauliches Vorbrin¬
gen wurden / die Tugend zu erlehrnen : je
gröber / und ungeschmacher die Speisen / de¬
sto annehmlicher waren sie ihme / weit übe*
Die kostbare Tafel / so er m dem vatterlichew
Haus genossen : alle Stellungen / und Ge¬
bärden des Leibs bildeten eine lautere Tu¬
gend / und Englische Ehrbarkeit vor . Nichö
mindere Obstcht trüge er über die innerliche
Anmubtungen seines Gemüts / um selbe m
bester Ordnung/und Unterwürffigkeit gegen
GOTT zu erhalten ; indeme er aber gleich
einem Alt -testamentischen ä -braksm bestän¬
dig vor GOTT wavdlete / und dessen Ge¬
genwart niemalens aus seinem Andenken
entfalle » liesse / machten ihme selbige wenig
zu schaffen.

Zwey Stuk jedoch ängstigten nicht we¬
nig das unschuldige Hertz dieses Lugend -
gefliessenen Neulings / einerseits nemlichen
eine sehr grosse Begierd zu den Studiren /
und Wissenschaften / wie er dann öfters mit
einer Hand die aufgelegte Geschäften ver¬
richtend / in der anderen aber ein Buch
haltend gesehen worden ; andererseits aber
ennge Schläfrigkeit / so er dann und wann
bey dem Früh - morgigen Psalmen - Gesang
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an sich verspühreL / weilen er noch nicht

völlig gewöhnet wäre / vor der Morgen -

Röht bey erster Tags - Demmerung jeder¬

zeit den Schlaf zu unterbrechen : und die¬

ses betrübte sein zartes Gewissen mit äng¬

stigen Wehemuth/auö Beysorg / als ob sol¬

che Neigung zum Schlaf aus Mangel ei¬

ner wahren Andacht ihren Ursprung hätte .

Er entdecket aber alsobald solches innerli¬

che Anligen seinem verordnten Geistlichen
Vatter ? . kessorsi , deme er jederzeit mit

recht Kindlichen Vertrauen sein gantzes

Hertz geoffenbaret : und dieser erkennete

zwar gar wohl / daß an beeden diesen Stu¬

cken nichts sträfliches wäre / indeme die

Neigung zum Schlaf nur eine natürliche

Würkung des annoch zarten und jungen

Alters , übrigens ohne sitt -

Uchen Fehler ftye / der Eifer aber zu dem

Studiren / und Begierd nach denen Wis¬

senschaften eines so ermunterten Verstands /

wie hatte / dem Geist nicht

nachtheilig wäre ; jedoch hat er um die

Tugenden ^ LX^ dMki desto vollkomme¬

ner zu machen / und seinen Gehorsam desto

bester zu erforschen / ihrne die Lesung aller

Bücher / ausser eines allein / aus welchem V

selber die Grund - Satz der Evangelischen
Vollkommenheit erlernen solle/gantzlich un¬

tersaget ; und ^ l.LX^ .XOLk hat hierinfals
C z nicht
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nicht nur den Gehorsam niemals überschritt
ten / sondern bey jedermaliger Beruffung
zu einer anderen Verrichtung so gar die
Auslesung eines emtzigen Worts bchendrst
unterbrochen / hierdurch aber dergestalteu
sein Lieb / und Begierd zu dm Studirm
unterdrücket / daß er öftermalens zu sagen
pflegte / er wäre willig / und bereit mit
Htndansetzung aller Bücher / und Wissen¬
schaften / sofern es also denen Oberen gefal¬len wurde / sein gantzes Leben rn verächt¬
lichsten Haus - Diensten zuzubringen . Nichtminder wurde ihme durch kluge Anweisungk . ? ello2Li von seiner änderten Beschwer¬nuß / nemlich der Neigung zum Schlaf gäntzsljchen abgeho !ffen/da ihme
die Sorg zur Metten zu lauten aufgetra ^
gen worden : welches Amt er mit so genauerObacht besorget / daß er um selbes nicht
zu verobsaumen der gewöhnlichen zum Aufs
stehen bestimmten Stund weit bevor kom¬
men / und endlichen es dahin gebracht/daßer nicht mehr / als vier / oder fünf Stund
zu ruhen pflegte / die übrige aber dem Schlaf
entzogene Zeit entweders denen Buß - Wer¬ken / oder thetls dem innerlichen / thetlsdem äußerlichen mündlichen Gebett zuge¬eignet / mithin noch vor dem Tag / da an¬dere der erlaubten Ruhe gemeffeten / dem
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Gimmel ein angenehmes Morgen - Opfer
Überreichte.

Und empfände hierbey zur
Vergeltung den sichen Morgen - Thau HM-

lischer Tröstungen im Überfluß / und zwar
um so viel häuffiger / weilen ohnedem das
Gebett / und die Beschaulichkeit seinem
Hertzen die gröste Erquickung / undErgötz -

itchkeit wäre / als worinnen er sich nicht
UM an dem Morgen / sondern den gantzen
Lag hindurch / so viel es andere Verrich¬
tungen gestatteten / dergestalten vertiefte /

daß er fast ausser sich verzucket dem Leid

nach zwar auf Erden / dem Geist nach aber
in dem Himmel sich eingefunden . Seine mei¬

ste Betrachtungen zieleten ab auf das bit¬

tere Leiden und Sterben unserö Heilands /
und Erlösers / und hieraus entzündete sich
jenes Feuer / welches stätigstin seinemHer¬
tzen brennete / IEsu Christo dem Gecreu -

tzigsten sich durchaus ähnlich / und gleich¬
förmig zu machen . Nichts wäre so schlecht /
und verächtlich / so ihme aufgetragen wor¬
den / welches er nicht mit gröster Hertzens -

Freud verrichtete / in Bedenkung der tief -

festen Erniedrigung des vermenschten Sohn
GOttes : Er hielte die Armuth für das

aUerkostbareste Kleinod der Welt / da Er
den Welt - Erlöser nackend / und blos

an dem Creutz ersähe ; dahero schätzte sich
C 4



4« Kurtze Lebens - Beschreibung _
niemals glükfeeliger / als

wann er bey Auskehrung der Kirchen/oder
des OoNeZü mit einem schlechten Leinenen
Kleid angethan wäre / und dankte GOLt
von Hertzen / daß er ihme zu solcher Armut
gnabiglichst auserwahlen/und . beruffen wol¬
len . Es hatte sein Herr Vattee sein en¬
ges Wohn - Zimmer nicht zwar herrlich/son¬
dern nach Bedürftigkeit eingerichtet / und
er setzte nicht aus von Bitten / daß man
ihm alles dessen berauben solte . Noch eine
andere schöne Prob der Lieb zur Evange¬
lischen Armut legte er dazumals an den
Tag / da em grosser Gutthater des (Holle.
§ ll schwerlich erkranket / und er von denen
Oberen ermahnet wurde / für dessen Heil /
und Aufkommen GOttzu bitten / indeme
durch dessen Hinscheiden das LolleZium ,( weilen es dazumals noch keine gewisse
Einkünften beschere ) in grosse Bedürftig¬keit geruhten dürfte ; worauf er alsogleich
zur Antwort versetzte / es erfordere zwarsolches die Lieb / und Dankbarkeit : Übri¬
gens / sofern der Göttlichen Güte belie¬ben solle/diesen so großen Wohlthater zu
Empfangung des Lohns feiner fteygebigenLieb in den Himmel zu beruffen / wurde ih -
me die Bedürftigkeit des ^ olleAll gar nicht
befchwarlich fallen ; allermassen er aus Be¬
gleich alles der Sinnlichkeit Widriges zu er-
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dultttt / und die
'
himmlische Reichthumen der

Evangelischen Armut einzuhandlen das Irr -
dische deyseits gesetzet / Md in den geistlichen
Ordens - Stand eingetretten wäre . Und
hiemit erwiese daß er schon
in jungenIahren einen 83lomon an derWeißs
heit überstigen habe ; indeme jener zwar
den Uberstuß deren Reichthumen / aber auch
zugleich die Bedürftigkeit / und Armuth von
ihme abzuwenden GOtt angesuchet / da ent¬
gegen er jene mit großmüthigen Hertzen ver¬
achtet/um diese aber beede Armen ausge -
strecket . Mit solcher Liebe/ undHochscha - i
tzung der Armuth waren in desten Gemüth
jederzeit vergeschwistriget die zwey andere
Haupt - Tugenden des geistlichen Ordens -
Stands / nemlichendie Englische Reinigkeit /
und der vollkommeneGehorsam durch gantzlr-
che Aufopferung seines eigenen Willens ;
Von der ersteren haben wir schon oben ge¬
meldet / daß er selbe wiederholter malen /
auch endlichen mit Beyfügung eines Ge -
lübds der allerreinestenGOttes -Gebahrerin
aufgeopferet : welche er auch zu allen Zei¬
ten mit wachtsamester Obsorg zu bewahren
suchte / daß er mehr im Menschlichen Fleisch
ein Enge ! / als in seinem Englischen Wandel
ein Mensch zu seyn scheinete / und nach Zeug -
nuß seines Beicht -Varters als eine Jung¬
frau in das Grab gesttgen. Anbelangend

C 5 sti-
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feinen willfährigen/ und blinden Gehorsam
hatte er in selben den höchsten Gipfel der
Vollkommenheit erreichet ; Alkermasiener je¬
den Winker seiner Vorgesetzten Oberen als ei¬
nen gemessenen Befehl ausgedeuiet / jede
deren Ordens-Satzungen / obschon selbe aus¬
ser denen Gelübden zu keiner Sund verbin¬
den / also genau beobachtet / daßerdieMer -
trettung derenfelbes fast eben mit solcher Ge¬
flissenheit / als deren Göttlichen Gebotten
selbsten zu vermeiden trachtete.

Die flüchtige Feder / und vorgenohmeneMrtze gestattet nicht viele herrliche Prob-Stük hierüber anzuführen; eines allem seye
genug alda beyzubringen . Es brachte eSder Ordens - Gebrauch mit sich / daß alle
Wochen in öffentlicher Versammlung ein je¬der seine wider die Ordens-Reguln began¬
gene Fehler / und Mängel mit demüthigerAnklaq bekennen muste / deren aber etwann
vergessenen von einem anderen erinneretwur¬de / welche allein ein besonderes Buch (wel¬
ches noch heut zu Tag in dem ersten Stam-
rnemHaus bey 8. LarnLkL zu Mayland auf¬behalten wird ) genauest verzeichnet wurden/alwo von unseren Seeligen
keine andere Fehler / als diese zwey Stuk( wann sie doch Fehler zu nennen ) bemer¬
ket seynd : Erstens zwar / daß er bey An¬fang seiner Probier-Zeit zu eifrig dem Stu-
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Diren odgelegen / obschon er gemäß obange -
führter Erzehlung alfogleich nach Anleitung
seines ^ ovitzen -Meisters gäntzttch davon ab¬
gestanden ; Andertens daß ihme ein einziges
rnahl aus Unbedachtsamkeit ein nicht genug¬
sam sanftmüthiges Wort entfallen seye . Al¬
so groß wäre sein Eifer alle Satzungen bis
auf das letzte Pünctlem vollkommnestens zu
erfüllen ; besten sich auch nicht zu verwunde¬
ren / indeme er die vorgeschnebene Reguln
als einen von ihme hochgekiebtenSchatz be¬
ständig nahe an dem Hertzen / nemlichen in
dem Busen herumzutragey pflegte / und täg¬
lich in selben/auch schon in dem Bischöflichen
Stand/zu lesen gewöhnet wäre / um nach
solchervon dem H . Geist emgegebener Richt¬
schnur sein Thun / und Lassen anzuordnen .
Hierzu gäbe ihm den stärksten Beybehuf
seine nicht minder zartest -als tnnbrünstiqste
Andacht gegen den Allerheiligsten Altars -
Sacrament : nach dieser Enge ! - Speis hat
er annoch im weltlichen Stand einen uner¬
sättlichen Hunger bezerget/welchen ermdem
geistlichen Beruf mehrers ersätttgen konte
Durch öftermaUgen nach vorhergehender Ges
wistens -Reinigung gestatteten Genuß dessel¬
ben ; sich aber hierzu desto würdrger zu mache/
theilete er die Täg/ja die Stunden der Wo¬
chen solchergestalt aus/daß einige zurVorbe -

mtung/andere aber zur Danksagung gewid-
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met waren ; Und Christus überhauffete bey
der himmlischen Tafel seines allerheiligsten
Fleisch / und Bluts mit
solchen Überfluß deren Göttlichen Tröstun¬
gen / daß dieselbe sich auch in denausserltchm
Leib ergossen / und die innerliche Liebs -Flam¬
men mit solchen Gewalt hervorbrachen / daß
von selben nicht nur Vas gantze Angesicht
mit ungemeiner Röthe entzündet wurde/son¬
dern er auch seinem Geistlichen Vatter be¬
kennet / daß er sich zuweilen; wegen Menge
des innerlichen Feuers / so in seinemHertzen
brennete / gantz Kraft - loß/ und ohnmächtig
befinde / auch gantz deutlich in seiner Seelen
folgende nachdenklicheEinsprechungenGOt -
tes vernehme : Du solst gantz mein seyn /
mir allein gantzlich zugehören ; es seye kern
Staffel der höchsten Heiligkeit / welchen du
nicht zu ersteigen dich beeiferen sollest .
Dieser himmlischen Stimm leistete er auch
genaue Folg/und wurde hierdurch würdig
durch Abstattung deren gewöhnlichen Or¬dens -Gelübden sich Göttlicher Majestät zueinen angenehmen Opfer darzustellen /und zu höheren deroselben Dien¬

sten seine See ! / und Hertz vor -
zubereiten.
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Von der krotellion , und anderen
preißwürdigsten Aemtern/und Ver »

richtungen des Stetigen ^ ^ LX ^ dlOLi
in dem Geistlichen Ordens -Stand .

hatte alvereits der stetige äin
X ^ ^ VLX in seiner Probier - Zeit
drey Jahr mit ungemeinen Fortgang

in denen Tugenden / und höchsten El¬
fer Nach der Evangelischen Vollkommen¬
heit Hinterleger ; weilen nach damali¬
gen Ordens - Gebrauch solche Prod -
Zeit auch bey jenen - so schon eines
reisten Alters waren / aus drey / vier / ja
bisweilen zwölf / uud mehrere Jahr pflegte
erstrecket zu werden / damit / wie VenerM -
jis jscobus ^ MONML kloriZia . einer deren
drey Ordens - Stiftern / und erstes Ober -

Haupt dieser Paulinitchen Versammlung
öfters zu sagen pflegte / die neu- angehende
Lehr - Jünger kauli durch Feuer / und Was¬
ser durchgehen sotten / auf daß solcherge¬
stalt in ihnen die Grund - Veste eines Apo¬
stolischen Wandels desto tieffer geleget wur¬
den / um ein desto standhafteres Tugend -
Gebau hierüber aufzuführen . Währendes
solcher Zeit matteren Zwar die feurigste Be¬

gier-
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gierden in dem Hertzen , sich
Göttlicher Majestät durch Abstattung deren
gewöhnlichen Ordens - Gelübden zu emen
wohlgefälligen Schlacht - Opfer darzustels
!en : allein seine ausbündige Demuth haste¬
te sein Gottseeliges Verlangen dermaffen
zuruk / daß er nicht ehender / als nach frey¬
willig angetragener Erlaubnuß um solche
Gnad anzusuchen sich getrauete ; worauf
er zu dreymalen mit so tieffester Fußfälli¬
ger Demuth sein inbrünstigstes Begehren
wtederhollet/daß er endlichen seines Wunsch
gewehret / und nach vorhergehender durch
die gewöhnliche Geistliche Übungen best - ge¬
legter Vorbereitung ihme gestattet worben /
daß er den i9ten Tag des Monats Sep-
tembris ännö 1554 . m die Händp . ^oanniL
?erri Lelurii als obersten Vorstehers der
Versammlung die Ordens - Gelübd abge-
leget / und sich solchergestalt mit dreyfachen
unzertrennlichen Liebes - Band mit GOtt
auf das genaueste verbunden hat.

Die Freud / so hiebey besten Hertz ge¬
nosten / und den Eifer / so in selben gebrun -
nen / hat der Himmel allein vollkomment-
lich ergründet / die Menschen aber aus de¬
nen erfolgenden Tugend - Übungen avneh-
men können ; dann wäre bevor sein Wan¬
del vollkommen / so erbrenneten nachmals
seine Begierden um so viel heftiger aller
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Lebens - Heiligkeit nachzustrebm : indeme
er wüste / daß bey einen Geistlichen / der
« icht immer mehrere Fortgang in denen Tu¬
genden machet/ein Zurukgang/und die fort -
würige Bemühung nach höherer Vollkom¬
menheit ein unumgängliche/und denen geist¬
lichen Ordens -Gelübden anhängliche Schul¬
digkeit wäre : dahero dann erfolget / daß
er ( welches ich als ein besonderes Prob -
Stuk seiner auserlesnesten Heiligkeit mit
Stillschweigen nicht umgehen wollen ) nach
abgestatteter kroLellwn wegen so hohen Tu¬
gends - Geist weniger / als in einem Jahr
nicht nur von denen Pflichten des Novi -
riacs / welches sich doch noch heut zu Tag
auf vier Jahr in den Orden erstrecket/ loß-
gesprochen / sondern auch bald darauf das
Amt eines sogenannten Lubllümen , ober
Unter - dlovitzen - Meisters ( weilen er als
noch kein Priester die würkliche Stell des¬
selben nicht vertretten tonte ) ihme anver¬
trauet worden : welcheObsorg feiner Nieder¬
trächtigkeit ihme nur darmneo angenehm fie¬
le / weilen ihn selbe zu voriger Einsamkeit
leitete / und eine heilige Nohtwendigkeit
aufbürdete / andere Neulingen mit beson¬
deren Tugend - Beyspiel zu erbauen / und
ein vollkommenes Muster aller Geistlichkeit
Vorzustellen. Owohl ein wunderliche Sacht
daß unser Seeliger schon in
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so jungen Jahren in der Schule der Tu¬
gend / und Heiligkeit / in welche andere so
frühzeitig noch nicht einmal einzutretten
pflegen / ein ausgemachter Lehr - Meister
worden seye.

Weilen aber die Tugenden ohne denen
benöhttgten Wissenschaften in einer solchen
Ordens -Versammlung / in welcher das Be¬
schauliche mit dem würkenden Leben verge -
schwistrtget / und man sich nicht nur um das
eigene / sondern auch um das fremde Heil be¬
arbeitet / zu standmafliger Erfüllung seines
Berufs nicht erkleklich / also wurde dem an -
gebohrnen / und bishero von dem Gehorsam
zuruk gehaltenen Lehr -Eifer
endlichen Luft gemacht / um sich zur Beför¬
derung der Ehre GOttes / und dem Heil des
Nächstens tauglich zu machen / da erzuEr -
lehrnung deren Wissenschaften sowohl natür¬
lich - als Göttlicher Dingen bestellet worden ;
Er begriffe auch beede mit wunderlicher Ge -
schiklichkeit / weilen sein scharfsinniger Ver¬
stand gar leicht das Wahre von dem Fal¬
schen zu entscheiden wüste / ohne daß jedoch
hierdurch selber von der innerlichen Beschau¬
lichkeit / und Vereinigung mit GOTT im
mindesten abgehalten wurde / noch die aus -
serliche Beschäftigung in denen Wissenschaf¬
ten seinen gewöhnlichen Tugend - Übungen
hinderlich wäre / sondern beede hielten ein¬

ander
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emder die Waag - Schal / jedoch in solcher
Ordnung / daß jederzeit der Eifer zur Voll¬
kommenheit den Vorzug erhielte / und hier¬
durch auch der Fortgang in dem Studirm
nur desto mehr/und schleuniger beförderet
worden ; in selbigen ein desto vollkommne-
rer Meister zu werden hat ^ kX ^ dMLL ,
gleichwie er in denen Prob - Jahren nach
Anleitung seines Novitzen - Meisters zu Ers
-ernung deren Lugenden nur ein Buch ge¬
lesen / also zu Ergreiffung Göttlicher Din¬
gen sich insgemein nur der alleinigen Schrif¬
ten des Englischen Lehrers H . illomL von
Äquin / insonderheit aber seiner sbgenannr
len 8umma bedienet / und selbe also fest
seiner Gedachtnuß eingedrucker / daß man
insgemein darfür hielte / fals solches gol¬
dene Buch solte verlohren gehen / diesen
Schatz aus seiner Gedächt -
uuß ohne Verlust einiges Worts wurde
wiederum haben ersetzen können : und rüh¬
me vielleicht solche Glükseeligkeit daher /
weilen ^ l-LX^ dMLk nicht nur ein eifriger
Verehrer dieses grossen Englischen Lehrers /
sondern auch ein getreuer Nachfolger des¬
selben sowohl in Engüscher Reinigkett/alS
Ln deme gewesen / daß gleichwie Unmas ,
also auch äl ^ x ^ XOLk . alle seine Weisheit /
und Wissenschaft aus dem alleinigen Brun -
«endls GehettszuschöpfenpAegte ; woraus

D dann
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dann erfolget / daß er seine Studien durch
öffentlichen über hundert und fünfzig schwer
reffe aus denen natürlich - und Göttlichen
Wiffenschaften heraus gezogene Frag -
Stucke angeffelten Schul - Streit in Bey -
seyn des gantzeu Maylandischen Rahts /
und den Kern gelehrtester Männer mit so
glorreichen Ende gekrönet / daß er von al¬
len würdig geachtet worden / nicht mehr als
ein Lehr - Jünger / sondern ausgemachter
Lehrer die Cantzel zu besteigen/ wie dann
auch nach der Zeit erfolget .

Bevor aber wurde zu der
Kirchen - Cantzel beruffen / um von selberdem Volk die notwendige Lehren des ewi¬
gen Heils vorzutragen : dann nachdeme an
shme eine ausserordentliche Gnad GOttes /und gantz besondere himmlische Gaben ver-
spühret worden / wolte man auch in Erfahr¬nuß kommen/ was Tauglichkeit er zu den
böchst-nohtwendigen Predig -Amt desitzete ;es wurde ihm demnach aufgetragen / restli¬chen in dem gemeinen Speis - Saal unterwehrenden Tisch anstatt der gewöhnlichenLesung etlichmalen eine geistliche Red zuhalten / sodann ungeachtet seines noch softuhzettrgen Alters / als welcher das 2isteJahr noch nicht erfüllet hatte / an denen
Freytagen in der Heil . Fasten -Zeit über die
Geheinmussen des bitteren Leydens JESU

Chm
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Christi Dem Volk öffentlich zu predigen ;
da er nun beedes mit groffen Geist / und
Eifer / und mcht minderer Gelehrt - als
Wohlredenhett verrichtete / verspühreten die
-Oberen / und alle übrige an ihme einebesons
dere GnademWahl zu diesen Apostolischen
Amt / und wurden dahero Schlüssig/densel¬
ben / obschon er allererst das 22ste Jahr
angetretten / vermittelst Päpstlicher vilpen .
lktion zu den geheiligten Priestertum zu er¬
heben . Weilen aber dieses eine in dem Or¬
den niemals erhörte / oder geschehene Sach
wäre / als wollte man das Göttliche Wohl¬
gefallen hierüber genauer erforschen. Es
wäre eben damals die H . Advents - Zeit /
dahero ordnete der ? arer Probst / oder Vor¬
steher des Eoiießii , daß zu diesen Zihl so¬
wohl die vorgeschriebene Fasten / als übrige
gute Werk dem Vatter deren Lichtern sot¬
ten aufgevpferet werden / und wurde zu Eh¬
ren des Heil . Geistes um dessen Beystand /
und innerliche Erleuchtung in so wichtigen
Vorhaben zuerbitten ein LobrAmt abgesun¬
gen : und da man hierauf zur Uderlegrmg
geschritten / ist mit einhelligen Stimmen be¬
schlossen worden / daß dre ausserordentliche
Tugenden / und Verdiensten
einer so ausserordentlichen Gnad bester-
massen würdig waren . So reif nun dreier
Schluß gefaffet / so sehr wurde hierdurch

D r die
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die Niederträchtigste Demut
als er hievon Luft bekommen / befiürtzet /und geängftiget : er ersuchte demnach mit
gebogenen Knien / und häuffigen Jähern so --
wohl die Obrigkeit / ats übrige Priester/daßsie in Bedenkung seines annoch so jungenAlters / wie auch seiner Untüchtig -- undUnr
Würdigkeit / die er nurallzuwohl erkenne /von ihren Vorhaben ihn zu einen so hohendenen Engeln sechsten beförchtlichen Amt zubeförderen / abstehen / und seine schwacheSchultern mit so schwerer / und entsetzlicherBürde nicht beladen wollen . Allein ebendiese Demut / und Niederträchtigkeit wäreein neuer Beweistum / wie würdig er einer sohohen EhremSLelk des Heil . Priestertumsstye ; mithin wurde ihme anbefohlen sich zuEmpfangung desselben vorzubereiten / und

so schwer immer dieser Be¬fehl seinem zarten Gewissen stelle / untergarbe dannoch demütig dem Gehorsam seinenWillen / als welcher schon gewöhnet wäre '/die Anordnungen seiner Oberen nicht an¬derst aufzunehmen / als wären sie aus demMund GOttes hergekomen : verfügte sichdemnach in die geistliche Einsamkeit / sön --dertesichab von aller menschlicher Ansprach /um in Gesellschaft deren Engeln mit GOttEin Sprach zu halten ; er verdopplet seinFasten / und andere Buß - Werk : er kürtze-
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te ad die ohnedas wenige nächtliche Ruhr
Stuvden / um mehrere Zeit zu denen geist¬
lichen Übungen zu gewinnen : er flehete mit

^ innbrünstigen Bitten / und hauffigen Lhrä -^ rien den Himmel um seinen Beystand an :
er überlegte aufmerksamst das hohe Amt /
und hieraus erwachsende Pflicht/und Schul¬
digkeit eines Priesters : er durchforschte
auf das genaueste sein Gewissen / und mit
all -erdenklicher Emsigkeit wäre er bestiegen
selbes auch nur von dem mindesten Staubs
lein der Unvollkommenheit zu reinigen / da¬
mit er also gantz rein / und heilig bey dem
Altar / und Aufopferung des unbestekten
Göttlichen Lamms erscheinen möchte .

Nach solcher bestgelegter Vorbereitung
hat endlichen -^ KX ^ XOLKan dem Sam¬
stag vor den fünften Sonntag in der Fa¬
sten änno 1556 . die heilige Priester -Weyhe
empfangen ; aber mit solcher Andacht / und
Versammlung des Geistes / daß nicht min¬
der der Bischof sechsten / so ihn oräiniret /
als andere / denen mit ihme zugleich vre
HH . Weyhungen ertherlet worben / hier -

X durch nicht nur höchstens auferbauet wur¬
den / sondern auch aus der alleinigen An¬
schauung weiß nicht / was
gewisse Empfindlichkeit der Andacht / und
innerlichen Freud / und Trosts empfunden
haben . Hierauf kehrete selber zu seiner vo -

- Dz ngm
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rigen Einsamkeit / und innerster Vereins
gung mit GOtt / in welcher er bis auf dm
weissen Sonntag verharrete / als an wel¬
chen er dem Allerhöchsten sein erstes Heil .
Meß - Opfer abgestattet / äußerlich zwar
ohne allen .Pomp / und einigen Pracht /
innerlich aber mit dem kostbaresten Geschmuk
herrlichster Tugenden auf das vollkommne -
sie ausgezteret . Es wurde achter fast eine
Englische Zung erforderlich seyn/wann man
eine lange Erzehlung machen wolte/mit was
tieffester Demuth / und Niederträchtigkeit /
mit was zartester Andacht / und Ehrenbie -
tigkeit / mit was Jubel / und Freud seiner
Seelen / mir was inbrünstigen Eifer endli¬
chen / und Liebe ^ l .LX ^ XML dieses un¬
blutige Opfer verrichtet habe : Jenes
Feuer / sh in seinenHertzen brennete/brache
mit solchen Gewalt aus / daß von selben
fern Angesicht mit einer wundersamen Pur¬
pur - Färb entzündet / und alle Anwesende
mit Verwunderung / und einer unaussprech¬
lichen Süßigkeit erfüllet / wie auch durch
die häuffige Zäher / so aus denen Augen

hervor quelleten / ebenfals
zu den Weinen beweget wurden . Man
muß aber alhier nicht gedenken / als hatte
er nur das erstemal bey Verrichtung eines so
grossen/und heiligen Opfers solche Andacht /
Eifer/und Liebe verspüren lassen/sondern er ist
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'
seittEndfortgefahren / unter -

treffe auch niemals dasselbige / es wäre dann
eine unüberwindliche Verhindernuß in dem
Weeg gestanden .

Also haben wir lnun an dem Seeligen
einen vollkommenen Priester

bey dem Altar : wir werden aber selben gar
bald als einen Apostolischen Prediger auf
der Cantzel ersehen ; indeme gleich nach em¬
pfangenen Priesterthum dre Obere ihme das
Predig - Amt aufgetragen / und anbefohlen /
daß er nach Gebrauch deren ersten Ordens -
Vattern alle Fest - Täg die Episteln / oder
Sendschreiben des H . Apostels ? auli des
mächtigen Beschützers der OnZreALtion dem
Volk auslegen solte ; welche Verrichtung er
auch aus Gehorsam / undBegrerd des Näch¬
sten Heil zu beförderen / willig / und bereit
auf sich genohmen / und gleich Anfangs ei¬
nen solchen Eifer / Beredsamkeit / und Apo¬
stolischen Geist erzeiget / daß das Ruhm -
Gerücht dieses neuen Predigers bald durch
die gantze (Btadt sich ausgebreitet / und eine
große Volks -Menge seine Predigen anzuhö¬
ren herbey gezogen worden . Es waren die¬
selbe kein eitles Hirn - Gespünst seiner eige¬
nen Gedanken / sondern sie waren geschöpf -
fet aus dem Brunnen aller Wahrheit / Gött¬
licher Schrift / insonderheit aus denen Lehr -
Sätzen OllrM Mu , so er uns m dem Heil .

D 4 Evan -
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Evangelio hmterlassen : Er durchlase auf¬
merksam die Schriften / und Bücher deren
HH . Nattern / und Kirchen - Lehrern/ um ih¬
ren Geist an sich zubrtngen / und ihnen nicht
minder in ihren Tugenden / als Lehr nach¬
zufolgen : Seine Redens - Art wäre zwar
zierlich / und annehmlich / aber deynebens
klar / und wohlverstandrg ; weilen er wüste /
daß er sowohl denen Gelehrten / als Unge¬
kehrten ein Schuldner wäre : Er wolte lie¬
ber minder gekehrt scheinen / um einen desto»
grösseren Frucht zu schöpffen ; dann er pre¬
digte nicht sich sechsten / sondern JEsum
Christum den Gecreutzigten : Nichts trügeer von der Cantzel vor / welches er nicht sech¬
sten bevor WerksteMg gemacht / wohl wis¬
send / daß ein tugendliches Beyspiel ein
weit'

größere Kraft / als alle Wort hatten rEr unterließe wehrenden seinen Predig<Amt
keine eintzige RegullSatzung / sondern wäre
sowohl bey dem Gebett / als anderen geist -
kichen Übungen allzeit der erste / aus Bey-
sorg / daß er nicht / indeme er anderen pre¬
digte/ sechsten verworffen wurde ; und damit
er wegen seines grossen erworbenen Ruhms
nicht von emen Lüftkein eitler Ehr möchte
angeblasen werden / pflegte er jedesmahls
an den Lag / an welchem er eine Predig zu
den Volk gehalten / etliche demüthtge Ver¬
richtungen auözuüden / als da waren : HE

Md
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und Wasseret die

^
Kuchel zu tragen / die

Gang zu säuberen / denen Kranken / oder
bey Kisch zu dienen . Je mehr er sich aber
erniedrigte / desto mehr wurde er vonGOtt
erhöhet : indeme aus seinen Predigen ein
solcher Frucht / und Nutzen erfolgete / daß
fast jedeömahl / da er von der Cantzel herab
gestiegen / die meiste Priester in den Beicht -
Stuhl beruffen worden / um die Sünden
derjenigen anzuhören/welche durch das eifri¬
ge Zusprechenzur Bereuung
derenselben/und Bekehrung beweget worden .

Ich führe Hierüberwegen vorgenommener
Kürtze nur ein eintziges / aber merkwürdiges
Beyspiel an von Läarrka einer nicht minder
jungen / als überaus schönen Wittib / wel¬
che aus Begierd zur änderten Hochzeit zu
gelangen der weltlichen Eitelkeit / und Kler -
der -Pracht sehr ergeben wäre : Diese / als sie
eines Tags wider solchen Weiblichen Hoch -
muth eine sehr eifrige Predig ^ LX ^ N -
VLI von der Cantzel angehöret / in welcher
er mit grossen Nachdruk die Ungleichheit des
erbärmlich verstellten Heylands / und der
frech aufgeputzten Welt - Töchtern vorgestel -
let : wie nemlichen dessen Haupt mit spitzi¬
gen Dörnern durchlöchert / das ihrige aber
mit Haarlocken aufqekrauset / das Allerhei -
kgste Angesicht JEsu mit Speichel / und
Schlagen verstalret / das ihrrge aber mit

D 5 3 '-
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Zinober / und Minien geschminket / und ge-
färbet / der gantze Leib unseres Erlösers mit
Eyter -Wunden / und Blut überzogen / der
ihrige aber mit Sammet / und Seiden be¬
decket / und von Gold / und Silber schim¬
mere :Wenge solches XlarrkX dergestalt zu
Hertzen / daß sie atsobald ihre Haupt -Zierd
herabgerissen / ihre Hals -Perlein abgelöset /
und selbigen Augenbltk fest bey sich beschlos¬
sen / hinführo nicht mehr eine vereitelte auf -
gebutzte Welt - Docken / sondern in nieder¬
trächtiger Kleidung eine demüthige Braut
JEsu Christi abzugeben ; Wie beschlossen /
also geschehen / ungeachtet der höllische Feind
dieselbe / da sie zum erstenmahl aus ihrer
Behausung also schlecht bekleidet sich in die
Kirchen des H . LamabL verfügen wolte /
nicht nur mit Menschlicher Ehr -Forcht/und
Schamröthe zuruk zuhalten suchete / sondern
auch / als solches giftiges Einblasen nichts
vermöchte / ihr einen solchen Stoß versetzte /
daß sie zur Erden gesunken / und durch sol¬
chen Fahl ihre Lefzen merklich verwundet
worden / mithin selbe mit ihren Blut den
Sieg wieder die Höll / und weltlichen Hoch -
muth erkauffet / nicht ohne reichlicher Be¬
lohnung des Himmels : indeme sie von jener
Zeit an so herrlichen Fortgang in der Voll¬
kommenheit gemacher / daß sie hernach die
Stiften » wäre des Closters der H . kraxe .
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6 :8 unter der strengen Regul der H . Oarn
in der Stadt Mayland . .

Diese herrliche Früchten / welche
X ^ vLk . mtt fernen Apostolischen Predig -
Elfer in die Schemen GOttes so hauffig
einsammlete / veranlasten den O . Oarolum
Lorr -OMXUM jenen grossen gevurpurten Klr -

chen -Zürsten / und ewigen Ruhms würdig¬
sten Mayländifthen Ertz -Bischoffen / daß er
ihn ersuchet in seiner Haupt -sder Dom -Kir -
chen ebenfalls an denen Fest -Tagen nach ge¬
endigter Vesper die Sendschreiben ? aulj dem
Volk auszulegen / und zu erklären / weißlrch
erachtend / was grosser Nutzen hieraus er¬
folgen wurde / nachdeme schon
jo herrliche Prob - Stük in der Kirchen bey
8. LarnakL abgestattet hatte : welches auch

so lang Ruhm -würdigst be¬
wertet / bis er von seinen Oberen von May¬
land nacher pavm in dasrges neu aufgerichs
tetes EoiieZium abgesendet worden . In
dieser Stadt / welcher er mit der Zeit als
Brschof vorstehen solte / hat GOtt

ein weitschichtigesFeld eröffnet/
auf selben durch seinen ungesparten Fleiß /
und sauren Schweiß haufftge Früchten ein -
Zuernden. Anfangs versähe er alda wie
bevor zu Mayland / das Predig - Amt/nach
wenigen Monaten aber muste er fast alle
Ämter vettretten / welche theils zum Heil



6o Kurtze Lebens - Beschreibung
der Seelen / theils zur Ersprießlichkeit des¬selben LoHeZii erforderet wurden .Das erste wäre / daß rhme von denenOberen aufgetragen worden / sowohl de¬nen angehenden Geistlichen des Ordens /als auch denen Fremden / welche seine Lehr
anzuhören zu ihme in das LoNegrum sichverfügten / die kKilOsopKiam , oder Welt -
Weisheit / und nachmals die ikdeoloAiLm ,oder die Wissenschaft von Göttlichen Din¬gen vorzu lesen ; welches er auch mit so ver¬
wunderlicher Geschiklich - und Gelehrtheit /als nicht minderer Fromm - und Gortseekig -kett verrichtet / daß man fast hätte Meistensollen / ob in seiner Schul mehr die Wissen¬schaften / oder die Tugenden gelehret wur¬den : dann seine Lehr - Sätz waren zwarausbündig / sein Tugendreiches Beyspie !aber ertheilete einen immerwährenden Un¬terricht der Geistlichen Voükommenheit/underhielte er hierdurch bald den allgemeinenRuff eines nicht minder heiligen/als Grund¬gelehrten Manns . Er vermeidete in seinemLehr - Amt / so viel er kome / alle unnützli¬che Fragen / so nur den Verstand beschwe¬ren / weilen er selben vielmehr mit Erkannt -rmß nützlicher Dingen erleuchten wolte : Erstohe m ?t erdenklichster Behutsamkeit jeneLehr - Sätz / welche nur in dem mindestenmir der allgemeinen Lehr der Kirchen nicht

voll -
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vottkommentlich üdereinö zu stimmen schei-
neten : die ?bilo5opklL, oder Welt ^Wlssen -
schuft richtete er also ein / daß selbe zum

, nützlichen Gebrauch dienen solte / die ikcv -
^ ionische GDttes - Gelehrtheit desto besser/

und leichter zu begreiften ; in dieser aber
gebrauchte er kch als einer unfehlbaren
Richtschnur nebst Göttlicher Schrift deren
Rahtschlüssen deren HH . Lonciiien / oder
Kirchen - Versammlungen/ wie auch deren
Schriften / und Büchern Heiliger / und
Hochweiser Männer : seine liebste ans die¬
sen waren H . l 'üomL? der Englische Leh¬
rer / und der Seraphische H . öonavemura,
nicht nur wegen ihrer vortreflichsten himm¬
lischen Weisheit / sondern auch besonderer
Gleichförmigkeit in dem Lebens - Wandel /
und Tugenden / indeme
dem ersten in der Reinigkeit ein Engel /
mit dem anderen aber in der Liebe em Se -
rapbin seyn wolte : welcher beeden Grund -
und Lehr - Satz er so vollkommentljch beses¬
sen / daß sie seine eigene zu seyn fcheineren ;
nebenbey bedienete er sich in allen vorfal -

. lenden Beschwerden nebst oftermaligen Fa -
^ sten eines eifrigen Gebetts / so da in allen

seinem Verstand das beste / und sicherste
Liecht geben muste : dahero dann erfolget/
daß in seiner Lehr - Schul solche Männer
erwachsen / welche nachmals sowohl zugeist-

z lich-
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ltchUs
"

weltlichen ansthemlichen Ehren -
Aemtern nicht ohne besonderen sowohl des
gemeinen Wesens Nutzen / als der Kir¬
chen GOttes Ersprießlichkeit beförderet
worden . Und eben diese Heiligkeit des
Lebens / und in allen Wissenschaften tieffest
gegründete Erfahrenheit wäre die Ursach /
daß die dlniverlirat / oder hohe Schul zu
? avia , -^ LX ^ XOKUKI als ein besondere
Zierde der Zahl ihrer OoÄoralischett Mit -
Gliedern mit allen Gewalt einzuverleiben
trachtete ; Es wolte aber Anfangs weder
die Niederträchtigkeit des Ordens / noch
dre Demuth ^ LX ^ dMkl hierein verwilli -
gen : jener / auf daß nicht auch anderen hier¬
zu ein neuer Weg gebahnet wurde / dieser
aber / damit er nicht der erste denselben be¬
trette / indeme zwar in dieser paulmischen
Versammlung die Lieb / und Eifer zu des
Nächsten Heil das Lehr - Amt gestattet /
die demselben aber sonsten anhängliche vo -
üorallsche Ehren - Würde zur Vermeidung
aller weltlichen Ehr gantzlichen untersaget
ist ; jedoch wurde endlichen aus besonderen
wichtigen Ursachen dem demühtigen ^ l- L-

auch wider seinen Willen nach
vorhero votikommnest - abgestatteten Prob -
Stucken der ideologische Lorbeer - Krantz
anfgesetzet / und er m dieser höchsten Wis¬
senschaft zur Würde des voKorars erhoben .
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Diese neue Würde aber verknete das Ge¬

müht ^ KLX ^ XMl zu gar keinen Hoch¬
mut !) / noch schwächere sie de ?kn Eifer in
allerhand Liebs - Werken die Ehr GDttes /
und das Heil des Nächstens mit allen
Kräften zu beförderen . Ich muß selbe alhier
um die allzuarosse Weitschichtlgkeit zu ver¬
meiden mit flüchtiger Feder nur obenhin be¬
rühren / ohne eine lange / und geziemende
Erzehlung hierüber zu erstatten . So wa¬
ren dann unter anderen Lobwürdigsten Be¬
schäftigungen ^ KLX ^ XVKI , daß er die
sittliche Lehr / wie man sein Leben recht
Christlich / und vollkommentlich einzurich -
ren hätte / mit grossen Nutzen vorgerragen /
die zweifelhafte und verwickelte Fragen /
so das Gewissen betreffen / klar / und hoch -
weislich erleuteret / und mit ungespahrten
Fleiß / und Embsigkeit die Buffende in der
Heil . Beicht angehöret . Nichts lieffe er
ihme mehr angelegen seyn / als den öfteren /
damals aber ziemlich gesunkenen Gebrauch
deren HH . Sacramenten wiederum einzu -
führen / die Kinder / und zarte Jugend in
der Christlichen Lehr zu unterweisen / et¬
welche höchst - ersprießliche Versammlungen
deren Männern / und Knaben aufzurichten /
welchen er auch durch viel Jahr löblichst
vorgestanden / die Kranke in denen Spitä¬
lern zu besuchen / und zn bedienen / und de-
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nen Sterbenden mit grösser Lieb/und Sorg¬
fältigkeit in lhren letzten/ und gefährlichsten
Streit getreulichst beyzustehen. Es müsse
sich beynebensä ^ LX ^ XOLkin öffentlichen
Kirchen - Geschäften brauchen lassen ; inde-
me selbigen bl/ppolims R.ubcu 8 damaliger
würdigster Bischof zu pavm , nachmalens
aber der Herl . Röm . Kirchen Cardinal / zu
seinen Ikeolozum , oder Gewissens - Raht
auserwählet / und in allen vorfallenden wich¬
tigen Geschäften zu Raht gezogen : Er wol¬
le äl ^ x ^ xvkUkl in allen Besuchungen
seines Bisthums / zu einen Gefährten/in al¬
len Bischöflichen Kirchen - Versammlungen
zu einen Beystand / in seinen Amts - Ver¬
richtungen zu einen Mit - Gehilfen / und
in seinen geistlichen Raht bey Musterung
zweiffelhafter Dingen zu einen Richter /
oder Schied - Mann haben ; Nebst sol¬
chen trüge er ihme auf die Tauglich - und
Würdigkett deren jenigen zu untersuchen /
welche zu Geistlichen Weyhungen / und
Pfründen wollen beförderet werden / deren
keiner hierzu gelangte/bevor dieser wacht -
samste Hirc mll ^ LX^ XOXO sich berath -
schlaget hätte . Bey so vielen äusserlichen
Geschäften wäre nicht minder seine Beflissen¬
heit über jene Sachen ( doch jederzeit ohne
Hindansetzung / oder Verabsaumung eint-
ser auch mindesten Ordens -Satzung ) wel-
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che das OolIeZium betraffen : Er hatte nebst
dem Lehr - Amt die Ddsicht über die annoch
studirende Novitzen : Er besorgte/ und brach¬
te glüklich zu End das neu - angefangene
Kirchen - Gebau : Er vermehrte mit neuen
Bücher - Schatz die öibliocKeL , und als Vi.
carius Ware er emstgst bemühet die nothwen-
diae Nahrung herbey zu schaffen ; worbey
sich einstens em merkwürdigesSruk ( so hier
nicht zu umgehen ) zugetragen : Es wäre
nemlichen ein grosser Mangel an dem Brod
in dem LoiieZLo , welchen aber die Freyge-
bigkeit Oominict des Hrn. Vatters unsere-
Seeligen ^ LX^ EXl reichlich gesteuret /da er dem nothleidenden LvileAio viel Sak
mit Getraw zugeschrcket / und
nähme alsobatd einen nach den anderen de-
renselben der erste auf dre Schultern/ und
trüge sie von öffentlicher Gassen in das Ool-
leZium hinein . Also groß wäre seine Lieb
zur demuthigsten Niederträchtigkeit . Allemda er in allen schlechtesten Haus - Dienstender mindeste in dem Drden seyn wolte / ist
er bald aus Göttlicher Verordnung zu den

obersten Vorsteher desselben erkiesen
worden / wie anzetzo zu verneh¬

men stehet.
( o ) M
E
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liemr Wbsaß.
Der Seelige
wird zum Qeneral der Versammlung
deren Regulirten Priestern des H . Apostelspauti sogenannter Larrrabiten erwählet / und

stehet demselben bis zu Erhöhung zur
Bischöflichen Würde Rubmwür -

digst vor .
jzEhrender Zeit sich ^ LX -Ml ) Lk in

dem Wem - Garten des HErrn zukavia also lobwürdig um des Näch¬
sten HeU bearbeitete/wurde er öfters theilsvon denen Geschäften des LolleZii , oder das
WowGOttes vorzutragen / theils von ver¬
schiedenen hohen Stands -Personen / welche
sich in hochwichtigen Geschäften seines
Rahts bedienen wolten / nacher Mayland
beruffen ; Aus diesen wäre der Vornehmsteder H . Oarotus Lorroms -u8 : Es hatte solcher
schon dazumal / als er noch zu kavia denen
Wissenschaften obläge / mit ^ HX ^ dMXO ,
durch dessen grosse Lugend / und Gelehrtheit /wie auch Apostolischen Eifer beweget / eme
genaue Freundschaft errichtet / indeme er
urcht nur selben um aus seinen Geistreichessten Gesprächen den Weeg zur Vollkommen -und Heiligkeit zu erlehrnen öfters besuchet/sondern auch nachnialenö täglich demselben
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von all fernen Thun / und Lasten genaue Res
chenschaft erstattet / und alle Gehermnussen
fernes Hertzens mit besonderer Vertraulich¬
keit entdecket. Als er mm hiernach zu den
Römischen Purpur / und das Maylandrsche
Ertz - Brsthum erhoben worden / und in die¬
sem femem Ertz - Stift dre erste Geistliche
Rahts Versammlung vorzunehmen gesinnet
wäre / berufte er -^ LX/vdMLUki nache»
Mayland fernes Rahts / und Beystands rn
so hochwrchtrgen Werk / wie auch nützlich¬
ster Einrichtung seiner ihme von GOtt / und
Dem Apostolischen Stuhl anvertrauter Kir -
chen sich zu dedrenen . In solchen Verrich¬
tungen / da viel Monarh zu
Mayland sich aufgehalten / und der H . Ea -
rolus täglich an selben neue Probstük seiner
He lrg - und Gelehrtheit verspührer / anbey
werslrch erachtet / was grosser Nutzen so¬
wohl rhme / als seiner untergebenen Christs
lichenHeerde Zuwachsen wurde / wann er ei¬
nen so vorrrefirchen Mann beständig beymnd
um sich haben wurde / ersuchte er die Obere

aus dem EolleAio zu ? avi»
nacher Mayland zu übersetzen.

Es muste aber dieses Vorhaben aus fol¬
gender Ursach eine Zeit lang verschoben wers
den : Es hatte nemlrchen Dominica der Herr
V rrer unseres Seeligen ^ LX-vXOki sich
eben um solche Zeit von Mayland nacher

E rr vism
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vlLm begeben / um «Worten dem alleinigen
Geschäft seines ewigen Heils abzuwarten /
und dieses zwar unter Anweisung äUXE -
vkl sechsten / welcher nunmehro dem jeni-
gen dem Geist nach ein Vatter seyn solte /
von welchen er nach den Fleisch erzeuget
worden ; Als nun vommicus in Erfahrnuß
käme / was der H . Orolu8 , und die Obere
des Oroens mit seinem Sohn / zugleich aber
auch seinem Geistlichen Vatter vorzunehmen
gewrlliget / hat er sowohl jenen / als diese
durch demüthiges Schreiben ersuchet / daß
sie doch durch Htnwegnehmung
vki ihme das Leben nicht abkurtzen / noch
rn so hohen Alter den eintzigen Trost / und
getreuen Beystand seiner Seelen entziehen
wolten ; darauf ? , öello ^ i als obristerVor -
steher der Versammlung folgende merkwür¬
dige Antwort ertheitet : Daß er zwar ihne
bis aufdas zukünftige Oeneral -Capitl / oder
allgemeine Ordens - Versammlung zu erhö¬
ren verspreche/ nach Vollendung aber dero -
selben getraue er sich nicht ihne dessen lan¬
ger zu versicheren; und wäre dieses gleich¬
sam eine Vorsag / was mit
Vorgehen wurde : Dann als im Jahr 1567 .
solcheOrdens - Versammlung angestellet wor¬
den / ist in selber /^ LX ^ dMLK , ungeachteter allererst das zwey , und dreystigste Jahr
Mulltt hatte / durch die Wahl - Stimmen
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aus so vielen alten / und ansehentlrchen Män¬
nern ( so ein mehrmaliger Beweißthum sei¬
ner ausserordentlichen Vollkommen -und Hei¬
ligkeit ist ) zum Qeneral , oderL ) ber -Haup (
der gantzen Versammlung erwählet worden .
Diese Wahl erfreuete über die Massen den
H . Oro ! um,mn mmmehro seinen geliebten /
und hochgeschätzten bestän¬
dig an der Hand zu haben : Dominica ent¬
gegen der Herr Vatter wurde hierdurch äus -
serstbestürtzet ; jedoch noch mehr
WL selbsten / welcher Fuß -fällig / und mit
Vielen Thränen die versammlete Wahl -Prie¬
ster ersuchete / seiner Jugend / und vermein¬
ter Untauglichkeit mit einer so schweren
Bürde zu verschonen / und ihre Gedanken
auf eine ältere / und würdigere Person zu
schlagen ; allein / da diese Wahl ein Raht -
Schluß des Himmels wäre / konte sie auf
Erde nicht veränderet werden / mithin mu -
ste sich ergeben / und diese
so beschwerliche Amts - Verwaltung auf sich
nehmen .

Der erste Gedanken / welchen er bey An -
trettung derselben in seinem Hertzen faßte /
wäre dieser / daß ihm nunmehro obligemit
allen Kräften sich dahin zu bemühen / allen
anderen gleichwie in der Würde / und Amt /
also auch in der Vollkommen - und Heilig¬
keit des Lebens vorzugehen / wohl wiffend/

E 2 yM
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Daß nach Beschaffenheit des Dber -Haupts
der Wandel deren Untergebenen insgemein
eingerichtet seye ; Er fienge demnach an
mit neuem Eifer um alle Tunenden sich zu
bewerben / und in selben dem höchsten Grad
der Vollkommenheit nachzustreben . Seine
Erhöhung zur Oeneralats - Würde trübe
sein Gemüht nur zu desto grösserer Demut /
und Erniedrigung an . Arme Verrichtung
wäre so schlecht / und verächtlich / die ee
nrcht Mit qröster Freud / und Begierde auf
sich genohmen ; Er diente öfters / als fons
sten gebräuchlich / denen anderen zu Tisch :
er trug Holtz / und Wasser m die Kucheln
er waschre ab die Tisch - und Küchel - Ges
schirr mit auferbäulichem Stillschweigen /
und gantz in GOtt versenktem Gemüth : er
wolte von niemand in dem Zunmer / oder
sonsten einige Bedienung zülassen / weilen
er nach dem herrlichster ^ Beyspiel JESU
Christi nicht bedienet zu werden / sondern
nur zu dienen verlangte . Er verabscheuete
alle Besonderheit in denen Speisen / und
Kleidern / und erwählte vielmehr aus al¬
len / was das schlechteste wäre : wurde rh -
me bisweilen etwas beygedxacht / so was
sonderbares scheime / überschikte er solches
alsobald denen Kranken / oder anderen /
welche dessen Alters - Halber seinen Gedun¬
kelt nach mehr und bester bedürftig waren ;
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Er verdoppelte mit Einwilligung seines
Beicht - Vatters ( dessen Anleitung er sich
anjetzo nicht minder / dann bevor in allen
demüthigst unterwarffe ) seine Fasten / Buß -
Werk / und andere Strengheiten des Le¬
bens / ohne hierdurch andere seine gewöhnli¬
che Übungen / als da waren die Vortragung
des Worts GOttes von der Cantzel / die
fortwehrende Anhörung deren Buffenden in
dem Beicht - Stuhl / der ununterbrochene
Esser in allen ereigneten Gelegenheiten für
das Herl des Nächsten / beyseits zu setzen.
Bey allen solchen Bemühungen / und viel¬
fältig in Regierung der Versammlung sich
ereigneten Geschäften ließ er ihme vor al¬
len die genaueste Beobachtung aller Or¬
dens - Satzungen mit solcher Embsigkeit an¬
gelegen seyn / daß er nicht die mindeste über¬
schritten / sondern in allen Stucken/inson¬
derheit in dem Gebett / der erste seyn wol¬
le / um solchergestalt nicht nur den Göttin
chen Beystand / und das himmlische Gna¬
den r Liecht zu ersprießlicher Verwaltung sei¬
nes tragende » Ober - Amts zu erhalten /
sondern auch seine Untergebene mehr durch
eigentliches Beyspiel / als mit Worten zur
Evangelischen Vollkommenheit anzuführen .

Nach solcher Art eingerichteten eigenen
Wandel schritte er mit Kindlichem Ver¬
trauen aufden allmögenden Beystand GOL -

E 4 teS
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^
Regier - oder Verwaltung der thmeanvertrauten Drdens - Versammlung . DenAnfang machte er von dem Haus GDt-tes / und konte sich billich mir David rüh¬men/ daß ihn der Eifer für das Haus desHLrrn fast aufgezehret habe : Nicht nurdre Mär / und geheiligte Kirchen - Gefäßmbst allen übrigen/ was zum Dienst GOt-tes gewidmet / muste auf das allerreinestegehalten werden/ sondern so gar auch aufDem Fuß - Boden wolte er keine Unsauberegedulten m Ansehung jenes unendlich ho¬hen HErms / so aldort seinen Wohn - Sitzhatte. Er brachte die Kirch bey St . Lar-näbz in vollkommenen Stand / und errheil -te ihr durch vieles Gold einen mächtigenGlantz ; er zierte sie aus mit vielen Kunstsreichen zur Andacht reihenden Gemahlden :er bekleidete die Wand mit kostbaren Ta-

pezereyen / welche die Freygebigkeit seinesHerrn Vatterö herbeygeschaffet: er bereich¬te dieses Gottes - Haus mit Seidenen /Gold - und Silbernen Kirchen - Geschmuck :er versetzte auf den hohen Altar / welchenDer H. Lärvius öorr0MTU8 aus kostbarenMarmor aufgeführet / und selbsten con5e-criret hatte / einen aus Eben - Holtz prach-tigst verfertigten / und mit Crystall - Glä¬sern ausgezierten Heiligthums - Kasten / inwelchem nebst denen vornehmsten Denkma-
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len des Lebens und Leidens IEsu Christi /
nemlichen von desien Krippen / und Wiegen /
von dem Nock / und der Geisel - Saul / von
der dörneren Cron / und dem Schwammen /
insonderheit aber von dem Holtz des Als
ierheiligsten Creutzes / viele Verehrungs -
würdigste Gebem deren HH . Aposteln /
und Märtyrern aufbehalten waren . Dieses
höchst ansehentliche Heilrgthum wäre nicht
minder ein kostbare Schankung des Hetli -
gen (^awlj , als ewig/wehrende Gedachtnuß
seiner tragenden Lieb gegen dieser Paulini¬
schen Versammlung . Mit einem Wort : es
gäbe dem Haus Gottes der Seellge

in allen Stucken eine solche Zier¬
de / und Ansehentlichkeir / daß öfters Heil .

vornehme fremde Stands - Perso¬
nen dahin gefuhret / um die Sauber - und
Herrlichkeit desselben gleich einem Wunder
zu betrachten . Weilen aber
gar wohl bewust / daß die GOtt - geheilig¬
te Tempeln von dem auferbaulichen Wan¬
del deren Priestern / schön - und genauer
Verrichtung des Gottes - Dienst einen weit
grösseren Glantz / und Zierde / als von Gold /
und Silber überkommen / so mag nicht ge¬
nugsam beschrieben werden / was Eifer /
und Dbsorg er hierüber bezeiget habe ; Er
machte demnach die schönste / und löblich¬
ste Satzungen / wie sich die Priester in Ver-

E 5 pich-
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richtung deren Göttlichen Geheimnussen bey
dem Altar / die Prediger in Verkündigung
Des Worts GOttes auf der Cantzel / und
dre Betcht - Vätter in dem geheimen Sa -
cramentalrschen Beicht - Gericht verhalten
selten : von diesen erforderte er die Gütig¬
keit mit erner gemäßigten Scharffe zu ver¬
einigen / um durch die erste die Sünder zur
Buß anzulocken / durch die andere aber von
dem Wiederfall abzuschröcken ; dahero
zu Mayland das Sprichwort erwach¬
sen : Dem es nicht Ernst sich zu bessern / der
gehe bey denen karnabiten nicht zur Beicht .
Fast gleicher Regierungs - Art bediente er sich
in Verwaltung des Ordens : Dann er gleich -
te zwar einerseits in dem Eifer für die Ehr -
GOttes / und Erhaltung / wie auch Fort -
pflantzung jener Satzungen / die aus Einge¬
bung des H . Geistes dieser klinischen Ver¬
sammlung vorgeschrieben waren/einemLlire ,
also daß er keine Uberrrettung derenselben
entweder ohne geheimer vätterlichen Ermah¬
nung / oder nach BeAaffenheit deren Um¬
standen öffentlichen Bestraffung vorbeyge -
hen liesse / noch auf alles Bitten / und Vor¬
sprechen hoher Fürsten / und Herren jemals
das mindeste / was selben dargegen / gestat¬
ten wolte ; Jedoch wäre gleichwol dieser Ei¬
fer mcht von einem Zorn - oder Rach - Feuer
erwecket / sondern von remesten Flammen der

/ Ach
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Lieb GÖttes / und des Herls ferner Unter¬

gebenen entzündet : Indeme er zugleich ein

anderer Uoyle8 wäre / bey welchen dieSnnft -

muth jederzeit vor der Strenge das erste Orr

behauptete / weilen er weislich bey sich erach¬
tete / das jene / die mit Verlaugnung ihres

ergenen Wrllens / und Hindanschung alles

Zeitlichen zu den Creutz -Fahn JEsu Christi

geschworen / wett besser nach dessen herrlich¬
sten Beysptel mit gütiger Sanftmütigkeit /
als strenger Forcht zur standmäffigen Voll¬
kommenheit angeführet wurden / ohne durch
Übermässige Strengheit das süsse / und leich¬
te Joch des HErren in eine schwere / und
fast unerträgliche Bürde zu veränderen »
Weilen aber die wahre Sattstmuth / und
Demuth des Hertzens zwey unzertrennliche
Schwestern / als leuchtete nicht minder diese /
dann jene in allem seinen Thun / und Lasten
hervor ; Dann / obschon sein Verstand zu
nützlicher Verwaltung derihme anvertrauten
Versammlung von GOtt mit himmlischen
Licht reichlich versehen / wolte er doch ohne
Rath / und Gutsprechen seiner ihme zugege¬
benen ^ lliüemen / oderMit - Gehülfen in der

Regierung auch in jenen Dingen / wo er an
ihr Gutgedunken nicht gebunden / im minde¬
sten etwas vornehmen / damit er sein zartes
Gewissen weder der geringsten Gefahr eines

Fehlers aussetzm möchte . Aus vielen will
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ich nur kürtzlich ein oder anderen Beweis¬
thum hierüber anführen . Er wurde von dem
H . Oroio ersuchet / daß er in seinem Ertz-
Btschöflichen Hof in geheim seinen Angehö¬
rigen die Episteln des H .? 3uU auslegen/und
erklären solte / fast eben auf jene Wers / wie
solches zu Rom an dem Päpstlichen Hof von
dem sogenanten Uagittro 8Lcri ? Ll3ui beschie¬
ßet / weilen aber solches ferne ^ lMenrm
nicht allerdings gutzuheisien schienen / hat er
den H . Orolum demüthigst ersuchet / von
solchen Begehren abzustehen : Jngleichen
wolte er die ihme aufgetragene Vibcäüan ,
oderUntersuch -und Verbesserung desFrauen -
Closters der H . klariX aus Egypten/ins¬
gemein zum H . Creutz genannt / nicht ehen¬
der / als nach deroselben Gutsprechen auf
sich nehmen . Noch merkwürdiger ist / daß
rr jenen herrlichen Tempel zu Oerms , deren
Lauüern genannt / so von seinen Vor -Eltern
auferbauet worden / ungeachtet all seiner hier¬
zu tragenden Neigung anzunehmen sich wei¬
gerte / wellen die von dem 8aulischen Haus
vorgeschlagene Bedingnussen nicht vollkom-
mentlrch mit dem Willen seiner Raths -Ge -
hülfen einstimmig waren .

So groß nun immer die Behutsam - und
Vorsichtigkeit in allen Unter¬
nehmungen gewesen / wäre sie doch niemals
größer / als in Auserwahlung/und Aufnahm

deren
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demjenigen / welche der Versammlung be¬
gehrten einverleibet/ oder welche aus denen
schon Emverleibten zu Erstattung deren Or¬
dens - Gelübden wslten zugelasten werden ;
weilen er weislich erkennet / daß an genauer
Überlegung dieser zweyen wichtigsten Stu¬
cken das Heil eines GeistlichenHauses / ja
gantzen Ordens hauptsächlich gelegen seye.
Es sähe hlerinfalls ^ LXübMLR . weder
Fleisch / und Blut / noch Adel / oder Reich-
thrrmen an / noch liesse er sich durch Bitten/
und Vorsprechen hoher Herren / oder vor¬
nehmer Stands - Persohnen bewegen : Wer
alda wolte eingelassen werden / diesem mu¬
ffen die Tugenden / und andere löblichste Ei¬
genschaften nach vorhero genügsamen abge¬
statteten Prob - Stücken seines Berufs die
Thür eröfnen/ und findete alda der Eigen¬
nutz ketnenZugang. Viele ansehentlicheGeist -
licheVorsteher / und Seel-sorger hat er mit
Versagung der Aufnahm zu ihren Kirchen -
Aemtern zuruk gewiesen / mit Vorstellung /
daß sie in selben zur Ehre GOttes / und
Heil des Nächstens ein wehreres wurden
beytraqen können : Da ein anderer ein merk¬
liches Vermögen dem LolleZio mitbringen
wolte / aber vernehmen / daß
dessen hoch-adeliche Anverwandte Armuth
ieideten / wolte er alsoglerch / daß alles ih¬
nen solte abgetretten werden ; so gar ange-
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bottene Stiftungen Zu Aufrichtung eines
neuen ( ^oHegii hat er Zu Zeiten ausgeschla¬
gen / wo sie schon anderen Ordens -Stanven
ehender bestimmet waren . So weit wäre
Das Gemüth von allen Ei¬
gennutz entfernet / als welcher ftme Gedan¬
ken allein auf dre Vermehrung der Ehre
GOttes / und Gewinn deren Seelen gerich¬
tet hatte . Ich hatte alhier noch eil e lange
ErZehlung zu machen / mit was vatterlicher
Lieb / und Sorgfalt er gefliesten wäre die
angehende Ordens - Neulingen / oder Novi, .
tzen ln aller Geistlichkeit / und tuaendlkchen
Wandel Zu unterrichten / und Zu aller Voll¬
kommenheit anzuführen : wie genau er eines
jeden Geist / und Beständigkeit in seinem
Berufumersuchet/und geprüffet / bis erihn ,
Zur ? roleiLon Zugelassen : Mit was Emsig¬
keit selber die 8raäien / und Wrstenschaften
in der Versammlung forrgepflaatzet / und
beförderet : mit was Standhaftigkeit er die
Gerechtsame des Ordens verfochten / mit
was Wachtsamkeit denselben regieret / mit
was zartester Lieb endlichen er denen Kran¬
ken / oder Alters halber schwachen Greisen
in allen Umstanden begegnet / und selbe lreb -
reichist zu erquicken getrachtet ; sofern mich
nicht die herrliche Thaten so
wehrender Zeit der Verwaltung ftmes Oene ^
Mlrus auchbey anderen ausser der Versamm¬

lung
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lung gewürket / abzubrechen nöthlgten . Es
wäre nemlichen die Lieb allge -
mein / welche alle ohne Ausnahm Christo
zu gewinnen suchte - Solche liebreiche Sorg¬
fältigkeit erstrekte sich sonderbar auf jene
zwey bevor neu - aufgerichtete Stiftungen /
oder Clöster / des H . ? auli zu Mayland /
und der H . KIsrrbL zu Cremona deren so¬
genannten Englischen Jungfrauen . Zu Er¬
richtung dieser neuen Jungfräulichen Or¬
dens - Versammlung hat ? aulu8 der dritte
dieses Namens Römischer Papst -klE
i5Z4 . seine Bewilligung / und Gutsprechen
ertherlet / und ist in eben diesem Jahr der
Grund zu selber durch Aufführung des er¬
sten Wohn - Haus geleget / in folgenden
zweyen Jahren aber alles zu Stande ge¬
richtet worben : und hatte dieselbe eben die
jenige zu ihren Vättern / welche Stifter /
und Anfänger der Versammlung deren Re¬
gulieren Priestern des H . Apostels kauli ,
oder sogenannter Larnabsten gewesen . Aus
diesen wäre der Vornehmste Venerabilis
^ M0MU8 klaria 2aLcaria , als welcher die
Einrichtung / Fortpstantzung / und Obsorg
über diese neue Versammlung solcher Jung¬
fräulichen Seelen auf sich genohmen / und
selbe mit so großer Weisheit / und Eifer
zu allen hohen Lugenden / und Vollkom¬
menheit des Lebens angeführt / daß diese

Braut
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BräütJEsu Christi ihnen gar bald die
gröste Hochschätzung bey Hohen / und Ni -
deren / insonderheit bey demH . Mayländi -
schen Ertz - Bischof Larolo , wegen ihren
Englischen Wandel erworben/und viele aus
dem vornehmsten Adel durch ihren Tugend -
Geruch gezogen / denenselben sich beyge -
fettet haben : Wre dann unter anderen dlt
zwey Schwestern Oregon ! des Vierzehenden /
und beede Eniklinen OregorU des Dreyzehen -
den eine herrliche Cron der Vollkommenheit
aldorten erlanget . Dieser neuen Jungfräu¬
lichen Versammlung hat nach reiffer Über¬
legung VcnerMttä ^ monius ^ laria den schö¬
nen Vor - Namen ^ Ntzelicarum , oder deren
Englischen beygeleget / nicht zwar zur eitlen
Ehr / sondern zum statten Antrieb / sich einet
Englischen Retnigkeit / Englischer Sitten /
und Tugenden mit allen Kräften zu befleiß
sen / welchen herrlichen Namen mit lob -
würdigsten Tharen sie noch heut zu Tag
tragen / und auch obbemeldter Statthalter
Christi Paulus der Dritte -Vnno 1549 . durch
besonderen Apostolischen Gewalts -Brief be¬
stätiget hat / sie zugleich mit Ausnahm von
der Ertz -Bischöfl . lurisciiLion dem Gewalt
des Römischen Stuhls allein unterworffen /
die Obsorg aber / Untersuchung / und An¬
führung in geistlichen Dingen dem Dber -
HauptderenVersammlung deren Regulirten
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ie Priestern des H . Apostels ?suii überlasten
i - hat . Als nun der Seelige
t - solchem Mit vorstunde / erzeigte er jederzeit
n eine besondere Wachtsamkeitubev dieseEng-
§ iische / und GOtt - geheiligte Jungfrauen .

>- Er bestellett ihnen nicht nur hochweise Män -
e- uer / welche sie in dem Geist unterrichten /
re und ihre Gewissen regieren selten / sondern
1/ er selbst besuchte sie öfters / um sowol durch
i - Me geistrercheste Gespräch ihre Gemüther
it Wr noch höheren Vollkommenheit zu ent -

zünden / als durch genaueste Untersuchung
r- so gar die mindeste Sprossen aller Unvoüs
Z- kommenheit / und Mangel auszurotten / da-
n mit die Früchten Englischer Lugenden im-
n wer mehr / undhauffiger anwachsen möchten ,
w Gleichmastlgen Nutzen haben verschiedene
i / andere Geistliche Ordens - Hauser verspühs
s- ret / in welchen durch Zuthuung / und unges
^ spahrten Fleiß die ClösterliL
ig che Zucht enkweders erhalten / oder wieder -
er um emgeführer worden / weilen sich der H .
ch EMlus öfters desselben Rath / Beystand /
e- und unverdrossenen Eifers in einer so GOtt -
>n gefälligen Verrichtung / wie auch vielen an-
lt deren höchst -wichrigen Geschäften seiner Kir -
i / chen -Regrerung bedienet hat .
n- Die Ordnung der Geschicht bringet es mit
r- sich hievon ein mehreres alhier zu bemerken,
m Wrr haben schon oben gemeldet / was ges
in F naue
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naue Freundschaft der H . Larolus mit un¬
seren Seeligen ^ LX^dMkO sowol als er
noch zukavirr denen Wissenschaften obläge /
als auch nachdeme er schon zur OräiHs-
Md Ertz - Bischöflichen Würde der Stadk
Mayland erhoben wäre / gepflogen / und
was Hertzens - Freud jener bezeiget habe /
als zum General/oder obri-
Ken Vorsteher des Ordens erwählet wor¬
den / um sich solchergestalt dessen Raths /
und Beystand in den schweren Kirchen - Ge¬
schäften / wie auch Angelegenheiten des ei¬
genen Gewissens desto füglicher bedienen
zu können : dann es setzte dieser Heilige
ErtzrBischof ein solches Verträum auf dw
Weisheit / und Heiligkeit ^L-LX^dMKi ,
an welchem er von beeden schon so herrliche
Prob - Stück ersehen / daß er fast nichts
wichtiges vorgenohmen/ohne daß er sich be¬
vor mit ^ LX^ VKO berathschlaget hät¬
te . Cs gebrauchte sich Larolug zu Aus¬
führung hochwichtigster von dem Apostoli¬
schen Stuhl ihme aufgetragener Geschäf¬
ten des Seeligen äl-LXädMkl als eines
Gesandten an die höchste Fürsten / als ei¬
nes Raths in denen Kirchischen Creis-Ver-
sammlungen/ als eines Beystands in Durch¬
suchung feines Ertz - Stifts/als eines Mit-
Gehülfens in Einrichtung der Sitten-Zucht/
in Empffantzung deren Tugenden/und Aus-

rettt-
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tzeuttung deren Lastern / er bediente stch
endltäM desselben als eines unerschrocke¬
nen Mit - Arbeiters in Unterdrückung einer
gewissen Ketzerey / so eine deren vornehm¬
sten Stabten des Welschland schon anges
stecket hatte / wie nicht minder in Verbes¬
serung deren sogenannten t^umiliaten : und
vbjchon diese letztere Bemühung grosses
theils stuchrloß ausgeschlagen / ftMd doch
einige dardurch GOtr gewonnetUMd zum
besseren Wandel angefuhret woMUr ; da -
hero nach aufgehebtcn solchen «Orden drei)
Deroselben Clöster / benannrlich das zu
<Irem0NL , das zu Vercell , und das zukle .
'äoLriä , durch Zuthuung des H . Oaroliz zu
würdiger Belohnung des unermüdeten Ei -
fers ^ t .LX/VXOR.i , seiner Ordens - Ver¬
sammlung deren Regulieren Priestern des
H . Apostels Pauli von dem Apostolischen
Stuhl einverleibet worden : Welches ja
lauter herrliche Prob - Stück der Lieb/und
Hochschatzung des H . Lsroii gegen den
Seeligen gewesen. Uber
Es aber ist / datz dieser Heilige / und
hochverstandige Kirchen - Fürst der Anlei¬
tung / und Ovsorg -^ LX/r .X !) kl das jeni-
ge / was rhme das liebste/ und kostbareste
wate / nemlichen sein Gewissen / und eigene
Seel anvettrauer hat ; diese immer mehr
heilig zu machen/ hat er ^ LXädiOkbM

F 2 gleich-
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gleichsam zu ernen Schutz - Enge ! erwählet :
Er wolte ihn haben zu einen Richter seines
Gewissens / bey deme er nebst denen ge¬
wöhnlichen eine General - Beicht von sei¬
nem gantzen vorigen Leben abgeleget : ihn
rrkiesete er zu einen Rathgeber in verfallen¬
den Zweifeln / zu einen Meister des Gei¬
stes / zu einen Mit - Gesellen / und Vorste¬
her in denen geistlichen Übungen / sonderbar
Die er M dem LoUe ^ io bey St . Barnaba
verriäMM alwo er seinen geheiligten PrM
pur dermassen ernidriget / daß er schon als
Cardinal öfters denen Priestern/und Brü¬
hern an der Tafel dienen / die Teller ab -
waschen/so gar die Zimmer auskehren wol¬
te . Also groß wäre die Demuth des Heil .
Oroli in denen Werken / aber nicht min¬
der groß in denen Worten ; ich führe eine
eintzige Red an / welche einsmals / da er
nach abgelegter Beicht von -^ LX ^ dwLO
zurückkehrte / aus seinem Mund gehöret
worden : bishero ( sagte dieser H . Ertz -Bis
schof ) habe ich wenig/oder nichts gethan ;
dieser ist der Anfang des vollkommenen
Lebens / dieser der Anfang zur Heiligkeit .
Also tief wäre die Nidertrachtigkeit des
H . Oroli , also groß entgegen dessen Hoch¬
schätzung gegen den Seel . ^ LX ^ MKUKl .

Gleichmäßige Früchten haben von dessen
ersprießlichster Anführung zur Tugend / und

Voll -
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Vollkommenheit viele andere eingesammlet .
Ich kan ohne Vergrößerung der Sach sech¬
sten mit Wahrheit sagen / daß sofern ich alle-
theils höchst-adeliche/theils mindereStands -
Personen / Geistliche / und W -ltltche/Männ¬
lich- und Weiblichen Geschlechts/alhter solte
Nahmhaft machen / welche unter Anleit -
vnd Anführung sich nicht nur
zur hohen Vollkommenheit / sondern auch
höchsten Würden erschwungen / fast ein gans-
tzesBuch nicht erklecken wurde . Ich führe
nur etwelche wenige an / aus denen man
leichtlich von denen übrigen wird Ehesten
können. Nebst dem H . Larolo LorromXO
werden noch drey andere gepurpurte Kirchen -
Fürsten von hohen Verdiensten gezehlet ;
nemlichen lll/ppoiiLU8 Xubeu8 , ^ .1pkon5u8
Visconci , Und ^ uAUstinu8 Lulanu8 : Diese
alle aber übersteiget in der Würde klicolaus
Zfl-Onäracus Anfangs Blschof zu LrernonÄ ,
nachmahlens aber unter dem Nahmen Ore -
Aorii des Vierzehenden Römischer Pabst .
Ich wüste fast nichts höheres mehr zu sagen :
jedoch muß ich nur mit wenigen Worten
von dem Hoch - Adelichen wuschen Stam¬
men - Haus ^ k.LX^ dMk .1 bemerken / daß
nebst deme ( wie wir schon oben gemeldet )
daß dessen leiblicher Herr Vatter vOmimcu8
selben zum Geistlichen Vatter seiner Seelen
auSerkohren / auch zwey aus diesem Stam -

F z men
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rnen denen Fuß - Stapffen ^ ^ LX^ XV8 .§
uachgefolget / nemNchen ?ränci5cu8 , und
Loeriu8 8nuUu8 : Der erste gkerchte in doe
Unschuld einem Engel / der andere hat durch
ferne hohe Weisheit / und Gelehrtheit als
krvcurLror Qeneraljg den Drden unterstützet /
Und Preiswürdigste Dienste geleistet. Dies
fes waren nun dre herrliche Groß < Thatem
und großmüLhige Tugends -- Übungen / wel-
che der Seelige ^ ^ LX/ ^XOLX im geistlichen
Drdens - Stand gewürket / bis er zur Bi¬
schöflichen Würde erhebet worden / in wel¬
cher wir noch weit grössere heroische Prob -
Stük seines. Apostolischen Elfers / und aus -
ertejnester Heiligkeit ersehen werden .

Münster Wbsatz.
Der Seelige

wird ungeachtet alles seines Bitten
zum Bischof zu ^ .leria in ( ^orücL

erhebet .
lS hatte der Seelige ^ LX ^ XOLX

in der Versammlung deren Regulirs
ten Priestern des H . Apostels ? auli

alvererts mehrere Jahr mit ungemetnerVolls
kommenherr Hinterleger / und dreselbsmitde¬
nen Strahlen seiner Weisheit / und Heilig¬
keit / absonderlich in der Zeit seines Oene.
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raiLtö/nicht wenig erleuchtet / und gezieret /

da es Göttlicher Vorsichtigkeit beliebet die¬

ses so hell - schimmerende Lrcht auf den Kir¬

chen - Leuchter zu erheben / und zu den Bi¬

schöflichen Hirten -Amt zuberuffen . DieGe -

legenheit hierzu wäre folgende : Nachdeme
uw das Jahr 1565 . Pabst ? ius der Vierte
das Zeitliche gesegnet / ist an dessen Statt

? 1U8 der Fünfte / bevor ^ icb
'
äel Okislerius

benahmset / durch die Wahl - Stimmen auf
den Apostolischen Stuhl erhöbe « worden .
Die erste Sorg dieses H . Papsts zihlete da¬

hin ab / wie der Catholische Glauben ln der

Christenheit wider damahlige neu - ausge -

sprengte Ketzereyen möchte rein / und unbe -

flekt erhalten / unter denen Ungläubigen aber
immer mehr und mehr ausgebreitet wer¬
den ; Das erste zu erhalten beschlosse,erche ^
uen Kirchen / und Brsthümem lauter solche
Männer zu Hirten vorzustellen / denen an
Weisheit / und Heiligkeit / wie auch an
Wachtsamkeit / und Eifer das mindeste nicht
ermanglete : das andere aber zu bemerken
trachtete sein Geist -volles Gemuth aus ver¬
schiedenen Geistlichen Ordens -Ständen sol¬
che Männer heraus zu suchen / welche mit

Lugend / und Gelehrtheit versehen / und mit
Göttlichen Eifer bewafnet / tauglich wären
Durch daö Predig -Amt die Stell deren Apo¬
steln unter denen wilden / und ungläubigen

F 4 Völ §
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Völkern zu vertretten : In welchem Stuk
er auf die LltruMten / obsthon dazumal ihs
re Zahl nicht altzugroß wäre / mit Nichten
vergessen / .als mit welchen er annoch em
OrdensMann genaue Freundschaft gepfloK
gen / da er öfters ihren Geistlichen Gesprä¬
chen beygewohnet / und all ihr Thun / und
Lassen auf das beste verkundschastet hat .Als er nun den Sitz kerri beftiegen/verlang -
te er von dem Seeligen ^ LX ^ XOKO , als
damahltgen Ober -Haupt solcher Versamm¬
lung / zu seinen Absehen staugliche Männer
zu erwählen : welcher auch aljoqleich nicht
nur seine Untergebene / sondern sich sechsten
- u denen Diensten des Apostolischen Stuhls
demüthigst angekragen hat ; Da erinnerte
sich nun dieser H . Papst / werH -LX^
OLK. wäre , als welchen er / da selber annoch
im vätterltchen Haus sich aufhielte / gar
wohl gekennet / und nachmahlens in dem Or¬
den bey St . KrrrnadL öfters gesehen : In Er -
wegung nun seiner herrlichffenEigen schäften
faßte er den Entschluß / denselben zu einen
Bisthum zu erheben. Es wäre eben dazusmais das Bisthum /UeriL in dem König !;
Cylaud Lor6ca feines Hirtens beraubt/und
hatte schon lange Zeit kernen derenselben ge¬sehen/ weilen weder eine Kirchen die heiligeGOttes -Dienst zu verrichten / weder ein Bi¬
schöflicher WohmSitz vorhanden wäre . Die -
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ft verwaiste Heerd dermaleins wieder mit
einem tauglichen Hirten zu veriehen/gedunkte
dem H . ? io der Seelige der
tauglichste zu seyn / so viele Unordnungen /
und Verwirrungen / so aus langer Abwesen¬
heit der Bischöffen entstanden widerum zu
vertilgen / und diesen verwülten Wein - Gar¬
ten zur neuen Fruchtbarkeit Christlicher Tu¬
genden zu beförderen . Diesen feinen gefa¬
sten Entschluß ließe er alsobald dem Heil ,
öäroio k :rromT0 Ertz - Bischöfen zu May -
land zu wiffen wachen / damit er die Eigen¬
schaften swie es bey jenen /
so zur Bischöflichen Würde sotten beförde¬
ret werden / gebräuchlich ist ) desto besser er¬
forschen solte / welcher auch alsobald sich
selbsten in das LolleFmm zu St .
verfüget / um seinem geliebten
VK0 das Päpstliche Vorhaben zu entdecken.

DerSchrocken/Angst / und Entsetzung /
welche ^ LX ^ XvLUki bey Anhörung ei¬
ner solchen neuen Zeitung überfallen / hem¬
met fast der Feder den Lauf / als welche
nicht Wort genug findet / zu beschreiben/
mit was ungestimmen Wellen der Traurig¬
keit das sonsten so ruhige Hertz ^ LX^ n .
VLI seye bestürmet worden : Er betaurete /
daß er aus der Schoos seiner inniglich ge¬
liebten Mutter der H . Ordens - Versamm¬
lung solte entrissen / und aus dem sicheren' F 5 Port
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Port des Heils in das gefährliche Meek
Bischöflicher Sorgen hinausgezohen wer¬
den : es entsetzte sich sein zartes Gewissen
wegen bevorstehender strengen Rechenschaft /
welche er bey dem Göttlichen Gericht für
so viel Lausend Seelen wurde abstatten müs¬
sen ; Er stunde endlichen in Sorgen / ol>
nicht sein Beyspiel auch anderen in der
Versammlung den Weeg zu dergleichen geist¬
lichen Ehren - Aemtern bahnen möchte . Die¬
se / und andere forchtsame Gedanken er-
presteten aus seinen Augen häustige Lhrä -
nen / und alle übrige Priester wurden mit

auf das äußerste bestür -
tzet / weilen sie an selben einen so liebreichen
Vatter verlieren sollen . Dem H . Lai -olo
selbsten gienge solcher Wehmuth tief zu
Hertzen ; solchen nun nicht langer anzusehen
beurlaubte er sich / und kehrete zuruk nacher
Haus . Hierauf wurde zur Überlegung ge¬
schritten / was in einer so wichtigen Sach
vorzunehmen wäre ; allermassen diese kau -
lmifche Versammlung in dem Geist der De -
muth gegründet / von nichts minder / als
dergleichen hohen Geistlichen Würdigkeiten
wißen wolte / in so weit solches ohne Nach¬
theil des dem Apostolischen Stuhl schuldi¬
gen Gehorsams geschehen kunte . Vor allen
wurde mit vielen / und eifrigen Betten / wie
auch strengen Fasten / und anderen Buß -

Mer -
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»et Werken GOtt um sein himmlisches Gna -
er- Den - Ltecht angefiehet / auf daß selber ent -
en weders die Gedanken des Statthalters
ft / Christi anderen / und auf eine andere Per -
ür son lenken / oder aber nach seinen allerhei -
Ls- ligsten Wohlgefallen / wie zu besten grösse -
ol> rer Ehr / und Nutzen der Versammlung er-
>er sprießltch / alles gnadiglichst anordnen wol -
st- re . Man fertigte nebst diesen zwey Brtts
je - Schriften aus an die zwey gepurpurte Kir -
;r- chen - Fürsten / , UNd 8erbb !lonium ,
ä - beede Maylander / und beede große Gönner
ut der Ordens - Versammlung / dero der letz -
ir- tere dazumals Beschützer wäre / um Ihro
en Päpstliche Heiligkeit dahin zu vermögen /
>lo veroselben em so höchst nutzliches/und noht -
zu wendlges Ober - Haupt durch Erhöhung
en Zur Bischöflichen Würde nrcht zu entgehen ;
er ingleichen verfügte sich mit
,e - Gutheisten seiner ^ .llrlltnten / oder Amts -
ch und Raths - Gchülfen zu den H . Lsrolum ,
u. selben in dieser Sach um seinen Vorspruch
e- dey dem Römischen Stuhl demüthigst zu
ls ersuchen : Er warffe sich demnach diesemH .
ur Ertz - Bischof mit möglichster Nidertrachs
h , tigkeit zuFüffen : er umarmte / und küsse -
i - te dieselbe mit Zäher - flieffenden Augen : er
n stellete vor seine vermeinte Untüchtigkeit /
te und Unvollkommenheiten : er bekennete/ daß
ß- er zu einen so hohen Amt gar nicht würdig
r̂s wäre
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wäre erhoben zu werden / und hielte mit
vielen Bitten an / H . Lawlub möchte doch
den Papk dahin bewegen / daß selber von
feinem Vorhaben abstehen möchte / dessen
Gehorsam als ein demüthigster Sohn er
sich in allen unterthänigst unterwerffe .

Westen solle sich nun H . c^ roius ent-
schließen? Cr erkennete einerseits nur gar
zu wohl / wie bedürftig eines so heiligen /
und eifrigen Seelen - Hirtens das -Ueri.
sche Bisthum wäre ; andererseits aber über¬
legte er reifflich bey sich / was taugliches /
und vortrefliches Ober - Haupt die Pau¬
linische Versammlung / was großen Sees
len - Eiferer seine Maylander/und was ge¬
treuen Beystand seiner Seelen er sechsten
an verlieren wurde ; sein
zartes Gewissen demnach in keinem Stuck
zu beschweren/ überschriebe er die gantze
Beschaffenheit der Sach an den Herrn 0r »
nameco seinen Oeneral - Vicarium , welcher
flch dazumals zu Rom aufhielte / um hier¬
von Jhro Päpstlichen Heiligkeit Nachricht
zu errheilen : Er rühmete in solchen Send -
Schrerben an die herrliche Eigenschaften

, wie nicht minder den häuft
figen Nutzen / welchen er zu Mayland ge-
schaffet : erstellete vor die grosse Betrüb -
nutz deren Priestern des Ordens wegen
Verlust eines so vortreflichen Ober -Haupts /
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und liebreichesten Vatters / wie auch das
inbrünstige Verlangen ^ LX^ d^OR.1 selb-
sten von der Bischöflichen Würde / und
Bürde befteyet zu bleiben ; Jedoch also /
daß er sich zugleich einen gehorsamen Sohn
des Apostolischen Stuhls bekenne / und
willig / und bereit dessen Anordnung / und
Befehl in allen demüthigst unterwerffe -
schliessete endlichen solches sein Schreiben
mit ausdruklicher Erklärung / er wolte bey
all diesen kein Ursach seyn jenes Gute zu
verhinderen / welches dem Corsischen Ey -
land Zuwachsen wird ; indeme er ihme wohl
einbilde / daß selbes / da anjetzo das Bis¬
thum zu Hierin leer stunde / eines solchen
geistlichen Vorstehers höchstermassen be¬
dürftig seye . Enrzwischenfeyrete ^ LX ^ dl.
OLL auch nicht / sondern übersendete an
den Heiligen Päpsten kium eine eigene al -
terdemüthigste Bttt - Schrift / in welcher er
die ihme anaetragene Bischöfliche Jnful
mit grösser Ehrenbietigkeit zu deffen heilig¬
sten Füssen legte/mit inbrünstigsten Bit¬
ten/selbe einem würdigeren Haupt aufzu¬
setzen ; indeme ja wohl andere solche Lu¬
gend - Männer wurden zu finden seyn / die
einem solchen Last gewachsen / welchen zu
ertragen seine Schulteren allzufchwach/und
er viel zu unfähig wäre . Allein all solche
Bemühungen waren vergeblich : indeme kius

der
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der H . Papst je langer/je mehrer in seinem
Vorhaben gesterffet wurde / und dahero
aus innerlichen / Zweifels - ohne vonGOtt
herrührenden Antrieb / ehe und bevor noch
solche Briefschaften bey ihme eingeloffen /
ohne auch zu erwarten die Zeugnuß des H .
LäwU von der gewöhnlichen Untersuchung
des Lebens / und deren Sitten / ^ LX/M .
vkUXi in einer öffentlichen Versammlung
deren Cardmalen / ehe man es vermuthete /
zum Bischoffen von erkläret / und
ausgeruffen ; welche Erwählung auch also-
gleich von allen gut geheissen/und als hoch -
weislich gepriesen worden .

Indeme dieses zu Rom vorgienge/hatte
sich der H . Larolus auf einige Täg in ein
Carthauser - Closter zur gerstlichen Ernsam -
kett begeben / fein Gemüth von dem schwe¬
ren Regmungs - Last in etwas zu erhollen/
und sich mit GDtt allein zu unterhalten /
in welcher geistlichen Einöde er feinen viel¬
geliebten bey sich haben
wolte / um sowohl sich fernes Raths / und
seiner Anleitung zu bedienen / als auch
durch dessen Geistreicheste Gespräch seine
Seel zu erquicken . Wehrender solcher Zeit
langte die Antwort des 8erbe ^
lonu an die Ordens - Versammlung , wie
auch des Herrn Ornameü an den H . Oro ^
lum an , mrt der Nachricht , daß Jhrs

Papstl .
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^ Päpstl . Heiligkeit schon würklich
^ OKU ^I in öffentlicher Versammlung Deren
^ Oaräinalen zum Btschof ^ lenX erkläret hät -
7 te / auch von ihren einmal gefasten Entschluß
^ nicht mehr zubrmgen / mithin dieses schon
7 eine geschehene / und nicht Mehr zuverändes

rende Sach wäre / und es erhielte zugleich H .
^ Larolus den Befehl von Rom /
^ ÖKO die Bischöfliche Weyhe zu ertheilen ;
^ Worauf dann jener diesen ermahnet / sich

nun nicht ferners dem Päpstlichen Willen
^ zu widersetzen / sondern der Anordnung des

Statthalters Christi sich gehorsamst zu un -
^ terwerffen . Worauf sich ^ l-.LX^ r>! i)LK al-

sobald vor die Füß des H . Ertz ^ Bischofs
^ geworffen / demüthigst die Erde geküsset /

und mit weinenden Augen in diese Wort
^ ausgebrochen : der Willen des HErren wer-
^ de an mir in allen erfüllet . Hier bin ich be¬
ll

^ reit nicht nur allein M Mühe / und Arbeit /
7 sondern auch zu den Tod sechsten für die Ehe
^ feiner Göttlichen Majestät / und den Gehör ?
^ jam des Apostolischen Stuhls z ich weiß
^ zwar / daß ich zu so hoher Würde viel zu ge-
V ring : allein die Gnad GOttes . wird meine
^ Schwachheit unterstützen ; auf diese vertrau
7 ich / und solle alles zu dessen Ehr / und Lob

geschehen . Mithin schwiege er/ und gäbe sei¬
le ne Einwilligung zur Annehmung des ihme
0- aufsedrungenen Bisthums : daß ich demnach
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mit allem Recht von ti ^LXtr>sl) k.0 sagen I
Ean / was der glorreiche Märtyrer Oypriänus zr
von dem H . Lornelio Römischen Päpsten gi
geschrieben : Er habe keinen Gewalt gebrau- K
chet / damit er Bischof wurde / sondern Ge- in
walt gelitten / um gezwungener das Bisthum ui
auf sich zunehmen . re

Als dieses vorbey / und nunmehro an de- te
me wäre / daß er sowol seinen leiblichen Vat- cr
ter / als Geistliche Mutter die H . Ordens- C
Versammlung verlaßen solte / um sich mit
feiner neuen Braut der tierischen Kirchen zu te
vermahlen / verfügte er sich nach Beurlau - F
bung von dem H . Earolo in das OolleAlum a!
zu St . LarnLbL , und legte in Gegenwart ch
aller Versammleten seiner Geistlichen SG - a
um das bishero so Preisrvürdrgst verwäl- 2
tete OeneraiLLs - Ämt nicht ohne zartesten ^
Wehemuth seines Hertzens ab / welches allen n
Anwesenden in Bedenkung / was gütigsten n
Vatter sie vermehren / dergestalten zu Ge - ^
müth gegangen / daß sie solchen Verlust fast n
eben mit so viel schmertzlrchen Lhranen bes n
klaget / als immer ein getreues Kind den b
Tod fernes leiblichen Vatrers beweinen mag. ^
Hierauf begäbe er sich zu denen geistlichen cl
Übungen in die H . Einsamkeit durch Absön- ^
derung von aller Menschlichen Gemeinschaft/ e
um solchergestalt dm himmlischen Beystand 8
zu würdigerEmpfahungderen Bischöflichen n

Wey -
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M Weyhen / und das Göttliche Gnaden -Licht
ms zu ersprießlicher Verwaltung eines so heili¬
gen gen / und hohen Amts von dewMerhöch -
iu - Ken zu erlangen ; Worinnen er auch zwischen
9e- immerwehrenden Betten / Betrachtungen /
M und strengesten Buß -Werken so lang verhar -

ret / bis jener von dem H . Oarvlo bestimm-
de- te glükseelige Tag angebrochen / an welchem
att er zu den Nutzen / und Hei ! so vieler Lausend
ls - Seelen zum Bischof solte gesalbet werden ,
nit Dieses geschähe /vuno 1570 . an dem zwölf -
zu ten Tag des Monakhs Martii / als an dem
m - Fest -Tag des grossen H > Papstens OreZon »
im als eines vollkommnesten Musters aller Kir¬
nt chen - Häupter . Die Weyhung verrichtete
Zh- aus Päpstlichen Befehl nach vokhero an das
äl - Volk gehaltener Rede der H . Mayländische
ien Ertz - Bisches / und Laräinal (Carolus Lorrs -
len MM5 , welchem in so heiligen Werk lkero .
^ n nymus LLbbä^ om Bischof zu Pei-ALMV, und
Ze- ^ xpl>oliru8 Kubeu8 Bischof zu ? 3VIL t und
ast nachmals der H . Römischen Kirchen Laräi .'
des nal beygestanden seynd ; Welcher letztere uns
>m deruffen bey solcher Bischöflicher Salbung
rg . sich eingestellt : Db nun sol¬
len ches geschehen seye Um die hohe Verdiensten
Zn- hierdurch zubeehren / oder es
ist/ eine besondere Göttliche Vorsehung also ans
ind geordnet habe / daß er die Händ seinem
)en nächsten Nachfolger auflegen s- ltt / lassen
rey- G wir
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wir an seinem Ort gestellet : gewiß ist / vaK
nach dessen Tod derSeeligo ^ LX^ dMLX
( wie wir unten vernehmen werden ) von
HreAvrio dem Vierzehenden Römischen
Papst von der Kirchen zu Vieris nach der
zu kavis beruffen worden . Eines ist alhiek
mit Stillschweigen nicht zu umgehen / daß
vemlichen H . Carolus dem Seeligen
x ^ vxo nicht nur die Bischöfliche Weyhe
ertyeilet / sondern auch / weilen ihme dessen
Lied zur Armmh bestermassen bekannt / den
benöthigten Zierat / oder Geistliche Kirchen -
Kleider freygebig geschenket/ und also dieser
neue LUa8 seinen anderen LMum gleichsam
mit seinemMantel bedecket/ mithin man öst¬
lich von diesem sagen können/ was die Söhn
deren Propheten von jenen gesprochen/daß
der Geist LiiL über kliieum geruhet habe -

Er erwiese auch solchen alsogleich in der
Lbat sechsten : dann / gleichwie der Heili¬
ge Carolus ohne höchst- erheblicher Ursach
sich niemals von seiner geistlichen Heerde
entfernen wolte / also kehrete der Keeltge

nach empfangener Bischöf¬
lichen Weyhe alle nothwendige Anstalten
vor / um noch selbiges Jahr sich aufOstem
bey seinen verlassenen / und nothletdenden
Schaflein einzuftnden / und seinem Bischöf¬
lichen . Hirten - Amt den Anfang zu ma¬
chen . Ex beurlaubte sich demnach nebst

an-
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lA Änderen Verwandten / und Bekanutenmit
^ Zartester Liebe von dem H . OsroLo , deme
m tief zu Hertzen menge / daß er seinen so ge¬
rn treuen Seelen - Vatter / und embsigsten Mit -
er Arbeiter in seinen schwerenRegierungs -Ge¬
er schäften seiner eigenen Kirchen verlieren sol¬
lst te ; noch größer aber wäre die Berrübnust
L- dey seinen gewesten geistlichen Ordens -Göhr
he nen / als selbe zum Abschied
en auf das liebreicheste umarmete / hertzlich
en Dankend für alle Wohlthaten / die er in dev
n - Versammlung genosten / und demüthtgft um
»er Verzeihung bittend / sofern er Zeit seiner
im Beywohnung / oder Regierung etwann ei-
ik- nigen beleidiget hätte . Die hauffige aus
k)n denen Augen hervor strudlende Zäher aller
rß Anwesenden waren unwidersprechliche Zeu¬

gen ihres innerlichen Schmertzens / welche
er aber / ^ LX^ dMLK Vatterlich getröstet/mit
li- theurer Versicherung/ haß er von der Ok -
ch dens - Versammlung mit Nichten austrette ?
de sondern beständig mit dem Hertzen in selber
ge verharren / und alle dero Satzungen / so
»ft viel es sein derckaliger Stand Masse / auf
en das genaueste beobachten werde : verlang¬
en te beynebens/ daß ihme etliche Priester sol-
en ten zugegeben werden /deren er sich als Füh -
>ft rer seiner Seelen / und Mit - Gehülfen fti-
a- ner Arbeit bedienen möchte ; und erhielte
>st auch drey an Gelehrt - und Frommkeit be¬
ll- G s rühm-
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rühmte / und ansehentliche Männer zu sei¬nen nicht geringen Trost / und Erleichte¬
rung seines betrübten Gemüths / welche er
bey Austritt aus dem LoileZio gleich einem
indischen Parabeiß ( dann also pflegte er
jederzeit den geistlichen Ordens - Stand zunennen ) durch folgende merkwürdige Wort
genugsam entdecket: wolle GOtt / sagteer /
daß wein Stand veränderlich wäre ! dem
Adam ist bey Ausgang aus dem Gartendes Wollusts eine Haue das Erdreich ? zubauen überreichet / mir aber der Bischofs -
Stab die Heerde Christi zu weyden über¬
geben worden : stunde es bey mir / wolleich diesen mit jener gar gern verwechsle » /um mich eines solchen Lasts zu enkbürden.Von Mayland verfügte er sich nacheekaviarn , alwo die Inwohner annoch inge¬denk so vieler Wohlthaten / welche sie von

wehrender Zeit / da er sichin dem aldasigen OvIleZio aufgehalten / em¬
pfangen / Haussen - weis herbey geloffen /
ihn in Bischöflicher Würde zu sehen / zuverehren / und auch sein Kleid zu küsien :
sie beneideten Menen wegen eines so vor -
treflichen Seelen - Hirtens / unwissend/ daßmitler Zeit ^ L.LX^ dMLk auch ihr Bischofwerden wurde . Aus allen aber Ware/ weißnicht / soll ich sagen die Freud / oder das
Leid/bey deflen alt - erlebten Hem Vatm
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vominico am grösten : die Freud zwar/daß
er wiederumen umarmben
konte / das Leid aber / daß eben diese Um-
armbung seines liebsten Sohns/undzugleich
getreueste« geistlichen Vatters die letzte seyn
solte ; und wäre der Schmertz um so viel
grösser / daß er bey so hohen Alter seinen
eintzigen Trost / und gleichsam die Helfte
seiner Seelen so geschwind verlieren solte :
rndeme der Eifer auf das eheste bey seiner
Christlichen Heerde anzulangen -^ LX^kl-
VKO einem gar kurtzen Aufenthalt zu ?a-
via gestattete ; Er tröstete jedoch bevor des¬
sen Trauer- volles Gemüth mit Kindlicher
Liebe / er ermunterte sein darnider geschla¬
genes Hertz durch liebreicheste Ermahnung
alles der Göttlichen Verordnung anheim
zu stellen / er versicherte ihn / daß er jeder¬
zeit GOtt für ihn bitten/die Priester aber
der Versammlung in jeden Fall ihme all¬
möglichsten Beystand leisten wurden / und
begehrte zugleich den letzten Bäuerlichen
Seegen ; da aber/weilen vominicu8, anstatt^ LXädMkUki zu seegnen /j von selben
als einem Bischof den Seegen zu empfan¬
gen verlangte / erhebte sich ein annehmli¬
cher Tugend - Streit / bis endlichen selben
zu enden / solches heilige Liebs - Geschäft
Wechsel - wels von jenen untereinander ver¬
richtet worden/ welche nicht mehr in dieser

G z Sterb-
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Sterblichkeit / sondern allein in der Ewig -
keit einander wiederum anschauen wurden .

Nachdeme solchergestalt der Seel . tH -
XtdMLk . fich von fernem Herrn Vatter be¬
urlaubet / setzete er eilfertig seine Reis na -
cher Genua fort / um mit denen Vorstehern
dastger Durchleuchtigsten Republic / als de-
ro weltlichen Bottmasiigkeit sowohl Se¬
rien / als das gantze Corstcanische Eyland
unterworffen wäre / sich wegen hochwichti¬
ger Geschäften zu besserer Verwaltung sei¬
nes ihme aufgetragenen Bisthums zu uns
terreden . Er wurde alda mit grossen Ehrs
Bezeigungen empfangen / nicht nur weilen
er ein hochadeliches Stammen - Zweig des
rn selber Durchleuchtigsten Herrschaft höchst
ansehentlichen 8aulischen Geschlechts wäre /
sondern auch weilen er durch seine Tugend /
und Heiligkeit / welche aus allen seinem
Thun / und Lassen gleich denen goldenen
Sonnen - Strahlen hervor schimmerte / ihme
eine ungemeine Hochachtung erworben/also
zwar/daß im Namen der gesamten Republik
ein öffentliches Dank - Schreiben an den H .
? ium den Fünften abgksendet worden / daß ec
zur Verwaltung der tierischen Kirchen ein
so vortreffliches Ober - Haupt bestimmet
habe . Der Abscheu aber von dergleichen
Ehren - Bezeigungen / denen das demüthis
ge Hertz schon längstens abs

ges
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gestorberHare / wie auch die flammende
Begierden seine Christliche Seelen - Heerd
auf das baldeste zu begrüßen / waren der
Antrieb / mit erster Gelegenheit nacher Lor -
iiLLm abzuseglen / wohin er schon bevorhirrs
aus den Herrn l ^ocareUi als seinen ernann¬
ten OeneräL - VieLriurn liebst ZweyeN kärnÄ-
biten abgesendet hatte / um unterdessen in
seinem Namen von dem Bisthum den Be¬
sitz zu nehmen / und seine Schaflein zu er§
sprießlichen Empfang ihres Seelen - Hin
tens vorzubererten / welcher bald bey ihnen
sich einstellen wurde . Die ungestüme Wut ,
des tobenden Meers hemmete zwar in et¬
was seinen Eifer - vollen Begierden den
Lauf / tonten jedoch das Göttliche Liebs -
Feuer in seinem Hertzen nicht erlöschen/ mit
deme er in verschiedenen Jungfrauen - Clö -
stern / in welchen seine zwey Schwestern /
und viele andere aus seiner hohen Anver¬
wandschaft sich mit GOLt vermahlet hals
ten / durch öftere Besuchung / undgeistrei -
eheste Gespräch diese Bräut IEsu Christi
immer mehr und mehr anzufiamen trachtete .

So bald sich sodann die Wut dieses to¬
benden Elements geleget / und das Meer
zur Schiffahrt bequem / tratteer seine Reis
uacher Corsicam an . Unterweegs trugen
sich zwey merkwürdige Begebenheiten zu /
welche seine Heiligkeit sattsam an Tag leg-

G 4 tenr
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ten : die erste wäre / daß / als der Seelige

kaum die Höhe des Meers
erreichet/ihme durch ein nacheilendes Jagd -
Schis die Bottschaft überbracht wurde/wie
daß sein Herr Vatter schwerlichst darnieder
sige / und seiner Gesundheit / und Aufkom¬
mens keine Hofnung mehr übrig . Auf
diese betrübte erhaltene Nachricht bedenkte
sich in etwas was hierin -
fals vorzunchmen / ob nemljchen in diesen
Umständen seine Lieb mehr dem leiblichen
Vatter / oder ftinen Schäflem verpflichtet
wäre ; nachdem er aber durch kurtzes Gebett
fern Gemüth gegen GDtt erhoben/spräche
er mit großmüthigen Hertzen : Seye es in
GDttes Namen ! wann nichts anders bey-
gebracht wird / so setze man die Reis fort :
und also schikte er den Botten zuruk . Db
nun dieses geschehen seye / weilen der Apo¬
stolische Eifer für seine Heerd der natürs
sich eingepflantzten Lieb gegen seinen leiblichen
Vatter vorgetrungen / weislich erwegend/daß
jene ohne Htkf/diesem es aber in seinem letzten
Streit an getreuen Beyständen mit Nichten
fehlen werde / oder aber ob ihme unter jenen
kmtzen zu GOttabgeschikten Gebett derTod
seines Herrn Vatters von dem Himmel seye
geoffenbahret worden / will ich alhier mcht
erörteren ; Dieses ist gewiß / daß bey Zu -
rukckunft des an ihme abgeftmdten Kund¬

schatt
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schafters Oommicu8 schon verschieden gewe¬
sen. Die andere Begebenheit wäre / daß

bey glükkicher Fortsetzung seiner Reis von
denen ^ KHämschen See - Küsten Barbari¬

sche Raub -Schrfsich sehen Neffen mit grosser
Forcht aller Reis - Gefährten ;
OM allein verbltebe eines hetteren / und
unverwirrten Angesichts ohne sein Gebett im

mindesten zu unterbrechen / dessen sich alle

Schis -Leuth höchstens verwunderet ; Nach¬
dem aber bald hierauf sich alle Feindliche
Seegel aus denen Augen verlohn » / und sie
giüklich in Lortica angelanget / haben sie sol¬
ches dem Gebett / und denen Verdiensten
des Seeligen dankbar zuerkennet.

Der Seekige
langet in seinem Bisthum Serien an /

wie dieses beschaffen wäre / und was
grosse Ding er in selbem gewürket

habe .
Mum hatte der Seelige/zOLX ^ dMM

das Ufer erreichet / und jenes Erd¬
reich betreuen / welches so viel

Schweiß / und Arbeit ihme kosten / aber auch
so viele / und herrliche Palmen -Zweig hervvr -

bringen wurde / da erschallte alsobald der
G 5 Ruf /
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Ruf / daß ihr Bischof ankommen wäre ;
worauf dann von allen Orten gantze Schaas
ren deren Männern / und Weibern / so garderen kleinen Kindern / mit grosser Freud / und
Frolockung herdey geeilet / diesen ihren neuen I
Seelen - Hirten mit geziemender Ehrenbietig -
keitzubewillkommen ; Wordurchdanntl ^L-
XEVL8 . nicht wenig erfreuet wurde / nicht
zwar aus Liebe einiges Prachts / noch we¬
gen eitler Gunst des Volks / sondern weiter ?er einen so freudigen Empfang als eine gute
Zubereitung ihrer Hertzen ansahe / und die
getroste Hofnung schöpfte daß er in dem As ! ;cker jener Seelen großen Nutzen wurde schass l jfen können . Allein diese Freud wurde thme ! <
ziemlich verbitteret bey ersten Anblik des i i
WeimGattens / seiner Kirchen / als in wel - l ^
chen auf allen Seiten nichts als Verwüstung / ,Unkraut / Distel / und Dorn zu ersehen wäre .Es stehet vor die Mühe / den elenden Zu - ^stand des tierischen Bisthums / in welchen ?
selbiges der Seeligetl .LXtXI ) Lk bey sei- ,nerAnkunft angetroffen / in etwas alhierzrr
entwerffen / damit man hieraus abnehmen ,möge / was unbeschreiblicheGedult / Mühe /
und Arbeit erforderet wurde ein so wildes
Volk wieder zu recht zubringen / bey welchemkaum eine dunkle Erkanntnuß des wahrenGlaubens mehr übrig / und alle Christliche
SittemZucht fast gäntzlich erloschen wäre ;



des Seeligen ^Uexarrär ! 8auü . 107

Daher » dann gantz billich / und recht wegen

Verbesserung / und Bekehrung desselben nach -

malens dem Seeligen äl -.LX ^ Xl ) k .0 dev

schöne Ehren - Nahm eines Apostels dieses

Königlichen Eylands beygeleget worden .

Es liget dasselbige in der innersten (schooß

des Mittelländischen Meers / von Qenua

( dero Beherrschung selbes unterworffen ) ge¬

gen hundert Welsche Meil entfernet . Unter

anderen ältesten Städten wurde auch ^ leria

gezehlet / welche über einen kleinen Bügel

vey derEnge desFluß ^ viAnano gegen Nor¬

den ihr Lager hatte / von welcher aber nichts

übrig geblieben / als eine Schantz für eme

Zuflucht unter einer Keinen Besatzung an

dem Ufer des Meers / nebst einen wenigen

Vortheil der Mauer von der bevor attdors

Len gestandenen Dom -Kirchen / welche dem

H . ^ ruceUo zu Ehren aufgenchtet worden .

Das Land m sich sechsten ist sehr rauh / und

ungeschlachtet / und mit dem Erdreich stim -f

mete Übereins die Beschaffenheit deren Inn -

wohnern : sie waren eines groben Verstands /

unhöflicher Sitten / und grausamen Ge¬

wächs / zur Rach / und Tod -schlägen über

die Massen geneigt / bey welchen nach gesche¬

hener Beleidigung keine Versöhnung mehr

zu erhalten : sie waren in zwey Rotten zer¬

rheilet / deren eine die Rothe / die andere

aber die Schwache benahmset wurde / wel -



. io8 Kuktze Lebens - Beschreibung _chUttereinander immerdar nach den Lebensirebeten . Dte Ursach solcherBlut - begieri¬gen Wild -Art wäre/weilen sie wegen fort -rvürtgen Einfällen deren Barbarischen See - .Räubern von denen ^ ssricLnischen Meer - !Küsten fast ewig in denen Waffen leben wü¬sten / welches sie endlich auch wider ihre ei¬gene Oder - Herrschaft der Oenuetischen ko -public ergriffen / um das Joch der Untenthänigkeit von sich zu werffen : Wein siemusten solchen Treu -losen Frevel rheuer be¬zahlen / weilen sie nicht anderst / als mitKriegs -Macht zum gebührenden Gehorsamwolten / und kunten bezwungen werden . DieLandschaft Plenen als ein öffentliches Zu -Pucht -Orth aller abtrünnigen Rebellen wä¬re die Haupt -Schau -Bühne eines so bluti¬gen Trauer - Spiels ; Dann es wurde disHaupt - Stadt dieses Namens zerstöhret /dieMarkfiecken eingeascheret / gantzeStam¬men - Häuser mit ihren Geschlechtern vertil¬get / und eine große Zahl deren gemeinenJnn -wohnern nach abgebrennten ihren Wohn -Häuftrn in die Wälder zerstreuet / alwo siegleich deuen unvernünftigen Thieren ohneCZesatz / ohneGOttes -Dienst / und ohneOrber -Haupt lebten.
Unbeschrnblich ist es demnach / was dieso vielfältige therls inheimische Krieg / theilsBürgerliche Empörungen / und so oftmalige

Femd -r
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Feindliche Einfäll Barbarischer Völker de¬
nen Seelen dieses armseelrgen Volks zuges
füget haben : Dann / obschon aldorten der
Christliche Glaub nicht aäntzlich erloschen /
weilen es Göttliche Vorsichtigkeit verhinde¬
ret / daß die damalige aus der Höllen neu -
hervorgeschloffene Ketzereyen sich in djeseS
Eylanv nicht eingedrungen / wäre doch an
ihnen fast nichts Christliches mehr zu erse¬
hen . Die Kirchen lagen entweders zu Bo¬
den / oder bedroheten den nächsten Fall :
kaum ein / oder andere stunde noch aufrecht /
aber auch diese waren also von innen verber¬
get / daß selbe mehr einer Wohnung für un¬
vernünftige Thier / als einem Bett - Haas
der Christlichen Heerde zu Verrichtung des
GQttes - Dienst gleich sahen ; So nähme
auch von Tag zu Tag die Zahl deren jentt
gen mehr ab / welche sich als Priester zu de¬
nen Göttlichen Verrichtungen wollen gebrau¬
chen lassen / wann doch auch diese einen so
hohen Ehren - Namen wegen ihres ärgerli¬
chen Wandels / und grösser Unwissenheit
verdient Häven - Sie giengen anstatt der
Geistlichen / wie es dem geheiligten Pries
sterthum gebühret / in weltlicher Kleidung
daher ; die Sanftmuth JEsu Christi wä¬
re von ihnen so weit entfernet / daß sie blin¬
kende Schwerder / und Waffen in denen
HälivkN Mer ihr ? Feiyd brrm tWen / ja



rw Kurtze Lebens - Beschreibung_
sich gar zu Anführern andere ? gebrauchm
kiesten. Ihre meiste Beschäftigung wäre /
zeitliches Gewerb und Handelschaft trei -
Len / die Seelsorg aber wurde an den Na¬
gel gehenkt . Die Feder scheuet sich andere >
ihre Laster / als da waren das Spielen / >
Vollsauffen / und Gottes - räuberische Bey - !

schlaf / zu beschreiben . Mit solcher Ausge - !
lastenheit des Lebens wäre vereinbaret die !
äußerste Unwissenheit Göttlicher Dmgen .
Sie wüsten in selbigen wenig / derowegen ,
wolten / noch konten sie andere hierinnen l
unterrichten . Sie waren unerfahren in de- ,
nen Kirchen - Gebrauchen und Meß - Ore -
momen / weder unterrichtet in der Weis die ,
HH . Sacramenten recht auszuspenden ; so !

gar wurden einige unter ihnen gefunden / !
welche nicht einmal die kormulam , oder Wort ^
der Priesterlichen ^ bsolmion wüsten . Wie ^
die Hirten / also wäre die Heerd / und wie '

die Priester / also das Volk beschaffen ; die j
wenigste verstunden / was die Göttliche Ge¬
hört / oder die Gesatz der Kirchen auswei -
sen / dahers lebten sie in allen nach ihren -
Viehischen Gelüsten / welche die alleinige i
Richtschnur ihres Thun und Lassen waren :
der Genuß deren HH . Sacramenten wäre
in Abgang kommen / und haben die beste
aus ihnen das Jahr hindurch einmal das
Merheiligste Altars - Sacrament empfan¬

gen /
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m gen / andere aber auf mehrere Jahr verscho-
e / den : sie hatten keine Erkatttlichkeit der noch-
N- wendigsten Glaubens - Stucken / und wäre
a - fast bey selben noch dieses einige Zeichen
re j

des Christenthums übrig / daß sie an Fest -
i / r Lägen zu einer Meß sich versammlet / welche
y - > in einer Feld - Capellen / wie es zur Pest -
es Zeit zu geschehe » pfleget / gehalten wurde ,
ie > Wie nun bey Ersehuug eines solchen
n . ^ Greuls der Verwüstung dem frommen See -
n i len - Vatter müsse um das
n Hertz gewesen seyn / lasset sich leichter ge-

e- , denken/ als mit Worten beschreiben. Jedoch
e- ! liesse er den Muth nicht sinken ; er setzte ein
ie ! festes Vertrauen auf den Göttlichen Bey -
so ! stand / um welchen er stättigst / und inn -
/ ^ brünstigst den Himmel anstehete : er betau -

rt ' rete -war schmertzljchst Den Untergang so
ie vieler mit dem kostbaresten Blut JESU
ie Christi erkaufter Seelen / aber eben hier-
je ! durch wurde sein Eifer nur desto heftigem
e- ! entzündet/diese zerstreute/irrende Schäflem
i - l wieder auf den rechten Himmels - Weeg zu
n leiten / solte es auch sein Blut / und Leben
;e ! kosten. Sein Bischöfliches Amt aber desto
: ersprießlicher anzufangen / verfügte er sich
e vor allen nacher Bastitam / alwo der ober -
e ste Vorsteher nebst denen vornehmsten Bes
z amten dieses Eylands sich aufhielte / selben

LU hegrüffey / un- rWe sein Mdaben zu
/ entt
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entdecken / wie ernemlich ernstlich gesinneL ;
seye in seinem Bisthum die erstorbene Gott - l
seeligkeit wieder zu erwecken / und die Christ - ^
liche Sitten - Zucht bey seiner untergebenen ?
Heerde vom neuen nach allen Kräften ein- ! ;
Zuführen / zu welchen seinen Vorhaben er !
rhme hülfliche Hand leisten möchte / wann l
es also die Widerspenstigkeit des Volks er- i
forderen solte ; er erhielte auch alles / was -
er nur verlangte / weilen der oberste Vor - -
sicher / wie auch andere hohe Beamte der j -
Insul ^ LX ^ XOLU ^ in höchsten Ehren ! !
gehalten / nicht nur wegen seines hohen A - <
dels / sondern auch wegen den Ruf seiner !
besonderen Tugend / und Heiligkeit . !

Vach solcher Verrichtung zöge er sich in
sein geistliches Gebteth zuruck / und verfüg¬
te sich an ein Ort / Corte genannt / um als
dorten das hohe Fest der Ankunft des H . !
Geistes feyerlich zu begehen / und seinem
Apostolischen Hirten - Amt den Anfang zu
machen : weilen eben dieser Tag in Verrich¬
tung des Apostolats bey denen Jüngern
Christi der erste wäre . Er ft

'
enge demnach j.

an die Geheimnusien des Glaubens zu leh¬
ren mit solchem Eifer der Liebe/ daß es schie¬
ne / er seye auch begabet worden mit einer
deren jenigen feurigen Zungen / in welchen
schon alberest die Göttliche Lieb herab kom¬
men wäre die West zu entzünden . Er vers
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weilete aberalda nicht lang / weilen es dem
Volk in etwas zu beschwerlich fiele/sich am

hero zu versammlen / sondern zöge in ein

Dorf Lalone genannt / wohin leichter sei¬
ne Schaflein aus der gantzen vir ^ ces den

Zutritt zu ihn haben tonten / und scheinte
darumen dieser Ort zu sei¬
nen Bischöflichen Sitz zum allerbequemsten
zu seyn . Es wäre aber Talons ein offener
Platz / so nahe an dem Meer gelegen / und
mit keinen Mauren / noch Bollwerken ver¬
sehen / mithin der immerwehrenden Gefahr
eines feindlichen Uberfals deren Barbari¬
schen See - Räubern ausgesetzet gewesen ;
beynebens eines sehr schädlichen und unge¬
sunden Lufts / wie dann von seinen Haus -
genostenen mehrere erkranket/auch seine drey
? au !mische Mit - Arbeiter / welche er von
Mayland mit sich genehmen / wegen fort -

würigen zustossenden Unpäßlichkeiten wie¬
derum dahin zuruck zukehren gezwungen
worden / deren Stelle jedoch bald drey an¬
dere ersetzet haben . Ja Hl ^ LX ^ XvLR .
sechsten verfiele in eine schwere Krankheit /
ohne daß er jedoch aus Lieb gegekkseiner
Christlichen Heerde von dtesemOrt abwerche
wolte : Er wäre nemlichen ein guter Hirt /

so sein Leben für seine Schaaf aufzugeben
willig und bereit / dahero weder Feindliche
Mord - SchwE/noch Krankheiten/weder

H dm
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den Tod selvsten förchtetete / weilen ihme
mit ? sulo nichts von der Liebe JEsu Chri¬
sti und des Nächsten absöndern könte . Zue
Bischöflichen Wohnung muste ihme dienen
ein uralter Lhurn / den er in Bestand ge-
nohmen / weilen alda keine bessere Wohnung
anzutreffen/in welchen er neun so enge Wohn -
Zimmerletn einrichten liesse / daß sie kaum
em Beth / und einen Schreib - Tisch fassen
konten ; die zwey schlechtere aus diesen be¬
hielte er vor sich / die übrige und etwas bes¬
sere überließe er seinen Haus - Genossenen
und Bedienten . Es befände sich auch al -
dorten eine alte halb - zerstöhrteKtrch / wel¬
che durch die Anläuff deren Feinden zu ei¬
nen Ort der Unfauberkeit worden : diese
liesse er auf das möglichste reinigen / und
verbesseren / um m selber seine Bischöfliche
Verrichtungen zu halten .

Aus diesen wäre eine der vornehmst - und
nothwendigsten / daß er alle Sonn -undFey -
ertäg dem unwißenden Volk das Wort
GOttes mit grossem Eifer vortruge / die Ge -
heimnussen und Lehr - Satz des H . Evangelii
ausleAe / und sowohl junge als alte in der
Christlichen Lehr unterwiese : und zwar die¬
ses alles / absonderlich was das letzte anbe¬
langet / mit solcher Lreb / und auf eine so
leicht - und verständige Arth / daß sie hierdurch
Santz eingenohmen wurden/und von allen

Gran -
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Grantzen herzu geeilet ; wordurch dann je¬
desmal grosser Seelen - Gewinn geschaffet/
und die grobhirnige Lorlicaner nach und nach
wiederzur LrkantnußChristlicherAhr-Stu -
cken gebracht worden» Selbe aber desto mehr
herbey zu locken / ertheilete er denen Bedürf¬
tigen ein Allmosen / denen übrigen aber ver¬
schiedene geistlicheSchankuygen / welche zu¬
gleich bey ihnen eine Erinnerung seyn soltelH
jener Sachen / in welchen er sie unterrichtet
hatte / auf daß selbe ihrer Gedachtnuß desto
fester eisgedrucket wurden ; Damit er aber
auch übrigenDertern taugliche Seelen - Hir¬
ten ausrüstete / machte er ein Gebote / ver-
mög welchen alle Priester zu seiner Predig
erscheinen muffen : verhörte auch nachge-
hends einen nach den andern / wie und auf
was Weis sie hinführan das Wort GDt -
tes / und die Christliche Lehr vortragen wol¬
len / und solcher Gestalt wurden sie unter¬
richtet / nützlich und fruchtbahr ihrem Amt
nachzukommen . Nachdeme sodann zu Ta-
lone / und in selbiger Gegend die Glaubens-
Lehr ausgebrettet / wie auch die Erkannt¬
nuß / und Beobachtung derenGöttlichenund
Kirchen - Gebotten wieder eingeführet wor¬
den / machte sich der fromme Seelen - Hut
auf / auch andere Orr seines Brsthums zu
durchwandern: welches theils zu Fuß/theils
zu Pferd / jedesmal aber auf eigene Unko-

H 2 Aeu
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sten geschähe . Bey solcher Apostolischer
Verrichtung gestattete ihme der brennende
Eifer für die Ehre GDttes / und das Heil
seiner Schäflein fast weder bey Tag noch
Nacht einige Ruhe / oder Erquickung . So¬
bald er an einem Ort anlangte / wo eine >
Kirchen vorhanden / wäre der erste Gang !
nach selber gerichtet/und ohne in mindesten I

^ ruszurasten / bereitete er sich alsogleich die !
H . Meß zu opfferen / die Beichten deren
Buffenden anzuhören / und die H . Sacra -
menten auszuspenden . Hierauf unterwiese ^
er die Erwachsene in denewGlaubens -Stu - ^
cken / in denen Gebotten GDttes / und der
Kirchen / wie auch übrigen Schuldigkeiten
eines Christen : die kleine Kinder lehrete er
von Wort zu Wort das H . Vatter unser
betten / und das H . Creutz - Zeichen ma - i
chen . Alles dieses verrichtete ver Seeltge

mit einer so zarten Vatter - !
lichen Lieb / Gedult / und annehmlichster
Freundlichkeit / daß er aller Hertzen an sich !
gezogen / und ein unaussprechlicher Frucht >
und Nutzen hieraus erwachsen ist . >

Solches verursachte zwar bey ihme einen
grossen Trost und Freud : aber noch weit
grösser wäre das Leid ; dann je weiter er sol¬
chergestalt in seinem Bisthum herum reisete /
desto mehr muste er mit innersten Wehe -
mush seines Hertzens ersehen / wie selbes

aller
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aller Orten mit verderbten Mißbrauchen /
und jämmerlichen Unkraut erfüllet seye : wor¬
aus er Dann wahrgenohmen / wie noths
wendig es wäre / eine allgemeine Durchsu¬
chung seines gantzen Bischöflichen Bezirks
anzustellen ; welche er auch alsobald / unge¬
achtet seiner annoch anhaltenden Schwach¬
heit wegen bevor ausgestandener schweren
Krankhett/vorzunehmen entschlossen : und er¬
wiese hierdurch / daß er kein Miedling/son¬
dern wahrer Seelen - Hirt seye/ indemenach
Anmerkung ellrxtollomi zwische einen Mied -
ling und Hirten dieser Unterschied ist / daß
jener mit Hindansetzung deren Schaafen
seinen eigenen / dtestr aber mit Verachtung
des eigenen den Nutzen und das Heil deren
Christlichen Schäflein mit wachtsamen Flets
besorget . Damit er aber in einen so noth -
wendig - als nützlichen Geschäft denen Pfar¬
rern und Seel - Sorgern nicht überlästig wä¬
re / nähme er nur zwey Priester aus denen
Larlwbiten nebst drey andern nothwendi -

gen Personen zu sich / und beobachtete durch¬
aus folgende Ordnung : er schtkte jedesmal
die zwey Priester voraus / welche das Volk
vorvereiten musten / damit sie ihren Bischof
desto würdiger empflengen / auch alles al¬
so einrichten/daß er ohne Aufschub alsobäld
seme Apostolische Verrichtungen anfangen
tönte ; welches auch nach Wunsch erfolgte :

H z und
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und springre dem

^

frommen Seelen - Hirten
Das Hertz vor Freuden in dem Leib / wann
er sähe / daß seine liebe Schästein Schaar -
weis / jedoch in schönster Ordnung herbey
lteffen ; wordurch dann sein Eifer für ihr
Heil immer mehr und mehr entzündet wur¬
de . Unter dieser Reis / wann er in eine
Pfarr - Kirchen kommen / wurffe er sich auf
die Erden / die Göttliche Güte um ihren
Beystand zu bitten / küssete hierauf mit
grosser Andacht das Crucifix / opfferte das
Heil . Altars - Geheimnuß / hörete an ihre
Beichten / speistte sie eigenhändig mit dem
Engel - Brod / und nach vorhergehenden
notwendigen Unterricht theilte er ihnen mit
das H . Sacrament der Firmung / welches
alda schon über hundert Jahr nicht mehr
ausgespendet worden ; hierauf folgte eine ^
eifrige Red von Göttlichen Dingen / so- l
Dann aber der Unterricht in denen Lehr -Sa - !
tzen des Glaubens . Die Neuigkeiten nun !
dieser (ÜMmomen / die sie niemals gesehen / ^
die Majestätische Weis / mit welcher selbe l
verrichtet wurden / die Heiligkeit des Le- '
dens / welche dem Seeligen ^ LX ^ bMK .0 '

gleichsam aus dem Angesicht Hervorschein - ,
te / und dergleichen wilden Menschen noch
niemals Vorkommen ist / verursachte in ih¬
nen eme solche Hochschatzum und Ehren -
dietigkeit / daß sie thne gleichsam als einen

von
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von Himmel gekommenen Engel beehret /
und angehöret haben . Es kunte auch billich

em Engel / und zwar ein En¬

gel des Friedens genennet werden : dann wo
er immer anlangete / wäre eine der ersten
und grösten Sorgen desselben / alle obschwe -
dende Zwistigkeiten / Haß / und Rachgie¬
rigkeit / welche diesem zur Grausamkeit so

geneigtem Volk gleichsam angebohren zu
seyn schemete / zu vertilgen / und die Gemü -

ther mit dem Band des Friedens wieder zu
vereinigen : wie wir an seinem Drt dessen
herrliche Prob - Stück vernehmen werden .

Was dieses alles dem Seeligen/ ^ LX ^ dl -
VXO für Mühe / Schweis / und Arbeitge¬
kostet / wann es alhier der Gebühr nach sol -
re beschrieben werden / wurde die Lob - Fe¬
der in ihrem Lauf ermüden / obschon von
einem solchen Last dessen Apostolischer Ei¬

fer nicht kunte abgemattet werden . Es er-

streckete sich das tierische Bisthum der Lan¬

ge nach gegen stebentzig / in der Breite abee

auf funftzig Welsche Meilen / welchen Weeg
er meistentheils zu Fuß hinterlegen muste ;
dann es wurden damals in seinem geistlichen
Gebieth zwey und zwantzig Pfarren gezeh -
Let / welche entweders auf denen Gipsten
hoher und fast unzugänglicher Felsen / oder
zwischen tieffesten Lhälern in Mitte deren
Berg - Klippen gelegen waren : auf die er-

H 4 ste
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sie muste er mit gebogenem Leib / und auf
Händ und Füssen hinauf kriechen / in die
andere kunle er sich nicht ohne jedermaliger
Gefahr eines besorgenden tödtlichenStürtz -
Falls herab lassen ; und doch wäre kein Fels
ftn so unzugänglich / wohin er sich mit de¬
nen zweyen Flügeln der Liebe GOttes und
des Nächsten nicht erschwungen / um den
Saamen des Worts GOttes dahin zu tras
gen / kein Thal so schrossig / in welches er
von seinem Eifer unterstützet mcht dmchges
trungen hatte . Seine schwache Kräften wur¬
den haben unterliegen müsien/wann sie nicht
von der allmögenden Gnade GDttes wä¬
ren gestärket worden ; dann es waren in
dergleichen Drten nichts als schlechte Hütt -
lein anzutreffen / in welchen vey dem Tag
die äusierste Zlrmuth ihren Wohn - Sitz auf -
geschlagen / bey der Nacht aber die Hirten
und schlechtes Bauren - Völklein ihre Ein¬
kehr genehmen / ohne Hofnung alda eine
Labung / ober Erquickung zu finden ; jedoch
wurde auch so schlechte Nacht - Herberg

öfters nicht zu theil / da er
vielmalen von der Nacht überfallen / unter
freyen Himmel auf der Erden die Ruhe neh¬
men muste / da entzwischen über den auch
in dein Schlaf so wachtsamen ^ l- kx ^ rq .
OXUK4 der gantze Himmel Wacht hielte /
und zur grösten Ergötzlichkeit mit eben so

r
r
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vielenAugen/alsschimerendenStern - Lichtem
diesen so getreuen Seelen s Hirten betrachtet/
welcher nach den Beyspiel des obersten Hir-
Eens JEsuChristi die irrende Schafiein aller
L)rten auch rn denen grösten Wildnussen/ das
mit nur keines verlohren gienae/mitungespar-
rer Mühe / und Arbeit aufsuchte. O süsse
Ruh ! in welcher/ wann mit eis
nen schiaffenden Jacob jene brs in den Himel
sich etstreckendeLaiter / auf welcher die Ens
gel auftund abgestiegen / nicht ersehen / ist
doch gewiß/ daß er durch fernen Schweiß /
und Arbeit vielen Seelen denselben eröfnet/
welche dahin zu übertragen zweifelsohne
öfters die Engel herabaestigen ; Dahero
dann erfolget / daß er in Ansehung eines so
reichlichen Seelen - Gewinns alle zustossende

Wrarrgsallen nicht nur mit gedultigeu/ son¬
dern auch freudigenGemüthübertragen/und
öfters seine Reis-Gefahrtenmit derleyWors
ten aufgemunteret : Wohlan ihr Mtgenoft
sene meiner Arbeit ! lasset uns fröhlich seyn/
und diesen Kelch mit freuden trinken.

Eines jedoch verbitterte selben
vk.0 über alle Massen / nemlrchen der ärger¬
liche Wandel / und äusserste Sorglosigkeit
deren jenigen / welche doch ihres Stands /
und Amts halber nach denen Worten Gött¬
licher Schrift lauterEngel / undzwarSchutzs
Engel oeren ChristlichenSeelen hatten seyn

H 5 sollen/
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sollen / verstehe die Priester und Seelsorger / j
deren Thrm und Lassen / wie auch die Be - i
schaffenheit ihrer Amts -Verwaltung er auf ,das genaueste durchforschte . Er muste aber ,leider eine lautere Verwüstung in dem Haus ;
G -Ottes ersehen ; das Heiltgthum aller Her - i
lrqthnmen / nemlrchen der Merherltgste Leib '
Christi wurde ohne Licht in offenen schlecht-
und bemakleten Gefästern aufbehalten : Die
übrige H . Sacramenten hatten die Mem -
mende Hochachtung und Ehrenbjetigkeit
verlohren : Die Geschirr des H . Oels stun - j
den entweder leer / oder unsauber : Die Re¬
liquien und Gebein deren Heiligen lagen hin
und wider zerstreuet : Dre Schuldigkeiten
wegen denen HH .Messen wurden von einigen
unterlassen / von anderen nach Belieben ver - !
schoben : Die Priesterltche Kleidungen was * !
ren zerfetzet und abscheulich beschmutzet ; !
man fände keine Bücher weder deren Getauft >ten / noch deren Verehligten / oder Verstor¬
benen . Nicht bester/als ihre Kirchen / wa - !
ren die Geistliche Vorsteher derenselben be¬
schaffen . Er befunde/daß eine grosse Män - !
ge Seelen aus Nachlässigkeit derenselben !
zu Grund gehen / und ihre untergebenePfarr - !
Kinder ostermahlen ohne Reichungen deren ,
H . Sacramenten elendig dahin sterben wü¬
sten ; daß vlele sich unzulässiger Weis zum >
geheiligtenPriestetthum erschwungen / und

uns
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! ungeachtet der Untüchtigkeit wegen aufge -

i setzter Kirchen -Straf zur Ansübung des Ge -

i walts / so sie durch die H . Werbung empfan -
! gen / sich dannoch nicht scheueren ihre Ors

! dens -Stellen zu verrichten : andere mit geist-

> lichen Dingen Gottes - räuberischer Wels

j Wucher und Gewerb trieben / oder gar mit

allgemeiner höchster Aergernuß ihnen Bey -

schlafferinen zugesellet hatten . Derglei¬
chen Gottlosigkeiten / wie schmertzlrch sie

gefallen / und was grosses
Hertzeri - Leid selbe dey ihm erwecket/ ist
leichter zu gedenken / als zu erzehlen ; wes-

sentwegen er auch mit Bitten / Drohungen /
und bestimmten Straffen dergleichen aben -

theuerliche Miß - Geburten schändlichsterLa¬

stern mit allem Gewalt auszurotten / und zu
vertilgen suchte.

Dieses zu bewerkstelligen scheinete ihme
das besteMittel zu seyn / eine geistlicheRahts -

Versammlung seines Bischöflichen Bezierks
anzustellen : und wurde er hierzu um soviel
mehr benöthiget / weilen seine drey ? aulmi -

sche Mit - Gehülsten wegen aufgestoffener
schweren Krankheit nacher Mayland zuruk
zukehren gezwungen worden / mithin ihme/
bis von daraus neue Apostolische Arbeiter
wiederum anlangten / der gantze Sorgen -Last
allein auf dem Rucken bliebe . Er beeifrrg -
re sich zwar anderwertsher mit Verspre -'

chung
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chung eines reichlichen Unterhalts taugliche e
Priester herbey zuschaffen : allein es wolte r
sich keiner in einen so rauhen Erdreich / und <
unter einen so wildenVolk gebrauchen lassen ; x
Dahero / damit seine untergebene Schastein ;
nicht gar ohne denen HH . Sacramenten ;
verderben mästen / wäre wi - z
Der seinen Willen bezwungen / eine Zeitlang ;
ärgerliche / und Gewissen - lose Seelr sorger zu !
erdulten / welches von OreZorio dem Xlll . ^
als hoch-wetslich gepriesen worden ; wie er
dann auch aus Päpstlicher Vollmacht andere
von denen Lenlüren / oder geistlichen Kir¬
chen - Straffen loßgesprochen / und zu Aus¬
übung ihrer Ordens - Verrichtungen wieder¬
um eingesetzet / ja so gar aus Anordnung des
Römischen Stuhls eungen erlauben muste /
dann und wann an denen Fest - Tagen / ab¬
sonderlich um die Oesterliche Zeit/das Aller¬
heiligste Altars - Geheimnuß zweymal des
Tags Zu verrichten / damit das Volk Meß
hören kunte .

Seme so übel bestellte Kirchen nun in bes¬
seren Stand zu setzen / und die Priesterschaft

^
zu verbesseren/ sagte er zu Anfang der Fasten
eine geistlicheRaths -Versammlung an / bey
welcher alle erscheinen muffen : deren ander ;
Zahl achtzig waren . Diesen verfchafte er
auf seine Unkosten ihre Einkchrung / speisete
sie bey ferner Tafel / und thate ihnen in

allen
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allen Stucken die nothwendige Versorgung
mit solcher Liebe / daß er sich gar seines er ?

genen Beths beraubet / und entblößet hat .
Die Zubereitung zu dieser geistlichen Raths -

Versammlung wurde mit vorhergehender
drey - tägigen Fasten / der Oencrai -Lvmmu -
nion , welche dle Jnnwohner zu laione ver¬
richteten/und vielen Gebett durch das gantze
Msthum gemacht . Als sodann der hierzu
bestimmte Tag angebrochen / Aellete
X/ ^XVLK einen öffentlichen Bitt - Gang an /
worauf sich die Geistlichkeit in die Kuchen
versammlet / in dero Gegenwart er dasHoch -
Amt gesungen / und nach selben von der
Cantzel an die Amvesende eine nachdenkliche
Red gehalten / in welcher er die Ursachen
solcher Versammlung / und den Nutzen / jo
hieraus erwachsen jolte / ausführlich erklä¬
ret / wie auch die hohe Würdigkeit deren
Priestern und Seelsorgern / annebens deren

schwere Pflichten und Schuldigkeiten mit

großen Elfer vorgestellet hat . Hieraufwur¬
de zum Werk geschritten / in welchen viel

sehr nützlich - und ersprießliche Ding abge -
handlet worden . Vor allen ließe ihme
X ^ XOLL auf .das emsigste angelegen seyn
die Einführung und Annehmung deren Sa¬
tzung - und Anordnungen des allgemeinen
Iriäenrimschen Kirchen -Raths / NM solcher
gestalt zu seiner vorhabenden ^«lormiruug /

oder
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oder Verbesserung den Weeq zu bannen ; I
worzu er dann auch die Bersammlete durch ; ^seine himmlische Weisheit glüklich beredet - r
Worauf alleKetzereyen verflucht / und ver¬
dammet / dem Römischen Stuhl der jchuldi - ^
ge Gehor ^ m geschworen / und von jeden in - >
sonderheit die allgemeine Glaubens - Be - /
kannrnuß abgelegt worden / davon auch die !
K '.rchen zu ^ l^ ien niemahts mehr abgefal - !
len . Nebst diesen wurden noch viele andere ,
so nützliche / als nothwendiae Stuk berath - >
schlaget / und ungeordnet : Es wurde denen .
Seel - sorgeren auf das nachdruklichste anbe - !
fohlen / an denen Fest - Tägen nachmittag 1
die Christliche Lehr zu halten / und das Volk / !
insonderheit aber die Jugend/in denen Glau -
bens -Stucken zu unterweisen ; worbey auch .
die übrige Geistliche / und Priester jeder in sei - ;ner Pfarr erscheinenmuste : Es wurde denen .
Seel - sorgern die Weis und Manier vorge - ^
schrieben / wie sie ihrer Christlichen Heerd >
nützlich vorzustehen hatten : für die Priester ,viele schöne Lehr - Stuk aufgesetzet / wre solche zeinen Gottseeligen/auferbaulrchenWandel ^
führen sollen . Es unterrichtete sie >

denen Kirchen -EEebrauchen/und !
Meß -LXremomen / er unterwiese ste/aufwas ^
Art die HH . Sacranrenten Gebührmaßlg >
auszuspenden waren ; er lehrte selbige end¬
lichen / wie das innerliche Gebett / oder die l

Be-
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Betrachtungen / von denen sie nicht einmal
etwas gewuft / anzustellen / und was der¬
gleichen höchst - ersprießliche Stuck mehr
waren .

Alles dieses wurde zu Papier gebracht ?
und durch den Druk herausgegeben / auch
allen überreichet / damit ein jeder desto bes¬
ser sich hrerinnen ersehen kunte . Es erfor -
schete ingleichen aufdas ge¬
naueste die Beschaffenheit eines jeden inson¬
derheit / und welche er zur Seel - Sorg min¬
der tauglich erkennete / diese behielte er auf
eine Zeitlang bey sich / bis er sie besier un¬
terrichtet / uud selbe also mit grösseren Nu¬
tzen einem so wichtigen Werk vorstehen kan¬
ten . Als nun alles vorbei ) / entlasse er ei¬
nen jeden zu seiner Rirchen / und gäbe de-

§ nen Bedürftigen die Weeg - Zehrung mit .
! damit aber die Sach einen desto besseren
> Bestand haben möchte / hat er nebst öfteren
^ dergleichen angestelten Raths - Versamm -'

lungen niemals unterlaßen / alle Jahr we -
! nigstens einen Thei ! seines Geistlichen Ge -
! bieths zu besuchen : für die übrige Oerter

bestimmet er andere taugliche Männer /
! welche alles genau untersuchen musten / ab -
I sonderlich wie die aufgerichtete Satzungen
; beobachtet wurden . Mit diesen aber wäre

sein Eifer noch nicht befriediget : Es wäre
sein wohlgegrüridete Meinung / daß die An¬

dacht /
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dacht / Frucht deren Seelen / und Wohl - !
fahrt des gantzen Catholischen Weesens ei¬
nig und allein an Beschaffenheit der Prie -
sterschast hange / dieser / und ihrem Löblich¬
oder Lästerlichen Wandel allein seye beyzu-
messen / was Gutes / oder Böses in der
Kirch GOttes im Schwung gehe ; dahero
er dann vermög deren ^ riäenrinischen Sa¬
tzungen ein 8emmärium aus seinen Bischöf¬
lichen Einkünften gestiftet / welches zu ei¬
ner Pflantz - Schul eifriger / und gelehrter
Seelen - Hirten dienen solte . Jedoch wur¬
de alda nicht jedem ohne Unterschied der
Eingang gestattet / sondern die Vorsichtig¬
keit wolte nur solche hinein
nehmen / von welchen die Kirche GDttes
mehreren Nutzen zu hoffen hätte / damit
das Erb - Gut JEfu Christi nicht vergeb¬
lich verwendet wurde . Zu diesen Ziel be¬
merkte er in einem besonderen Büchlein / so
ev allzeit bey sich trüge / die Namen jener ^
Knaben / welche er in Besuchung seines
Btsthums sowol an Fähigkeit des Ver - ,
stands / als Tugendlichen Sitten die tau - ,
glrchste erkennete / die er mit der Zeit / und
Einwilligung deren Eltern seinen ^emlnÄri,.
sten einverleibet . Selbe in allen Tugenden /
und Wissenschaften vollkommen zu machen/ j
Lerufte er auf feine Unkosten anderwartig !
die erfahrnege Lehrmeister herbey / weilen !
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-er keine dergleichen in seinem Btsthum
auffer sich sechsten gefunden . Er wäre auch
in der That sechsten der Erste und Vor¬
nehmste aus ihnen / sowohl was die Wis¬
senschaften / als Heiligkeit anbekanget / irr
welchen deyden Stucken er seine zum Prie¬
sterthum und Seelsorg bestimmte Neulin¬
gen mit unverdrossenen Fleiß unterrichtete /
und denenselben mit herrlichsten Tugends
Beyspielen jederzeit vorleuchtete : indeme er
bey allen dem feine wachtsamste Seelen -
Sorg rn dem mindesten nicht unterbrochen .
Er bestiege alle Sonn - und Feyertag dreys
mal die Cantzel ; Vormittag legte er aus
das heilige Evangelium / Nachmittag vor
der Vesper trüge er vor die Christliche Lehr/
und nach geendigten Gottes - Dienst hielte
er eine Sittliche Red über die Episteln /
oder Send - Schreiben des Heil . Apostels
kauli , mit grossen Zulauf des ihne anzuhö -
ren begierigen Volks / aber noch mit weit
grösseren erfolgenden Nutzen / und Frucht ;
rndeme diejenige / welche bevor in ausserster
Unwissenheit Göttlicher Dingen sich befun¬
den / anjetzo in selben nicht nur genugsam
unterrichtet waren / sondern auch noch an¬
dere unterrichten kunten .

Es begnügte sich aber der Seelige
XEOLK . mrt diesem alleinig nicht/daß er
nur den Verstand erleuchtete/wann er nicht

I auch
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auch den Willen zur Göttlichen Lieb entzün¬
dete . Hierzu befasse er einen häuffrgen Vor¬
rath deren himmlischen Liebs - Flammen in
seinem Hertzen ; dann es haben augenschein¬
liche Zeugen die Bekcmtnuß abgestattet/daß /
wann selber von der Liebe GOttes / oder
des Nächstens von der Cantzel geredet / er
öfrermalen mit denen Händen / Augen/und
gantzen Angesicht dermassen in CMtt / und
rn den Himmel entzücket worden / daß er
gleich einem brennenden Seraphin eine Zeit
Lang unbeweglich stunde / als welchem die
Süßigkeit der Göttlichen Liebe die Stimm /
Die Wort / und die Kräften zum Reden ge-
hemmet hatte . Er bezeugete sechsten zum
öftesten / daß ihme nichts Ergötzlichers be¬
gegnen wurde / als wann er auf der Can - ^
tzel in Vortragung des Göttlichen Worts ^
seinen Geist aufgeben kunre / um durch Ver¬
lust seines Lebens andere Seelen mit sich
in den Himmel zu führen . Wie begierig
er für veroselben Heil gewesen / legte klar
an den Tag der unermüdete Eifer seinen
untergebenen Schaflein die HH . Sacra -
menten in eigener Person mttzutheilen ; sei- ,
ne gröste Freud wäre die Kinder zu tauft >
fertt damit die jenige / welche der Welt mit !
der Erb - Sund bemaklet als Feind GOt - ^
tes gevohren worden / durch dieses heilige
Sacrament dem Himmel zu Freunden wie¬

der
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der gebohren wurden / und der Zahl deren
Rechtgläubigen desto geschwinder möchten
rmverleibet werden : die Heil . Firmung ( wie
wir schon oben verstanden ^ hat er allen von
seiner Geistlichen Heerde ertheilet / die der-
selbiaen fähig waren / um sie in dem wah¬
ren Glauben zu starken : in Anhörung deren
beichtend - und küssenden Sündern konte et
mcht ermüdet werden / welchen er also lieb¬
reich / zugleich aber auch ernsthaft zugespro¬
chen / daß er Nicht imr ihre Hertzen zur gros¬
sen Reu beweget / sondern auch aus ihren
Augen ein heilsames Baad deren Thränen
Zur Abwaschung deren Sünden erpressethat ;
Er speisete sie sodann eigenhändig mit dem
allerheiligsten Altars - Sacrament / damit
sie durch diese Sperß deren starken in ihren
gemachten Vorsatz der Lebens - Besserung
desto mehr gesterffet / und befestiget wur¬
den ; in Auflegung deren Händen durch Er -
theilung deren HH . Weyhungen bedienete
er sich / nachdeme einmal die Geistlichkeit /
und Priesterschaft verbesseret wäre / einer
solchen Behutsamkeit / daß keiner hierzu ge-
langete / dessen Sitten / und Fähigkeit er
nicht bevor auf das genaueste erforschet
hätte .

Unter einen so schweren Sorgen - Last mu-
ste meistentheils alleinig
schwitzen : zumalen seine Mt - Arbeiter we-

A 4 gen
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gen des ungesunden Lusts krank darnieder ^
lagen ; dahero er gezwungen worden fernen i
Wohnsitz anderwartig hin zu verlegen . Das
tauglichste Ort hierzu wäre Bastita : dann
es wäre daßelbige eines gesunden Lufts /
berühmt von Jnnwohnern/fruchtbar an Le¬
hens , Mitteln / mit Artzneyen / und Leib-
Ärtzten / wie auch mit vielen herrlichen Kir¬
chen / und einem Closter deren ? ? . c^ pucl-
rrern wohl versehen / wo der oberste Vorste¬
her des gantzen Eylands seinen Wohnsitz
hatte ; allein weilen dieser Ort außer seinen
Geistlichen Gebieth gelegen / und dem Bi¬
schof von Mariana unterworffen wäre / wol¬
le er anfangs hierzu nicht einwilligen/wei¬
len er keinen Fuß breit von seinen Schäflein
ßch entfernen wolte : er muste es doch end - ^
iicheu geschehen lassen / aus Forche bey lan - >
geren Aufenthalt zu Taloue aller seiner ^
Mit - Arbeiter beraubet zu werden ; jedoch
nicht ehender / bis er die Einwilligung des !
Bischoffens von Mariana / und Gutheiss >
sung des Heil . Päpsten ? ä V. erhalten hat¬
te . Er unterließe aber dannoch nicht seine
Schäflein öfters mit Bäuerlicher Lieb zu ^
besuchen/ selbe zu unterrichten / und zu al - >
len Guten anzuleiten ; ja es hatte das sorg- >
faltige Hertz dieses so embsigen Hirtens
wegen Entfernung von denenselbigen keine
vollkonimne Ruhe / noch Vergnügenheit /
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dahero
"
er nach einen Jahr/und Zurükkunst

von Rom selben wieder verlassen / um ins
künftige beständig bey feiner Heerde aywe -
send zu seyn / wie wir bald ersehen werden :.

Webender
Der Seel. ver¬
füget sich nacher Rom / kebret von dan «

neu in sein Bisthum zuruk / und setzet
mit vorigen Eifer sein Aposto¬

lisches HirtemAmt fort .
MMAchdeme in dem lösten Jahr der
EM H . ? M8 V. zu allgemeinen Leid /

und Schmertzen der gesamten Chri¬
stenheit durch seinen zeitlichen Hintritt den
Gapstl . Stuhl geraumet / hat selben 6re -
ßoriuz dieses Namens der Dreyzehende be¬
stiegen : dahero der Seelige
Den Schluß gefasst sich nacher Rom zu ver¬
fügen / um sowohl die HH . Gebein deren
Zwey grossen Apostel - Fürsten ? erri , und
Pauli zu verehren / als auch dem neu - er¬
wählten Statthalter Christi seinen schuldi¬
gen Gehorsam anzugeloben / zugleich von
semer Kirchen - Verwaltung Rechenschaft
Zu geben. Bevor er aber solche Reis an -
Mretten / hat er nicht nur in seinem Bis -
Oum Ms auf das beste angeordm / son-

I Z dem
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dem auch die Schis -- Leut dahin ungehal¬
ten / daß sie bevor durch die Beicht ihre
Sünden abgelegen welchen er nachdeme
mit eigenen Händen den allerheiltgsten Leid
IEsu Chrtstr dargereichet : dann er sagte /
daß nach abqeworffener Sünden - Bürde
das Schtf desto leichter / und sicherer ihren
Lauf forksetzen werde . Wehrender solcher
Schiffahrt wolke er wederFluch - oder Schelks
Wort / noch die dem Botz - Volk sonsten so
stark angeartete Venus - Zotten erdulten /
sondern er suchte vielmehr alle / und jede
nnt geistlichen Gesprächen zu erbauen/und
stimmete öfters mit ihnen zu Ehren des als
lerseeligsten Meer - Sterns Marice deroLts
taney / und Roienkrairtz an . Auf solche
Wels ist er glüklich in den Hafen zu Ge¬
nua eingeloffen / von wannen er nach ab -
gehandleten hochwichtigen Geschäften / so
semBtsthum/und untergebene Seelm -Heerd
detraffen / seinen Weeg nacher Mayland fort -
gesetzet / um unter seinen geistlichen Ordens -
Brüdern in Dem LoIleUv bey St . LarnabA
in etwas nicht so viel seinen Leib/als Gclst
zu erquicken/ und von allem dem General
dieser Paulinischen Versammlung / was er
Zelt deren zwey Jahren seines Bischöflichen
Hirten - Amts gewürket / Nachricht zu er-
theilen : von bannen er sich hernach nacher
Rom verfüget . Seine erste Verrichtung
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Ätda wäre / daß er nach abgestatteter an¬

dächtigster Begrüß - und Verehrung deren

OH . Gebeinen der zwey glorreichen Apo¬

stel - Fürsten / auch anderer aldort ruhender
starkmüthigsten Blut - Zeugen und Selig¬
sten Himmels - Burgern sich zu denen Füs¬

sen des Statthalters Christi gemorsten ;
von welchen er auch mit gröster Liebe / und

Hochachtung bewillkommet / und aufge -

nohmen worden / als deme schon vorhtn -

aus die Heiligkeit / und hitzigster Selen -

Ester bestermassen bekannt
ware/und dahero mit gröster Begrerd zu wis¬

sen verlangte / in was Stand dermalen der
bevor so verwüste Wein - Garten verfiel ,

schen Kirchen sich befindete/und was Früch¬
ten selber durch den sauren Schweiß ät -L-

hervor gebracht hätte . Als nun
dieser hierüber ausführlichen Bericht erstat¬
tet / mag nicht genugsam beschrieben wer¬
den / was grosses Mitlerden wegen voriger
Verwüstung / was Freud entgegen wegen
des dermaligen Wohlstands / und herrlicher
Blühe des Bisthums dieser fromme
Papst bezeiget habe . Bey solcher Gelegen¬
heit begehrte der Selige von
Ihro Päpstlichen Heiligkeit die Bestäti¬
gung des von Ihme zu Lalone aufgmch -
reten 8emmLli , zu dessen tsiterhaltung er
mit Einwilligung des Heiligen Päpsten Ni

Ä4 des



rz6 Kurtze Lebens - Beschreibung
Des Fünften einen Theil seiner Bischöfliche
Emkünsten verordnet hatte . Und er erhiel¬
te alles / was er verlanget / und wurde noch
über dieses mit vielen besonderen Gnaden /
und Freyheiten für fein Bisthum begünsti¬
get / wie auch mit HH . Wäclssen/ und Ab¬
lässen / die er unrer seine geistliche Heerde
ausspenden sokte / reichlich beschenket / wo¬
mit kr Freuden - voll uacherCorsicaw zurück
gekehret .

Bevor wir aber ihne mit unseren Gedan¬
ken dahin begleiten / und seine fernere Apo¬
stolische Mühwaltungen betrachten / können
ivtr alhier nicht mit Stillschweigen umge¬
hen jenen zweyfachen besonderen Trost/wel¬
chen er Zeit seines Aufenthalts in Rom ge-
noflen hat : der erste wäre / daß er akdor-
ren seines inniglich geliebten Heil . Oroli
IjorromLi ansichtig wurde / welcher nach der
Erwählung OreAovii des Dreyzehenden we¬
gen hochwichtigen Geschäften erne Zeit lang
Daselbsten sich aufgehalten . Unbeschreiblich
ist / mit was Freuden bey solcher Zusam¬
menkunft beeden ihre Hertzen erfüllet wor¬
den ; dann es wäre die Seel des Ionathw
nicht so genau mit der Seel Davids ver¬
bunden / als diese zwey eifrige Seeken -Hrr -
ren / Orolu8 , und r ste um-
fangeten sich demnach an einander mit so
picl größerer Zattigkeil der Liehe/ je mehr
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bevor durch die Absönderung rhre Gemüther
betrübet worden : sie berathschlagten sich
mit innerster Vertraulichkeit wegen denen
Anligenheiten ihrer Kirchen - Verwaltung /
und kunte sich der H . OroiuT vor Freuden
nicht fassen / als er vern -ohmen / was häuft
fige Früchten durch seinen
Schweiß und Arbeit auf dem verwtldten
Acker der Menschen Kirchen eingeerndet hat¬
te . Nicht minder wäre der Trost bey
XH .MK0 selbsten / als er in dieser Stadt
in genaueste Freundschaft mit dem Heiligen
kküippo Nerio gerathen / welcher nicht nur
wegen seiner Heiligkeit aller Orten berühmt /
sondern auch ein besonderer Gönner / und
Liebhaber der Paulmischen Oroens - Ver¬
sammlung wäre / und öfters andere dieselbe
einzutretten anmahnte . Weilen nun diese
beede an denen Sitten und Tugenden ein¬
ander gantz ähnlich/und gleichförmig/wur¬
den sie mit so vesten Liebes - Band verknü¬
pfet / welches keine Zeit ihres Lebens/son¬
dern der alleinige Tod auflöfen kunte . Es
versuchte öfters der H . ? lli !ippu8
DKUU in denen Oäwriis des H . t ^ iero .

nymi , und 1oanm8 eine Red vorzutragen :
sie erquickten sich in ihrer Gegenwart durch
geistreiche Gespräche / so die Fortpflantzung
Der Ehre GOttes / und des Heils deren
Neben - Mentchen betroffenem der Abive-
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senheit aber unterhielten sie einen beständi¬
gen Brief-Wechsel mir einander ; und pfleg¬
te der Heil. ?bi1ippus Aerius jederzeit / wo
die Red von denen guten Eigenschaften
deren Bischöffen wäre/ sowohl bey anderen/
als insonderheit bey denen Römischen Päp¬
sten als ein vollkomme¬
nes Muster derenftlben hoch zu preisen/und
anzuruhmem

Aber es ist Zeit / daß wir die Feder von-
Rom wieder nächer Lorlicam lenken / ak-
wo / sobald von seiner Reis
angelanget / selber alsogleich eine neue geist¬
liche Raths - Versammlung nacher Basti -
tam Wgesaget / um zu überlegen / wie die
annoch hin und wider in seinem geistlichen
Gebreth obschwebenve Misbräuch / und im
Schwung gehende Laster möchten vollends
vertilget / und ausgereutet werden . Die
meiste / und gröbeste herrscheten in der La¬
unischen Provintz / welche dann / weilen sie
seiner Gegenwart am bedürftigsten wäre /
verließe er/um in seinem eigenen Bisthum
und bey seinen Schäflein zu wohnen / wie¬
derumBastitam / und versetzte aufeine Zeit
fernen Sitz nacher äigajoiL einen Castell des
obbemeldten Bezirks . Es wäre zwar die¬
se Gegend sehr fruchtbar / und eines ge¬
sunden Lufts / aber beynebens mit denen
abscheulichsten Unordnungen/ und Lastern
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erfüllet . Es pflegten selbige Jnnwohner
die noch in der Wiegen ligende / oder noch

gar nicht gebohrne Kinder mit anderen zur
Ehe zu versprechen : bey denen Leich - Be -

gängnusten ihrer Befreundten flimmeren sie
ein ungeheures Drren / und Heulen an mit

Ausrauffung deren Haaren/und des Barts ;
welchen schändlichen Misbrauch sie von de¬

nen Mohren / und Saracenern ererbet hat¬
ten . Es kirnte dieser Bezirk ein rechtes Nest
deren Zauberern / und Hexen benahmset
werden / welche ihre Höllische Schwartz -

Künstlerey immer mehr und mehr auszu¬
breiten sucheten ; vor allen aber waren die¬

se wilde Unmenschen solchergestalt zum Zorn /
und Rach geneiget / daß sie aller Orten die

Waffen mit sich herum trugen/um die min¬

deste Unbild / und jeden sich ereignenden
Streit gleich mit mörden / und todtschla -

gen auszumachen ; so gar die geheiligte
Tempel GOttes blrebey hievon nicht ver¬

schont / und trugen sie keinen Scheu / auch
unter Verrichtung deren Göttlichen Geheim -

nussen / und eben damals aus verbitterten
Haß Menschen - Blut zu vermessen/als das

allerheiligste Blut des sanftmüthigen Gött¬
lichen Lamms an dem Altar GOtt aufge -

opffert wurde .
Was solte nun der eifrige Hirt mit einer

so räudigen Heerde anfangen ? oder durch
was
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was Mittel solche in der Bosheit schon er-
alttte Unthier wieder zurecht bringen ? Er
verhielte sich wie jener Samaritan/welcher
L )el / und Wein in die Wunden gegossen /
Das ist / er hat nebst der Sanftmuth sich
auch/wo eS die Sach erforderte / der Schärft
fe bedienet : die erste erwiest
da er nicht nur durch sein heiliges Beyspiel /
und lmmerwehrendes Zusprechen diese ver¬
führte Seelen wieder auf den rechten Him¬
mels - Weeg anzuleiten trachtete / sondern
auch so oft und immer er hörete / daß ein
blutiger Rauf - Handel vorbey gehen solte /
alsobald . herzu eikete / sich vor die Füß de¬
ren Streit - begierigen Partheyen wurffe /
und mit Bitten / und Drohungen ihnen die
Waffen aus denen Händen zu winden such¬
te ; ja / wann dieses nicht erklecken wolte /
wagte er sich in Mttte deren blitzenden Rach -
Schwertern hinein / sagend / daß sie an Ul¬
me ihren Zornmuth auslassen solten / auf
daß ihr Leben / und Blut erhalten wurde :
welche sanftmüthige Lieb vrelmalen ihre er¬
hitzte Gemächer dermassen gestrllet / daß sie
mit dargereichten Händen den Frieden ge¬
schloffen . Die Schärffe müssen die Zaube¬
rer / und Hexen erfahren/welche/wann die
Hofnung der Besserung verlohren / er als
vom Päpstlichen Stuhl brstelter Inguitlcor ,
oder Glaubens - Richter / zur verdienten

Straff
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Straff gezogen / damit nicht auch andere
von solchem Höllen - Gift angestecket wur¬
den. Gleichen Ernst / und Strenge erzeig¬
te er / wann es die Reinigkett des Glau¬
bens bettaffe : dann er verspührte ein gewis¬
ses Unkraut falscher Irr - Lehren / welche aus
dem Christlichen Acker selbiger Gegend ein
eingeschliechener Ketzer / um das unerfahr¬
ne Volk zu bethören / ausgesprenget hatte ;
diesem stellete er so lang nach / bis er selben
erhaschet : welchen er sodann in den Kerker
geworffen / und nachdeme er seiner Bosheit
überwiesen worden / zur gerechten Straf
verurthetlet hat ; Er wüste jedoch den Eifer
der Bestraffung solchergestalt mit der Saust -
muth der Liebe zu mäßigen/daß er den je-
rügen / welcher andere versMren wolte / mit
vielen gewichtigsten Beweisthmnen wieder¬
um zu der wahren Glaubens - Lehr bekeh¬
ret / und zu solcher Reu beweget / daß er
öffentlich seine Jrrthumen verfluchet / und
avgeschworen hat : solches wolte
VLk , daß es in öffentlicher Kirchen / und
in Gegenwart sowohl der gesamten Geist¬
lichkeit / als alles Volks geschehen solte /
worbey er mit Bischöflichen Zierath ange-
than unter seinem Hüten - Thron stunde /
um durch solches herrliches Ansehen einen
desto grösseren Abscheu dieses Lasters bey
dem Volk zu erwecken . Damit aber hin-
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führo kein Ketzer - GM mehr in sein Bis -
thum einschleichen möchte / hat er aldorten
rin neues 8eminarmm , von warrnen gleich
als einem irojamschen Pferd tapfere Glau¬
bens - Verfechter hervor gehen selten / auf -
gerichket . Hierdurch wurden dre ungeschlach¬
tete Jnnwohner dieses Gelands nach und
nach zum Christlichen Wandel gebracht :
und gaben sie denen Anmahnungen
XädMkl ein desto geneigteres Gehör / wer¬
ken nach ihrer selbst eigenen Aussag dersel -
vige verschiedene Kranke wunderbarlich ge-
heylet / und insonderheit ^ oanni LapML
r^ omio seinem LZeremomen - Meister / wel¬
chem ein schweres Fieber fast die Seel schon
auspreffete / die erwünschte Gesundheit wie¬
der ertheilet / da er dessen Stirn berühret /
und für sein Heil G .Ott gebetten hat ; ja
so gar die Brosamlein / und Feigen von sei¬
ner Tafel haben in verschiedenen Krankhei¬
ten als ein Heil - Mittel gedrenet .

Wehrender solchen Apostolischen Arbeit
ist das heilige Jubel - Jahr / so da wäre
das i57 ) ste / angebrochen . Zu Gewinnung
nun eines so großen Kirchen - Schatzes hat
er seine untergebene Schafiein eifrig / und
embsig zur geistlichen Pilgerschaft / und
heiligen Wallfahrt nacher Rom / als den
Haupt der Christlichen Religion angemah¬
net ; ihnen aber Hierinfals mit löblichen
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Beyspiel vorzuleuchten / begäbe er sich selb-
Ken/ nachdem er seinem Brsthum beste Vor -
sorg gethan / das andertemal dahin auf die
Meis / um sowohl dieses grossen Ablasses
des ^ubüLi sich thetlhaftig zu machen/ und
die Gebern deren HH . Aposteln zu vereh¬
ren / als auch Ihro Päpstlichen Heiligkeit
OreKorio dem Dreyzehenden von dem er¬
wünschten Wachsthum seiner Kirchen mehr¬
maligen Bericht abzustatten . Kaum wäre
dem Heil . LWUppo Xerio zu Rom kund ge¬
macht / daß sich fern geliebter ^ LX -^X-
OL«, aldort bennde / verfügte er sich also-
gleich zu ihn / inständig bittend / daß er in
der Zeit / so er sich zu Rom aufhalten wur¬
de / die Wochen zwey / oder dreymal hin¬
durch in dem Oracorio 8 . ) oarini8 deren Flo¬
rentinern die Cantzel besteigen möchte ; damr
also ergötzte diesen Mann GOttes dre HM-
lische Weis ^ LX^ XO« .! zu predigen . Es
fügte sich / daß auch der Papst sechsten an
dem Pfingst - Tag der Faßnacht - Wochen
die sieben Kirchen zu Rom besuchte / samt
einer hochansehnlichen Bereitschaft von Kir¬
chen . - Prwlaten / und Cardinalen / um in
damaligen Jubel - Jahr der gantzen Welt
ein Beyspiel der Andacht zu geben ; in die¬
ser Kirchen - Besuchung fände sich absonder¬
lich ? diiif>pu8 Xcrius mit einer Bitt - Ord¬
nung ein : da man also zur Kirchen L. Qsu -
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rentü ausser denen Mauren kommen / und
Seme Heiligkeit gleichsam em unendliches
Meer deren Leuten ansahe / sagte Sie dem
Himmel Dank / daß zu dieser Zeit das Volk
von denen Wollüsten sich entfernet / kehre -
te sich darauf zu ? tMppo , sagend / ob kein

Prediger zugegen wäre / der dieser Menge
eine Ked vortragete / dann es dürfte kern

geringer Frucht dardurch geschöpfet wen
den ; ? diiippu8 wiedersetzet alsogleich / es
seye der Bischof von ^ leria zugegen

dem Willen Seiner Heiligkeit
nachlebend/steiget auf die Cantzel/und don¬
nerte Mt so heftigen Geist wieder die Faß¬
nacht / und die in selber im Schwung gehen¬
de Laster herab / daß die Zuhörer in Thra -
nen schwummen / reumüthrg nach der Buß
seuftzten / und der Papst samt denen anwe¬
senden Häuptern mit wun¬
derlichen Lob - Sprüchen erhoben .

Bey solcher Gelegenheit lagen ihme sei¬
ne Befreundtetn Denen Ohren / daß er von
dem Papst ein mehr ansehentlich - und er¬
trägliches Bisthum begehren solte ; welches
er auch von dessen Gewogenheit sicherlich zu
gewarten / und seine vielfältige Arbeit ein
minderes nicht verdienet hätte . Allein
X ^ XOLK gäbe ihnen kern Gehör : er wol¬
le seine erste ihme anvermählte Braut die
tierische Kirchen nicht verlassen / um eilw

scho-



des Setligen ^ le^ anür ! 8au1i . 14 ^
schönere / oder reichere zu überkommen : ich/
sagte er / habe weder aus eigenem Willen
dieses Bisthum auf mich genohmen / noch ,
werde ich es aus eigenem Willen verkästen r
gezwungener bin ich in Corsicam ankommen /
und ungezwungener werde ich von dannen
nicht abweichen ; ich lebe unter dem Gehör -
sam des Apostolischen Stuhls / von welchen
ich nimmermehr abweichen werde .

Nachdeme - solchergestalt
mit denen Strahlen seiner Helligkeit die
Stadt Rom genugsam erleuchtet hattet
kehrete er wiederum nacher Corsicam zurukj
unterweegs aber wolte GOtt dieselbe durch
folgendes Wunder noch scheinbarer machen r
da jenes Schis/auf welchen sich
OLkr. befunden / nahe bey der Insul Elba
in dem Toscanischen Meer von einem er -
schröklichen Ungewitter überfallen / und be¬
stürmet wurde : der Himmel wäre mit ei¬
nem finsteren Hagel - Gewölk überzogen / es
tobete das Meer / und waren gleichsam die
Wolken und Wellen Gebürg zwischen sau¬
send - und brausenden Sturm - Winden in ei¬
nem heftigen Streit/welche aus diesen zuM
ersten das Schis in den Abgrund versenken
solten ; die bleicht Todten -Farb m dem An¬
gesicht aller Schis - Leuten gaben die Gefahr
noch deutlicher zu erkennen / und hielten al¬
le davor / baß sie unter den wüttenden Meer -

K Wel -
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Wellen ihre Grabstatt finden wurden : daß
GemüLh des Seeligen äL .LXärMkl allem
kunte von dem Sturm dieses UngewitterS
nicht beängstiget werden ; dann da sich über
solchen Zufall L « s»r kerus der Regent sei¬
nes Lemmani sonders bestürmet erzeigte/trö¬
stete er ihn mit sicherer Hofnung / daß sie
dieser Gefahr entrinnen wurden / wie dann
auch in der That erfolget ; allermassen/ nach-
deme auf dessen Begehren der Seelige

ein kurtzes Gebett zu GOtt ab -
geschicket / und über die schaumende / und
tobende Wasser - Fluchen das H . Creutzs
Zeichen gemachet / da legten sich alsobald
durch Göttliche Kraft / Winde / und Wel¬
ten / und es entstünde eine grosse Stille auf
dem Meer / mithin längere
Hlüklich wiederum in semen Bisthum an .

Er wurde aber alda von einem neuen Um
aewitter / daö ist/von einer schwerenKrank¬
heit überfallen / welches ebenfals fast alle
seine Hausgenoflene betraffe ; jedoch wäre
der äußerliche Schmertzen weit geringer als
der innerliche / so von dahero verursachet
worden / daß er bey solcher anwachftndee
Schwachheit / und noch über diß fast von
allen seinen Mit - Gehüsten entblößet in der
Seelen - Sorg nichts arbeiten kunte : dann
seinen Cantzler hatte ihme der Tod gerav -
der ? die drey Priester deren mu -

stm
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sten zu ErhoUnttgUGesundhett nacher
Mayland zmuckkehren/ und sein VlcariuK
Oeneralis wäre eben damals abwesend . Der
Wehethuw nun feines Gemüths / und die
Schwachheit des Leibs setzten sein Leven auf
die äußerste Spitze / und erachtete man noths
wendig ihme solcher obschwebenden Gefahr
zu erinneren / worüber er aber sich im min¬
desten nicht bestürtzete/ sondern mit willfäh¬
rigen Hertzen zur Adreis in die seelige Ewig¬
keit zubereitet hat . Zu seinen Trost kamen
herdey OTlkr Lomaräi Bischof von 8sgo -
NL, und Hvsrmes LaprittLOencurlons Bischof
von ksariana » welche ihne mit denen heilig¬
sten Sacramenten Versehen / nach dero Em -
piangrmger mit gäntzlicherVeremigungdeS
Göttlichen Willens mit krmlO nichts meh-
reres verlangte / als von denen Banden
der Sterblichkeit aufgelöset zu werden/und
mrt Christo zu seyn. 2lllein der Himmel
hatte ein anderes beschlossen/ Md wolte dem
jenigen das Leben noch länger fristen / an
welchem das Her ! / und Leben so vieler
Seelen gelegen wäre ; Es nähme demnach
die Krankheit ein End/und
stunde von seinem vermeinten Sterb -Bech
wiederum gesund auf : Jedoch wurde er zu
Wieder - Schollung feiner Kräften genöthi -
get mit Päpstlicher Einwilligung auf eine
Zeit den Luft zu veränderen / und sich na -
cher Mayland zu begeben.

'
Die
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Die gröste Erquickung alda wäre die
liebreiche Unterhaltung mit dem H . ^ arolo ,
und die geistliche Ruhe / so er nach vielfäl¬
tig ausgestandener Arbeit m der Schoos
seiner H . Mutter ( dann also pstegte er je¬
derzeit die Ordens - Versammlung zu be¬
nennen/ ) genossen / in welcher er Zeit seines
Aufenthalts die Wohnung genohmen / weit
grössere Freud über die Armuth demselben
bezeigend / als über alles Ehren - Gepräng
seiner Befteundten/welche ihn fast mit Ge¬
walt bey sich haben wollen . Als hernach
die H . Fasten - Zeit heran gebrochen / kehr
rete er nacher Corstcam in sein Bisthum
zuruk / und verkündete alda den vollkommen
nen Ablaß wegen des Jubel - Jahrs / wel¬
chen er zu Trost und Nutzen seiner geistlichen !
Heerde von dem Römischen Stuhl erhalten >
hatte ; und ermahnete zugleich das Volk j
mit grossen Eifer und Nachdruck / sich ver - !
mittels dieses grossen Kirchen - Schatzes mit
GOtt vollkommentlich auszuföhnen . Unter
anderen hierzu nothwendigen und vorge -
schriebenen Werken bestimmete er etwelche
nach Beschaffenheit desselbigen Landsauf
Bergen und Felsen gelegene Kirchen/weU >

che von allen muffen besuchet werden ; er
gienge ihnen hierinfals mit einem wunder¬
seltsamen und ewigen Ruhms - würdigsten
Beyspiel vor : dann als der bestimmte Lag /
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welcher so heiligem Werk den Anfang ma¬

chen solte / angebrochen / stellete er einen öf¬

fentlichen Btkt - Gang an / bey welchen er
in eigener Person / und zwar folgenderge¬
stalten erschiene . Er wäre bedecket mit ei¬

nem groben Buß - Sack / von den Hals

hangete weit über den Leib ein dicker Strik

herab : in denen Händen trüge er aufrecht
ein schweres Cruciftx / von welchen er die

Augen niemals verwendete / und aus wel¬

chen immerfort hauffige Thranen hervor

quelleten ; in solchem Aufzug gienge er in

Mitte zweyer Capuctnern voraus/und

Mar auf einen so rauhen und schrofigen

Weeg nicht ohne grossen Schmertzen mit

blossen Füssen / welche von öfteren Anstoß
an die Stein Mit Blut gefarbet waren rauf

ihn aber folgten alle feine Haus - Genosse¬
ne ebenfals mit entblößten Füßen / und mit

Buß - Kleidern angethan . Ein so herrliches
und verwunderliches Beyspiel ihres so from¬

men und gottseeligen Bischofs bewegte al¬

ler Anwesenden Hertzen auf den Weeg deri

gestalt / daß / wann sie hernach in einer

Kirchen anlangeten/und die Eifer - volle

Predig anhöreten / in welcher
VLk mit gröster Jnnbrunst feines Geists
wider die im Schwung gehende Laster / in¬

sonderheit wider die Rach und den Zorns

Mutb mehr gedonneret / als geredet/jedoch
K z also /
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also , daß er zugleich mit liebreichester An ^
mürhigkert die Grösse der Göttlichen Er -
barmnuß vorsteiiete / erfolgten über aus reis
che Früchten wundersamer Bekehrungen :
dann Me / welche in Haß / Feindschaft /
Md Rackqimgkeit eraltet waren / diese wur -
dsl m zahme Lammlern veränderet ; Ke ver-
zelheeen öffentlich die ihnen zugefügte Un-
büden / und ersuchten auch ihre vormalige
Femd um glerchmWge Verzeihung : sie
umarmeren einander in dem Kuß des Frie¬
dens / und wurde also nach aufgehobener
Femdschaft der Frieden geschlossen . Es
wären alhrer noch viele andere tobwürdigAe
Lugend - Weck zu erzehlen ( wann solches
die voraenolmrene Kürtze gestattete ) wel¬
che der Seelige währender
Zeit des lubilLi verrichtet ; er besuchtewie -
deeboltermassen dre bestimmte Kirchen mit
ftmen Haus - Genossenen - wie auch mit
denen Geistlichen seines Lemman ! , mit wel¬
chen er unterweegs die Psalmen und Lob-
Gesänger gebettet : er spendete aus ein reich¬
liches Mmofen unter die Arme und Be¬
dürftige : Er beherbergte die nacher XigL-
jcrls ankommende Fremdlingen / verfchafte
ihnen Kost und Nahrung / und wafchete
ihnen sogar mit Bischöflichen Händen die
Füß ; wann sie sich auch schon weigerten ei¬
nen so demüthrgen Liebes - Dienst anzuneh-
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buttgen .̂ LLX^^OKl ja allem wärm ge-
trug gewesen den erzörntenGOtt wieder -u
de-anftigen.

Diese nun und viel andere mehr waren
jene glorreiche Lhaten / welche der Seettge
^ LX^drOLk . in seinen Aufenthalt zu/u*

KsjojA , und in selbiger Gegend aüsgeübet
hat / wordurch dann erfolget / daß diese!»
Vrge / so bevor mit lauter Unkraut deren
allergrösten Unordnungen/ und abscheulich,
Pen Lastern völlig überzogen wäre / gleich¬
sam in einen blühenden Tugend - Garten
veränderet worden ; eines jedoch mißfiele
äl .LXä8M0an diesem Ort/ das nemlich
selbiger an denen äußersten Grantzen fernes
geistlichen Gebreths gelegen / mithin seine
Schastein ohne grosse Muhe und Beschwer¬
den zu ihren geistlichen Seelen / Hirten nicht
gelangen könten r dahero flch^ aus Göttli,
cher Eingebung entschlossen / selben wieder
zu verlassen. Er wunderte darauf durch
fein Bisthum von einem Ort zu den an»
deren herum / damit alle Untergebene strner
Gegenwart / und Unterweisung gemessen
möchten / er auch desto bequemer alle noch
hin und wieder obschwebende Misbrärrch /
und Lasterhafte Sitten ausrotten könte/biS
er endlichen in einen Castell/ Cntte genannt/
welches gleichsam der Mittel - Purict feines

K4 gam
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gantzen geistlichen Mvtktt -ö wäre / seinenSitz aufaerichtet / und einen BtschöflichmWohn - Sitz erbauet hat / weilen er bevorkeine eigene / sondern nur eine in den Be¬stand genohmene Wohnung hatte .Aldorten verharrete er bis auf das Jahrr578 . und breitete gleich einer Sonnen sei¬ne Strahlen der Heiligkeit durch sein gan -tzes geistliches Gebieth aus / bis er endli¬
chen bey mehrmaliger Besuchung seines Bissthums durch die Erfahrnuß Mehret wurde /daß der allertaugiichste / und bequemlrchsteOtt vor einem Bischof der Markt - FleckenCervione wäre / so zu nächst bey dem T'bir -
remschen Meer liget / welcher ihme um soviel anständiger / weilen aldorten ein Closster der strengeren Oblervsn ^ des H . kran -ci5c! zu finden / bey Dessen geistlichen Innswohnern er dann und wann sein von Sor¬
gen - Last abgemattetes Gemüth in etwaswieder erquicken kuntr . Dahin nun versetzteer mit Päpstlichen Gutheissen sowohl vor
sich/als seine Nachkömmlingen den bestans
digen Bischöfitchen Wohn s Sitz / welchener aber aüererst aufs und eumchten nmste :m welchen Stuck seine preiswürdtgste Freysgebigkeit einen ewigen Nach s Ruhm verdre-net ; dann er führte aldorten aus feinen Ein¬
künften / und durch die Mit - Arbeit seinerSchäften ; eine herrliche Dom - Kirchen von

dem
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dem Grund auf : er erbauete elne gelegen -

same Restdentz zur Bischöflichen Wohnung /
so er mir einer schönen Haus - Capellen aus -

aezieret/und einen Lheil deroselben zur Ein¬
kehr deren Fremdlingen bestimmet / und ein¬
gerichtet / damit die Gast - Freygebigkeit als
eine denen Bischöffen so eigenthumliche Tu¬

gend aldorten ihren Wohn - Platz hatte . Er

stiftete/und richtete beynehens aufeinneues
LeminÄnum , m welchen taugliche Geelen -

Hirten sollen erzogen werben .
Es folgeren sodann die Wohnungen de¬

ren Dom - Herren / welche er um die Haupt -
Kirchen herum aufgeführet / damit sie desto
eilfertiger dey dem Gottes - Dienst erschei¬
nen solten / und dem Bischof desto füglrcher
an die Hand gehen könten . Es begnügte
sich aber nicht ihnen nur die
Wohnung zu verschaffen / sondern er hat
auch dero Zahl vermehret ; daun es wurden
bevor in der tierischen Kirchen nur sechs
derenftlbengezehlet / und waren diese mit so
geringen Einkünften versehen / welche zu
Verpflegung nicht einmal vor den vierten
Lheil des Jahrs erkleklich gewesendiesen
dann setzte er neben einen trcki - viscono ,
und i '

beoioAo , wie solches die ^ riäemmi .
sche Satzungen erforderen / noch andere sechs
hinbey / und vermehrte also die Zahl deren
Dom - Herren auf zwölfe / versähe sie auch

K 5 mit
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mit genügsamen Unterhalt / damit sie als-
beständig bey ihrer Kirchen wohnen könten/
und jowohl der Chor / als andere geistliche
Zlemter desto besser verrichtet wurden ; zu
welchen Stiftungen er mit Bewilligung ors .
Zorii des Dreyzehenden / und nMmaliger
neuer Bestättigung Lxrj desFckrften/sowol
«die Einkünften etlicher geiSWmPstiemden
seiner viwces bestimmet / als auch einen
guten Theil derenMschöflichen Renten vor
allezeit hierzu verordnet hat ; er wolle nem-
lichen lieber gedulten / daß die Bischöfliche
Tafel geschmäleret wurde / damit mehrere !
kunten gespeiset werden / welche zum Götts ^
Lichen Dienst vounöthen waren .

Eine solche Frepgebigkeit nun/und preis - !
würdigste Aus - rmd Einrichtung seinerKir - !
chen / und Bischöflichen Sitzes hatte zwar
fteylich wohl verdienet / daß der Namen /
und die Gedächtnuß bey der
Nach - Welt solte verewiget werden : Allem
seine tieffeste Demuth wolte selben dem An¬
denken aller Nachkömmlingen gäntzlich ent - >
ziehen ; tndeme er ernstlich befohlen / der- !
gleichen Thaten weder aufzumerken / weder
daß die Wappen seines Stacken - Hauses
irgendswo solte aufgerichtet werden : und
da solches gleichwohl von einem Künstler
beschehen/hat er selben nicht nur mitscharft
fen Worten bestrafftt/sondern auch das

Ein -
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Eingehauene wieder vertilgen / und auskra <

tzen lassen . Erkunte aber dannoch hierdurch

nicht verhinderen / daß nicht die Stein sech¬

sten solcher herrlichen und nützlichen Ge¬

hauen sein Lob / Md Freygeöigkeit bis Herrn-

Ligen Lag der Nach - Welt ausruffem und

Verkündigen ihnen .
Mer wir werden bald noch schönere Prob -

Stück derselben nach einer kurtzen Abwesen¬

heit von seine» Bisthmn an
ersehen . Es wäre nemltchen mit Dem 1579 .

3 ahr die Zeit angebrochen/ in welcher sei¬
ne Pflicht erforderte von neuen dem Römi¬

schen Stuhl seinen Gehorsam zu bezeigen?

und von feiner Kirchen - Verwaltung Nach -

richt zu ertherlen ; er Mächte sich demnach

auf dre Reis / und längere Mklich zu May -

Land an / alwo er die bekWre Nachricht

erhielte / wie daß die Jnnwohrin seines Bis¬

thums wegen der Unfruchtbarkeit des vori¬

gen Jahrs mit äußerster Hungers - Noch

aus Abgang deren Lebens - Mitteln geplas

get wurden . Diese BoLtfchaft versetzte sei¬

nem Bäuerlichen Hertzen eine treffe Wund /

und zöge er zu Gemüth / ob es nicht besser

wäre / seinen Nothleidendev Brüdern ( also

pflegte er die Arme zu nennen ) heyzusprin -

gen / und mit jenem Geld / welches auf die

fernere Reis - Unkosten solte verwendet wer¬

den / ihnen Lebens - Mittkl zu verschaffen /
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als sich persönlich vor dem Statthalter CHÄ
Ai darzustellen ; er wolte jedoch in einer so ^
wichtigen Sach seinem eigenen urtheil nicht j
trauen / sondern unterredete sich derentwe¬
gen mit dem H . (^ rolo , welcher über so
Lieb - volle Eryarmnuß ein
grosses Wohlgefallen bezeiget / und auch
Dessen Meinung durchaus gebilliget / weilen
in diesen Umständen dieLcneuerung des schul¬
digen Gehorsams bey dem Römischen Stuhl
durch einen ? rocursrorem,oder Abgesandten
geschehen kunte : welches er auch nach des¬
sen Ernrathen bewerkstelliget / sich aber al-
jobald nacher Genua zuruk gezogen : alwo
ertheils durch das annoch übrige Reis -Geld
und Vevkauffüng deren hierzu bestimmten
Nothwendigkei/en / als auch den gütigen
Beytrag seiner Freunden / und Anverwand¬
ten ein gantzes Fahr - Zeug mit Korn/Saltz /
Gemieß / und anderen Lebens - Mitteln an -
gefüllet / und seiner hungerigen Heerde zu-
geschicket ; und gleichte er hierinfals jenem
von Lslomonv so hoch angerühmten Han¬
dels - Mann / dessen Schis von werten sei¬
nen Haus - Genossenen Brod zugeführet .
Jedoch langete noch vor dessen Ankunft der
sorgfältige sowohl Lerbs - als Seelen -Vat -
rer an / weilen er nemlichen von seinen häuf¬
ig vergossenen Zähren / und vielfältigen ge¬
gen GOtt abgeschikten Bitt - Seuftzern
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für sein durch den Hunger fast halbzerstört
benes Volk weit geschwinder / als durch die
Wellen / und Wind fortgetrieben worden .
Die Hand erlahmet gleichsam allster / und

die Feder will ihren Lauf hemmen / weilen

sie mehr mit Thranen / als Dmten geträn¬
ter in Beschreibung deren Schmertzen und
Lraurjakeit ^ ^ LX ^ v !ri,mit welchen sein
Gemüth beschweret worden/da er einige aus
einen Schäflem/deren er jedes mehr/dann sich
sechsten liebele / aus Abgang der Nahrung
gleichsam verschmachtend/andere gantzKraft -
los darnieder liqend/und wiederum andere in

äußerster Bedürftigkeit mit keiner anderen

Speis / als mrt Eichel / Wald - Würtzen /
und dergleichen versehen/anschauen nmste .
Was thate alhier Seine
Lieb undErdarmnuß wäre jene zwey Haupt -

Schlüssel / mit welchen er gleich als ein an¬
derer Egyptischer Joseph seine Scheuren/und
Speis - Eruhen / Moch ohne einer Wieder -

geltung eröfnet / und durch eine heilte Ver¬

schwendung alles / was nur von Getraw /
Gemieß / und anderen Eß - Maaren vor¬

handen / eifrigst und freygebigst unter seine
Christliche Heerde solang und viel ausge -

spendet / bis endlich das von Genua vor¬
aus geschikte/obschon später ankommende
Schis mit so reichlichen Vorrath angelan -

Stt / daß er täglich fünf/ oder sechs Hunt
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dert Arme gesiietset/und ernähret ; dämmen
er sich dillrgstermassen nicht minder als
einen Vatter deren Armen hätte nennen
därffen .

Auf solche Hungers - Noth / wie es ge¬
meiniglich zu geschehen pfleget / erfolgte ein
erschrökliche Pest / welche zwar fast den gan¬
zen Europäischen Welt - Thei ! / absonder¬
lich aber das edle Welschland angeßecket/
und vergiftet hatte . Es dringete sich auch
solche PestrlentzischeSeuche in das Königli -
cheEyland Oorüc ^m ein/und kunte das weit -
schichtige Meer dem wüttenden Tod keine
Gräntz - Scheidung machen : die Provintz
^ lerien bliebe hiervon ebenfals nicht bes
freyet / sondern es muste mehrmalen die ge¬
liebte Heerd ^ LX^ r^OLl von der grau¬
samen Sichel des Tods eine erbärmliche
Niderlag erleiden ; aber eben solches Übel
gäbe die Gelegenheit an die
Hand / daß er sich einen wahren Seelen -
Hirten erweisen konte / als welchen zuste¬
het nach dem herrlichsten Beyspiel des ober¬
sten Seelen - Hrrtens JEju Christi sich sech¬
sten und sein Leben vor seine Schäflein auft
zusetzen. Er erzeigte auch solches in der
Lhat ; dann obschon erdazumalen mit der
Durchleuchtigsten Republic zu Genua hoch¬
wichtige Geschäften Härte abhanblen sollen /
moste er doch kernen Fuß weiter setzen/wei¬

len
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len er e^ vor ein unverantwortliches Stuk
hielte / in solcher Gefahr seine untergebene
Schaflem zu verlassen : Ander « schöpfte viel¬
mehr den großmüthigen Schluß/bey selben/
solte es noch einmal sein Leben kosten / be¬
ständig zu verharren / um ihnen sowohl an
Leib und Ssel Vätterliche Vorsorgung zu
thun . Das erste/ was unser Stetigeren
Xe ^lvLki. in so betrübten Umständen Vor¬
nahme/wäre / daß er eine drey - tägige Fa¬
sten ansagete / welche von denen meisten in
Waffer und Brod verrichtet worden ; sodan
stellete er einen allgemeinen Bitt - Gang /
oder öffentliche Buß - kroLellion an/in wel¬
cher man ihn sghe mit blossen Füssen/dicken
Strick um den Hals / auf dem Haupt mit
einen schwartzen Lucul , und dergleichen trau¬
riger Buß -Kleidung an dem. Leibangethan /
welches er hinter seiner auf der Erd nach-
fchleppen liesse ; in denen Händen trüge er
ein schweres Creutz aufrecht erhebet : er
gienge daher mit Trauer - vollen Angesicht/
und weinenden Augen / in den Himmel ruft
send um BarmhertzigkeiL für sein Volk/und
sich anerbietend zu einen Schlacht - Opfer
für die Sünden seiner Christlichen Heerde .
Ein so klägliches Aussehen ihres getreuen
Seelen - Hirtens verursachte eine grosse
Bewegung / und heilsamen Schrocken bey
allen Anwesenden / wordurch sie zu grosser

Bußs
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Büßfertigkeit angetrieben wurden / und zwar
um so viel heftiger / wetten jedesmal ,
XädMLK mit großem Nachdruk uud Lrfer
das Volk anmahnete Buß zu würden / und !
von denen Sünden abzustehen / als welche !
die alleinige Ursach alles Unheils / und die - >
ser so schweren Straf GOttes waren . .

Dieser Bitt - Gang daurete drey Täge /
in denen er solche angefangene Buß allezeit ,
fortsetzete ; als sich aber die ansteckende !
Seuche überall ausgebreitet / kunte er mit ^
seinen öffentlichen Buß - Werken nicht fer - ,
mrs fortfahren / weilen alle öffentliche Zu¬
sammenkünften aufgehoben wurden / indeme ;
kein Haus unangestecket verbliebe : und !
gleichere derDrt fernes BischöfltchenWohn - >

'

Sitz mehr einem Kirch - Hof für die Verstor - ! .
bene/und einem Spital für die Lebendige . In j
dieser Gelegenheit dann ließe der Seelige i

seinen Ufer für sein Volk
sehen ; sein gantzes Jngeweid wurde bewe- !
get / er sagte mit dem daß er al - !
len ein Schuldner wäre / und daß er ver- ^
langte sich vor seine Brüder zu opfferen ; er i
wagte sich demnach mit heldevmüthigen Ge -
müth in Mitte der Lebens -Gefahren hinein /
damit er denen Seinigen zu Diensten styl)
möchte : er versähe die schon allgemach mit
dem Tod ringende nicht allein mit denen
HH . Sacramenttn/sondern schaffte ihnen

auch
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auch mit getreuer Beyhülf seiner Ordens -
Priester / oder Nar-nabNen andere Leibs - und
Seelen - Mittel herhey . Es kunte aber sei¬
ne Lieh in dem alleinigen engen Bezirk seine -
Bischöflichen Mohn -Otts nicht eingeschränF
ket werden / sondern er verfügte sich auch
in andere Schlösser und Dörffer seines geist¬
lichen Gebieths / tragend in seinen liebrei¬
chen Händen die letzte Hülfs - Mittel Leib¬
und der Seelen / tröstend die Zaghafte ?
darreicheud denen Sterbenden dieHH . Sa -
cramenten / beysprinaend endlichen mit Vät - '

terlicher Sorgfältigreit allen und jeden/ ss
gut er immer möchte / und kunte . Fleisch
und Blut / menschlicher Vernunft / wahr¬
scheinliche Beredungen hatten über sein HM
keinen Gewalt : man sagte chM / daß <m
seinem Leben sehr viel gelegen Mre/welche -
KU retten er sich auf eine Zeit der Gefahr
entziehen solte ; und er antwortete : daß
GOtt noch Mehr an dem Heil einer Seel
gelegen ftye : man stellete ihm vor / daß ,
wann der Hirt solte aufgerieben werden /
auch die Schaflein wurden zerstreuet werden ;
er aber Nesse den großmüthigen Entschluß
von sich hören : ich komme deme nach/was
der Himmel von mir verlanget : hat die¬
ser beschlossen / daß ich durch die Pestda -
Leben endige/ so lasset uns sterben ; es wird
GOtt schpn gndere mehr taugliche Seelen -' '

8 HW
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Hirten erwecken ; so lang ich lebe / bin ich
anderen ein solches Beyspiel schuldig. Den
Göttlichen Zorn aber desto ehender zu stil¬
len / ordnete er alle Zreytag einen Bitt -
Sana an / von welchen jedoch die Werber
und Kinder ausgeschlossen blieben / und bey
Deme die Männer allein erscheinen dürften /
und zwar von jeder Haushaltung nur ei¬
ner / deren jeder von den anderen in etwas
entfernet gienge / damit alle Ansteckung ver¬
hinderet wurde r er setzte auch auf zu Ab¬
wendung solches Übels gewisse Gebetter/wel¬
che er aller Orten unter das Volk austhei -
lete / um mit selben den Himmel um Gnad
und Barmhertzigkeit anzufiehen .

Endlichen ergriffe die pestilentzische Seu¬
che seine BMöfliche Restdentz selbsten/und
wurden sonwhl seine Haus -Genossene / als
auch in dem Lemmario die Geistliche von
selber angestecket; welchen dann ^ l .LX ^ x -
DLL ( den die Güte GOttes zum Trost
und Heil seiner Schaflein jederzeit frisch /
und gesund erhalten ) in eigener Person ge¬
treulich ausgewartet / und sie getröstet/daß
keiner aus ihnen sterben wurde ; wie dann
auch in der That sechsten erfolget . Eine so !
Vatterliche Lieb bliebe nicht unbelohnet : dan
es melden seine Lebens - Verfasser von ver¬
schiedenen himmlischen Gnaden/welche durch
die Verdiensten des Seeligen üi -LX^ dMkl
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anderen zu Theil worden ; da nemlichen ver¬
schiedene Preßhafte durch seinen Seegen /
oder Hand - Auflegung gesund worden ; da -
hero dann ein solche Hochachtung ferner
Heiligkeit und der Kraft seines Seegenö
unter dem Volk entstanden / daß / wer nur
kunte / herzu eilete / selben zu empfangen /
andere so gar aus denen Fenstern und Haus -
Lhieren um denselben ihn bittlich ersuchten/
und er durchaus ein wahrer Schutz - Engel
genennet wurde . Als stch sodann das Übel
geleget / reinigte er mehr durch seinen Bi¬
schöflichen Seegen / als durch andere Mit¬
tel ( obschon auch diese nicht unterlassen wur¬
den ) die Hauser/ordnete durch ftin gantzes
Bisthum öffentliche Gebetter und Andach¬
ten an / dem Allerhöchsten GDtt wegen Ab¬
wendung so schwerer Straf - Geisel schul¬
digsten Dank zu erstatten / und hielte eine
Drei ) - tägige Todten - Besingnuß vor die
Seelen deren jentgen/ welche durch die Pest
umkommen waren .

Was Trost nun / und Freud alles dieses
bey der geistlichenSeelen - Heerd /v^ LXt ^ l-
vkl verursachet habe / ist leichter zu geden¬
ken/als auszüsprechen . Es erfolgte aber bald
hierauf ein neues Leid und Traurigkeit / da
der Ruf erschallet / daß ihr so lieber und
getreuer Seelen - Hirt der tierischen Kirchen
solle entzogen werden / und zwar aus sol -

L 2 gen -
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gmder Gelegenheit : es waren nemlichen we-
HM hohen Alter die Kräften Lypriam ? al-
lavicmi Ertz - Brschoffens zu Genua der¬
massen geschwächet/daß er so schweremAmt
nicht mehr wohl vorstehen koute / und einer
Stützen oder Mit - Helffers vonnöthenhat¬
te ; bahero dann / weilen der Ruf von der Hei¬
ligkeit ^ LX .4XLM , und was er Grosses
und Herrliches in (^orlica gewürket / aller
Orten sich ausgebrertet / die Durchleuchtrg -
ste Republic zu Genua Ihro Päpstliche Hei¬
ligkeit OreZorium den Dreyzehenden bitllich
ersuchet / ^ LX ^ Xv ^ u ^t zu einen Oaä -
jutorem , oder Mit - Helffer / und künftigen
Nachfolger in dem Cr -tz - Bisthum zu er¬
nennen / worzu auch der Papst in der Mei¬
nung / werde hiervon schon
Nachricht haben / gar gern erngewilliget /
und durch fernen Enickel den Cardinal
Uppum VONLOMPAANUM diese Wahl
X ^ k>ll) KO bedeuten liefle / daß er sich nem-
Lich von dem Bisthum ^ leriX nach dem Ertz - z
BMHum zu Genua verfügen solte : wie ^
dann auch diese Durchleuchtigste Republic
selbsten nebst seiner hochadelichen Anver - ^

wandschaft ^ LX^ XMUkl durch Brief¬
schaften um seine Einwilligung in diese ge¬
schehene Wahl gebttten haben ; welcher aber
in einer so mwerhoften / und wichtigen Sach
nichts vornehmen wolle / nachdem er sich
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nichLbevor
'
mjt GDtt durch viele HH . Meß -

Opffer / und tndrünsttge Anrvffung um des¬

sen Erleuchtung herathschlaqer hätte . Als

Dieses geschehen/wolte er auf keine Weis sei¬

ne erste Braut / welche ihm von dem Heil .

Papst ? io dem Fünften anvermahler wor¬

den / verlassen / noch wegen der schönen ka .

ckel die ungestaltete l ^ium verwerffett ; son¬
dern aus wahrer Bäuerlicher Liebe gegen
seine untergebene Seelen - Heerde / damit

selbe nicht bey seiner Entfernung wiederum

auf vorige Irr - Straffen gerathen möchte/

wie auch aus Begierd ein mehreres zu ardei -

ten/und zu leiden/um dardurch seineCron und

Lohn in dem Himmel zu vergrößeren / sen¬
dete er ^ .mbrotmw kocirlmn einen Larnädi .

ten an den Statthalter Christi ab / nebst
Vielen mitgegebenen Schreiben an verschie¬
dene Cardmalen / um selbe auf seine Seire

Zu bringen / mit demüthiasten Anflehen / daß

Ihro Papßlrchtz Heiligkeit von ihren gekä¬

sten Vorhaben abstehen / und/wann sie doch

seine Wenigkeit einer Gnad würdig achre-

te / ihme aus diesen beyden eme wolrm
wiederfahren lassen : entweders bey seinen

Schaflem zu verbleiben/oder zu seiner Mut¬

ter der ? 3uiinischen Drdens - Versacklung
wiederum zuruk zukehren erlauben .

Dieses Ansuchen wurde be¬

gleitet durch eine wehemürhigsteBitt -Schnft
Lz von
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von der gesamten Geistlichkett/und dem Volk
des Bisthums zu Serien » in welchen sie
sowohl die herrliche Verdienste » des Seeli - I
gen -^ LXädMlU gebührmasiig angerüh - !
Met / als auch ihr höchstes Leid - Weesen /
und aussersteBettübnuß nachdrucklichst dar - >
Aelleten / daß ihnen ein so getreuer Vatter !
solle entzogen werden / welcher nicht minder
vor das Herl ihrer Seelen / als leibliche
Nsthwendrgkeiten wachtsameste Sorg ge¬
tragen hatte / mithin zu besorgen wäre/daß «
mit dessen Verlust seine Schastein etwann
rn die gröste Leibs - und Seelen - Bedürftig¬
keit gesttzet wurden . Es verdienet solches
Send - Schreiben / obschon es nach schlech¬
ter ^ orlicanischer Schreib - Art aufgesetzet
wäre / hier von Mort zu Wort angezogen
zu werden / als ein kurtzer Begrif des jeni- !
gen / was der Seelige ^ LX ^ dwLK weh¬
render Verwaltung seines Btsthums alda
Preiswürdiges ansgeübet hat . Solches
aber lautet also :

Mecheiligster Vatter ?
-MJe Geistlichkeit / und das Volk des ^ le- §

rischen Bisrhums hat vernohmen/daß
ihr Bischof ^ l- LX ^ dSvLR, S^ Ul^l zu den
Ertz - Bisthum zu Genua solle übersetzet
werden ; weilen sie aber erkennen/ was gros¬
ser Schaden sowohl in geistlichen als welt¬

lichen
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lichen Dingen sie dessentwegen wurden er¬
leiden müssen / dahero sie Ihro Heiligkeit
demüthigstzu Füssen fallen / bittend um je¬
ne L . ebe / welche Sie als ein Statthalter
Christi gegen sie tragen/daß Selbe sie nicht
berauben wolle jener himmlischen Wohlthat /
mit welcher sie die Göttliche Güte durch Er -

therlung eines solchen Hirteris bereichethat .
Dann dieser ist der jenige / welcher mit be¬
sonderen Fleiß / und Verwunderlicher An¬
nehmlichkeit die unwissende und übel gesit¬
tete von der Geistlichkeit / sowohl junge als
alce durch Zusprechung / Unterweisung / in¬
sonderheit aber durch die herrliche Beyspiel
seines Lebens wiederum zur geistlichen Zucht
erneueret : er hat auf seine Unkosten em 8e-
minarium erbauet/in welchen vier und Man -
tzig neu - angehende Geistliche unterhalten
werden / denen er alles / was zur Nahrung /
und Kleidung vonnöthen / verschafft / und
ihnen einen Lehr - Meister / und ibeoloZum
vorgestellet/damit sie / über den Fleiß/wel¬
chen er sechsten gebrauchet / noch mchrer in
Sitten und Wissenschaften wachsen und zu¬
nehmen möchten ; zu deme / was noch mehr
ist/ hat er sechsten das Volk mit seinen Predi¬
gen/ Bercht -hören/Besuchunge/und Lxempla -
rischen Lebens -Wandel so wett gebracht / daß
esmunmehro aufdem Weeg GDttes/und ih¬
res Heils wanvlet/und ist es beyManns -Ge -

L 4 den-
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denken in jenen Sachen / so den Dienst GDL -
tes und bas Heil der Seelen betreffen/nies
mals also gut eingerichtet gewesen . Wann
demnach dieser Preiswürdrgste Bischof an -
derwertig hm sötte übersetzet werden/so wur¬
de aller guter Anfang / und was er immer
durch seine Mühe und Arbeit in guten Stand
gesetzet / wiederum zu Grund gehen / ohne
Hofnung die Sach in voriges Aufkommen
wieder zu bringen . Beynebens ist genug¬
sam bekannt / daß die Armuth des Volks
in diesem geistlichen Bezirk also groß seye/
daß niemand zu finden / welcher an denen
Lebens - Mitteln so viel Vorrach zu Haus
hätte / davon er ein Jahr lang leben konte /
nichts destoweniger unterhalten sie mit ih¬
rem Schweiß und Arbeit den Bischof ver¬
mittels der Darreichung des Zehends/wor -
innen die Bischöfliche Einkünften bestehen .
Dieses erkennet gar wohl der Mildreicheste
Hirt / und in Erwegung/tvie hoch er dem
Volk verbunden / pfleget er alles das jeni -
ge / so er von seiner schlechten Kost / gerin¬
nen Haushaltung / und demüthiger Klei¬
dung erübriget / zur Hülf und Trost deren
Annen / wie auch zur Erbauung seiner neuen
Dom - Kirchen uno Bischöflichen Sitzes / de¬
ren keines aus beeden bevor alhier anzu -
treffen wäre / gänßlich zu verwenden . Und
worden gewißlich in vorigen Jahren die Ar¬

me
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me ein weit größeres Elend zur Hungers¬
und Pest - Zeit haben erfahren müssen/wast
er nicht eine grosse Menge Getraids / Ger¬
sten / Reiß / und anderer Früchten vondem
festen Land hatte lassen herbey führen/ und
selbe umsonst unter die Noch kerbende aus¬
spenden/um der Bedürftigkeit feines Volks
zu steuren . Nebst deme ist seine Bischöfli¬
che Wohnung eine immerwährendeErnkehr
deren armen Geistlichen und Priestern / wel¬
che er zu ernähren/ und ihnen hülfljcheHand
zu leisten nicht unterlasset / und sie von ver¬
schiedenen Auslagen vefreyet / so ihnen von

^ seinen Vorfahreren für die Nochwendlgkeit
der Cantzley auch wegen der VMmcion , oder
Kirchen - Besuchung / und was dergleichen
mehr / waren auferleget worden ; indeme
sowohl er sechsten / als jene / so von ihme
zur Besirchung deren Pfarren seines Vis-
chums bestimmet werden / solche geistliche
Hirten - Verrichtungen nach dessen Anord¬
nung umsonst / und ohne Entgeldung voll¬
ziehen. Wir gehen alhier mit Stillschwei¬
gen vorbey sehr viele andere der Geistlichkeit
sehr ersprießliche Wohltharen / welche von
ihme herfliessen / welchen er beygesellet den
Eifer in Beschützung der geistlichen Freihei¬
ten/m Auszierung deren Kirchen/und Ver-
grösserung des Göttlichen Dtensts . Göl¬
te nun dieser hinweg genohmen werden / so

L 5 wird
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wird der allgemeine VatteHeren Armen j
entzogen / dessen / wann sie beraubet / und
mit denen Bischöflichen Einkünften ihnen
nicht wie bishero geschehen / beygesprungen
wird / wurden sie jene Hülfs - Mitte ! ver¬
lieren / welche sie nach der Göttlichen Barm -
hertztgkert in dieser Welt hoffen können . Und
obschon der leibliche Hunger noch zu eroul-
ten wäre / wurde doch der Geistliche noch
viel grösserund unerträglicher seyn : und ste¬
het ihnen beydes bevor / wann ein so from¬
mer / und heilsamer Bischof von ihnen sol¬
le genohmen werden ; welches dann zu ver¬
brüderen Jhro Päpstliche Heiligkeit demü- !
thigist angeflehet wird / welche GOtt der

'

HErr lang bey ihrer Kirchen erhalten wolle
Nach abgelesenen diesen Schreiben wur¬

de seine Heiligkeit bewogen ihnen zu will¬
fahren ; und würkete ebenfals
VLK bey denen Genuesen so viel aus/daß
sie sich dermalen zur Ruhe begaben / und die
rhme bestimmte Ehren - Stell aus fteyer
Willkuhr deroselben ^ monio 8auii , einem
Bluts - Anverwandten ^ LX^ Mkl we¬
gen dessen hohen Verdiensten aufgetragen i
worden / welcher auch nach zwei) Jahren bey
tödtlicheN Hintritt pallavicwh als
dessen Stuhl - Erb selbiges Erß - Bisthum
in Besitz genohmen . Nachdeme aber ein so
würdiges Kirchen - Haupt von Lixro dem

Fünft
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r j Fünfterr drests Namens Römischen Papst
> mit dem Cardinal - Purpur gezieret worden/
r wolte die Genuesische Ertz - Bischöfliche Kir -
r chen - Inüü schon wiederum auf keinem an-
- deren / als dem Haupt/ ^ LX^ Xvkl ruhen.
- auf gleicheWeis langete das vorrkonelische
^ Bisthum bald hernach bey dem Römischen
- Stuhl mitdemuthigster Bttt ein/ ^ L.LX^ ^ .
j OX0 ihren gerstlichen Hirten - Stab zu über-
^ reichen / weilen deroselber Bischof Orrmba-
r ra des Augen - Lichts beraubet / zu einer so

hohen Amts - Verrichtung untauglich wor¬
den. Allein unser Seeliger ^ LX^ XOLX

- ! wäre weder zu einen noch zu den anderen
zu bereden / ungeachtet seine hohe Anver¬
wandtschaft an beeden -Orten reichliche Gü¬
ter und Lehen besitzeten ; indeme er ein für
allemal fest entschlossen seine erste obschon

> geringere und ärmere Braut der tierischen
Kirchen niemals zu verlassen / um sich mit
einer schöneren und reicheren zu vermählen:
und wolte dieser getreue Seelen - Hirt lie¬
ber in dem rauhen Corsicanrschen Eyland
die verlassene und irrendeSchaflein mit grosi

j ser Mühe und Arbeit aufsuchen / als in herr¬
lichen Prang - Städten in Gesellschaft seiner
Befteundten einer erlaubten Ruhe geniestem

Solchergestalt nun bliebe der getreue Hirt
bey seiner geliebten Heerde/und dieses zwar
allem Ansehen nach ans besonderer Anord¬

nung
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pung GOrtes / indeme bey ferner Entfer¬
nung Zweifelsohne vre ! Christliche Schäflein ,
Hey mehrmaliger 1578 . eingefallener i
Hungers - Noch / wo mcht gar verschmach- !
Len / doch grosses Elend und Bedürftigkeit
Wurden haben erleiden müssen / wann nicht
Die Väterliche Vorsorg ^ bX ^ blOlU bey
Herten ernen nahmhaften Vorrath an Ge¬
pard und anderen Früchten herbey geschaf¬
ft hätte / von welchen täglich vier hundert
Arme von seiner freigebigen Lieb gespeist
und ernährt worden / deren einem jeden vor ^

jeden Lag ein Brod / und vor jede Wochen -
em Geschirr voll deren Früchten / und Ge -
mich / und ein Pfund Saltz gereichet wor¬
den . Bey all diesen so häuffigen Ausga -
denhat dannoch ^ ^ LX ^ ^ vLKderzerstöhr -
Len Stadt ^ lenre , von welcher sein Bis¬
thum den Namen führte / und welche ( wie
wir schon oben gemeldet ) von ihren Uber -
dleibslem / und voriger Herrlichkeit nichts
anderes mehr / als eine geringe Schantz an
Dem Ufer des Meers / und wenigen Ge¬
mäuer von der aldort gestandenen zu Eh - !
ren des H . kiarceUi auferbauten Dom -Kir - !
chen aufzuweisen hatte / mit Nichten verges¬
sen / sondern weilen sowohl die aldorteu
Macht - haltende Soldaten wider die Em -
M deren Barbarischen See - Räuberen /
Md herum ligendes Bauern - Völklein auf
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drev bis oierHusenb Schritt weit zu An¬
hörung der H . Meß sich verfügen musten /
und d.ahero öfters dieselbe von ihnen un¬
terlassen wurde / hat aus hei¬
ligen Eifer beweget / aldorten auf seine Un¬
kosten ein ziemlich weitfchichtrge Capellen
erbauet / und vor einen alda wohnenden
Priester auf ewige Zerten die genügsame
Unterhaltung freygedig verschaffet / damit
er nicht nur der leivlichen/sondern auch geist¬
licher Hungers - Noch semer Untergebenen
bestermassen steuren möchte / auf daß selbe
weder an der Englischen Spelß des Mer -
herligsteu Sacraments / weder an dem Brod
des

'
Göttlichen Morrs irgendswo einen Ab¬

gang zu lerden hätten .
Unterdessen hat der leidige Tod dem Kir¬

chen - Schißem ? erri ihren obersten Steuer -
Mann OrLAorium den Dreyzehenden entris¬
sen / an dessen Statt kelix kireeki aus dem
Ordeu deren ö^ iaoriten aufden Apostolischen
Ldron erhebet worden / welcher sich Nxwrn
den Fünften benahmset hat . Dieser/nach¬
dem er zur glükseelrgen Regierung ein all¬
gemeines ^ ubtiLum durch die gantze Christ¬
liche Welt verkünden laßen/hat zugleich
erneueret / daß vermäg deren alten Satzun¬
gen jeder Bischof alle drey Jahr bey dem
Römischen Stuhl erscheinen sokte ; weilen
nun diese Päpstliche Verordnung eben für
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selbiges
'

Jäh ^ ^ x ^ XOLIm
"

betraffe /
verfügte er sich alsobald dahin / nachdeme
er jedoch bevor mit seiner geistlichen Heer¬
de das ausgeschriebene ^ubiiXum mit grö¬
ßer Andacht und Eifer begangen hatte . Es
wurde auch ^ l-LXäMLkr . von dem neu-
erwahlten Statthalter Christi mit gröster
Lieb und Ehr - Bezeigrrng bewillkommet /
und ihme alles bewilliget / was er nur im¬
mer begehret / so in nichts anderes / als in
gewissen geistlichen Gnaden vor sein Vis -
rhum / und in Bekräftigung deren jemqeu
Stiftungen beruhete/welche von dessen Vor¬
fahrer Oregorio dem Dreyzehenden schon
waren gut gesprochen worden . Von Rom
setzte er seine Reis nach dem grossen Ksarig .
wschen Gnaden - Drt L.oeeco fort / um al -
dorten jenes hochheilige Haus zu besuchen
und zu verehren / in welchemdas ewige Wort
Des Vatters zu unseren Heil eingefleischet
worden . Nachdeme er aworten ferne An¬
dacht ersattiget / und zu Venedig um etlrch
tausend Gulden theils silberne Kirchen -Ge -
faß / therls Seidene Zeug zur Auszierung
Deren GOttes - Hausern etngekauffet hatte /
mit welchen er sodann verschiedene Kirchen
seines geistlichen Gebieths bereichet/und ver¬
sehen / kehrete er wiederum/und zwar das
ketztemal zu seinen Brsthum zuruk/ als von
welchem er bald hernach nrcht zwar aus ei -

ge-
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genem Willen / sondern durch Befehl des
Ävostollschen Stuhls zu einer anderen Bi¬
schöflichen Kirche nacher kaviam beruffen
worden .

Der Seelige
wird von dem Bisthum tleriasnacher
kaviam übersetzet / und verwaltet dasselbige
bis zu seinen seeligen Hintritt mit grossen

Eifer / und wird in selbiger Haupt -Ku¬
chen mit grossen Leid - Weesen

zur Erden bestattet .

Achdeme tnno 1592 . der unerbittli¬
che Gewalt des Tods in einem Jahr
zwey Statthalter Christi/nemllchm

8 ;xeum den Fünften/und Urbanum den Sie¬
benden in das Grssb gestürtzet / ererbte die
Schlüssel ? ecn zu End dieses Jahrs Ni'co-
lau8 8üon6ran ein gebohrner Maylander /
welcher den Namen OreZorU des Vierze -
henden MMnohmen . Dieser / als er sich
bevor zu Mayland aufgehalten/und
XtdMLL annoch in dem Ordens - Stand
lebte / hatte selben zu seinen Seelen - Dat¬
ier erwählet / auch nachmalens / als er zu
Den Oemonelischen / tb .kXtdMLR . aber
zu den tierischen Bistbum erbebet worden/

einen
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einen beständigen Briefs Wechsel mit ihme >
unterhalten / und vor rhme wegen seinen Tu¬
genden und Heiligkeit des Lebens/wie auch !
seines Apostolischen Eifers halber die grö - !
ste Hochschatzung getragen . Als nun nach
vier Monat von der Erwählung dieses neuen
Papstens l^ ppolirus kukeus , Cardinal und
Bischof zu nachdem er selbe Kir - !
chen dreyssig Jahr löbltchst regieret hatte /
folgendes Jahr den 18 . April zu Rom fer¬
tig indem HErrn enrschlaffen / und von erst
gemeldter Stadt Jhro Päpstliche Heiligkeit
um einen neuen und würdigen Nachfolger
ersuchet worden / erhielte ste von .dem Statt¬
halter Christi diese merkwürdige Antwort : z
daß er zum Vorsteher dieser Kirchen ennn j
Enge ! auserkohren hätte / ohne Dessen ei- !
geistlichen Namen anzudeuten / bis er kurtz ^
hernach nemlichenden zehendenTag des Mo¬
nats May 1591 . in öffentlichen Eontilkorlo j -
oder Versammlung deren Cardinalen un- --
vermuthet zum Bischofder !
Kirchen zuernennet / mitBeyfügung i
vieler herrlichen Lob - Sprüchen / die er sei- >
nen vottreflichen Lugenden / und Eigenschaf¬
ten beygeleget ; und beschlösse endlichen sei- /
ne Red mit folgenden Worten : wir schä¬
tzen ihn denen Sitten / und den Lebens -Wan¬
del nach vor einen Enael in dem sterblichen
Mb , Mr Mlchk Wahl Me anwesende

CE
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! Cardinälm
^

sich höchlich erfreuet / und fto -
locket haben .

! Diese Abhandlung geschähe / ohne daß
! hiervon in mindesten eine

Wissenschaft hatte / als deme nicht einmal
Der Lodfall r^ ppoim bewust wäre ; dahe -
ro als er das Send s Schreiben gelesen/ wel¬
ches thme der Cardinal 8 . OLciliL kaulus
55oncirAck ein Vetter des Papstens überschi¬
cket / und in selben sowohl feine Erwählung
zum Bistbum der Stadt ? aviX , als auch
Den Päpstlichen Willen und Befehl sich un¬
gesäumt nacher Rom zu verfügen angedeus
tet / ist er hierüber von Hertzen erschrocken ;

! dann obschou das ? spiemsche Bisthum ei -
! nes deren vornehmsten des Welschlands ist/

so dem Römischen Stuhl unmittelbar un -
j terworffen / und mit dem Ertz - Bischöflichen

?allio , wie auch noch anderen denen Ertz-
, Btschöffm zuständigen Freyheiten begas
l- bet / und ausgezieret ist / so wäre er doch
! weit lieber bey seiner ersten Braut der ^ 1e..
> rischen Kirchen verblieben / mit welcher ee
> bereits ein und zwantzig Jahr verbunden wä¬

re / und dero zu Lied er zweymai die Ertz -
/ Bischöfliche Genuesische / und einmal die

Bischöfliche verckoQelische Inful großmü -
! Ihig ausgeschlagen hattev als daß er nun -
i mehro jene zu lhme aufsetzen zu las¬

sen sich genöthrget siche . Kaum wäre hrer-
M von
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von der Ruf aldorten erschollen/ da ist bey
gesamter Stadt eine unsägliche Freud ent-«
standen / daß jener zu ihren SeelEHirten z
ernennet worden/ welcher annoch als ein Or¬
dens -Mann ihren verstorbenen Bischofttyp- >
poliro in seiner Amts - Verrichtung / und !
Kirchen - Geschäften einen so getreuen Mt - ^
Arbeiter abgegeben hatte. i

Ein anderes Aussehen aber zeigte sich in -
Ortica : dann unmöglich ist Mt der Feder !
auszudrucken / oder zu beschreiben jene Be- !
trübnuß/Schmertzen und Trostlosigkeit/wels !
che die Christliche Schaflein
überfallen / als sie vernohmen / daß ihr ge¬
treuester Seelen - Hirt ihnen solte entzogen
werden ; sie brweineten mit gantzenBachen
deren Zahern den Verlust ihres allgemeinen
liebreichesten Vatters / und weilen ein jeder
ihn wie sem eigenes Hertz liebte/wäre ihnen
nicht anderst/als wann solches ihnen gleich - j
sam aus dem Leib gerissen wurde. Dieses j ^Leid nun in etwas zu minderen / und seine , ^
traurende Heerde zu trösten / ließe .
X^XVLX in dem gantzen Bisthum durch j

^
ein Lircuiär - Schreiben seinen Abschied ver-

^ ^
kündigen : er meldete in selben / daß er nicht .
aus eigenen Willen von ihnen weiche / als ,
welche ihme vor allen die liebste Schäflem ^waren / denen zu Lieb er schon dreymalen an - z
Vere ihme angetragene vornehmere Bisthü- <

Mk
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wer ausgeschlagest hatte / und auch bis an
sein End gern bey ihnen verharren wolte /
wann ihn nicht der schuldige Gehorsam ge¬
gen den Apostolischen Stuhl zur Abreis nö-
thigen thate . Er ersuchte sie um ihr eifri¬
ges Gebett / auf daß der Statthalter Chri¬
sti durch eine Göttliche Leitung fernen Sinn
und Gedanken anderen möchte / um ihn -
entweders bey feiner vorigen Seelen -Heer -
de zu laßen / oder die Zuruckkehr zu feine-
Mutter / der Ordens - Versammlung zu er -
-lauben ; sötte aber der Göttliche Willen ein
anderes mit ihme verordnet haben / wolle
er doch ihrer beständig ingedenk seyn / unk
vbschon nicht mit dem Leib/doch mit seinem
Hertzen bis an sein End unter ihnen woh¬
nen ; er dankte ihnen beynebens für jene Eh -
renbretigkett und Gehorsam / welche sie chm
bis anhero erwiesen hatten / und ermahnte
sie mit Väterlicher Liebe / daß sie in dem
einmal angefangenen Christlichen Wandet
bis an das Eud verharren sotten . Als nun
solches Bischöfliche Send - Schreiben aller
Orten kund gemacht / und abgelesen wors
den / da etleten aus allen Pfarren Haussen -
weis seine Christliche Schaflein geistlichen
und weltlichen Stands herdey / um ihren
liebsten Seelen - Hirten noch einmal zu se¬
hen / sich von ihme zu beurlauben / und den
Wen geistlichenSeegen zu empfangen ; als

M 2 abex
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aber der zur Abreis beUmmte Tag ange -

brochen/ware es erbärmlich anzusehen / was
vor ein Heilen / Weinen / und Weheklagen
unter dem Volk entstanden seye : sie beglei - ^
teten ihn bis an das Ufer des Meers nn - /
merdar unter Verlegung vieler Zäher ruf¬
fend und schreiend : ach unser Seelen - Hirt /
unser Vatter / unser Apostel wird uns ent¬

zogen ! O wehe uns armen Weisletn ! uns
verlassenen Schäflein ! da sodann
VLR . das Schis bestiegen / faltete die Cleris ,
ßy / und alles Volk auf ihre Knie / von
welchen er sich noch einmal beurlaubet / und
ihnen den letzten Seeqen ertheilet hat ; sie
wichen auch von dem Rand des Meers nicht
ab / sondern schaueren lhmeso lang mit wei¬
nenden Augen nach / bis die tapfer m die
Seegel blasende Winde ihn aus ihren An¬
gesicht entführet haben . Und kan man mit
Wahrheit sagen/daß an unserem Seeligen
HLZXädMKO seye erneueret worden / was
kaulo dem grossen Welt - Apostel bey semer
Ankunft die Galather/und bey seinen Abzug
von Mileto die Aeltere der Kirchen erwiesen
haben . Dann die erstere empfiengm ^
wie er sechsten schreibet / gleich einen Engel
von dem Himmel / und hatten ihmm/wann
es wäre möglich gewesen / die Augen aus -

gerisien / und selbe ? au !o eingehändiget : die
andere aber / da sie ihn bey seiner Abrers

uns
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unter Vielen Thranen zum Schis begleitet/
haben selben mit grösten Schmertzen umhal¬
set/ und geküsset / weilen sie besten Angesicht
nichtmehr sehen wurden . Auf -gleiche Weis
wurde ^ LX^NOLk bey seiner Ankunft
rnCorsica gleich einen von dem Himmel ih¬
nen zugesandten Engel beehret / und begrüs-
set / bey seinen Abschied aber beweineten sie
Ditterlich den Verlust ihres Apostels/dessen
sie nimmermehr wurden ansichtig werden.
Und gantz recht nennten die Corsicaner
X^Xl)kr.UN ihren Apostel / als der so vie¬
len Schweiß vergossen/ein dermassen wildes
Volk / bey denen die ErkanntnußGöttlicher
Dingen fast gäutzlich erloschen/ und die ab- '
jcheulichste Laster zu einer Gewohnheit er¬
wachsen / mit Predigen / Unterweisungen/
und all erdenklicherMühewaltung wiederum
mit dem Glaubens - Liecht vollkommentlich
erleuchtet / und zu einen Christlichen Wan¬
del arrgeführet: dahero sie nachmalens sei¬
ner Btldnusi diesen Lob - Spruch beygesetzet
haben : Der Seelige ^ LXäbMLX 8^ U-
L. I ein ?- 3rnLbili , erstlich zu ^ leria , uachge-
hends zu kavis Bischof/Apostelin OorNca.

AVer es ist Zeit / daß wir uns ebenfals
mit unseren Gedanken von Corsica beurlau¬
ben / und selbige nacher Rom wenden/alwo
unser Seeliger /^ LXäNOLk nach fünfze¬
hen tägiger mühesamer Reisangelangereben

M Z ag
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an dem Vor - Abend des hochhettiM Fron¬
leichnams - Fest ; da er sich dann alsobald
vor Jhro Päpstlichen Heiligkeit gestellet /
und von selber mit beeden Armen als ein
alter Freund / gewester Gewissens -Rath / und
grosser Diener GÖttes auf das liebreiche¬
re empfangen worden ; aus dero Mund er
Vernehmen wüste / was Gestalten dieselbe
gleich Anfangs ihrer Regierung dahin be¬
dacht gewesen sehe / ihn aus Corsica zu ei¬
ner mehr anfthentlichen Kirchen zu beförde¬
ren / damit sie sich feiner Diensten in höhe¬
ren Kirchen - Tlemtern bedienen kunte : wel¬
che Erklärung von allen dahin ausgedeutet
Norden / daß nemlichen verursachen halber
Die so vornehme Bischöfliche intüi zu PavLa
der Papst vor HL.LX ^ dlOklM bestimmet/
um ihme sodann den Carbinals - Hut eben-
fals aufzusetzen; obschott der frühzeitige Tod
Desselben solches verhinderet / tndeme Ore ^
riu5 noch selbiges Jahr / nemlich 1591 . den
funfzehenden Tag OÄobrjg , ehe und bevor

sein Bisthum in Besitz ge-
uohmen/dieses Zeitliche geseegnet hat ; mit¬
hin wurde zwar selben der Römische ihme
bestimmte Purpur nicht zu Lheil / an dessen
Katt aber er ( wie wir unten melden werden)
nach einen etntzigen Jahr seiner neuen Kirs
chen-Verwaltung zu Empfangung der Stol¬
len ewiger GlorigdgefordkM werden. Wir
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fahren aber in der Erzehlung fort / wo wir
es bevor gelasten : nachdeme dann
OLir. ein so großes Anerbiethen aus dem
Päpstlichen Mund vernohmen/warffeer sich
demüthigst zu dessen geheiligten Füsten/und
dieselbe zwischen Vergiessung häuffigerThrä -
« en küssend erneuerte er nunmehro bey Ors .
Zorio dem Vierzehenden jene Bitt / so er schon
bey Oregorio dem Dreyzehenden / als er von
DerKirchen ^ leriX nach dem Ertz - Bisthum
Genua solle übersetzet werden / vortragen ^
lassen : daß nervlichen Ihro Päpstliche Hei¬
ligkeit seiner mit Auflegung einer so schweren
Bürde verschonen / und wann doch dieselbe
seine wenige Verdiensten mit einer Gnad an¬
zusehen sich würdigen thate / ihme aller -
snädigst erlauben wolle / weilen er doch
sein Bisthum Serien verlassen solte/in die
Schoos seiner heiligen Mutter / der ? auli -
mschen Ordens - Versammlung / wieder zu -
ruk zukehren / um aldorren die noch wenige
übrige Tag seines Lebens zu dem Heil sei¬
ner Seelen zu verwenden . Der Papst er¬
höbe von der Erde / und
tröstete ihn mit liebreichesten Morten : Es
seye noch nicht Zeit sich denen Sorgen für
Die Ehre GOttes / und Nutzen seiner Kir¬
chen zu entziehen ; es müsse noch eine Zeit
lang mdem Wein - Garten des HErrn / und
zwar in Mn dem jenigen gearbeitet werden ,

M 4 alwo



i84 Kurtze Lebens r Beschreibung _
alwo er schon vorhin üyppvlko seinem ab¬
geleibten Vorfahrer als ein Mit - Arbeiter
gedienet hatte : dieses wäre der Wrllen GDt -
res / dieses der Beruf des Himmels / und
rühre dieseAnordnung von keinem menschli¬
chen Einrarhen / sondern aus alleinig Gött¬
licher Einsprechung her . Auf welches Zu¬
sprechen er mit geneigten Haupt den Statt¬
halter Christi gehorsamer / und feinen Wil¬
len dessen Befehl unterworsten hat .

So vergnüget sich nun einer jeits über
solche Einwilligung QreAprms erzeiget / so
eilfertig trachtete anderer Seits ^ LLXtkl .
OLK bey ferner neuen Seelen - Heerde sich
einzustellen / nachdeme seiner vorigen aus
dessen Mtt -Einrahtung an seiner Statt zum
Bischof bestimmet worden OÄsvius Lelmu -
üus , dessen Vatter ein Oenueler , die Mut¬
ter aber eine Qorlicanerin wäre ; welcher
auch der tierischen Kirchen siebenzehen Jahr
lang löblichst vorgestanden ist . Es wünM
te zwar Jhro Päpstliche Heiligkeit tLL .
XtMKUkr langer bey sich zu haben / theils
Damit er durch sein herrliches Lugend -Beys
spiel auch anderen auf dem Weeg der Voll¬
kommenheit vorleuchkete / theils sich feines
Raths / und seiner Beyhülf in hochwichti¬
gen Geschäften zu bedienen / um hierdurch
( wie die mehreste der Meinung waren )
tOLXtdlOLtM desto ehender der Zahl de¬

ren
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ren gepurpurten Kirchen - Fürsten einzuvers
leiben ; allein dieser wolle sich nicht aufhals
ten lassen / vorstellend die hohe Pflicht eis
nes SeelensHirtens bey seiner Heerde anwes
send zu seyn : dahero er nach erhaltener Ein¬
willigung Königs pkiiippi des änderten in
seine geschehene Wahl mit Päpstlicher Er¬
laubnuß von Rom aufgebrochen / und sich
nacher Oerruam verfüget har . Als dessen
Ankunft zulautmahrig worden / ha¬
ben sich alsobald einige von denen Dom -
Herren / und andere vornehme Stands -
Personen dahin begeben / um ihren neuen
Bischof zu begrüßen / und das innbrün -
stige Verlangen nach seiner Gegenwart / wie
auch die allgemeine Freud der Zantzen Stadtt
und des gesummten Volks ihme zu hinter -
bringen . Er wäre eben dazumal mit einem
Fieber behaftet / von welchen als er sich m
etwas erholet / kehreteer nach Meilanh / um
« Worten sowol seine geschwächte Kräften zur
neueren Arbeit zu starcken / als auch mit dem
Presidenten selbiger Regierung / und an¬
deren vornehmen Ministern einige Angele¬
genheiten wegen seines neuen Bisthums ab -
zuhandeln / insonderheit aber sich mit ? . !) ,
Oarolo ? asLE dermaligen Generaless der
? Minischen Versammlung/nachmalens aber
Bischoffen zu Novarra/sich wegen der Wich¬
tigkeit seines Heils / und nützlicher Einrich -

M 5 tUM
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tung / und Regierung seiner Kirchen Zu be-
rahtschlagen . Zu diesen Zihl / und Ende
verfügte er sich rn die Heil . Einsamkeit Zu
denen gewöhnlichen GeMchen Übungen /
in welcher er zehen Tag lang nach Ordens -
Gebrauch verharret ist . Als drese vorbei )/
wolte er sich nacher Paviam begeben / um
aldort seine neue Braut in Besitz zu nehmen :
welches in seinen Namen schon bevor durch
Abgeordnete beschehen wäre ; Mein er wur¬
de durch ein demütiges an rhme abgefertig -
tes Bitt - Schreiben ersuchet / nur noch eine
geringe Zeit in Geduld zu stehen / bis alles /
was die Stadt zu Empfang - und Einfüh¬
rung eines so würdigen / und vortreflichen
Bischofs allbernts angeordnet / gar verfer¬
tiget wäre .

Hierüber bezeigte ein gros¬
ses Mißfallen / als dessen demütig - und m -
dertrachtiges Gemüth von allen eitlen Welt -
Pracht / und Ehren - Gestöber einen grossen
Abscheu trüge / und liebergewunschen hätte /
daß solche Unkosten zum Trost / und Nutzen
deren Armen wären verwendet worden ; er
wurde auch niemals hierzu eingewilliget ha¬
ben / wann rhme nicht verschiedene gewichti¬
ge Beweg -Ursachen wären beygebracht / und
unter anderen das Beyspiel des H . Oroli
LorromX ! vorgestellet worden / dessen De -
imtth / ob sie schon fast unaussprechlich /

dannoch
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Dannoch in solches äusserltches Ehren - Ges
prange bey seinen Einzug zu Meiland zuge-
lassen / als mit welchem die innerliche Ein -
gezogen - und Ntderträchtigkeit des Hertzens
gar wohl sich vereinigen lasse / anbey aber
der Bischöflichen Mürbigkeit / dero Ansehen
ohne deme bey dem Volck schon ziemlicher
Massen in den Abschlag / wo nicht gar in
Verachtung kommen / ein neuer Glantz ge¬
ziemender Herrlichkeit beygesetzet wurde .
Da sodann alles veranstaltet wäre / länge¬
ren den 19 . Lag Dctobris zu Meilanb die
von der Stadt Pavia höchst ansehentlich -
und Hoch -Adeliche Abgesandte an / welche

dahin abführen / und be¬
gleiten sollten . Zur Nächtlichen Einkehr /
bis folgenden Tag der herrliche Einzug vor¬
bei) gienge / wäre bestimmet ein Closter 8 .
? suli deren Baarfüfligen Lremiren des Heil .
^ uAuKim , welches wenig Schritt vor der
Stadt - Mauer entfernet stunde r Dieses
Wohn - Haus vergnügte den frommen Bi¬
schof um so viel mehr / weilen aldorten der
Geist der Armuth herrschet^ und selbes mit
Denen Liebs - Flammen und ^ ugukinL
erleuchtet / und entzündet wäre ; wurde auch
alda Zweifelsohne süß geruhet haben / wo
lauter in GOtt versenkte Gewüther ihren
Wohn - Platz hatten/wann nicht die bestän¬
dige Unbeständigkeit weltlicher Dingen mit

um
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unvermutheter Trauer - Post eben dazumals /
als die Stadt Pavta auf lauter Freuden -
Bczeigungen bedacht ware/ ^ I- LX ^ ^ O^ U ^
fast alles Schlafs beraubet / und mttgrvs -
ser Beststrtzung überfallen hakte : Dann eben
aldorten erhielte er die betrübte Nachricht /
daß der neidige Tod der Kirchen GOttes
ihr würdigstes Ober - Haupt OreZorium
den Vrerzehenden / den er inniglich liebte /
und von dem er entgegen hertzlich gellebet
wurde / entzogen / und durch den Weeg al¬
les Fleisches zum Grab beförderet habe .
Dahero dann ^ l . LXäbMLkr . fast die gantze
Nacht in Gebett hinterleget / mit welchem
er GOtt inbrünstigst anflehete / der Seel
OreZorü die ewige Glori / seinerKirchen aber
einen anderen würdigen / und Tu

.gendreichen
Nachfolger gnädtglichst zu ettheilen ; opfer¬
te sodann in aller Frühe für dessen Seel das
H . Meß - Opfer / unter welchen er hauffige
Thranen vergossen : und dieses zwar eben an
jenem Tag / an welchem er mrt tausendfa¬
chen Jubel - Stimmen / und allseitigen Glük -
Wünschungen des Volks in seine Haupt -
Kuchen solle eingeführet werden . Und glei¬
chere er hierinfals Christo / welcher ebenfals
vor seinen triumphirlichen Eintritt in Je¬
rusalem bitterlich geweinet hatte .

Wir wollen aber alhter weder die freu¬
denreiche Ehren - Zeichen der Stadt Pavlw

Mit
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mit denen bleichen Wasser - Farben deren
Lhrä .nen ^ I^LX ^ XVKI verhüllen / noch die¬
selbe mit geziemenden Lob - Pemse ! entwerft
fen / weilen es der enge Raum dieser weni¬
gen Bläter nicht gestattet / und dieselbe
ronius , und Henricu8 ?3rnele
zwey augenscheinliche Zeugen theils durch
den Druk / theils durch Kupfer in der Ge¬
dachtnuß der Nach - Welt verewiget haben ;
dahero begnügen wir uns ein weniges hier¬
von anzumerken . Als demnach der Seeli -
ge aus dem ^ uAullinerClo -
ster bey St . Paul seinen Austritt nähme /
zogen ihm alle Knaben der Christlichen Lehr-
Schul entgegen / deren Zahl sich auf drey
tausend beloffen : noch grösser aber/und zahl¬
reicher wäre die Jungfräuliche Schaar de¬
ren Mägdlein / welche alle nach ihren Alter
mit schönster Ordnung in verschiedeneSchu¬
ten eingetheilet / das wegen dem Todfall be¬
trübte Hertz äl ^ x ^ XOkl mcht wenig er¬
stellet haben/in Ersetzung / daß soviel schöne
junge Tugend - Pfläntzlein in jenen Schulen
erwachsen/zu deren Errichtung er noch in dem
Ordens -Stand sehr vieles beygetragen hat .
Auf die unschuldige Jugend folgten alle
Bruderschaften / jede mit ihren besonderen
Ehren -Zeichen versehen : nach diesen stellete
sich ein in schönster Ordnung der Oerus ,
oder die gesamte Geistlichkeit nebst dem ho-
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hen Dom - Capitul : hiernach käme mitgrost
sen Pracht angezogen der Adel / der König¬
lich - und Bürgerliche Raht / die Häupter
der hohen Schul / nebst einer fast unzahlbc -F
ren Menge Volks / ja die Stadt / also zu
sagen/gienqe aus ihr sechsten aus / und th-
rem neuen Bischof entgegen . Als man nun
bey dem zum Einzug bestimmten Thor / 8.
klarem perticabenamset / angelanget / he¬
ftige einen kleinen Hügel/und
ertheilte aldorten fast jeden insonderheit den
Seegen . Bey diesen herrlichen Ehren -Ge -
prange wäre wundersam anzusehen / wie
schön an ihme die Bischöfliche Majestät mit
einer besonderen Eingezogenheit / Annehm¬
lich - und Freundlichkeit vereinbahret wäre /
wordurch er alle Hertzen an sich gezogen .
Als nun die vorgehende Reyhöin der .Stadt
wieder angelangt / folgte ihnen /^ LX -z.x -
VM unter Lösung des grossen / und kleinen
Geschützes / unter fröhlichen Schall deren
Trompeten und Paucken / unter lieblichen
Klang verschiedener Musikalischen Choren /
rvte 'aüch fteuden - vollen Zuruf des gesumm¬
ten Volks auf einem Maulthier reitend un¬
ter einem Prang -Himmel / so von dem Adel
getragen wurde . Allein der Jubel wurde
bald unterbrochen : dann als bey so herrli¬
cher Einführung Des frommen SeelemVat -
ters die prächtige Triumph - Bögen / die

höchst -
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. hochst-ansehentliche Geleitschast / und Ma¬

jestätischer Pracht in die Augen fiele / und
^ er bey der grossen Thür seiner Cathedral¬

oder Bischöflichen HaupdKtrchen angelan -
* get / stunde er gleichsam ausser sich entzücketin etwas still / hernach als erwachte er aus
^ dem Schlaf / spräche er zu dem herumstes
s henden Domkapitel / Adel / und Magistrat
! folgende nachdenkliche Wort : -O wre zer-
l gnnglich seynd alle Weltliche Ehren ! dieser

, ! Pracht / und diese Freuden werden nachver -
^ s fliessung eines Jahrs in Traurigkeit / und
z Berrüdnuß verkehret werden . Diese Wort
? ^ wurden als ein Vorsag seines Todes aus -
, l gedeutet : wie dann auch erfolget ; dann sei -
^ l nen EinMg hat er gehalten den 20 . Tag des
^ ! Monats Hctobris / und den uten Tag
^ - dieses Monats ist er in folgenden Jahr ver¬

schieden / da dann das Volk wegen dessen
tödtlichen Hintritt eben so sehr traurete -
als es bevor bey dessen Ankunft sich erfreuet /

^ und frolocket hatte .
^ Bevor Wir aber den seeligen Hintritt'

beschreiben / müssen wir vor -
hero anführen / was ersprießliches er vor
selben in einer obschon so kurtzen Verwal¬
tung der Papienfischen Kirchen gewürket
habe . Seme erste Sorg wäre / die Triden -
tinische Satzungen in sein Bistum einzufüh -reu : und er drachte auch ein s- schweres
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Werk / welches jem Vorfahrer l^yppoiims
nicht konte zuweaen bringen / innerhalb we-
ntgen Monaten glüklich zu Ende / richtete
auch die Regierung seines Brsthums nach
denenselbiqen ein . Vor allen suchte er jene
zu bewerkstelligen / welche die Ehr GOttes /
und dessen Dienst / wie auch die Kirchen -
Eeremomen betroffen ; und stellete er sich
hierinfalls allen zu eümi lebendigen Bey -
spiel vor : er fände sich beständig ein in dem
Chor bey Absingung des Göttlichen Lobs ;
und gefchahe es emstens / daß er vey scharf-
ser Winters -Kälte / da die Erden mit Schnee
bedecket wäre / etwas zu frühe zur Kirchen
gienge / welche noch geschloffen wäre / da
kniete er vor selber nieder / und verharrete
bis zur Eröfnung derselben eine gantze Stund
in dem Gebett ; er ließe ein scharffes Edict
ergehen / was die Ehrerbietigkeit deren Kir¬
chen / und GOttes - Hausern betrift / in wel¬
chen er die mmbeste Verunehrung auf keine
Weise gedulten wolte : er ordnete an die
Weis / und Manier / wie der GOttes -
Dtenst zu halten / und die H . Sacramenten
auszuspenden ; und damit solches in seinen
gantzen Bisthum beobachtet wurde/ließe er
es zum ersten auf das fleißigste in seiner
Dom - oder Haupt -Kirchen bewerkstelligen :
er predigte oft und vielmahlen / ermahnte
und unterrichtete mit grossen Eifer / und

Liebe
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Liebe seine untemebeneSchaflein/dero
Beichten er angehoret/ und die Heil. Sacras
menten ihnen mitgethetlet : Er trachtete anSonnsund Feyertägen / welche er auf das
genaueste woltebeobachtethaben / das Volk
durch verschiedeneAndachten von den Spie¬len / und Kurtzweilen abzuhalten. Erhär¬te in der Gewohnheit in diesen Lagen bald
diese bald jene Schul der Christlichen Lehr
zu besuchen/ um bey denen Lernenden den
Eifer in so heiliger Übung zu fcharffen/unddie Glaubens - Sachen in vollkommene Blü¬
he zu setzen : denen Armen stunde jederzeitder Zutritt zu ihme offen / dessen Bäuerliche
Liebe jedem nach Möglichkeitbeygesprungen :
die schlechte Einkünften deren Dom - Herrenhat er vermehret/ damit er solche hohe Eh¬ren , Stellenmit desto tauglicheremMännern
besetzen kunte ; nach Verbesserung endlichender Llerisey/ und weltlichen Standes - Per¬
sonen liesse er ihme auch angelegen seyn den
Fortgang / und Löblichen Wandel deren
-Ordens - Personen/ absonderlich deren Clo-
Aer-Frauerr/ welche er öfters mir Himmli¬
schen Unterredungenzu der Lieb / und Dienstihres Göttlichen Gespons anfeurete.

Nach solchergestalt gemachter Löblicher
Einrichtung seiner Kirchen beschlösse er eine
allgemeine Untersuchung Isemes Äisthums
vorzunehmen / LU welcher er sich mit vielenN bet-
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betten / häufftgen Allmosen / und Geistlichem
Übungen / so er bey seinen Ordens - Brü¬
dern in dem Collegio zu Pavta verrichtet /
destermassen vorbereitet hatte . Darauf
machte er nach dem Ende des Monats May
seinen Aufbruch / und tratte die Reise an/
§ uf welcher er alle Nothwendjgkeiten auf ei¬
gene Unkösten verschalte / um niemand über-
lästig / und beschwamch zu seyn. Er mach¬
te den Anfang bey sogenannter lerra 8extl3»
und OarrLlÄ, die zwar schon in denMeilän -
dischen Bezirkt emgeschlosien/ aber annoch
seiner Kirchen unterworffen waren . Ich er¬
achte achter keine Nothwendigkeit zu seyn /
eine lange Erzehlung zu mache« /was gros¬
se Mühe / Schweis / und Arbeit diese Apo¬
stolische Verrichtung ihn gekostet habe / als
rn welcher er eben jene Ordnung / wie bevor
in Corsica gehalten / und wir schon oben
beschrieben haben ; ein grosses Wunder je¬
doch / so GOtt in Viesen Umstanden mit

gewürket / darffen wir . al¬
lster mit Stillschweigen nicht umgehen : daß
als selber auf dem Fluß 1icmo seinem Bis¬
thum wieder zuseeglete / wurde das Schis
mit solchen Gewalt in einen Felsigten Win - -
ke! getrieben / und angeworffen / daß sich
schon alle vor verlohren hielten ; er aber al¬
lein liesse den Muth nicht sinken / sondern
befähle mit heuterem Angesicht fein und sei-
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uer Mit -Gefahrten Heil GDtL / und vertrö -
stete dieselbe / daß niemand aus ihnen in
dieser Gefahr umkommen werde ; wie dann
erfolget : indeme das Schis / so hatte sollen
w Trümer zerschmettert werden / keinen an¬
dern Schaden erlitten / als daß in selbes ei¬
ne Hand - weite Scharten eingeriflen worden /
durch welche zwar steylich wohl vieles Was¬
ser hätte entfließen können / so jedoch nicht
geschehen/ weder einiger davon etwas ge-
wüst hatte/bis angelendet wäre : dann dort
rüste äHX ^ MLkden Schifrnann herbey/
ihmeanzeigend/daß er dieses Lust - Loch ver¬
stopfen solle ; mithin lobten alle die Wunder
GOttes / und danketen dem Allerhöchsten
daß er durch die Verdiensten seines Dieners
sie von dem Tod errettet / und der Christ !^
chen Heerde ihren so lieben Seelen - Hirten
wiederum zugesendet habe .

Meines damete sein Aufenthalt bey Jhk
nen nicht lang / sondern nachdeme er die zwey
hohe Mariamsche Ehren - Lag der Himmel¬
fahrt / und Geburt in seiner Haupt -Kirchen
auf das ftyerlichste begangen / und an jeden
derenselben die Cantzel selbst bestigen hatte /
machte er sich von neuen auf / die übrige
Lheil seines Geistlichen Gebiets zu besu¬
chen / von wannen er nicht wehr lebendig
zu seinen in Pama hinterlassenen Schaflem
zuruk kehren / sondern nur ihnen Zum Trost

N 2 und
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Md Schutz seinen entseelten Leih zuschicke»
wurde . Es vermerketen auch seine Reis -
Gefährten / und andere Freund gar wohl /
daß die Kräften bey ihme immer mehr und
mehr abnehmen / und fein erblaßtes Ange¬
sicht keine lange Dauerhaftigkeit mehr ver¬
spräche : dahero sie ihn erinneret / von so
schwerer Bemühung in etwas auszurasten /
und die geschwächte Kräften wieder zu erhol-
len. Mer alles Zusprechen wäre vergeblich ;
Er antwortete chnen / daß ein guter Hirt
sein Leben für seine Schäflein aufsetzen müs¬
se/und wurde ihme derTod niemals süßer fals .
len/als wan ihn selber in Mitte derArbeit vor
den Wein -Garten des HErrn überfalle solte.
Er erwiese hiemit in der Lhat/daß seine Liebe
eben so stark / als der Tod sechsten wäre :
und je mehr er dem Oemrv,oderMjttel -Punct .
Der ewigen Ruhehinzunahete / desto eifriger
setzte er seinen Lauf fort/bis er endlichen zu
( > 10220 anlangete / so das letzte zu seinen .
Bisthum gehörige Castell wäre / alwo er
-auch ( wie wir bald vernehmen werden) durch
einen fertigen Tod sein heiliges Leben be¬
schlossen hat ; allermassen alda / nachdeme e^
Den vorigen Tag seine gewöhnliche Übun¬
gen durch Vortragung des Worts GDL -
tes/Unterweisung der Jugend in Christlicher
Lehr / Anhörung deren Beichten / Ausspen -
- ung der allerheiligsten Engel - Speis/und
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Ertheilung des Heil . Sacraments der Fir¬
mung verrichtet hatte / folgende Nacht ihns
das Zipperlein überfallen / zu welchen sich
alsodald ein heftiges Fieber geschlagen. ES
wäre obbemeltes Castell ein Eigenthum deS
Hochadelichen Geschlechts k^overi,dessenda¬
maliger Besitzer Hercules Loveri , oder Lora«
rius gewesen / welcher als er zu Pavia de¬
nen Wissenschaften obläge /
zu seinen Beicht - Vatter auserwahlet hat¬
te / der ihme auch in einer schweren Krank¬
heit aldorten treulich heygestanden ; daher-
er dann seine Dankbarkett zu erweisen/dem¬
selben etliche Meilen entgegen gereiset / un¬
fein Schloß zur Einkehr dienstwilligst an¬
getragen hat. Es schlüge zwar Anfangs
der fromme Bischof solche Willfährigkeit
aus / weilen er lieber in denen auch schlechten
Pfarr - Höfen/als Adelichen Prang-Schlös-
sern seine Wohnung nehmen wolte ; nachdem
me aber die Krankheit überhand genohmen /
willigte er ern/theils wegen Enge des Orts/
theils den aldasigen Seel - Sorger nicht zül
beschweren / bey llercuie seine Einkehr zu
nehmen / von welchen sowohl als seiner Tu-
gendreichen Gemahsin Lkariottaihme bis zu
seinen seeligen Hintritt alle erdenkliche Liebr
erwiesen worden.

Entzwischen wurde zu Pavia auf Veran¬
staltung ein öffentliches Ge-

N z bett
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bett angestellet / und reichliches Allmo sen un¬
ter die Arme ausgespendet / um die Güte
GQttes demüthigstanzufiehen / alles nach
dessen allerheiligsten Willen / und den Nu¬
tzen seiner Seelen anzuordnen . Als sodann
das Übel immer wehr und mehr Zunahme /
wurde zwar der in selbiger Gegend berühm¬
teste Leib - Artzt geruffen ; allem weilen der
Himmel beschlossen / dermalems
PKO nach so vielfältiger Arbeit die wohl¬
verdiente Cron der ewigen Glori aufzusetzen/
liesse es dessen Verhängnuß zu / daß dieser
Leib - Artzt / ohne das Alter ^ LXäklOlU
zu beobachten / ihme eine Aderlaß verordnet ;
worauf das Podagra auch den linken Fuß
ergriffen / und hierdurch dessen Leib derge-
stalten aufgeschwollen/daß er sich nicht mehr
von einer auf die andere Seiten wenden kum
te . Groß wäre zwar derSchmertz/aber noch
größer die Gedult bey äl -LX^ OK0 ; Er
dankte GOtt/daß er ihne würdigte so schwe¬
ren Wehetag zu erleiden : es sehnete sich

-aber auch sein Gemüth mit eifrigen Begier¬
den nach denen himmlischen Freuden / und
wiederholte öfters diepauimische Wort : wer
wird mich von dem Cörper dieses Tods er¬
ledigen f Man kündete ihme au / es wäre
albereits mit ßßnem Leben gethan / und kei¬
ne Hofnung des Aufkommens mehr übrig /
und er hörte diese Bottschaft mit Freuden
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an / als
^

desien^ eel nach dem reissendest
Wollusts ^ Bach des ewigen Lebens mit eis

nem heftigen Durst entzündet wäre . Eines

allein betrübte sein Gemüth / daß nemlichett

fern geistlicher Seelen - Vatter / und sowohl

zu Alerien in Corstca / als auch in seines
neuen Paviensischen Bisthum beständige
Mit -Gehülf ^ mbroüus Korulus eben um dies

se Zeit von einem Fieber behaftet Beth - lige-

rig wäre / da doch der Seelige -z.LLX ^ X̂

OLK nichts mehreres wünschte / und verlang¬
te / als unter denen Händen emes seiner Or¬
dens - Priestern seinen Gerst aufzugeben .
GOtt aber wider alles Vermuthen erfülle-

te seine Begierden / ja verdoppelte die Freud
seines Hertzens ; dann restlichen stellere sich
Uttverhoft vey ihme ein OreZoriuL HlmariuZ
ein Mann grosser Tugend / und Gelehrtheit /

welcher durch mehrere Jahr des H . Orvik

Gewissens - Rath wäre : andertens wurde
mit himmlischen Beystand ? . v . Lmbrvüus

ferner Schwachheit erlediget / um ihme bey
Eintrettung seiner Abrets aus diesen elen¬
den Jammerthal zu den himmlischen Vat -
terland getreuen Beystand wider die Höl¬
le zu leisten.

Erbediente sich demnach solcher Gelegen¬
heit/und legte Anfangs bey ? . Q. ^ mbro -.
üo eine so vollkommene durch drey Tag lang
fortgesetzte General -Beicht von seinem gaur

N 4 tzm
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tzen Lebens - Lauf ab / daß er sich auch der
mindesten Fehler / und Mangeln mit Rem
nmthrgster Anklag schuldigst gäbe / deren er
sich von dem dritten Jahrs - Mer entsin¬nen konte : er wiederholte auch solche Ge¬
wissens - Reinigung vor Empfangung der
allerheiligsten Weegzehrung für die weiteReis in die Ewigkeit bey ? . v . OroZorio^ ünario mit groster Zerknirschung semesHer -
hens . Also groß wäre die Zackigkeit seinesGewisiens / also embsig die Sorg auch nichtmit dem mindesten Sünden - Stäublein vordem allemlnesten Angesicht GOLtes zu er¬
scheinen / also eifrig seine Begierden / mit
fast mehr als menschlicher Reinigkeit zumletzten mal die Speis deren Engeln zu gemes¬sen. Vor dero Empfahung redete er unge¬achtet seiner schon gebrochenen / und ge¬schwächten Kräften mehr als eine HaldeStund lang mit so feurigen Geist / und leb¬
haften Glauben / mit solcher Demuth und
Andacht von der Hochheit und Majestätdieses allerheiligsten Geheimnuß / daß alle
Anwesende zum weinen beweget wurden / under freywillig bekennet / daß er gleichsam miteinem himmlischen Strahl beleuchtet dermas¬sen klar und ungezweifelt die Geheimnussenunftrs Glaubens / insonderheit aber die inDem Alkerheiligsten Sacrament verborgeneGottheit erkenne/ daß er sich fürchte / ob
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der nichtdurch solche hohe Erkanntnuß der Lohn
m ? des Glaubens verminderet werde . Als er
er nun mit dieser Göttlichen Weegzehrung vers

ins sehen / und mit der Speis deren Engeln zum
Zes letzten Strert gestärket worden / vertteffte er
)er sich dergestalt in das Gebett / Danksagung /
ite und andere hitzige Anmuthungen / daß er uns
eio beweglich da tage / gleich als ob er m den
en Himmel verzucket/ oder in süsser Ruhe bes
les griffen wäre . Als endlichen die halbe Nacht
Ht vorbey / näherte sich Hercules der edle Haus -
vr Wirth zu seinen Kranken - Beth / und da
n er ihn ohne Schlaf befunden / fragte er ih -
üt ue/ wie er sich befinde ; und erhielte zur Aut -
m wort jenen Spruch des ich erwarte /
ss- bis meine Veränderung komme. Woraufee

alsogleich wieder zur vorigen Beschaulich ?
;e- keit kehrete bis an den Morgen des Mun¬
de tags / an welchen / da er sich zu Empfan ,
bs gung der H . Letzten -- Dehlung vorbereiteu
w rvolte / küssete und umarmete er mit so Liebs
ät vollen Armben und Begierden die Bildnuß
lle JEsu Christi des Gecreutzigten / daß er schier
id alle Empfindlichkeit verlohren zu haben / und
iit ausser sich entzücket zu seyn fcheinte ; als er
st sich aber wieder erholtet / da ermahnete er
m alle um sein Sterb - Bethlein Herumstehens
in de zur Tugend und Frommkeit / und setzte
ie Diese Wort hinzu : ihr vermeinet vielleicht/
w daß ich wegen der ausgestandenen Arbeit
) k N 5 M
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Dn dieser Kirchen - Vikranon dahin lige : aber
mit Nichten meine Söhne ! sondern bildet
euch ein / daß dieses mein bestimmte Stund
seye ; die Arbeit aber / wann ich sie von
neuen wieder anfangen müste/ wolle ich sol¬
ches hertzlich gern thun : dann also gebüh¬
ret es einem Hirten / daß er seine Seel für
feine Heerd dargebe. Ich sage der Gött¬
lichen Majestät Dank / daß / diewetlen ich
nicht wegen der Arbeit sterbe / wie ich sol¬
le / er mich auf das wenigste zu sich aufneh¬
me / als ich indem Dienst seiner Kirchen be»
schaftiget bin . Nach diesem bittete er sie
nm Verzeihung mit weinenden Augen aller
auch geringsten Beleidigungen / unversuchte
sie um ihr Gebett / verlangte auch von ih¬
nen / daß sie um selbes bey seiner Rückkehr
naDr Paviam seine Schaflein / und GOtt-
HehelligreOrdens - Personen / insonderheit
aber die LamMten als seine Ordens - Brü¬
der ersuchen solten . Hierüber entstünde bey
allen Anwesenden ein grosses Weheklagen/
welche den Verlust eines so heiligen / und
liebreichesten Seelen - Vatters mit vielen
fchmertzlichen Zahern beweinten ; er aber
tröstete sie / und munterte sie auf / sagend :
es. geziemet sich dem Göttlichen Willen zu
ergeben / und habt ihr vielmehr Ursach euch
Über meinen Tod zu erfreuen / als zu be-
Mben ; dann ich lebe / und sterbe der gesi-

. chetten
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chetten Hofnung / mich auf die BarncheU
tzigkeit GDttes steurend / daß ich werde zur
ewigen Glückseeltgkeit gelangen .

Es erneuerte hierinfals der Seelige
XH.MLL das herrliche Tugend - Beyspiel
jenes grossen luronenllschen Bischofs des
H . Uarrim , indeme er sich gleich jenem we¬
der zu sterben geforchten / noch länger zu le ,
den / und wieder zur vorigen Arbeit vor die
Ehre GDttes / und Nutzen feiner Krrchen/
wann es dessen allerheiligster Willen wäre /
zuruk zukehren sich weigerte / obschon er von
dem sicherenPort ewiger Seeligkeit gar nicht
weit mehr entfernet . Allein es beliebte dem
getreuen Belohner alles Guten Hermaleins
nach so vieler Mühe / und Schweiß
XLNvkO die wohl - verdiente Ehren -Cron
himmlischer Glori aufzusetzen : dahero ers
theilte er denen Anwesenden den letzten H ,
Seegen / stattete l^ercuLL koven dem Besi¬
tzer dieses CastellS / und seiner Frauen Ehe -
Gemahlin LkLrloctL vielfältigen Dank ab
vor alles / was er wehrender seiner Krank¬
heit von ihnen Gutes genossen / und empfien-
ge mit gröster Andacht die H . Letzte Deh -
lung ; mit welcher / da er zum letzten Streit
als ein tapferer Kampfer JEsu Christi ges
salbet und ausgerüstet wurde / antwortete
er sechsten mtt deutlicher Stimm sowohl bei¬
der Litaney / als allen anderen übrigen Ge -
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Lettern . Also wäre nun die Seel e
OKI zur Abreis in die Ewigkeit wohl ver/ d
sehen ; Er wolte aber auch / was das Zeit - ^
liche anbelanget / alles in Richtigkeit ha- n
Len : erklärete demnach seinen letzten Willen / A
Lndeme er von dem Päpstlichen Stuhl eine v
besondere Erlaubnuß hatte ein Testament l
aufzurichten / in welchen er aber nicht auf l
Fleisch und Blut schämte / sondern in selben e
nebst einigen Gottseeligen Vermachungen r
theils seine Bediente / theils das von ihme r
in Corsica gestiftete SeminLrium , theils die r
Arme zu Erben ernennet / und jedem aus H
diesen seinen besonderen Antheil verordnet / >
dem (DolleZio aber deren LrrnÄditen zu Pas ^
via seine llibliorkec und eigenhändige Schrift '
ten vermachet hat / so aldorten noch heut zu ^
Lag in grosser Ehrenbietigkeit aufbehalten '
werden . Es fragte ihne sodann ? . v .
droüus , so ihme bey seinen Hinscheiden beys l
gestanden / an welchemOrt er verlange / daß *
sein Leichnam solte beerdiget werden ? und l
er antwortete / er wolle begraben werden / je - ^
doch ohne mindesten Pracht / oder Herrlich / ^
keit / an dem untersten Ort der Hoch - Ca - ^
pellen in der Dom - oder Haupt - Kirchen zu
Pavia / als in der Schoos seiner Braut /
in welcher er seine Gebein bis zur gemeines *
Urständ wolte ruhen lassen . ^

Nachdeme nun alles in richtigen Stand / ^
ent-
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entliefst er die Anwesende von sich / aufstv
die zwey Larnabiten ? . v . -^ mbrolium und ? .
V . OreN -riurn , nebst noch einigen Priestern /
welche er inständig ersuchet / GOttvor ihme
zu bitten/vaß er ihm in den letzten Streit/an
welchem die gantze Ewigkeit hanget/nicht ver¬
lassen/sondern dieGnad der endlichenBeharr -
lichkeit ihme gnädigst ertheilen wolle ; da ee
entzwischen öttermalen seineSLirn und Brust
mit dem H . Creutz als dem Siegs -Zeichen
uusers Heils und Erlösung wider den An¬
fall der Höllen bewaffnete / und den aller -
herligsten Namen JEfu mit vielen inbrün¬
stigsten Seuftzern ausgesprochen und ange-
ruffen hat . Endlichen befähle er ? . v . äm -
brotlO , daß er ihme vre Klag - Lieder ^ere-
rniX , und die Leidens - Beschicht unsers Hey¬
lands und Erlösers / wie selbe der geliebte
Jünger H . Zoanries beschrieben/ vorlesen sol¬
le / zu dessen Anhörung er dieHand Creutz-.
weis übereinander legte / dreAugen schlosse/
rmd so unbeweglich da läge / gleich als wäre
er schon würrltch entseelet ; dahero dann
k . v . ^ mbrolius , nachdem er solche geistli¬
che Lesung eine ZeMang fortgesetzet / dre-.
selbe unterbrochen in gäntzlicher Memung -v
der Seelige Mann hätte schon albereirs ser-
mn Geist aufgegeben . äl .LXHdMM aber /
gleich erwachete er aus einem tieffen Schlaft
rufte ihme mit kläglicher Stimme zu - D
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kater ! warum höret er auf zu lesen ? dieser Z
versetzte / er hatte geglaubt / daß er schon y
albereits verschieden ; da sagte der Mann ^
GOttes : ach ! daß er wissete / was für ei- x
nes Guts er mich durch Unterbrechung der y
geistlichen Lesung beraubet habe . Die Um- n
stehende dieses hörend / ersuchten ihn er wol - ^
le doch ihnen offenbaren/was dieses gewesen ; gda hat er mit lauter «stimme geantwortet / er h
wäre mit dem Gemüth in den Himmel ver- r
zucket gewesen/ und hatte schon von ferne 5
rn etwas die Glorr deren Seeligen angese- e
hen : befähle demnach die Lesung fortzuse- c
tzen / und sofern die Geschieht des Leidens r
JEsu Christi / so der H . Marines aufgese- ^
tzet / nicht erklecken solte / man jene anfan - ^
ge / so der Heil . MttkXus beschneiden ; als j
nun diese fast Halbs vollendet wäre / erhebte j

seine Augen gegen den Him - z
mel / wohin seine Seel albereits Reisfertig
wäre / und also Irgend wie er bevor wäre -
mit Creutzweis über einander gelegten Han - ^
den lieferte er gantz sanft / und ruhig seinen
Geist in die Hand seines Erschaffers . So
beschehen den erlsten Tag des Monats OLto-

Ehris an einen Sonntag im Jahr Christi
1592 . seines Alters aber in dem 58sten.

D wohl eine kurtze Lebens - Frist vor ei¬
nen so vortreflichen Mann ! welcher im Mitte
deren fthmetchlenden und liebkosenden Welt -

Ge-
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Gefahren mit unbefleckten Fuß auf denr
Weeg der Unschuld gewandter in dem geist¬
lichen Ordens - Stand durch alle Tugend -
Staffel den Gipfel der Evangelischen Voll¬
kommenheit erstiegen / und in dem Bischöfs
lichen Hirten - Amt vermittels seines unge-
sparten Eifers verdienet hat der Zahl deren.
Seeligen Himmels - Burgern öffentlich bey-
gezehlet zu werden . Bey dessen entseelten
heiligen Leichnam / nachdeme alle Anwesen¬
de das schmertzliche Opfer ihrer vielfältigen
Zähem abgezinset hatten / wurde derselbe
eröfnet ( ohne jedoch selben mit Balsame
oder anderen dergleichen kostbaren Spece -
reyen zu salben ) und das Jngeweidheraus
genohmen : Da sich dann befunden / daß
selbes gantz aufgeschwollen / die Lungen fast
gantz verzehret / und die Leber in etwas an¬
gegriffen wäre . Diesen allen ungeachtet ga¬
ben solche innerliche verletzte Leibs - Thest

nicht nur kernen üblen / son¬
dern einen sehr annehmlichen Geruch von
sich ; welche an einen besonderen Ort in der-
Pfarr - Kirchen selbiges Otts beygesetzet
worden/bey welchen auch nach eigener Airs -
sag selbiger Inwohnern ihnen sehr grosse
himmlischeWohlthaten mitgetheilet werben .
Worauf dessen H . Leichnam mit denen Bi¬
schöflichen Kleidern angethan / und unter
vielen Lrechrern in einen Gags desselbigen

Schloß
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Schlosses ausgesetzet wurde / bey welchen
Wechsel - weis die anwesende Priesterschaft
die Psalmen abgesungen / bis er des ande¬
ren Tages in dastge Pfarr - Kirche übertra¬
gen worden / uw der Andacht des hauffig
herzu eilenden Volks ein Genügen zu leisten :
dann kaum wäre der Ruf erschollen / und
durch den traurigen Glocken - Klang das
Hinscheiden des Seeligen
ftlbiger Gegend kund gemacht / da etleten
schon so hauffige Schaaren des Volks her-
bey / um ihren verstorbenen liebsten Vatter/
und Seelen - Hirten zu sehen / und zu ver¬
ehren / daß man allenTumult zu vermeiden
vor gut befunden die Thor des Schlosses
zu verschließen ; nichts destoweniger hatten
gleichwohl viele das Glük ihne zu sehen /
und zu verehren : dessen am folgenden Tag
alle übrige theilhaftig worden / als selber
unter Begleitung alles Volks selbigen Be¬
zirks in dre Pfarr - Kirche überbracht wor¬
den . Da wäre nun Wunder zu sehen/mit
was Eifer und Begierde sich alle Herzuge-
Drungeu / ihme die Hand / Füß / und Klei¬
der zu küssen / und entweders was von je¬
nen Dingen / deren er stch bey Leb - Zeiten
bedienet/ zu überkommen/oderdoch ihre Ro-
senkrantz an ihne anzurühren/ immerdar ruf¬
fend : O Seeliger ! D heiliger Bischof ! mit
welchen Ehren -Nmnen sie ihn gleichwie schon
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En dem Leben / also auch nach
^
seinen Tod

gepriesen haben .
Endlich wurde dieser kostbare Schatz m

eine Tobten - Truhe eingefchloslen / und in ein
Schtfüberbracht/um denselben aufdem Fluß
lacaro nacher ? aviam zu überführen . Unters
weegs aber wolte GOtt mehrmalen die ho¬
he Verdiensten seiues getreuen Dieners zu
erkennen geben ; bann als man die Schif¬
fahrt bey der Nacht fortsetzete/und die Schiss
Leut eine daselbst gelegene Mühl nicht be¬
obachtet hatten / wurde das Schifmital¬
len Gewalt von dem retssenden Strohm zur
selben gezogen / nicht ohne augenscheinliche
Gefahr / daß nebst Verlust dieses Heilig -
thums auch alle andere zu Grund giengen ;
und zwar dieses um so viel mehr / weilen
auch das Volk / so mit Liechtern herzuluft
fe / nichts helffen kunre . Aber sehet Wun¬
der ! kaum hatten sie mit wahren Vertrauen
die Hülf / und den Beystand des Seeligen

angeruffen / da hat sie GDLt /
so die Gebein seiner Heiligen beschützet/aus
dieser Gefahr errettet/und hat sich das Schif
unversehens in Mitte des Fluß befunden ;
welches sie dann btlligermaffen denen Ver¬
diensten des Seeljgen ^ LX ^ bMkl dank¬
bar zugeschrieben haben . Man langte
hierauf nach dreytägiger Reis alüklich zir
Pavia an / alwo der heilige Corper aus -

O gez
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geschiftet / und von I^uclovico karäo , und
kdilippo ^evne dem Ertz - Viacvn nebst Vie¬
ren anderen theils Geistlichen / thells welt¬
lichen vornehmen Personen besichtiget / und
ungeachtet selber nrcht in mindesten einbal -
samiret ( wie schon oben gemeldet ) gantz
Vollkommen / und von aller Faule unversehrt /
gantz weiß / und weich / gleich als wann er
noch lebendig wäre / befunden wurde / von
welchen ein mehr hiffrlisch - als indischer Ge¬
ruch/welche alleverspüret/hervsrstiege . Man
legte sodann von neuen ihme die Bischöfli¬
che Kleidung an / und also ausgezieretwur¬
de er unterdessen in der Kirchen des Heil .
LarckoiomLi auf eine Ehren - Bühne unter
vielen Liechtern/und Ampeln ausgesetzet /
bis in der Dom - Kirche alles zu besten Be -
gräbnuß veranstaltet wurde ; alwo sich dann
das Volk dergestalt hauffig versammlet/wel¬
ches ihren so frommen Seelen - Vatter noch
einmal wolte sehen/verehren / ihme die Hand
und Fuß / wie auch dessen Kleidung zu küs¬
sen / und wo es möglich ein Stücklein von
selber zu überkommen / oder doch die Rosen -
krantz anzurühren / daß man dem andrin¬
genden Schwall gleichsam mit Gewalt mu -
ste zurück treiben / und mit Soldaten den
heiligen Leichnam bewachten / damit dersel -
bige durch Hinwegschneidung Bischöflicher
Kleidungen nicht gar entblößet wurde . Auf
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diess Weis dltebe er auch des anderen Ta¬
ges in obbemelter Kirchen / um der Andacht
des Volks ein Genügen zu leisten / ausges
setzet ; bey anbrechenden Abend aber an den
Freytag wurde die Leich auf ein herrliches
Tobten - Gerüst geleget / und unter prächti¬
ger Begleitung aller Bruderschaften / der
gesamten Elerisey / des hohen Dom -Stifts /
des Adels / und Stadt - Magistrats / und
eines fast unzahlbaren Volks in die Haupt ?
oder Lackeärrtl » Kirchen mit grossen Trauer -
Geprang übertragen / welches fast nicht ge¬
ringer wäre / als jener Ehren - Pomp / mit
welchen er in den vorigen Jahr eingehollet /
und empfangen worben ; jedoch mit diesem
Unterschied / daß dazumals die gantze Stadt
vor Freuden fast überglenge / anjetzo aber
in Schmertzen - Thranen fast versenket läge /
damals nichts als frölrche Jubel - Stirnen
zu Horen waren / nunmehro aber der Lust
mit Trauer - vollen Seuftzen und Wehekla¬
gen erfüllet wurde . Des anderen Tags wur¬
de die Leich - Begangnuß bey mehrmaligen
Zulauf einer unbegreifflichen Volks - Men¬
ge auf das herrlichste begangen / unter wel¬
chen die Höllische Geister ein entsetzliches
Heulen aus denen Besessenen vernehmen
ließen/wegen der Pein und Hual / welche
sie in Gegenwart dieses Heilrgthums em¬
pfinden müssen . Endlichen wurde alles dies

L > s ses



Les durch eine zierliche Lob - Red beschlos-
sett / welche von ^acvbo Antonio Lsrvlro ei¬
nen Priester der kÄulmischen Versammlung /
und einen Mann auserlesnester Beredsam¬
keit / welcher bevor ein Lehr - Jünger des H .
kküippl klerü gewesen / vorgetragen worden /
u -ornach um die dritte Nacht - Stund ein
-so kostbarer Schatz in eine neue versteglete
"Truhen verschlossen / bey dem Antritt der
Hoch - Capellen in die Erden vergraben /
und versenket wurde / bis nach Göttlicher
'Anordnung selber wiederum solte erhebet
rverden . Damit aber die Nach - Welt wissen
solte / wessen Leib alda ruhete / habenseine

«kaulmische Ordens -Mitgenossene anstatt je-
uer demüthigen Worten / welche er vermög
Lines in Corsica aufgerichten Testaments
F)ey seiner Grabstatt wolle bezeichnethaben/
und zu Teutsch also lauten : Hier ruhen die

,Aschen äk .LXtNvLi des Bischofs zutle .
rien bis zu den Tag der Auferstehung. Ze¬
ilen Stein / unter welchen ein so vortrefliches
Kirchen - Haupt versenket läge / folgende km-
tze Grab - Schrift einhauen lassen .
Dem Ehrwürdigen tl .LXt ^ M08tllU0

Xezullrten Priestern des H . ? auii
Anfangs tierischen

Sodann ? 3pienlischen
An Wnöheik und Frommkkit y - rtpeflichm
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Hat das oiieZium der Heiligen kiLn ? dev
Gecrönten

Als ihren Bruder und Vatter seeliger
GMchtnuß die - es Dankmal errichtet . '

Übrigens was feine äusterliche Gestalt be¬
frist / wäre er mehr einer Längeren / als mitt¬
leren Leibs - Statur : sein Ansehen wäre Herr-
Ltch und Majestätisch / sein Angesicht etwaS
iangltcht / und mager / doch allzeit fröhlich /
aus welchen gleichsam die Heiligkeit hervor
leuchtete / und auch noch nach dem Tod ein
Freuden - volles Ansehen hatte : seine Au¬
gen waren groß und einer blauen Färb / die
Stirn breit und ausgeheiteret / die Nasen -
mittelmäßig / die Färb des Angesichts röths
lich / die Haar / die tu der Jugend Gold -?
färbig / gegen dem End seines Lebens we¬
gen vieler ausgestandenerArbeit etwas grau¬
lich : den Bart pflegte er etwas lang zu tra¬
gen / und stellete dessen gantze Lerbs -Beschaf -
fenheit eine lautere Zierde / Schön - und Herr¬
lichkeit vor . Und dieses seye genug von der
äußerlichen Gestalt geredet /

von welcher wir uns nun zur inner¬
lichen Schönheit seiner Seelen

werrden .
-NZ ( o )
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Munter Wbsatz.
Von denen herrlichen Tugenden

des Seeligen
^Achdeme wir mit eilfertiger Feder ei¬

nen kurtzen Entwurf des Lebens /
und deren Groß - Lhatendes See¬

ligen vorgestellet / liget uns
nunmehro ob/dessen herrlichste Lugenden ob-
jchon nach unserer vorgenohmener Kürtze nur
mit etwelchen dunklen Pernsel - Strichen zu
emwerffen / weilen es uns an der Fähigkeit
ermanglet / selbe mit geziemenden Lob - Far¬
ben Vorzubilden . Wir haben zwar in Be¬
schreibung dessen Lebens -Geschtcht schon sehr
Viele derenstlben beygebracht / weilen dassel¬
be eine lautere Tugend / und jede Tugend
an jhme ein lauteres Leben wäre/mithin ich
Von selben mit besten Fug sagen kan/was
L^ mm ^cku8 von Lostio geschrieben / daß er
em Mann gewesen / so aus lauter Lugenden
zusamm gefüget wäre ; Weilen jedoch viel
namhafte Prob - Stuck / und herrlichste Wir¬
kungen veroselben btshero umgangen wor¬
den / theils um die Ordnung dessen Lebens -

Beschreibung desto genauer zu beobachten /
therls damit selbe desto scheinbarer hervor -
strahleten/wann sie an einen Ort/und in ihre
Meyhen oder Gattungen emgethejler/ dem

gun /
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günstigen Leser als ein Crystall - klarer Spie¬

gel der Vollkommenheit vorgestellet wurden /

haben wir vor nothwendig erachtet einen

kurtze « Entwurf derenselben allhier vorzu¬
stellen . Äedoch zielet unsere Meinung gar
nicht dahin ab / die Heroische Ausübung de¬

renselben auf jene Art und Weis darzuthun /
wie solches bey dem krocek zur Seelig - und

Heilig - Sprechung sonsten erforderlich ist /
westen selbe bey dem Römischen Stuhl schon
albereits genugsam erwiesen / und dahero
-wno 17Z2 . den fünf und zwantzigsten Tag
Des Monats vecembriz von Jhro Päpst¬
lichen Heiligkeit Oememe dem Zwölften das

Apostolische Lreve ergangen / daß sowohl
Die ideoioAlsche oder Göttliche / als auch
Die Sittliche Haupt - Tugenden an dem Ste¬
tigen ^ LX ^ XvKO in so vollkommenen und

Heroischen Grad dargethan worden / als zu
seiner Seelig - und so ferners auch seiner Hei¬
ligsprechung vonnöthen : welcher unfehlbare
Ausspruch des Statthalters Christi alle
übrige Beweisthumen ja weit übersteiget ;
Dahero dann wir von jenen herrlichen Tu¬
gend -Übungen des Stetigen
welche in seiner obigen Lebens - Verfassung
albereits angeführet worden / keine verläß¬
liche Wiederhollung zu machen gedenken /
sondern nur mit Historischer Glaubwürdig¬
keit einige Merkwürdigkeiten von einer jede »

O 4 des
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derenselben insonderheit aus denen bewerthe -
Pen Schriften seiner Lebens -Verfassern bey-
dringen werden .

Wir machen den Anfang von denen drey
Ideologischen , oder sogenannten Göttlichen
Haupt - Lugenden/unter welchen der Glaub
die erste / von weichen m der Ordnung der
Gnad alle verdienstliche Werk ihren Ur¬
sprung haben / und ohne welchen GOtt zu
gefallen eine Ohnmöglichkeir ist . Me hoch
ein menschlicher Verstand im Glauben er¬
leuchtet / müssen die Merk an den Lag lie¬
hen / so aus diesen Glaubens - Liecht her-
rühren / und dahin gerichtet ftynd / wie das
höchste Ziel unserer Erschaffung/welches ist
die ewige Seekigkeit / möchte erlanget wer¬
den . Wer nun erkennen will / wie treßtch
dieses Liecht in dem Seellgen
geschiene/der erwege seine wundersame Werk /
Die er zu Beförderung und Schutz des H .
Glaubens vorgenohmen habe : als da ftynd
Die wiederholte geistliche Rachs -Versamm¬
lungen/so er angeordnet/worbey die löblich¬
ste Satzungen / welche thells die Gkaubens -
Md Sitten - Lehr / theils die Kirchen -
remomen / und Verbesserung der Clenfty
aufgefttzet worden : Die so vielfältige und
beschwerliche in eigener Person vorgenohs
mene Untersuchungen seiner Kirchen / bey
welchen er jedesmal unbeschreibliche Mühe -
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Wallungen erlitten / unter welchen er auch

>ys endlichen ferne heilige Seel aufgegeben hat :
Seinen Apostolischen Elfer in Ausreutkung

ey . deren Misbrauchen und Lastern/in Empsiam
en E tzung Christlicher Tugenden / in Einführung
ub deren ^ riäenrjmfcheli Satzungen / in Anstiche
) eR - tung deren Christlichen Lehr - Schulen / in
ch - Vortragung des Worts GOttes / und Uns
zu terwersung der Jugend in denen nothwendü

>ch gen Glaubens - Stucken : sein wachtsameste
m Odsorg auf die Ketzerische Irr - Lehren ; wie
qn er dann noch als ein Ordens - Mann mit
en dem p . Oarolo ein gewisses Ketzer - Gift /
as von welchen schon eine vornehme Stadt des
ist Welschlands angestecket ware/wiederum ver -
er- tilget / und als Bischof Zu Plenen in Or *
ich Lica ein mehrmaliges eingeschlichenes Ketze -
O risches Unkraut samt der Wurtzel völlig aus -

rk/ gerottet hat . Es können auch Zur Zeugnuß
A fernes lebhaften Glaubens dienen jene Wort /
ud welche er kurtz vor semem seeligen Hrn scheu
m- den gesprochen : daß nemlrchen sein Verstand
ch- in Erkannrnuß deren Glaudens - Sachen mit
is - emem so Hellen Liecht bestrahlet seye / daß
^ er förchte / es darffre der Verdienst des Glaur
sey bens hierdurch verminderet werden ,
nd Solche hohe Erkanntnuß hat er in näch¬
st) - folgender merkwürdigsten Begebenheit ge-
>ey nugsam an den Tag geleget . Es ereignet ?
he- sich nemlrcheki emsmals / da sich der Mann



218 Kurtze Lebens - Beschreibung

GOttes zu Rom aufhielte / daß ein He - 1
brceer mit Namen Alexander / so dazumals !
schon ein Christ wäre / denen anderen He - -
brceern oder Juden eine Predig hielte . Die
Neuigkeit dieser Sach lockte eine grosseMen -
ge deren Cardinalen und anderer hohen Per¬
sonen zusammen : allein es gienge diese Pre¬
dig nicht nach Wunsch von statten / und lei¬
stete dieser neue Prediger Christi mit seine»
Veweisthmnen denen Zuhörern / insonder¬
heit der anwesenden Juden schast kein Ver¬
gnügen ; dahero ersuchten die gepurpurte
Häupter unseren Seeligen ^ LX ^ dMKM ,
daß er die Cantzel besteigen / und der Sach
einen besseren Nachdruck geben möchte :

rühmet diesen Antrag gleichsam
vor eine Göttliche Ermahnung an / steiget
auf den Predig -Stuhl / und redet mit sowohl
beredter Zung/und wundersamester Kraft de¬
ren angeführten Beweisthumen / und auser -
lesnesten Sprüchen Göttlicher Schrift dar -
thuend / und erweisend/daß ber kLE ^ schon
kommen wäre / daß nach vollendter Pre¬
dig/als er sich in das OoNegium wieder zuruck
begäbe / eine gantze Schaar deren Juden nach
ihme folgeten/welche sich überwunden zu seyn
bekenneten/und von der in die wah¬
re Kirchen Christi unter die Zahl derenRecht -
gläubigen übersetzet undgetauffet zu werden
Verlangten ; welches dem Statthalter Chri -
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sti OreZorio dem Dreyzehenden und seinem
gantzen Päpstlichen Hof eine grosse Freud
verursachet hatte . Zu einen ferneren Bes
wetsthum seines lebhaften Glaubens kirn¬
ten aihrer angeführet/und beygebracht wer¬
den seine Schriften und Bücher / welche er
verfertiget .und voll der himlischen Weisheit
seynd / dahero von hochgelehrten Männern
über diemassen gepriesen worden . Solche hat
ausführlich verzeichnet k . ? . v . .soanne8
Auliimis 6alliciu8 gewester General der ? Lu>
linischen Ordens - Versammlung ; wrraber
Kürtze halber umgehen sie namhaft zu mas
chen / und thun nur von einem aus diesen
Meldung / nemkchen von seinem Catechismo /
in welchen er Gespräch - weis/und gantz kurtz
zusammen aesetzet / was der ^ riäemmische
Kirchen - Rath / der Römische Catechiimus /
und die des H . l 'homX in stch ent¬
halten ; welches Werk hernach von dem H .
kmneilco 83 !e6o Bischoffen zu Genfin Sa¬
voyen so hoch gehalten worden / daß er/ als
man ihn ersuchte ein dergleichen Werk an
das Tag - Liecht hervorzugeben / zur Ant¬
wort mherlet : es seye solches schon von
-^ LX ^ dMk .0 8/Ml ^i geschehen / welcher
hierinfals ein so vollkommenes Werkverfers
tiget habe / daß es würdig seye / in alle
Sprachen der Welt übersetzet zu werden .

Mit dem Liecht des Glaubens wäre in
dem
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dem Seeltgen -^ LX ^ dMlM vereinbaret
das Liecht des Prophetischen Geistes / wel- c
ches rn verschiedenen Begebenheiten aus ih - ^
me hervor geleuchtet . Wir wollen alhier nicht 5
wiederhollen / was wir schon oben gemeldet/ j
wie er nemliämr in mehrmaligen Gefahren j
Schis - Bruch zu leiden feine Mit - Gefahr - j
ren der Befteyung von selben versicheret/ sei '. 1
ne Hausgenossene / und SemmLnsten in Cor - r
sica zur Zeit einer schweren Pest vergwcheL / §
Daß keiner aus ihnen sterben wurde / und <
Bey seinen herrlichen Einzug zu Pavia sein j
rhme auf das nachfolgende Jahr bevorste-
hendes Hinscheiden / und was dergleichen j
mehr / vorgesaget habe ; sondern wir wollen z
noch ein oder anderen Beweißthnm hierü- 1
der anführen und erzehlen. Es schiftete
oo 1581 . der Seelrge aus <
l^or liLÄ nacher Genua / und von dorten aus
zu Land nacher Rom sich zu verfügen / als
nun das Schis bey heuteren Wetter und gün¬
stigen Winden ihren Lauf glücklich fottsetz -
te / ermahnte er unversehens den Steuer -
Mann an das Gestatt anzulenden : dieser
voller Verwunderung / und gleichsam un¬
willig / als ob der Bischofden Handel nicht
recht verstünde / antwortete dem Ehrwürdi¬
gen Vatter : es wäre bey wetten keine Ge¬
fahr zu beförchten / und wurde man es für
ein ungereimtes Stuck halten / wann man
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arek sich einer so guten Gelegenheit / und soser-
vel - sprießlichen Wetters vicht bedienen / sondern
? die Zeit an dem Ufer müssig Zubringen wolr
acht ^ ; ob er dann nicht sehe / wie munter und
det / behertzt andere Schis ihren Weeg fortsetzen

thättn . Allein gäbe ihme
ähr- kein Gehör / sondern befähle auf das eilfers
^ ser/' -tigste an das Land zu trachten / damit es
^or- nicht hernach Zu spath wurde . Der Schif¬
tet / Mann folget endlichen nicht so viel aus
und Forcht einer Gefahr / als aus Ehrenbietig -
sein kett gegen den Bischof / und kaum hatten
ritt - sie das Gestatt erreichet / da entstünde ein
chen solches Ungewitter / und Ungestimme auf
>llen dem Meer / ein solches Sausen und Brau -
lerm ftn deren Winden / und ergosten sich die

Wolken in so häuffige Platz - Regen / daß
aus etwelche nachkommende Schifunter die Mel¬
aus len begraben worden . Woraus dann der
als Schifmann/und die übrige erkenneten / daß

güw sie durch das Gebett und Warnung
rjW das Leben erhalten hatten / vor
MM welches sie ihme auch fleissig gedanket haben ,
teser Es läge zu Mayland an einen heftigen
uw und immer anhaltenden Fieber sehr schwer

licht Darnieder HyppoikL Lrippia eine Tochter
ardir seiner Schwester / welche der Seelige ^ L-
Ge - öfters besuchte/ und ertheilete ihr

Z für endlichen die gewisse und unfehlbare Versi -
wan cherWg / daß sie an dem Fest der Remb -

sicy gun -
'
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gung von ihrer Krankheit wurde et) ^
lebiget werden ; wie dann auch der Aus - j
gana die Warheit dieser Vorsag bestatm ,
ger hat . Solche erwiese sich auch bey 631 . '
rkolom ^ o Lucancio : dieser wäre Schatz ^Mei- ,
ster des Or ^ rorii beym H . Creutz in Corst -
ca / dabey aber auch ein ungerechter Best ,
tzer ungerechten Guts / welcher durch gerech - ^
te Straf GOttes also gelahmet worden /
daß er keinen Schritt machen konte : es er- ^
mahnte ihn öfters daß er das -
ungerechte / und dem Oratorio abgestohlene ^
Geld wiederum ersetzen/ und hierzu die Früch- 1
ten seiner Kasten - Garten selbiger Kirchen ;
auf eine Zeit überlassen solte : auf solche ;
Weis wurde er von der Lähmung seiner
Glieder wiederum entlediget werden ; er aber ,
verlasset sich auf sein Ansehen und Macht / j
und schlaget die getreue Warnung j

Ln den Wind / bis er endlichen j
weilen das Übet nicht nachlieffe- insichgan - j
gen / das ungerechte Gut zurück nesteltet / ,
und die vorige Gesundheit wieder erlanget ; z
welches ja lauter herrliche Prob -Stuk seynd/ 1
wie herrlich der Verstand mit ^
dem Liecht des Glaubens / und prophetischen j
Geistes seye erleuchtet gewesen. i

Je lebhafter in ^ LX^ dMkO der Glau - j
den / desto steiffer wäre seine Hoffnung / dann ,
je mehr er durch das himmlische Glaubens-

Liecht
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Liecht das Höchsts Gut / und die nohtwendis

^ ^ ge Mittel zu dessm Besitzung zu gelangen er-
W kennete / desto mehr wurde die Hoffnung ge-

stärket vermittels des Beystands Göttlicher
^ Gnad/und seiner selbst eigener Mttwürkung

eines so unendlichen Guts theilhaftigzu wer -
den . Die Hoffnung leuchtete auch aus allen
seinen Thun und Lassen hervor : er verlängere
in zarter Jugend in die Versammlung des

/ H . Apostels ?auli aufgenohmen zu werden ;
> ^ man sagte ihm aber / daß feine zarte LeibS -das Beschaffenheit denen Beschwärnußen des

Ordens nicht gewachsen wäre : und er ant -
aG wortete behertzt / daß er weder ihme sechsten /
M noch seiner Tugend etwas verspreche / son -
W dern sein Vertrauen allein auf die Göttlicheln^ Hülf setze/ durch dero Beystand er so weit zulver gelangen verhoffe / daß er einsmals wurde
m / heilig werden . Und wie hätte seine Hoffnung

höher steigen können ? Er schwebte vielmals
hen in äußersten Lebens - Gefahren / und dieseam kunren niemals sein Gemüt mit einen Schro¬tet / <Len oder Forcht verwirren / weilen er jeder -eN zeit als ein wachtsamer Knecht in Bereit -ud / schaft stunde / seinem zu den Gericht ankom -mt wenden Herrn entgegen zu gehen . Es hatte
hett jhy m lüorlica eine schwere Krankheit fast

schon auf das Sterb - Beth geworffen /am ßx nmste auch hören / daß zu seinem Aufkomsmn men eine geringe / oder gar keine Hofnung
A mehr
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mehr übrig ; und er bereitete sich alsobäld s
ohne der mindesten Entsetzung zur Abrers <
rn die Ewigkeit / weilen er sicher verhofte / ja j
mit inbrünstigst verlangte / bald bey ^
und mit Christo zu seyn : man erinnerte ihn z
zu jenen betrübten Zeiten / da der Lust vergift i
tet / und das Lorlicanische Eiland mehr er / r
nem Freythof deren Verstorbenen / als einer ^
Wohnung deren Lebendigen gleichste / sein j
Leben auf eine Zeit in Sicherheit zu setzen ; j
er wäre aber hierzu nicht zu bereden / sondern <
bereit und willig vor das Heil seiner Schaft i
lein das Leben zu lasten / weilen er wüste / !

daß das Sterben sein Gewinn wäre : er i
Überstunde mit freudigen Gemüt unzählbare ,

Mühseligkeiten / absonderlich in der ein und .

zwanzig - jährigen Verwaltung des .

schen Bisthums / und alles stelle thme leicht/

weilen die Hoffnung ewiger Belohnung seine
Arbeit versüssete / und er mit ? au !o seinein
grossen Schutz - Herrn gar wohl erkenttete /

daß alle Drangsalen dieses gegenwärtigen
Lebens gegen jener unermessener Belohnung
Des Zukünftigen vor nichts zu rechnen wä/

ren ; dahero er bey seinen Sterb -Beth kei/

ve Schmertzen -Thränen gestatten wolle / web

cher in der Unsterblichkeit bald die Freu /

den deren Seeligen zu gemessen verhoffete .

Die Hofnung gründete er forderist und

hauptsächlich auf die unendliche Verdien¬
sten
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ald sten Christe JEsu / welchen er vor Emfpans
'ers aung der heiligen letzten Weeg - Zehrung mit
/ ja inbrünstigsten Eifer ersuchet / ihme nur em
bey erntziqes Tröpflein fernes allerkostbaresten
ihn zur Erlösung des menschlichen Geschlechts
giß vergostenen Bluts zukommen zu lasten/ das

en mit hierdurch ferne Sünden ausgelöschet/und
inet er in das Buch des Lebens möchte einges
sein schrieben werden . Weilen er aber wohl wus
en ; ste / daß ein so unendlicher Werrh jenen nur
>ern allein zum Herl gedeye / welche selben durch
)O ihre Mltwmkung ihnen wollen zu Nutzen
ße / machen / als wäre er von Anbeginn seiner
: er ersten Lebens - Jahren bis an das End mit

äußerster Sorgfältigkeit dahin beflissen /
und alle Tugenden in gröster Vollkommenheit
im - auszuüben / und alle auch mindeste Sünden
W oder Verbrechen auf das äußerste zu fliehen/
eine also zwar / daß er öfters von einer bis zur
Mi anderen Beicht keines der Sacramentalis
ete / schen Lossprechung fähigen Fehlers sich ans
igeir klagen kunte .
ung Aus einer so starkmüthigen Hofnung der
wäl ewigen Seeligkeit sprossete her jenes Kinds
keü liche Vertrauen auf den Göttlichen Beys

web stand m allen vorfallenden Beschwerttuffen ,
-reu- Er wagte sich behertzt/ und unerschrocken m
feie, alle Gefahren / wann es die Ehre GOtteö
und und das Herl des Nächstens erforderte : es

waren keme Unternehmungen so hart / und
sten P be-
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beschwerlich/ an deren Ausführung viel an- ^
dere fast verzweiflet hatten / denen er sich ,
nicht bey erheischender Noch und Nutzen sei- ,
ner Kirchen unterzogen hatte ; und gleiche - i
te sein Gemüth unter allen vorfallenden Wi- i
derwärtigkeiten einem Berg Ol ^ po , web ^
chen kein Hage ! - Gewölk bestürmen konte/
weilen sein Gemüth jederzeit über die flnstr - ;
re Wolken indischer Trübseligkeiten in den ;
Himmel erhebet wäre / deflen Beystand ee i
auch jedesmals ( wie wir schon oben in ver- ^
schiedenen Begebenheiten angernerket haben ) I
erfahren hat / und dahero beständig aufdie !
Göttliche Hülfvertrauet / wokeinemensch¬
liche mehr zu hoffen wäre . Man nehme hier¬
über zum Beweisthum nur etwelche wenige
Wort aus jenem Send -- Schreiben / welches
er nacher Mayland an den Vorsteher des
LollLZu zu 8 . LarnsbL geschrieben . Die Wort
lauten also : Ich wäre beladen mit Mühe
rmd Arbeit / und niemand wäre / der mich
überhoben/oder getröstet hätte / weder je¬
mand / dem ich beichten kunte ; ich sagte
demnach meinem HErrn und GOLt Dank/
der mir jederzeit Barmhertzigkeit erzeiget so-
wohl in Krankheiten / als Gesundhett/sowohl
in Lrübsalen / als Wohlergehen / welches ich
alles von seiner Hand annehme / und ver¬
traue auf seine Göttliche Vorsichtigkett . Und
an einen andern Htt setzet er also : Ich mb-
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E nie alles von der Hand meines HErrn an/
ßch und so es nöthig wäre / so wolte ich nicht

! sei- allein in c^orücL , sondern in einen noch üble-
iche- ren Drt verbleiben / und will ich alleinig mei-
Wi- ne Hofnung in G -Ott setzen / der mit mir
web seyn / und mich nicht verlassen wird .
»nie/ Von der Hofnung wenden wir uns zu dev
nste - Liebe als der Königin aller Tugenden : von
den dieser aber erachten wrr unvonnothen zu styn

D er viele Wort zu machen ; sintemalen wann die
vtt - Werk die beste Proben der Liebe seynd/kan

>eri) lerchtlich ein jeder von selbsten erachten / wie
fdie inbrünstig der Seelige GOtt
ssch - gevienet habe / deme zu Liebe er so viele /
M und grofle Ding / wie wir oben erzehlet / aus -
nige gewürket . Er hatte kaum angefangen GOLL
ches zu erkennen/ da hat er zugleich den Anfang
des gemacht selben inbrünstigst zu lieben. Er

Sori suchte seine Freud nur allein in Göttlicher »
rühe Dingen / wellen dessen Hertz zu aller Welt -
,nich Lieb erkaltet wäre . Denen allerreinesten Ar^
r je- gen seines Geliebten nicht zu mißfallen/pstegs
agte te er schon in denen ersten Lebens - Jahrer »
ank/ ferne unschuldige Seel oft und vielmal von
k so- Denen mmdesten Sünden - Staublein durch
vohl die heilige Beucht zu sauberen / welche Ge -
s ich wijssns - Reinigkeit rmmer mehr und mehe
ver - zugenohmen hat / daß er ( wie wir schon be-
Urid vor gemeldet ) öfters von einer zur anderer;
mb- Beicht sich Mt der mindester; SM schul -

irie K - dra



228 Kurtze Lebens - Beschreibung

big wüste / als welche er über alle andere E
flöhe und hassete / indeme er wüste / daß je- 9
ner allein wahrhaftig GOtt liebe/ der seine 2
Gebott haltet / und zwar um so viel mehr Z
liebe / je genauer er selbe beobachtet . Es h
begnügte sich aber der Seelige a
VLk mit diesem alleinig nicht / daß er seinen I
so inbrünstigst geliebten GOtt nicht miß- d
falle / sondern er verlangte auch nach Art der g
wahren Liebe mit selben innerst vereiniget d
zu werden ; und hieher rnhrete jener heilige n
Hunger nach der Engel - Speis des aller- i
heiligsten Sacraments / welches je öfter er r
genossen / desto mehr wurde er von diesem <
Göttlichen Feuer mit der himmlischen Lre- t
des - Flamm entzündet / welche sich in dem ?
engen Bezirk seines Hertzens nicht mehr ein- r
schliessen ließe / sondern mit solchen Gewalt !
ausbrache / daß sein Angesicht mit wun - r
dersamer Röche überzogen wurde / und er !
öfters nach eigener Bekanntnuß mit der ver- 1
liebten Braut gleichsam in eine süsse Liebes- <
Ohnmacht gefunken ist . Diese Liebes -MachL <
brachte ihn dahin / daß er wegen GOtt <

durch den Eintritt in den Ordens - Stand l
alles verlassen / damit er in der That selb- >
sten erwiese / daß er GOtt über alles liebe- -
re ; nichts wäre so hart oder beschwerlich/ ^
welches er nicht mit Freuden auf sich ge-
nobmen / weilen er wüste / daß die zwey

Ej -'
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Eigenschaften einer wahrE Lieb waren :
! je- aroffe Ding würken / und vieles zu leiden ;
ine Was braucht es viel ? wann nach denen

ehr Worten Christi keiner eine größere Lieb
Es hat / als der sein Leben vor seine Freund

aufsetzet / wie hatte der Seel .
nen VLk GOLt inbrünstiger lieben können/ als
ijß- daß er so vielmalen sein Leben in die Schantz
der geschlagen / und jederzeit selbes zu opfern
iaet bereitwilligst wäre . Verlangt man jedan -

lrge noch fernere Prob -Stück der Lieb GOttes
ler - in ^ l .LX^ dMR .0 , so kan sein immerweh -
: er rendes / Lheils innerlich / theils ausserliches
sein Gebett zu einen deren vornehmsten Beweis¬
en - tbumen dienen ; indeme es ja bey denen
>em Verliebten ein alter Brauch ist/ daß sie gern
ein- unter einander süsse und freundliche Gespräch
mlt halten . Unseren Seel . -^ LXädMkUXi
uns nun belangend / wäre derselbige dem Ge -
> er bett der Massen ergeben / daß er in selben
-er- seine alleinige Freud suchte / und es scheiuete
»es- als wann er nichts anderes zu verrichten /
rcht als zu betten hatte . Nach verrichteten feinen
Ott Geschäften / wendete er jedesmal sich zu den-
md selben / und verharrete viel Stund lang in
elb - der Betrachtung Göttlicher Dingen : Er
he - vergönnete seinem Leib zur nächtlichen Ruhe
ch / nicht mehr als vier / oder höchstens fünf
ge- Stunden / damit seine Seel desto länger
vey vermittels des Gevetts in GOtt ruhen kum
Ei -' P z te /



Lzo Kurtze Lebens - B eschreibung_
te : er hatteiMZebrauch vielmal bey finste¬
rer Nacht in sein Orarorium , oder Bett -
Kammer sich zu verschliessen / und ohne Licht /
auf denen Knien unbeweglich Irgend / und
mit gegen den Himmel erhebten Augen rn
Die treffeste Beschaulichkeit sich zu versen¬
ken / zu welchen Zeiten er mehrmalen mit
bellesten Glantz gleich denen Sonnen -Strah -
ken umgeben worden ; nebst diesen wird in
dessen Lebens - Untersuchung durch glaub¬
würdige Zeugnuß besichtiget / daß er unrer
wehrenden Gebett mit Englischer Mufic er ,
auicket worden / welche einige mit aufmerk,
samesien Ohren gar deutlich vernohmen ha¬
ben . Die Entzückungen unter dem Gebert /
und bey dem H . Meß -Opfer waren nichts
neues bey ihme / also zwar daß er weder der
Umstehenden gewahr wurde / weder ihre
Stimm vernähme / weder das Zupfen bey
seinen Kleid verspührete : er suchte zwar
dergleichen htmmlischeGnaden/und Gemüts -
Entzuckungen nach Möglichkeit vor ande¬
ren aus Demuth zu verbergen / allein es
stunde solches nicht jederzeit in seinem Ge¬
walt / indeme sie ihn öfters in öffentlicher
Kirchen / oder wann er mit anderen Händ¬
lers / überfallen ; und ersahen ihn einstens
seine Hausgenossene nicht ohne Heil . Schre¬
cken / wie er in einem Sessel ruhend / mit un¬
beweglichen gegen den Himmel gewendeten
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Augen/und der ausserlichen Sinnen gantzlich
beraubet gleich einer leblosen Bild -Säulen

da fasse / weilen sein Gemüt von himmlischer
Süßigkeit gantz und gar erfüllet wäre ; öf¬

ters geschähe es / daß wann er in dem Gar¬

ten / oder mit seinen Seminaristen auf denen

Feldern herum gienge / er unversehens sich

auf die Knye niederliesse/ die Augen gegen
den Himmel erhebte/ und in dem Gebett sol¬

chergestalt in GOtt versencket wurde/daß
er nichts wüste / noch verwertete / was um

rhne herum vorbey gienge.
Dieser himmlischen Süßigkeiten desto

Mhr zu gemessen / und die ohnedem in sei¬

nen Hertzen hell-aufbrennende Flammen der

Liebe GOttes noch heftiger zu entzünden /

pflegte er jährlich zwey - oder dreymal die

H . Lxercirien in einem Geistlichen Ordens -

Haus zu machen / in welchen er alle alva

gewöhnliche Satzungen und Gebrauch der¬

massen genau beobachtete / daß er in Bi¬

schöflicher Würde einen vollkommenen Or¬
dens -Mann vorstellete . Wann solche vor¬

bey / kehrete er mit neuem Eifer zu seinen
Amts - Verrichtungen zurück ; dann obschon
sein Gemüth jederzeit in GOtt versencket/

und seine feurige Liebs - Begierden gegen
den Himmel gerichtet waren / daß er sich
mit Paulo rühmen kirnte / daß sein Wandel
in dem Himmel wäre / sowolteer doch von

P 4 denen
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1i

i:

denen Schuldigkeiten eines Seelen -Hirtens
nichts unterlassen ; er gleichere hierinfals
jenen auf der Leiter Jacobs higauft und her -
absteigenden Englischen Gestern : dann er ^erkennete / daß er ein GesandrerGOttes auf ,Erden wäre / deme oblige öfters sein Gemüt
zu dessen Ansprach zu erheben / und fowol
vor sich als sein Volck Gnad zu begehren /
und was er diesem in seinen Namen vortra¬
gen solte/zuverstehen ; er wüste aber auch /
daß er durch seine Beschäftigung wiederum
von dannen zu seinen Schaflein zuruck keh¬
ren muste / um ihnen den Göttlichen Wil¬
len / und die Weis denselben zu erfüllen an¬
zudeuten . Seine mehreste Betrachtungen
waren auf das bittere Leiden und Sterben
JEsu Christi gerichtet ; dahero er nicht
nur die sogenannte Heilige / oder Marter -
Wochen mit vielen Buß -Wercken / und an¬
deren herrlichsten Tugend » Übungen zu hin -
terlegen / sondern auch alle Freytag des
Jahrs hindurch dasselbe in seinerGedachtnuß
durch der Ordnung nach eingerichtete Able¬
sung / was hievon die Heil , vier Evangeli¬
sten verzeichnet haben / zu erneuern pflegte .
W .rs Wunder hernach / daß er in seinen
letzten Hinscheiden bey Anhörung dieser
Schmertz -vollesten Leidens - Geschicht zu ei¬
niger Anschauung deren himmlischen Freu¬
den entzücket / und zu selben unter Betrach¬

tung
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tung des Leydens JEsuChrrsti seinen seeligen
Geist abgeschicket habe . Von der Andacht ge¬
gen der fertigsten HmunelssKönigin / welcher
er schon in erster Lebens - Blühe die schönste
Blume Jungfräulicher Reinigtest aufgeos
pferet / haben wir dem jenrgeu / was schon
oben gemeldet worden / nur dieses noch bey-
zusetzen / daß seine Lieb gegen klariam nies
Malens bey rhme adgenohmen / sondern mit
den anwachsenden Jahren beständig zuges
nohmen / und es das Ansehen hatte / als ob
seldiae der Himmel allein vollkommentlich
ersättigen konre : Nebst der Andacht zu der
Königin deren Engeln / wäre er ein besonderer
Verehrer dieser HMlischenGelstern/absonder -
lrch des grossen Hell . Ertz - Engels UjcliLLlik,
und seines ihm von GOtt bestelten Schutz -
Engels / würdig demnach / daß ( wie geglaus
bet wird ) sich selbige ihme vor seinen see¬
ligen Hinscheiden sichtbarlich dargestellet/jals
welcher bald unter die Englische Schaaren
wurde aufgenohmen werden ; und damit ich
mit wenigen alles sage/ so wolre
VLk. alle seelige Himmels -Burger zu Freun¬
den haben / die er vielfältig und eifrigst ans
gerussen / ihre heilige Gebein andächtigst des
suchet und verehret / und auch vor denen ges
schlossenen Lhüren jener Kirchen / wo sie
aufbehalten wurden / mit einen Lob-Gefang
und Gebett zu begrüssen pflegte ; weilen er

P 5 aber
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aber gar woi wüste / daß die beste Vereh¬
rung die Nachfolg wäre / pflegte er alle Tag
das Römische Martyr - Buch Aufmerksam
Ku durchlesen/um sich selbsten zu gleichmas -
sigen / und Himmels - würdigen Tharen auf -
Zumunteren / und deren Beystands sich in al¬
len vorfallenden Nöthen zu versichern .

Er hat sich auch in seiner Hofnung nicht
betrogen / allermassen sein Gebett von sol¬
cher Kraft/und Nachdruck wäre / daß sel¬
biges alles von GOtt zu erhalten vermög -
te / und ich billich von unserem Seel . äLL -
X/E0K0 das jentge sagen kan / was der
goldene Mund LUryilottomuz von Lim jenem
großen und feurigen Propheten geschriben
hat : daß nemlichen der Schlüssel des Him¬
mels dessen Zung gewesen / auf dero Befehl
er sich geschlossen / und wieder eröfnet hat .
Zum Beweisthum können uns nachfolgen¬
de zwey merkwürdige Begebenheiten dienen :
Es läge ^ nno 1581 . der Corsicanische Erd¬
boden gantz verbrennt / und kraftlos dahin /
und aus Mangel eines ersprießlichen Re¬
gens wurde an dem jährlichen Schnitt schon
verzweiflet / und besorgte man sich wehr¬
malen einer allgemeinen erschröklichen Huns
gers -Noth ; in solcher Gefahr nahmen die
betrübte Schäflein zu ihren getreuen Hirten
die Zuflucht mit inständigen Bitten / daß er
Doch den hatten Himmel zu Herabsendun

'g
eines
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eines
"

fruchtbaren Regens durch sein Gebett
erweichen wolle / auf dieses Ersuchen saget
er einen allgemeinen Bittgang an / bey wel¬
chen er sechsten erscheinet / und einem seiner
Bedienten heimlich anbefihlet / ihme seinen
Mantel nachzutragen . Dieser / weilen sich
kein Wölklein an dem Himmel sehen liesse /
Verwunderet sich zwar hierob / erfüllet je¬
doch den Willen seines Herrns . Als nun
solcher Bitt -Gang die bestimmte Kirchen er¬
reichet / besteiget die Cantzel /
und ermahnet mit grösten Nachdruck das
Volk zur Buß : als solche Ermahnung vor¬
bei )/ wirst er sich vor dem Altar nieder/und
ersuchet nnt vielen Thranen / und Bitten
den Himmel / um vermittels eines Re¬
gens der Erden die Fruchtbarkeit zu er-
theilen ; emzwtschen das Volk gantz still und
ruhig in dem Gebett gleichfals verharrete /
bis sich ihr frommer Bischof wiederum von
Der Erden erhebet/worauf sich dann also -
gleich der Himmel mit Wolken überzogen /
und durch drey Stund lang in so häuffiges
Wasser ergossen / daß selbiges Jahr so reich¬
liche Früchten in die Schemen eingefammlet
worden / dergleichen fast niemand gedenkete .
Das gantze Volk preiseke GDtt / obschon sie
aus der Kirchen wohl benetzet nach HauS
kehren musten / und allererst verstunden /
warum ihme seinen Mantel
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habe nachtragen lassen ; Mithin hatte d

in diesen Umstanden mit feiner s
Zungen durch das Gedett den verschlossenen » g
Himmel zum heilsamen Regen eröfnet . Wir j ^
werden aber anjetzo gleich sehen / wie er den- ' n
selben zum Nutzen seines Volks in einer an - ! ^
deren Begebenheit geschlossen habe . Da k
nemltch in dem nachfolgenden 1582 . Jahr e
durch einen entsetzlrchen Schauer / und Ha - d
gel -Megen alle Früchten in Gefahr stunden / s
darnieder geschlagen / und gantzlichen verwü - k
stet zu werden / wann nicht der mitleidige s
Seelen - Hirt aus Erbarmnuß gegen seine s
Heerde in dasMitte ! getretten ware/und eine e
geweyhete Wax - Kertzen in der Hand hal - ^
tend durch öfteres gemachtes Zeichen des H . t
Creutzes diesem haglenden Üngewitter sich ^
entgegen gesetzet/die schauerende Wolken ver- r
triben/mithinaleichsamdenerzörnetenHim - l
mel ferneren Schaden zu verhinderen ge- l
schlossen hatte . <

Eben so merkwürdig hat sich die Kraft j
seines Gebetts tn deme/ was folget / verspüh - )
ren laßen : es seegleten auf dem Meer zwey !
und zwaintzigRaub - Galeeren herum/willens (
Oorlicam auszuplünderen / und eine reichli- l
che Beut / unter selber aber beförderst ^ l- L- '

zu erhaschen / weilen sie wohl j
wüsten / daß die Lieb deren Loi -sicmiern für

'

deßen Erledigung eine namhafte Barschaft *
dar -
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.L- darschiessen wurde . Da also die Räuber
rer schon bey dem Ufer anlenden / und ausstei -
M Dz am wollen/wird diese Gefahr von seinen
Zie Schäfiein ihren Seelen -Hrrten hinterbracht
m- 1 mit Bitt / er mMte sich an einen anderen
m- > Drt in Sicherheit setzen ; er aber gäbe ihnen

! kein Gehör / sondern als ein getreuer Hirt
hr entschlosteer sich von seiner Christlichen Heer -
>a - de keinen Fuß - breit zu weichen / und nähme
m/ seine Zuflucht durch das Gebett zu GOtt ;
m- kaum aber wäre dieses verrichtet / da zeigete
ge sich die Wartung deflelben : dann es erhebte
ne sich ein dermassen ungestümmes Ungewitter /
ne ern solches toben und wütten deren Meer -
al- Wellen / daß diese Raub - Schiff bald zer-

-trennet und zerstreuet / und aus denen Au -
ich gen des ^ orlicamschm Eilands hinweg ge-
>r- mben worden / deren viel unter denen Wel -
n - len ihr Grab gefunden / wie solches aus de-
>e- nen Schjf - Lafeln / so bald hernach an dem

Gestatt bey Lvrlica sich sehen lassen / lechtlich
st abzunehmen wäre . So gar die Höllen selb -
h- sten muste durch das Gevett
»y sich überwunden zu seyn bekennen / darin
ls , ( wie in seiner Lebens - Untersuchung ange -
li - merket wird ) als eine gewisse mit dem HM -

schen Geist besessene Closter -Jungfra « / aus
hl welcher aufalle Kir chm - Befchwörungen die -

ser üble Geist nicht ausweichm wolle / sich
st nur zu den Füssen äl -LXälWkl geworffm ,
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und dieservor so armseelige Persohn sein Ge - hr
bett zu GOtt verrichtet ./ wurde der höllische fti
Drach nrcht ohne grosser Verwunderung al- s dll
ler Anwesenden gantz stlll und ruhig / und Zu
muste auch bald daraufdie Herberg raumen . j pr
Aber was Wunder/daß ^ LX/ ^ XOM mit lw
seinem Gebett die Teufel vertrieben ? inde- i er
me er selbe nur mit dem allemigen Ansehen lh
erschröcket : als welche nach Ausiag geschwor- C
ner Zeugen mit grossen Heulen den Luft er- ei
füllet / wann er nahe hinzu oder bey ihnen ^
vorbey grenge / hierdurch anzeigend / daß sie se
mehr von denen Göttlichen Liebs - Flammen

- als von dem Höllen -Feuer sp
selbsten geplaget wurden . er

Von der Lieb GOttes lasset sich nicht ab -
sönderen die Lrebe des Nächstens ; wie voll - ^
kommen aber auch in dieser ^ L.LX ^ XOM r
gewesen seye/ erhellet überflüßig aus seiner Le- sr
bens - Beschreibung / welches er meisten x
Theils zu den Nutzen / und vor das Heil de-
ren Seelen verwendet hat . Wrr wollen dem- ^
nach alhier nur einige besondere Merkwür -
digkeiten hievon beybrrngen und erzehlen. n
Kaum wäre er bey seinem Bistum zu ^ leriL ^
in Lorlica angelanget / muste er schon mit ^
bitteren Augen den leidigen Abgang deren H
Lebens - Mittlen ersehen / welcher sein mitlet - *
diges Hertz zur Erbarmnuß beweget ; dero- ^
wegen stenge er an täglich sechtzig/ auch öfters

HM
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hundert Bedürftigen die Unterhaltung Hey
^ seiner Haus - Thür auszuspenden / um durch
rl- / dieses Lxempel auch andere wohl benmtleke
ch ' zu ferner Nachfolg zu veranlagen : denen
n. , ftnjgen aber welche sich des Bettlens schä¬
lt ^ meten / oder erarmte Priester waren / schickte
»e- ^ er bey der Nacht das Allmosen zu / schenkte
m ihnen Geld / Kleidung / und einzuforderende
>r- Schulden -Schein ; er hatte m demGebrauch

eine grosse Menge des Getteibs von dem Ze-

en heut bey Venen PfarrsHerren in denen Dor¬
ste fern Hinterleger» zu lassen / damit selbiges
m nach eines jeden Bedürftigkeit kunte ausge -

er spendet werden . Dem Lemmärio schenkte
er alljährlich hundert Metzen Korn/damit die

b- ! darinn wohnende leben kunten . Wie groß
ll, aber seine Freygebrgkeit gewesen/als
^ 1579 . und 1585 . eine bittere Hungers -Not ^

inLortreL eingefallen/jst hier unnöthjg zu wies

en derhollen / weilen hiervon oben schon genug -
>e- sam gemeldet worden . So groß nun imer fers
us ne Freygebige Lieb gegen die Bedürftige was

re/ wüste er sich dannoch beynebens einer bes

n. sonderen Bescheidenheit zu gebrauchen : ev
-ia erbauete eine Kirchen / em Spital / und andes
Nt re Wohnungen / auf daß er denen Müssrgs
en Sängern und Faulentzern die Gelegenheit an
et- die Hand gebete dre Lebens -Nahrung zu ges
-o- wmnen / auf daß nicht denen m warhett des
rs dürftigen das Mmosen hmn-eg gestohlen
M wurde z
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wurde ; dessen sich einsmals eine merkwür - st
rüge Begebenheit zugetragen : es stellete sich ri
uernlichen ein junger und starker Kerl / wel- dc
cher aber ein Feind der Arbeit wäre / bey vc

ein / seinen Hunger klageno/ j
C

und ein Allmosen begehrend : der fromme ih
Mann zu erfahren / wo es rhme fehle / ergretft ne
fet mit einer Hand em Stuck Gelds / mtt der zu
anderen aber ein Stuck Brod ; kaum aber ge
hatte dieser verstellte Hungenge das Geld H
erblicket / da griffe er alsoglerch nach densel - Zu
bigen / in dessen Ersetzung zöge der verstau - ur
dige Bischofs beede Hand zuruck / und sagte
zu rhme : du bist mehr Geld - als Brod - hum sic
gerig / gehe hin und arbeite bey dem Ktrchem w,
Gebäu / aldorten wirst du einen rerchltchen - en
Lohn bekommen. Also wurde nun riefte ^ de
Faulentzer abgewisen / wo entgegen denen Zu
wahrhaftig Bedürftigen seine Lieb das All- eu
mosen niemalens abgeschlagen . Er trüge zu do
diesen Zihl und End an seiner Gürtel einen m,
mit Geld gefüllten Beutel bey sich / um jeden ick
Hülf - suchenden Armen beyzuspringen / wann nt
aber dieser erschöpfet / wurde ihnen das w,
uothwendige angeschaffet : und es begäbe
sich einstens / daß ein Armer von ihme ein tzo
Allmosen verlängere ; der Mann GQtres E
befehlet ihme zivey silber - Cronen darzurei - ^
chen/ seinem Seckel - Meister aber als einem vf
kargen Küßen - Pfening wolle dieses zu vre! dt

schei -
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lr- scheinen / und verweilete den Befehl zu ent -
ich richten / als dreses ^ HLX^ XOLR. verstarb
eh den / schäfte er / diesem Bedürftigen über die
ey vorige noch zwey andere dergleichen Silber -
to/ ,

Eronen zu geben / damit auch der Verschub
me ! ihme bezahlet wurde . Also nemlichen schien
tft ! ne der Freygebrgkeit ^ LX ^ MKI nichts
) er ! zu viel und zu groß / was denen Armen ge-
- er geben wurde / wie er solches einsmals seinem
: ld Hofmeister mit Denk - würdigen Worten'
eh zu verstehen gegeben ; dann er wolte wissen /

und die Rechnung sehen / wie viel Allmosen
;te . wäre ausgespendet worden : dieser ängstigte
m - sich / wolle mit der Sprach nicht heraus /
m- ^ werlen die Summa sich sehr hoch beloffen ;
en > endlichen legte er ihme doch die Verzerchnuß
ftr ! deren Ausgaben vor/worauf ^ LX ^ ^ OLR.
len ^ zu ihme sagte : haltest du dann dieses vor
lll- eine so grosse Sach ? weist du dann nicht /
zu daß das jenige / was ich denen Armen gebe/

,eu mein Gewinn seye / und mir verbleibe ;? da
>en ich entgegen nicht weiß was ich von dem je-
nn nigen / so wir aufgezöhret / dermaleins haben
as werde .
rbe Dieser Freygebigen Lieb ^ LX ^ dMkl
ein haben nicht minder die Fremdlrnaen / als die
ces Einheimische genossen / welchen nicht nur sein
-ch Bischöfliche Nestdentz jederzeit zur Einkehr
em offen stunde / sondern vor welche er auch in sel-
uel biger ein Spital / und merzehen Berber hatte /
lei- Q M
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zubereiten lassen / in welchen er ihnen pflegte
dteFüß zu waschen / mit Speisund Trank
zu erquicken / und bey ihrer Abreis alle Noth-
Wendigkeiten darzureichen ; ja er pflegte ih-
me sechsten die Speisen zu entziehen / und
sich seiner Ltgerstatt zu berauben / sagend /
Daß er niemalens besser speise / als wann die
Arme das jenige / was vor ihme zubereitet
worden / aufzehren / und niemalens süsser
ruhe / als wann er wegen ihrer ohne Ligen
statt seye. So fthr aber die Fremdling die
freygebige Barmhertzigkeit / und barmhen
tzige Freygebigkeit gepriesen/
Destowemger wolte selbige gefallen seinen
Haus -genoffenen/ mfonderhett seinem Hoft
Meister / welcher dahero emsmals zu rhme
sagte : wann das ausspenden nicht gemm-
derer werde / wurde ihnen sechsten nichts zmn ,
Unterhalt überbleiben ; dessen ungereimter

'
Sorafaltigkeit aber /^ LX^XVLK mit die-
sen Worten begegnete : es stehet mir ver-
mögdes Befehls Christi nicht zu / auf den !
morgigen Tag zu gedenken / dann der Him- '
llsche Haus- Vatter wird schon vor uns sor¬
gen / wann wir uns befleißen denen Bedürf¬
tigen beyzuspringen . Diese Lieb/und Gut-
thätigkeit ist absonderlich wohl zu statten
kommen einer grossen Menge Christlicher
aus Cortice gebürtiger Sklaven / welche
durch den berühmtenwider die Türken unter
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dem H . Papst dem Fünften von dev
Christlichen See - Flotten bey LurwiLri er¬
haltenen Sieg ihrer Banden und Sclavitat
bestehet worden : diese nun so bald sie in
lüorüLA angelanget/verfügten sich alsogleich
zu diesem allgemeinen Nat¬
ter deren Armen / welcher sie auch freundlrchst
ausgenohmen / mit Speis und Trank erqui¬
cket/und reichliches Allmofen unterste aus¬
gespendet . Ein anderesmahl befanden sich
acht hundert Corallen -Fischer von verschie¬
denen Völkerschaften zwischen dem König¬
reich 8aräimen und EortiLL auf dem Meer /
dann sie von barbarischen Raub - Schiffen
überfallen/und gezwungen worden alles in
Stich zu lasten / um ihr Leben durch das
schwimmen in Sicherheit zu setzen ; der
Gottseelige Bischoff erhielte kaum von sol¬
chen Unglück Nachricht / da sendete er also-
bald ewige von seinen Haus - genostenen an
sie ab / ja er gienge ihnen selbst entgegen /
tröstete ihre wegen des erlittenen Verlursts
trostlose Gemüter / ladete sie fteundlichst in
seine Residentz em/setzete ihnen Speisen / und
Trank vor/und dienet ihnen sechsten zu Tisch
nebst Ertheilung einer ergebigen Reis - Zeh¬
rung ; ja mit diesen noch nicht begnüget /
schickte er seinen Haus - Hofmeister nachev
LEarn voraus / um vor sie alvorten Nah¬
rung zu verschaffen / und den obrtsten Vor -

Ä r ste-
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steher dieses Eilands umhülflicheHand vor
diese verunglükte Schaar anzuflehen / von
welchen sie auch Christ - milbigst nachOenaa
übersetzet worden . Mit gleicher Lieb wurde
ein anderer empfangen / welcher ebenfals
um denen barbarischen Raub - Klauen
zu entfliehen sein Schiflein in dem Stich
lassen muste / hierdurch aber dermassen be-
stürtzet/und verwirret wurde / daß er ihme
sechsten das Leben nehmen wolte / welchen
aber der gütigste Vatter freundlichst aus¬
genommen / llebretchist getröstet / und seine
Zafel / so lang es ihme belieben wurde /
mildreichist angetragen/hierdurch aber dessen
Leib und See ! zugleich gerettet hat .

Nachdeme sodann der Seel .
VLX zu den Bisthum nacher kaviam über¬
setzet worden / wäre aldorten seine Lteb und
Erbarmnuß gegen den Neben - Menschen
nicht minder groß / als bevor in Corsica :
er bestellte vier Persohnen / die denen er-
armten Haushaltungen aus seinen Mittlen
musten beyspringen / und Vorsorg thun ; un¬
ter diesen wäre ein Kaufmann aldorten mit
Nahmen Lalrkaiar I^anäini , solcher/ nachde¬
me er schon vielmalen bey ^ HX ^ XOir.0
Hilf gesuchet / getrauete sich auf eine Zeit
fast nicht mehr zu erscheinen / ersuchte dem¬
nach den gütigen Vatter wegen seines Über¬
laufs um Verzeihung / daß er so oft mit

dem
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^ dem leeren Säckel anAzogen käme / den er

also getröstet : Mem Freund ! das Bitten
deren Armen muß niemals verdrüßlich fal -

^ ien / absonderlich einem Bischof / der ein
^ Vatter deren Armen ist. Er erwiese auch
^ solches in der That ; dann er speisete die

^ Arme / bekleidete die Nackende / und nach
E dem löbl . Beyspiel ^ nwmi 8auli seines An -
^ herrns versähe er die erarmte Jungfrauen

mit genügsamen Heyrat -Gut / damit sie ehr -
lich kunten versorget werden . Ich will als

§ , hie « nrchts melden von seiner verwundert !-
Äen Freigebigkeit / welche er sowol seinen

^ Brüdern / denen Larnäbiten / als anderen
geistlichen Ordens - Standen erzeiget hat /
sondern sage nur so viel / daß in Ersetzung

^ eines so häuffig - ausgehenderen Allmosens
man nicht fasten kunte / wo doch ^ LL .

die Mittel hernehme / und viel
,

' geglaubet haben / es müsse das Allmosen in
pn denen Händen ^ KX^ dMkl , wie vor Zei -
^ ten das Brod in der Wüsten unter denen
A Händen Christi / gewachsen seyn. Wo die
^ Händ nicht mehr erklecken wolten / müsse
^ die Zung das beste thun / dann er predigte

mit großem Nachdruck / wie GOtt ange -
^ lwhm / und wohlgefällig die Barmhertzrg -
A reit gegen die Arme / und Noht - leidende
^ feye / und was große Wicht und Schuldig -ur kert die Reiche hätten / denen Bedürftigen" O 5 bey-
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beyzusprlngen : es erfolgte auch alsobald
der Frucht / und wurden nicht nur die Wol -
habende zur Christlichen Mtldrgkeit bewe¬
get/sondern auch alsogleich ihme bey nachfol -
gender Opferung der H . Meß hundert Du -
caten auf den Altar geleget .

Wann die ' Lieb so groß
wäre für die Gesunde / wer darf zweifle » /
daß sie noch weit grösser für die Krancke
gewesen seye ? wo er nur immer hörete/daß
eines seiner Christlichen Schaflein krank
dawider laae/eilete er alsobald herzu/ -sel¬
biges zu besuchen / zu trösten / und mit de¬
nen HH . Sakramenten zu versehen . Zur
Zeit der Pest in Corstca pflegte er sorgfak -
rrg nachzufragen / ob nicht dieser / oder je¬
ner mit dem Gift angestecket wäre / und
so man ihme mlt Ja antwortete ^ verfügte
er sich alsobald zu selben mit allerhand Mit¬
teln Leibs und der Seelen bestens versehen /
um rhnen entweders wider aufzuhelffen /
oder in dem letzten Streit beyzustehen . Er
bezahkete vor dergleichen bedürftige Kran -
cken die Leib - Aertzt / und hatte sechsten auf
allem Fall eme wol - eingerichtete Apothe¬
ken zu Haus : er ließe ihnen in seiner Kü¬
chel die Speisen zubereiten/welche er ihnen
mtt eigenen Händen darreichete/sie bedie -
uete/und bis auf den letzten Athem - Zug
sekreuljch deystmde / nachdem sie «der VW
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schieden / zahlete er die Leich -Unkosten / und

begleitete sie Vielmalens zu den Grab . Ich

führe kürtzlich nur zwey merckwürdige Bey -

spile an : Es läge erner seiner Bedienten

schwer darnieder / und wolten alle ange¬
wendete Mitte ! nichts verfangen / als nun

einstens alle in der Ruhe begriffen / trüge
der sorgfältige Vatter wachtsame Qbsorg
über das Heil des Kranken / zu welchen er

sich zu tieffer Nachts - Zeit gantz allein ver¬

fügte/umzu sehen/wie es nnt ihme beschaf¬
fen ; da er nun vermerckte / es durfte der

Tod nicht wert mehr entfernet seyn/verhär¬
mte er bey selben drey gantzer Stunden mit

immerwehrendem heiligen Zusprechen ihn

zum letzten Streit aufmunterend / bis er

seinen Geist aufgegeben . Ein anderesmak

geschähe es / daß chme auf dem Weeg ein

Priester mit dem hochwürdigen Gut begeg¬
nete / welches er zu einen armen Weib trü¬

ge / so wegen einen erlittenen Brand sehr

gefährlich krank läge / ^ l-LX ^ WLK be¬

gleitete mit großer Ehrerbietigkeit das al¬

lerheiligste Sacrament zu dem schlechten
Hütlein dieser armen Tropstn / welche er

vätterlich getröstet / sie zum steiffen Ver¬
trauen auf die Göttliche Hülf angemah - ^

net/und ihr den H . Seegen ertheilet ; wor¬
auf sie bald von ihrer Krankheit befreyet
worden : welches dem Seegen/und denen

Ä 4 Vm
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Verdiensten H. l. LX ^ XOk. l beygemessen sä
wurde / wie dann schon andere mehr bevor ne
durch seine Hand s Auflegung / oder Seegs ^ ge
rmng wunderbarlich genesen seynd. S

Und dieses seye genug gesagt von denen > U
dreyen ideologischen Haupt -Tugenden/ obs m
schon ein weit mehreres kunte beygebracht ^ ss
werden / wann solches die vorgenommene E
Kürtze nicht verhinderte. Wir wenden uns ^
r«mnach anjetzo von denen Göttlichen zu
denen sittlichen vier Haupt -Tugenden / um > k(
zu zeigen / in was vollkommenen Grad der ^ E
Seel . ^ I^LX^XVM dieselbe besehen habe, i gl
Ich mache den Ailfang von der Christlichen ! g
Klugheit / als der wahrhaften Richtschnur / ! k
nach welcher ein vollkomener Lebens - Wans ,

d
de ! muß eingerichtet werden / wann man ^
Nicht rn gefährliche Ir : - Weeg gerahten cl
will. Wre vortreflich aber Hierinfalls o

gewesen / gibet sein gantzer Les s
bens - Lauf überflüssig zu erkennen ; dann
was große Klugheit leuchtete nicht an ihs k
me schon in zartester Jugend hervor ? indes r
me er so fein schon die Tugend zu üben ges t
wüst/da er sie noch kaum recht erkennet <
harre : wie behutsam ist er in seinen Stus i
diersJahren in Mitten deren bösen Beys ^
spielen anderer seiner Mits Schülern / und r
unzahlbaren Reizungen des Fleisches / und l
Nachstellungen der Höllen auf einen so ,

1
schlis
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schlipfrigen Weeg der sonsten so unbeson¬

nenen Jugend mrt unbeflecktem Fuß fort¬

geschritten / und wie vorsichtig ist er allen

Sünden - Gefahren ausgewichen / um seine

Unschuld / und Jungfräuliche Reinigkeit
unverletzt zu erhalten ? wie reisten Unter¬

schied wüste er zwischen dem Zeitlichen/und
Ewigen / zwischen dem Indischen / und

Himmlischen zu machen / da er so großmü -

thig alles / was die Welt hat / oder geben
kan/verachtet/um in dem Geist !. Ordens -

Stand jenen verborgenen Schatz der Evan¬

gelischen Vollkommenheit an sich zu brin¬

gen / und durch diesen den Himmel zu er -

kauffen ? noch herrlicher strahlete der Glantz
der wahren Christlichen Klugheit an
X ^ dMR .0 hervor / da er in dem geistli¬

chen Stand dem Hei ! deren Seelen obläge /

oder der Regierung der Paulinischen Ver¬

sammlung als das Ober -Haupt vorstunde ;
in Beförderung des ersten wäre er ein voll¬

kommener Meister / daß sich seines Rahts /

und Anführung nebst unzahlbaren anderen /

therls adelichen / theils gemeinen Stands /

auch die sonsten klugeste Kirchen - Häupter /

und gepurpurte Fürsten sowol zu ihren ei¬

genen Heil / als nützlicher Verwaltung ih¬

rer hohen Aemtern gebrauchet haben/unter
welchen der H . Carolus Borromoms den -

selbigen bey dem H . Pio dem Fünften / als

Ä ? einett
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MmMann einer klugestenRahtschlägigkeit
gepriesen hat ; in dem anderen aber / nemli-
chen in der Regierung seines Ordens / ob¬
schon er hierzu noch in jungen Jahren - be¬
rufen wurde / gäbe er allen ein solches Ver¬
gnügen / daß sie dessen himmlische Klugheit /
Weisheit / und Vorsichtigkeit nicht genug¬
sam anrühmen kunten/und dahero so sehr /
obschon vergeblich/bemühet gewesen/daß
ihnen ein so kluger / und verständiger Vor¬
steher durch Erhebung zur Bischöflichen
Würde nicht entzogen wurde . Zu welcher /
als er endlichen wider seinen Willen beför¬
deret worden / hat seine Klugheit den höch¬
sten Gipfel erstigen/wie solches genugsam
aus deme erhellet/was wir schon oben von
ihme erzehtet / wie auch aus jenen Send¬
schreiben sich abnehmen lasset / welches die
Geistliche und Weltliche seines Bistums zu-Uer-jen an den Römischen Stul abgeschicket /
da er zu den Ertz -Bistum nacher Genua solle
übersetzet werden . Wir wollen demnach
alhier nur kürtzlich ein oder anderes beson¬
deres Gtuk hievon beydringen .

Es wüstedaß einemSee -
len- Htrten obltge vor das Heil aller seiner
untergebenen Schaflein emsigste Sorg zu
tragen/jedoch also / daß er beynebens sei¬
ner selbsten nicht vergesse . Nach dieser
Grund - Regul richtete er seinen Bischöfli¬

chen
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chen Wandel / und theilete alle Stundet :

des Tags in gewisse Verrichtungen ein : vor

den Schlaf waren vier / oder höchstens

fünf bestimmet / zur Morgens -Betrachtung

wurden drey / und an den Abend zu solchem

innerlichen Gebett eine verwendet . Bey

denen Priesterlrchen Tag -Zeiten erschiene er

den erster Tags - Demmerung / oder ersten

Morgen -Röht ; zu Entrichtung deren Tag -

Zeiten unser lieben Frauen / wie auch für

die Verstorbene des Rosenkrantzes / der

Geistlichen Lesung / und Verrichtung des

H . Meß -Opfers / zu welchen er sich täglich

durch die H . Beicht zubereitete / wurde so

viel von der vor -Mittags -Zeit Zugebracht /

als hierzu vonnöhten : bey dem Tisch wur¬

de jederzeit die geistliche Lesung gepflogen /

und nach vollendterTafel/unterhrelre er sich

eine Zett - lang zur Gemüts - Ergötzung mit

seiner Geistlichkeit in Vortragung verschie¬

dener Ideologischen / und sittlichen Frag -

Stucken / so das Gewissen detraften / die

übrige Sunden aber des Tags waren für

das Herl seiner Schäsiem / und Brschöfl .

Amts -Verwaltungen bestimmet .

Nach so löblich/und verständig eingerich¬

teten eigenen Lebens - Wandel trüge er auch

emsige Sorg für feine Haus - Genossene /

wohl wissend den Ausspruch des Apostels /

daß mm / welcher feinem Haus nicht vo«
W
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zustehen weiß / auch für die Kirchen GLW
tes keinen Fleiß tragen würbe . Er hatte
zu diesem Ziel und End einen eigenen Haus -
Hofmeister bestellet / welcher samt rhme al¬
les Thun und Lassen aller und jeder inson- l
derheit fleisslg zu bemercken / und selbe nach !
Erheischung der Sach gebührend abzustraf¬fen / den Befehl hatte . Jedem warm nach
Beschaffenheit seines Amts gewisse Satzun¬
gen vorgeschrreben : es wurden alle zur Mor¬
gens -Zeit durch gegebenes Zeichen von dem
Schlaf ermunteret/und müssen in der Haus -
Capellen bey der Meß / an den Abend aber
bey der Lauretanischen Litaney / und Er¬
forschung des Gewißens erscheinen : alle
Mnutze/und sündhafte Reden zu vermeiden /
wurde ihnen em Geistliches Buch bey dem
Ttsch vorgelesen : alle Mittwoch enthielteman sich des Fletsch - Essens/und fastetenviel freywillig durch die gantze H . Advents -
Zeit : keme weltliche Gespräch / viel wenigerZanck -Händel / Ehr - Abschneidungen / und
Gotteslästerungen därfften sich awa hören
lassen : kein Würffel - noch Karten - Spielwurde gebrütet / und hatten die jenige kei¬
ne bleibende Stelle/welche mit dergleichenLastern behaftet waren . Aus solcher klu¬
ger Einrichtung seines Haus - Weesens kan
man leicht das Urtheil machen / wie sein
gantzes Bistum seye beschaffen gewesen ;
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er erwiese in allen Stucken eine solche Vor¬
sichtigkeit/ und verständige Klugheit / daß
Die Genuesische Republik hiervon berichtet?
denen Vorstehern desielbigen Eilands den
Befehl ertheilet / nichts wichtiges vorzuneh-
wen / sie hatten sich dann bevor mit

berahtschlaget.
Mit solcher grösten Klugheit wäre ver¬

einbaret die allergenaueste Gerechtigkeit ;
es erforderet diese / daß man einem jeden
das Seinige geben solle / und der Seeliqe
äl^ XäXDM hat solches auf das voll-
kommneste erfüllet : er gäbe GOtt / was
GOttes ist/nemlichen dre schuldige Ehr/
und opferte sich von dem ersten Gebrauch
seines Vernunfts bis an seinen letzten
Athem -Zug gantz und gar seiner allerhöch¬
sten Majestät/er richtete ein all sein Thun
und Laßen nach deßen allerheiligsten Wil¬
len / und Wohlgefallen/ und suchte in al¬
lem seine grössere Ehr und Glory . Er be¬
zeugte seinen Eltern die demüthigste Nider-
trächtigkeit in Weltlichen Stand / in dem
Geistlichen seinen Oberen den schuldjgenGe-
horsam / und in Bischöflicher Würde denen
Römischen Päpsten die allerhöchste Ehrer¬
bietigkeit. Er wüste / daß er als ein See-
len -Hirt mit denen Aposteln allen seinen Un¬
tergebenen ein Schuldner wäre/und er such¬
te allen ein Genügen zu leisten ; er erwisesich

einen
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einen liebreichen Vatter gegen seine Hauö -
genossene/ einen wachtsawen Hirten vor sei¬
ne Christliche Schaflem / einen unverdrosse¬
nen Lehrmeister deren Unwissenden / einen
barmhertzigen Gutthäter denen Armen / und
einen Lieb-vollen Tröster denen Betrübten ; !
mit einem Wort : er wolte mit ? au !o allen
alles werden / damit er Christo alle gewin - !
nete . Seinen Eifer aber vor die Gerechtig¬
keit ltesse er sonderbar an sich verspühren
in Austheilung deren Pftunden und Geist¬
lichen Aemtern ; er muste zwar anfangs ei-
ue Zeit - lang unwürdige Priester gedulten /
nachdem er aber würdige Seel -Sorger durch
seinen Fleiß erzogen / hat er die Lasterhafte
ihrer Aemter entsetzet / und von dem Altar

* ausgeschlossen : er sähe hierinfals weder auf
das Geschlecht / weder auf die Vorbitt ho¬
her Personen / sondern allein auf die Fä - >
htgkett / und Verdiensten / ja er machte ein
Gesatz / daß die jenige / welche durch der¬
gleichen Anbefehlungs -Schreiben eine geist¬
liche Pfrimd zu erhalten trachteten / eben
darum durch drey Jahr aller Hofnung zu
dieser oder einer anderen zu gelangen sot¬
ten beraubet seyn.

In denen Streit - und Gerjchts -Handlen
wolte er von denen hierzu bestimmten Rich¬
tern die Gerechtigkeit auf das genaueste be¬
obachtet haben / zu welcher Verrichtung er

dann
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dann lauter gewissenhafte / und gelehrte
Männer bestellete / und öfters Auswärtige
denen Einheimischen vorzoge / damit sie de -

stoweniger in den rrchterttchen Ausspruch auf

Fleisch und Blut schauen möchten rer durch¬
rase sechsten öfters die Bitr -Schristen / und

untersuchete den Handel deren streittenden

Partheyen . Nichts minderes kunte er ge-

dulten / als wann einige von denen seinigen
Gaaben oder Geschancknussen annahmen /

welche er ohne Gnad ihrer Aemter entses

tzete ; dahero er sich einstens nicht wenig erei¬

ferte über seinen Qe ^eräi -Vicarium , welcher
es angehen ließe / dan sein Cammer - Die¬

ner allem die jenige anmeldete / die ihme den

Beutel spicketen / sagend / daß dieses das
Verderben seines Hauses wäre / untersage -

te zugleich diesem seinem Oeneral - Vicario

nichts dergleichen anzunehmen / sondern mit

seiner Besoldung sich zu begnügen ; und da¬
mit hinfüro nichts dergleichen mehr vorbey
gehen möchte / wolte er / daß zu jederzeit
auch unter wehrenden Tisch allen ohne Un¬

terscheid / so mit ihm reden wolten / der fteye
Zutritt solle gestattet werden : dann er wä¬

re von allen Eigennutz so weit entfernet / daß
er es sehr übel deutete / als man ihme eins -
mals bey Ermanglung des Gelds den Ein¬

schlag gäbe / daß er die Cantzler - Stell ver¬

lausten solte / welches Geld zum AlLmosen /
oder
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oder Kirchen - Gebauen kunte verwendet
werden / sagend / daß nichts schädlicheres
und schändlicheres in der Kirchen GOt -
tes wäre / als die Verkauffung derglei¬
chen Aemtern / indeme gemeiniglich dieje¬
nige / so sie kauften / damit sie an ihren
Geld keinen Schaden leiden / wiederum Ver¬
kaufter abzugeben pflegen . Zu Geld -Straf¬
fen wäre er nicht lerchtlich zu bringen / son¬
dern suchte auf andere Weis die Schuldi¬
ge auf besseren Weeg zu bringen / wann es
jedoch geschehen muffe / wurde solches Geld
eutweders zum Allmosen / oder Auszierung
der Kirchen gebraucht ; andere Straffen be¬
langend / gienge er allzeit den gelinderen
Weeg / aufdaß mit der Schärfte der Ge¬
rechtigkeit die Vätterliche Müdigkeit verei¬
niget wäre / und sagte er öfters / wann er
von GOtt solte gestrafter werden / wolte er
lieber wegen der Barmhertzigkert / als all¬
grossen Strenffe solche Straf erdulten .

Von der Gerechtigkeit wenden wir uns
anjetzo zu ftmer Starkmüthigkeit / welche
die dritte Mer denen sittlichen Haupt -Tu¬
genden ist : von welcher der Seel .
X ^ lWLR . unterstützet / und gestärcket / ob¬
schon er sonsten von Natur aus eines forcht -
samen Gemüts wäre / so große und herrliche
Ding ausgeübet . DteseStarkmüthigkeit hat
er annoch als ein zarter Jüngling sowol

mit
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mit denen Worten / als auch in dem Werk
selbsten erwisen ; dann als er befraget wur¬
de / was für Tugenden er zur Versicherung
der Beständigkeit seines Berufs verpfände /
gäbe er zur Antwort : die Reinigkeit und
Demuth ; und da die Frag weiter gienge /
durch was Mittel er zu selbigen zu gelan¬
gen verhoffe / versetzte er behertzt : durch
Übertragung deren Unbilden / Erdultung
harter und schwerer Dingen / auch durch
die Verachtung meiner selbsten / wann man
mich schon vor einen Lasterhaften halten
wurde / dann ich fest entschlossen / alles Creutz
und Trangsalen auf mich zu nehmen / was
immer vor eine Gelegenheit dieselbe mir an
die Hano geben wird ; solte sich meine na¬
türliche Neigung widerfetzen / werde ich mir
selbsten Gewalt anthun / und zu mir spre¬
chen : dieses ist/ was ich verlange / dieses ist /
was ich suche . Daß dieses keine leere Wort
erwise das Werk / da er sich selbsten so ta¬
pfer überwunden / und in prächtiger Klei¬
dung durch die öffentliche Gassen und Stras¬
sen der Stadt Meiland ein Creutz auf feinen
Schultern getragen / und auf der Schau -
Bühne eines Gauglers dem häuffrg zugelofs
fenen Volk eine nachdrückliche Red vorge¬
tragen . Solche geistliche Lugend - Starke
erwise er nachmals noch mehr und bester in
dm Ordens - Stand / da er wider alle un-

R or?
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ordentliche Neigungen so tapfer gekampfet /
daß er selbige gäntzljchen bezwungen und
überwunden hat . Und was soll ich aller ,
erst melden von seiner großmüthigen Star , l
ke/ und starken Großmüthigkeitbev Anneh ,
mung und Verwaltung der Alenschen Kir ,
chen ? er weigerte sich zwar anfangs aus
Demuth solches Bißthum auf sich zu neh , I
men / da es aber seyn muste / tratte er seilt ^
Hirten,Amt mit unerschrockenen Muth/und
grossen Vertrauen aufGOtt an / ungeach, !
tet dessen / daß aller Orten nichts als ein
lauterer Greul der Verwüstung zu sehen wa ,
re ; je mehrere und grössere Beschwerden
sich in Bekehrung eines so wilden Volks
hervorgethan / desto behertzter legte er Hand
an selbe zu bemeisteren : keine Arbeit und
Mühseligkeiten waren sogroß / die er nicht
mit Freuden auf sich genohmen / kein Fel , !
sen wäre so hoch / kein Thal so tief / kein
Weeg so beschwerlich / welche er nicht mit ^
Ausschlagung aller Forcht durchwanderet
hätte : es kunten seinen Helden - Muth we , .
der die praufendeWind / und tobende Wel ,
len / noch die ungestümmeste Ungewitter und
augenscheinliche Lebens ^ Gefahren in min ,
desten schwächen . Er lieferte sich unerfchro ,
cken vor das Herl ferner Schäflein zur Pest -
Zeit gleichsam in Mitte des Tooes - Rachen :
er wägete sich / um seine wrlde Corsicaner i
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zum Frieden zu bringen / unter ihre blitzen¬
de Rach - Schwerter hmein / und damit ich
mit Kurtzen alles sage : es wäre
OM wie ? aulu5 sein grosser Schutz - Herr
beschaffen / welchen nichts von der Lied GDt -
tes und seiner untergebenen Schaflein ab -
sonderen kunte : weder die Betrangnuffen in
so vielen Arbeiten / weder die Aengsten und
Verlassenheit / da er kernen Mit - Gehülsten /
weder ernsmals jemand / dem er beichten
kunte / bey Händen hatte / weder Hunger
und Durst in mühesamester Besuchung sest
uer Alenschen Kuchen / weder der Abgang
Zeitlicher Mtttlen / weder so vielfältige Le¬
bens - Gefahren / noch die Mord - Schwer¬
ter deren Barbarischen See - Raubern - we¬
der endlichen der Tod sechsten / den er mit
fröhlichen Gemüth aufgenohmen hat .

Was wäre es aber Wunder / daß kein
äußerlicher Feind oder Zufall die heldenmü -
thige Tugend - Stark des Seeligen

überwinden kunte / indeme er die
weit gefährlichere innerliche Seelen - Feind /
und vielfältige Nachstellungen der unordent¬
lichen Gemüths - Regungen durch die vierte
und letzte sittliche Haupt -Tugend der Christ¬
lichen MWgkeit schon völlig unter die Fuß
gebracht hatte / als welcher die Abtödtung
IEsu Christi beständig an seinem Leib her¬
umgetragen. Wir haben schon oben ge-

R r rml -
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meldet / daß er nachZeuanuß seines Beicht -
Vatters die Engkrsche Rernigkett unverletzt
mir sich in das Grab getragen habe ; hrer-
zu aber wurde Zweifelsohne ein sehr gros¬
ser Fleiß / und Aufmerksamkelterforderet :
er flöhe demnach forgfaltigstdie Gesellschaft
und Ansprach deren Weibs - Personen / mit
welchen er ausser dem Fall der Noth niemü-
len / und zwar nur in Gegenwart anderer /
und mrt untergeschlagenen Augen reden wöl¬
ke : die Leibs , Casteyungen / die er in dem
gelstllchen Ordens - Stand jhme angewöh -
rm / als da waren rauhe Buß - Gürten /
scharffe Geisel - Streich / Wachen und Fa¬
sten / hat er auch in der Bischöflichen Wür¬
de fortgesetzet / weilen er wüste / daß die
Jungfräuliche Lilien niemals annehmlicher
blühen / als wann sie mit spitzigen Dörnern
umzaunet feynd : den Überfluß an Spers
uno Trank als ein Gift der Nervigkeit hat
er jederzeit gescheuet/ und wolte er als Bi¬
schof keme beßere Tafel vor sich gestatten /
als er annoch ein Oroens - Mann genosten
hatte ; auch diese mäßigte er mit dreymüli -
ßer Fasten in der Wochen / welche er auch
- ederzett durch die gantze herltge Advents -
Zelt unterbrochen gehalten : er harre zwar
eine schöne Bkschöfltche Residentz vor seine
Nachfolger erbauet / von welcher er aber vor
sich nichts als zwey kleine enge Ztmmerlem
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, behalten / in welchen weder Gold noch Sil¬
ber / noch Tapezereyen / oder andere Kost -

? barketten zu finden waren / bannt von ihme
i in allen die geistliche Armuth auf das ge¬

naueste beobachtet wurde ; es laqen ihme

zwar seine Verwandte m denen Ohren / daß
er sich nach seinen Stand und Geschlecht
etwas prächtiger aufführen solle / denen er
aber folgende nachdrükliche Antwort errhei -

iet : es wird GOtt einmal mich nicht fra -
^ gen / ob ich die Wand / sondern ob ich die

, Blosse deren Armen bedecket habe / weder
! ob ich mw den äußerlichen Pracht / sondern

die Bedürftigkeit deren Nothleidenden ha -

! be lassen angelegen seyn ; dahero wäre auch
i an seinem Leib niemals ein Faden von einen

Seiden - Zeug zu sehen ausser der Bischöfi .

Kleidung an hohen Fest - Tagen .
Aus dieser Massigkeit deren äußerlichen

ErgiZtzlichkeiten des Leibs rührete her die

innerliche Sanftmüthtgkeit seines Gemüths /

durch welche er den Zorn und Unwillen/wel¬

che sonsten sich schwer zurück halten lassen /

dermassen gemäßiget/daß es schiene/als ob
er dergleichen Leidenschaft gar nicht unter -

worffen wäre/obschon dieselbige zu erwecken

Gelegenheiten genug ihme zugestossen seyad ;
dann nachdeme er den geistlichen Orl ens -
Stand eingetretten / wurde er ötters eines

Verbrechens zur Prob seiner Tugend be-
Rz schul-
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schuldiget / da er doch unschuldig wäre/und
auch bestraffet / jedoch nähme er jedesmal
alles mit fröhlichem Gemüth auf / ohne daß
hierdurch die Rühe seines Hertzens in min¬
desten zerstöhret wurde ; abermal da er den
Bischöflichen Sitz bestiegen / lagen ihme viel¬
fältige Stein in dem Weeg / an welchen er
seine Sanstmuth hatte verletzen können :
dann er muste zu Haus öfters mit schalck - !
haften / ungeschickten / und ungehorsamen Be - >
Dienten umgehen / bey dem Altar unerfahr¬
ne und grobhirnige Aufwarrer gedulten / ,
welche ihme nicht einmal die In5u ! recht auf - !
.zusetzen wüsten / beynebens irr denen Kirchen - !
CXrörnomen gar keinen Unterricht hatten / i
dahero alles durcheinander kehreten / und ^
dannoch verspürete man an !
keinen Unwillen / sondern Übertruge alle der¬
gleichen ungereimte Alrar - Diener / und un¬
terrichtete sie mit aller Sanftmut !) ; wie dan
seine Haus - Genossene und innerste Ver¬
traute schriftliche und geschworne Zeugnuß
gaben / daß ste memalens
auch nur auf einen Augenblick erzürnet lgeft- .
Heu : bahero dann m Beobachtung einer ^
solcher mehr dann menschlicher Sanftmuth ^
OlletL ^ lcuä Bischof zu Viglevano gar wohl !
bemerket / daß die - Göttliche Weisheit zll
selbigen Zeiten zweyerley Weeg zu nützlicher
Kirchen - Regierung in zweyen benachbarten
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Bischöffen habe vorstellen wollen/dre Stren¬

ge nemlichen in dem H . Earolo , und die
Güte an ^ LX^ dMKO .

Wir wollen aber ein oder anderes beson¬
deres Prob - Stuck hierüber kürtzlich anfüh¬
ren : es hielte sich ein Preister aus Corsica
zu Rom auf / der / weiß nicht aus was Ur¬
sachen angetrieben mit allen Gewalt zu hin -
tertreiven suchte / was -̂ LX^ XOLK zu
Nutzen und Aufuahm seiner Kirchen bey dem

Päpstlichen Stuhl auszuwürken trachtete /
wovon auch benachrichtiget
wurde ; doch hat er nicht nur wider selben kei¬
nen Haß geschöpffet/sondern rhmeuach der

Zeit vielesGutes erwiesen. Ein anderes mal /
da er sich annoch in der ? aulmjschen Ordens -

Versammlung befände / schlüge ihme auf
öffentlicher Gassen ein freche Studenten -

Bursch den Hut von dem Kopf herab /

wurffe denselben in dre Höhe / setzt ihn auf /
und gäbe endlichen selben mit vielen Spött¬
le» und Gelachter dem Ehrwürdigen Diener
GOttes wiederum zuruck; dieser ertrüge
die Unbild mit grösser Gedult / und beede

empfiengen ihren Lohn : dieser einen herrli¬
chen Sieg - Palm der Lugend / jener aber
die Straf / daß er in eine abscheuliche Ke -
tzerey verfallen . Noch merkwürdiger ist /
was wir anjetzo zum Ruhm - vollesten An¬
gedenken der unvergleichlichen Savstmuth

R 4 des



L6 4 Kurtze Lebens - Beschreibu ng

des Seeliaen ^ I. LX ^ XI ) R.I beybringen wer¬
den : es befände sich in fernem ^emmario m
Corsica ein Oencv >8 von schlechten Stand /
aber noch schlechteren Sitten / welcher auf
vielfältige Ermahnungen / auch heylsame
Bestraffungen anstatt der Besserung in der
Bosheit nur immer mehr Zunahme / dahero
endlichen der fromme Bischof vor nothwen -
dig erkennete/anderen zum heylsamen Schre¬
cken denselben aus dem keminario zu verflos¬
sen . Und was thate dieser verräterische
Judas ? er wolte solche obschon gerechte
Bestraffung mrt dem Tod seines getreuen
Seelen - Vatters rachen ; dahero als die¬
ser auf eine Zeit mit etlichen guten Freun¬
den/uni etrvann einen frischen Lust zu fchöpf -
fen / bey einen Bronnen nebst einer Felsen
sich niedergelassen/strege auf selben der Bos -
wicht hinauf / und weltzete einen sehr gros¬
sen Stein hinab/entweders den Bischofgar
zu tödten / oder doch schwerlich zu verwun¬
den : allein GOtt / welcher die Seine als
ein getreuer Vatter beschützet / hemmete sol¬
chen lasterhaften Beginnenden Lauf/dann
das Fellen - Stuck fiele ^ LX/ ^ vkO zwar
auf seine Wangen / veränderte aber sich
gleichsam in ein weiches Wax / nur ein ge¬
ringes Zeichen an der Nasen hinterlassend /
welches ein ewiges Denkmal dieses wunder¬
samen Göttlichen Schutzes seyn solte. Es
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begäbe sich zwar dieser treulose Vatter -

Mörder alsobald in die Flucht / wurde end¬

lichen doch gleichwohl erhaschet / und wäre

er der gerechten Strafnicht entgangen/wann
nicht die sanftmüthige Gütigkeit
VK.I ihn davon erlediget hatte . Man darf

sich aber über solche Preis - würdigste Mü¬

digkeit / welche der Seelige ^ LX ^ XOLR .

gegen denen Menschen erzeiget / gar nicht

verwunderen / wann man in Bedenkuug zie¬

het / daß sich dieselbige so gar auf unver¬

nünftige Thier erstrecket habe : dann als er

einsmals emen Jager angetroffen / welcher
tn würklichen Begnf ware ein unschuldiges
Taublein zu erlegen/ersuchte er ihn anfangs

demselben zu verschonen / als selber aber

verspührete / daß seine Bitt wenig fruchten
wolte / erlegte er ihme den Preis / welchen

er darvon zu hoffen hatte / und errettete

also demThrerlem das Leben . DreseSanft -

rnüthrgkeit scheinet/daß GOtt mit derZam -

heit deren Thieren belohnet habe / dann je¬

ne zwey Pferd / welcher sich ^ k.LX ^ XOM

in Lorlica bedienet / und bevor gantz sanft

und Zam waren / nachmalens als er zu den

Bisrhum nacher ? aviLm übersetzet worden /

niemand anderen mehr tragen wolten / der

in der Sanftmüthigkett
nicht gleich wäre .

Wett wundersameraber wäre / daß dieser
R 5 lieb-
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liebreiche Btschofmtt solcher Tugend Christ - >
licher Sanftmut bewaffnet öfters dre schon
zum Morden und Tod -schlagen in Bereit¬
schaft stehende Eorticaner entwaffnet habe .
Wir haben schon oben gemeldet/daß dieses
wrlde Volk über die Massen zur Blut - und
Rachgierigkeit geneiget wäre / und zeiget er
selbsten in einem Send r Schreiben an den
Vorsteher des LoüeAii bey St . Lärnabazu
Mayland / daß er mehr mit wilden Thieren
als mit Menschen umzugehen hatte / und
dannoch brachte er es endlichen bey diesen
barbarischen Unmenschen so weit / daß vie¬
le Geschlechter / welche bevor fast in ewiger
Femdschaft lebten / und immerdar an einan¬
der nach Blut und Leben strebeten / sich
wiederum mit dem Band des Friedens ver¬
einiget / und nach und nach gleichsam m zä¬
me Lammlein veränderet worden / wie sol¬
ches aus folgenden erhellen wird : Es wa¬
ren um die Gegend Curte zwey Partheyen
deren sich eine die Rothe / die andere aber
die Schwache nennete / und in ewigen Zwi -
tracht lebeten ; nun begäbe sich einstens/vaß
diese schon in wörtlichen Anzug zu einen blu¬
tigen streit begriffen waren / als sich eben
der Mann G .Ottes zu Tssch gesetzet hatte /
welcher hiervon benachrichtiget/alsobald sich
aufmachte / und mit einem Crucifix in der
Hand jo eilfertig dem Kampf - Platz zu-
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eilete / daß ihme die Weiber und Kinder
nicht Nachfolgen konten : als er nun alda
angelanget / und die rachgierige Schwerter
schon gezucket sähe / drunge er sich behends
unter sie hinein / fallete auf die Knie / stre -
ckete Heede Arm aus / in der linken Hand
das Crucifix haltend / mit der rechten an die
Brust klopffend / und schrie jämmerlich : ich
bms / der gesündiget hat / an mir thuet euch
rachen ! um nehmet das Leben / damit nur
unter euch der Frieden geschlossen werde .
Diese sanftmüthige Wort / und betrübte
Gebärden drungen also in ihre Stein - harte
Hertzen ein / daß beede Partheyen zugleich
aufrufften : Fned ! Fried ! und ^ LX ^ .X-
VK0 ihre Streit - Puncten zu entscheiden
überliessen / so er auch mit allerseitiger Ver -
gnügenheit bewerkstelliget hat . Auf wel¬
ches er gleichsam triumphirend mit ihnen nas
cher Haus gezogen unter Jubel - vollen Zu -
ruffen deren Kindern und Ehe - Frauen : O
heiliger Mrnn ! O Vatter ! Q Apostel des
Corsicanlschen Erdbodens . Es warneten
ihne zwar hernach einige seiner Freunden /
daß er sich künftighin in keine solche Gefahr
mehr wagen solte / er gäbe aber behertztzur
amwort / es wäre wenig an seinem Leben /
sehr viel aber an dem ewigen Heil seiner
Schäflein gekegen / und kunte er es nicht
begreiffen/mit was Gemüth ein Seelen -HirL
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die Niderlag seiner Heerde ansehen möch¬te / ohne dieselbige zu retten . Als nun sol¬ches auch in anderen Landschaften nach -
malens erschollen / wurde er durch mehr Jahr
lang an verschiedene Ort des Welschlands
beruffen / um aldorten die Feindschaften und
Zwistigkeiten beyzulegen : und ist ihme da -
hero qantz recht der schöne Ehren - Name
eines Engels des Friedens zugeeignet worde .Es wäre zwar alhier noch vieles beyzu -
bringen von seiner tieffesten Demuth / und
Flucht aller Ehren / und Würdigkeiten / wie
auch von feiner großmüthtgen Verachtungaller zeitlichen Gütern/und Reichthumen /
dessen ein herrlicher Beweisthum seyn kan /
daß er als noch General der pauünischen
Ordens - Versammlung 92 . prLpolitmen de¬
ren riumiilLten / deren Einkünften sich all¬
jährlich auf ZOOOO . Ducaten beloffen / groß -
müthtg ausgeschlagen / weilen er besorgte /
daß wann selbe nach dem Vorschlag des H .Laroü mrt unserer Versammlung sollen ver¬
einiget werden / die geistliche Ordens -Dis -
ciplm Schaden leiden darffte ; Und was
dergleichen herrlichste Tugenden mehr . Wei¬
len aber solches meistentheils in ferner Le-
bens -Beschrerbung beygebracht worden/wol -
len wir es alhier wegen vorgenohmener Kürtze
nicht wtederhollen/sondern aus fast unzahlba¬
ren nur etliche wenige Zeugnussen höchst - an -

st-
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fthentlicher / auch heiliger Männer von seinen
pretswürdiqsten Tugenden anführe Ans die¬
sen wurden fünf Römische Papst gezehlender
H . Pius der Fünfte hat ihn mit vielen herrli¬
chen Lob -Sprüchen erhoben/als er selben zum
Bischof von ^ lerien ernennet / und da man
ihme vorschluge emen Theil deren Einkün¬
ften dreses Bistums zuruck zu halten / gäbe
er mit Unwillen zur Antwort / erwerbe sol¬
ches nimmer mehr tbun / dann er kenne den
Mann / welcher dieselbige zum Nutzen seiner
Kirchen/und Herl ferner Schastein auf das
beste verwenden werde . Ore ^orius der
Dreyzehende wolte ihn zu dem Ertz - Bistum
zu Oenuu beförderen / weilen er ein besonde¬
rer Hochschatzer der hohen Tugend

wäre / und seine Klugheit in der
Krrchen - Regierung sehr gepriesen / dahero
auch alles bewilliget/ / was jener verlanget .
In nicht minderen Ansehen stunde er bey
Lixco dem Fünften/welcher von neuen alles
bestätiget / was mit bewil -
Ügung seines Vorfahrers rn seinem Bistum
angeordnet hatte . Oi e^orü der Vierzehende
riennete ihn in öffentlicher Versamlnng deren
Cardrnalen einen Engel un Menschlichen
Fleisch / und versetzte ihn wider seinen Wil¬
len aus (^orliLL zu der herrlichen Kirchen zu
kavia , willens rhne bald darauf mit dem
Komischen Purpur zu beehren/ wann solches

der
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der Tod nicht verhinderet hatte . Und ? au .
Iu8 der Fünfte gäbe ^ ^ kX/ ^XOKO mit aus -
deutlicher Bekanntnuß das Lob / daß dieser
Diener GOttes annoch im Flelsch wandlend
mit sehr grosser Heiligkeit geleuchtet habe /
nach dessen fertigen Hinscheidenaber erlaub¬
te er nach Zeugnuß LaräinMi8 Lellarmini ,
dre öffentliche Verehrung / welche ihme schon
zuvor von dem Volk erwiesen worden - hatte
rhne auch in die Zahl deren Heiligen einge¬
schrieben / wann er nicht mit denen Abhand¬
lungen deren Thaten anderer Heiligen wäre
zu schwer beschäftiget gewesen. In was
Hochschätzung ferners nach denen Römischen
Päpsten der Geelige /^ LXHdMLL bey de¬
nen gepurpurten Ktrchen -Fürsten gestanden
seye / erhellet genugsam aus jenen gesam¬
ten Gutsprechen / und allgemeiner Freud /
welche sie bezeuget / als er Anfangs zum
Bischoff von Serien ernennet / sodann aber
auf dm Bischöflichen Thron zu ? avia er¬
hoben worden ; vor allen aber hatten beste
Kundschaft / und gaben ihme das gröste Lob
der H . Oarolu 8 llorr0MXU8 Ertz -Bischoff zu
Mayland / und k^ ppoliru 8 Kubeu 8 der Vor¬
fahrer in dem Bistum zu

als welche sich seines Rahts und Bey -
stands rn ihrer Kirchen -Verwaltung/so lang
er in dem Ordens - Stand lebete / ersprießlich
bedienet haben . Nebst dem H . Papst ,

und
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und dem H . Oaroio LorromTo hielten ihn
der H . Philippus Aerius , und der H . bran -
cilcus Zaieüus , in höchsten Ehren / der erste
hatte mit ihme eine genaue Freundschaft er-
richtet / und pflegte ihn allzeit als . ein voll¬
kommenes Muster deren Bischöffen vorzu¬
stellen / und veränderte hat also von
XtdMKO gezeuget : Er wäre ein Mann
von sehr grosser Heiligkeit/ein Beicht -Vat -
ter des H . Laroii , anfangs zu Plenen / und
nachgehends zu ? avia Bischof / leuchtete so
wohl im Leben / als nach denrTod mit vie¬
len Wunder -Zeichen. Diese so grosse Hei¬
ligkeit tl ^LXtXDKl wäre die Ursach / baß
mehrere Bischöfliche Jnfuln um ihne ge¬
stritten / und jede auf seinen Haupt ruhen
wolte / dann nebst der tierischen und ?apien -
lischen wurde ilune zweymal die Ertz -Bischöf -
lich . Oenueli sche angetragen . Wre voll -
kommeMch

^
er aber sein geistliches Hirten -

Amt verwaltet / leget genugsam an den Tag
jenes Send - Schreiben / welches die tieri¬
sche Kirchen ( als ihr tl ^ XtNOLk sötte ent¬
zogen werden / und wir eben schon heygese-
tzet haben ) an OrcZorium oenXIII . ergehen
lassen / wie auch jener öffentlicher Zeugnuß -
Brieff / welchen kracer l) eciu8 ^uttinianuz
aus dem Drden des H . vommici , und nach-
malens Bischoff zu tierien ausfertigen las¬
sen / welcher fast eben das jemge / was das

obige



27L K urtze Lebens - Beschre ibung

obige Send - Schreiben / in sich enthaltet /
sonderbahr aber Ruhm -würdigste Meldung
machet / daß ^ LX/vXl) LX die Bischöfli¬
che Einkünften / so in fremden Händen wa¬
ren / wieder zu feiner Kirchen gebracht . Eben
so grosse / wo nicht noch grössere Hochscha¬
tzung hatte von ^ XHX^ XVXO dessen erster
Nachfolger in obbemeldten Bistum 0Äa -
VM8 6elmultu8 , welcher desselben Bikdnuß
in seinem Gemach verwahrete / und täglich
verehrere / ihme seine Heerde anbefehlend .
Belangend die Kirchen zu , hat selbe
sowohl durch die ungemeine Freud bey der
Ankunft / und gröstes Leyd bey den seeligen
Hinscheiden ^ XLX ^ XVXI , als auch durch
die hierauf erfolgende Verehrung desselben
genugsam an dem Tag geleget / was vor-
trefltcher Seelen - Hirt ^ XLXäXOLX ge¬
wesen.

Aus sehr vielen anderen berühmtesten
Scribenten / welche von ihme Ruhm - wür¬
digste Meldung thun / deren nach Zeugnuß
X . ? . l) . ^ UAulkim Ozjllcii gewesten
Generals deren Larnabiren über dreyhundert
gezehlet werden / führeich wegen Kürtze nur
drey alhier an : der erste aus diesen ist ?.
Joanne Xdo aus der Gesellschaft ,
dessen hohe Gelehrtheit Welt - kündig ist /
dieser stellet ^ X^X ^ XOXU ^l als ein votref -
liches Muster der Geistlichkeit vor / und be¬
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namset ihn ein lebendlges Eden -Bild deren
herligen Vattern / die vor Alters die Kirchen
GOttes erleuchtet haben . Der andere ist
Ulieca , dieser in Belobung deren hochan -
sehentlichen Männern aus Ligurien / nach¬
demerden Stammen ^ Lx ^ xvki darge -
than / schreibet also von ihme/daßersowohk
als em Ordens -Mann/wie auch als ein Bi¬
schof herlig gewesen seye / und fetzt ihn als
einen solchen in seine Bücher ein ; den Schluß
endlichen solle machen ? . 0 . Joannes Vellar -i-
NUS eine Zierd deren llarnsbicen / als welcher
in Unschuld des Lebens - und hervorgegebes
nen Schriften berühmt / und eine innerste
Freundschaft mit ^ LX ^ XOXO hatte : die¬
ser bezeugere mit einem Erd in einer anse-
hentlichen Versammlung / daß er behutsam
die ideologisch - oder Göttliche und sittliche
Lugenden ^ LX^ nokl auf die Waag -
Schale geleger / und in einen sehr hohen
Grad befunden habe / unter welchen abson¬
derlich seine tlefstste Demuth hervorstrah¬
le. Alle diese Zeugnusien aber von denen
Lugenden / und der Heiligkeit ^ HX ^ N-
vki übersteiget weit die Zeugnuß des Him¬
mels selbsten / als welcher den Seeligen ^4-

nach dessen seeligen Hintritt
mit vielen Wundern / und semen andächti¬
gen Verehrern mttgetheilten Gnaden vor dek
Welt scheinbar gemacht hat.

S 3ehM
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Sehender und letzter Absatz-
Von der Verehrung des Seeligen
äLLXäNOkl , nach seinem seeligen

Hintritt / wie auch denen Gnaden / so
GOtt durch dessen Vorbitt ver¬

liehen hat.
>Ls der Seelige den

eilften Dctober 1592 , feine verdienst¬
volle Seel zur ewigen Belohnung

abgeschicket/ wäre die Satzung llrbam des
Achten noch nicht heraus gegeben / Kraft
welcher verbotten / keinen zu verehren / der
nicht öffentlich stetig oder heilig gesprochen
wäre ; dahero sobald der stetige Hmtritt
dieses frommen Bischofs kündbar worden/
ist nicht nur dessen heiliger Leichnam obbe¬
schriebener masten von dem andächtigenVolk
mit vielen Ehr - Bezeigungen verehretwor¬
den / sondern es käme auch alsobald dessen
Grab in grösst Hochschatzung / also zwar /
daß keiner vor selben vorbey gienge / der
sich darvor nicht geneiget hätte ; etliche aber
verharreten aldort in dem Gebett/undtra-
geten ihre Noth dem verstorbenen Seelen-
Vatter vor / andere küsteten den Grabstein/
welchen sich niemand zu betretten unterstün¬
de / in ungezweiffelter Hofnung/GDtt wer¬
de eirismalö des alda ruhenden stMenBi¬

schofs
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schoss hohe Verdienst / und Glon der Welt
offenbar machen . Jngleichen wäre kaum
dre Bottschaft von dessen Hinschetden m
Corsica erschollen/ da versetzte das Volk
und die Clerisey den Bischöflichen Stuhls
auf welchen ihr Apostel ( dann also nenne-
ten sie beständig ^ l-LX ^ ^ vKU ^ c ) gesessen-
auf einen erhobenen Ort / und zogen jene
Geistliche Kleider hervor samt , allen / was
fast nur einmal gebrauchet -
und verwalteten dieselbe als kostbare Hei -
ligthum . Nichts destoweniger obschon des
Rufsemer Heiligkeit weit und breit sich aus -
therlete / wie auch die Ehrerbietung gegerr
sein Grab beständig zunahme/so kunte man
doch nicht sahen / wie es dann zugehe/ daß
kein Wunder - Werk gantzer schtzehen JahL
von ihme offenbar wurde . Allein da nach-
gehends das r6io . Jahr angebrochen/ent¬
sprungen bey diesen Grab so hauffige Gnas
den/daß deren Ruf alle umligende Stadt/unt >
Landschaften bald durchflogen ; dann viek
Kranke/und übel- behaffte rüsten seine Hüls
an/und erlangt ? die völlige Gesundheit ; wors
auf der Zulauf sich täglich Häuffete in Besils
chung feines Grabs / alwo viel Dank -Opfee
aufgehenket / Ampeln angezündet / und vers
schiedene Denckmale deren erhaltenen Wohls
thaten hinterlassen wurdelt .

Um selbige Zeitgründe
der Kirche zu
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kavi » vor Johannes Baptista Blglra/wel¬
chen nicht mehr billich scheinen wolle / eine
so öffentliche Verehrung langer zu gedul -
ten/dessentwegen in so Hoch -wichtiger Sach
alle Behutsamkeit vorzukehren / untersagte
er mtt einem Verbott alle dergleichen öf¬
fentliche Verehrungen . Das Volk gehor¬
same zwar hrerinfalls ihrem Hirten / ließe
ober dannoch nicht nach / mit dankbarem
Hertzen ihren verstorbenen Vatter zugethan
zu verbleiben / wordurch also das Ange¬
denken OKI nur in desto grösseren
Schein käme : dahero dann der Bischof
durch öfteres abgeschicktes Schreiben sich
dey Papst V . erkundigte / wie er sich
lhierinfals zu verhalten hätte ; auf welches
rhme Se . Heiligkeit anbefohlen / er solle hin -
führo dem andächtigen Volk nicht mehr
überlastig seyn / sondern mit genauer Durch¬
forschung die erhaltene Gnaden verhören /
selbe in gewöhnliche Form setzen / und dem
Römischen Stuhl zusenden/woraufdemnach
obbenannrerBischof den 28 . Lag desMo -
riats Octobr . in dem Jahr Christi 1611 .
die Erlaubnuß gegeben / daß bey dem Grab
/ ^ KX ^ NOKI Lampen angezündet / wie
auch alle Opfers Tafeln wieder aufgehen -
cket wurden . Unbeschreiblich ist / was die
aantze Stadt k>avia für eine Freud / und In -
ßkl bezeiget/ und was hauffiges Vdlckvon
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Allen Orten herbey kommen seye ; indeme
eine grosse Menge aus dem Meilandischen
zu den Grab / ^ LX ^ Xvkl sich verfügten /
und zahlreiche Processionen von l .o6L , ? iL.

vortbona , VlZevLno , UNd ^ rernon» .
zu der Grab -Statt des Seeligen ^ L.LX ^ !§-
vkl herdey gezogen kamen ; welches nun -
mehro auf das beste ausgezieret wäre/und
über welches ein mit vielem Gold einge -
würckter Prang - Himmel / oder Baldachin
von dem Gewölb - Boden der Kirchen her¬
ab gienge/und den gantzenBezirck umschat¬
tete : es wurden auch bey selben von denen
Gottsesligen Verehrern ^ LX ^ dMkI vie¬
le Lampen / und Kertzen angezündet / und
täglich eine solche Menge deren Opfer - Ta¬
feln aufgehanget / daß die silberne allein
genugsam gewesen waren / eine grosse Kir¬
che auf allen Seiten auszuzieren ; dann es
bereichere der gütigste GOtt die andachti -

I ge Verehrer seines getreuen Dieners
mit sehr vielen Gnaden / und

Wohtthaten / nicht nur allein zu ? avia ,
sondern auch in denen herumltgenden Or -

^
ten : welche dann dem Römischen Stuhl
überschrieben worden ; worüber der Statt¬
halter Christi ? 3ulu8 der Fünfte eine grosse
Freud bezeiget / und diese Antwort erther -

z
let : es ist uns sehr angenehm gefallen / der¬
gleichen von diesem großen GOttes -Diener

Sz LU
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zu vernehmen / als welchen auch wir an-
noch in feinem Leben für einen .Heiligen ges
hakten haben : darauf dem Bischof besetz -
ßknd / dieselbe genau zu durchsuchen/welche
rnan nachgehends bey dem gewöhnlichen
krocess auf die Bahn bringen kunte . Ms
ober hernach das vecrec Urbam vm . er-
gangen / alle Verehrungen derm jeniqen zu
unterlassen / die von dem Apostolischen
Stuhl nicht waren unter die Zahl deren
Seeligen / oder Heiligen gerechnet worden/
defande sich auch der Bischof zu ? avia. be-
rnüssrget / die öffentliche Verehrung
X ^ nvkL gleichfalls aufzuheben / und den
Eifer des Volks einzuhalten . Allein we¬
der der Papstl . noch Bischöst . Befehl könte
Denen Papienfern das Angedencken

aus denen Hertzen bringen ; dann
rs unterkiesse gleichsam einer dem anderen
als ein Erbtheil oesten Verehrung/und er-
Lheilete GOtt / absonderlich aber wiederum
um das 1677 - Jahr grosse / und hauffige
Gnaden / deren wir einige aus berühmten
Schrift - Stellern beybringen werden / wel¬
chen wir aber keinen anderen / als mensch¬
lichen Glauben beylegen wollen / jene zwey
ausgenommen / welche aus denen vorgetnu
Senen Jhro jetzt/glorreichRegierende Papstl .
Heiligkeit Leneäiäus der VierzehendB mit
Apostolischen Gewalt als wahre Miracuk ^
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und Wunderwerk der dritten Gattung bestät¬
iget hat . Nemlichen der Zahl nach das sech¬
ste/ welches sich mit turemio ^ lsria Ober , ei¬
nen ? ro5el8-LayemBruder der Versammlung
deren LeZuUrtm Priestern des H . Apostels
k3uü,zugetraaen hat/welcher/da er im stbenr
tzigsten Jahr seines Alters mit einem giftigen
Fieber / und Peitschen behaftet schon in den

Zügen läge / durch das aufgelegte Roched
des Seel . Bischofs alsobald die Gesund ?

heit erlanget/den zi . Tag des August -Mo¬
nats Anno 1674 . Und das zehende/ welches
sich mit Orolo LercoL einem ftchtzig-jahri -

gen Soldaten ereignet / welcher / als er

wegen Abwendung eines tödtltchen Fiebers
durch Auflegung eben deflelbigen Rochets
zur schuldigen Dank -Abstattung sich in ei¬

nen Trag -Sessel zu den Grab des Seeligen
Überbringer: lassen / uyd auf

den Grab -Stein ligend sein Gebett verrich¬
tet / zugleich von einer Sechs - jährigen
Schwachheit seiner Füssen befreyet worden /

also zwar / daß er eilfertig aufgestanden /

und zu Fuß nacher Haus gekehret. So ge¬
schehen den iz . Decemb . Anno 1678 . Was
«lhier sonderbar anzumercken / ist dieses/

daß nemlichen solche Bestätigung dieser
Wundetthaten Jhro Päpstl . Heiligkeit an
eben dem Fest - Tag der Bekehrung des

H . Apostels kauli , als des Schutz - Herrns
S 4 ob -
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vböemeldterVersamlung/in der Ordens -Kir¬
chen deroselben/bey St . Earl benahmset/nach
vorhero gehaltenen H . Meß - Opfer vorge¬
nommen habe .

Nach solchen durch den Ausspruch des
Statthalters Christi bestattrgten Wunder -
thaten fahren wir fort in Erzei ) lung ande¬
rer Gnaden/und Wohlthaten / welche der
Mtiaste GOtt durch dre grosse Verdiensten /
und Fürbltt feines getreuen Dieners
X ^ ^ orr .1 nachZeugrurß bewehrtesterSchrist -
Stellern dessen andächtigen Verehrern er-
therlet hat . Und zwar den Anfang machenwir von jenen Gnaden / welche / weilen sieDas Herl der Seele betreffen / bMchster
Massen das erste Orr behaupten .

Es wurde zu 0 ^ 0220 das Haus / und
Zimmer / darinnen der Seelige
VM krank gelegen/und gestorben / seithero
jederzeit in höchsten Ehren gehalten . Nun
vegabees sich/daß einstens em geilerVenus -
Bock ein züchtiges/und ehrbares Mägdleinrn selben des kostbaresten Perls ihrer Iung -
frauschaft zu berauben suchte / setzte ihr da -
hero mit vielen Schmeichlen / und Liebko¬
sungen zu / als sie aber solche tapfer aus¬
geschlagen / dringete er mit allem Gewalt
an sie/verhörte ihr unter Bedrohung grau¬
samster Straffen sich im mindesten zu wi -
verfttzen/M ruffen / oder zu schreyen ; das

un-
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unschuldige Danblein in denen Klauen des
Raub -Vogels sich würklrch schon gefangen
ersehend / und ohne genügsamen Kräften
demselben zu widerstehen / erinneret sich al-
sogleich / daß sie in eben dem Zimmer seye/
worinnen der Seelige /vL. LX ^ b !vLk . krank
gelegen / und gestorben / ruffet dahero den¬
selben mit herzlichsten Seuftzen an / er wol¬
le sie durch seine Fürbitt aus so gefährli¬
cher Anfechtung erretten ; wendet sich so¬
dann zu den Bößwicht / und redet ihm also
mit weinenden Augen zu : habt wohl acht/
was ihr thut ! wisset ihr nicht / daß dieses
das Zimmer seye / in welchem der H . Mann
^ l-LX ^ XvLk gestorben ist ? wie getrauet
ihr euch dieses zu verunreinigen ? wre ver¬
westet ihr euch alhier GOtt zu beleidigen /
und seinen lieben Diener also zu veruneh -
ren ? kaum hat sie dieses ausgesagt / gehet
der Lasterhafte augenbliklich m sich / schö¬
pfet innerliche Reu über sem böses Begin¬
nen/und spricht zu dem Mägdlein : gehe
deines Weegs : du hast größeren Vernunft
und Forcht GOttes / als ich . Macht sich
hicmit aus dem Zimmer / und entlasset das
Mägdlein unberührt / ohne auch hmführo
mehr einige unziemliche Liebs - Begierd ge¬
gen dieselbe zu fühlen .

Bruder Benedict von Oenua , litte sehr
starke Anfechtungen von dem Geist der Un-

G 5
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lauterkeit : davon sich zu erledigen / bewaft s
uete er sich zwar mit verschiedenen gerstli- ^
chen Mitteln / befähle sich annebens in das ! ?
Gebett / und andere Heil . Übungen seiner ^
OrdensBrüdern ; es wolle aber hierdurch ^
der unfiättige Teufel von seinen Nächste !- ! ;
lungen nicht ausfetzen / bis endlichen Bruder ^ ^Benedict nach vernommenen Ruf von des <
uen grossen Gnaden / die GOtt d urch Für - §bitt des Seeligen äL . LX ^ r§ l) Lr de - j
uen bey ihme Hülf - suchenden ertheilet / ! ^
mit Erlaubnuß seiner Oberen zu dessen ! <
Grab nacher ? aviLm reifete ; alda bet - !
tete er eiffrigst um Abwendung seiner unreü ;
uen Versuchungen / und erhielte alsogleich >
was er begehret / dergestalten zwar / daß !
er von dergleichen nachmalen nimmermehr
angefochren worden . !

Eine Englische Jungfrau unseres Ordens !
lmt Namen ^ Lria^ agcjLlena ^ lbericibey St .
Martha in Cremona wäre mit einem zweyfa - !
chen Übel behaftet rdem Leib nach mit einem
heftigeFieber/undSeiten - Schmertzen bekräm ;
ker/der Seekenjnach aber mit grosserUngedult /
und der Göttlichen Anordnung widerspalisti¬
gen Willen gäntzlich verwirret / also zwar / ^
daß sie von dem Sterben / ob sie schon dem
Grab am nächsten zu seyn scheinete/ gar
mchts wissen / noch hören wolte . Es käme
ihr aber zu Ohren / wie gütig sich der See -

lrge ,
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denen bey lhme Hälft su¬

chenden erweise / und sie empfände hierüber
Augenblrklich ein grosses Vertrauen / und
Andacht zu felbrn ; rüste ihn also ohne Ver¬
weilen an / und siehe ! sie gerathet die gleich
Darauffolgende Nacht in einen tteffenSchlaft
und käme ihr vor / sie befinde sich in einen
Ontorio , alwo eben ein Priester den Mar
zur H . Meß zubereitete/und nähere sich zu sel¬
ben ein Bischof/welcher/wtesie verstande/8au .
u hiesse/den sie Knie - fällig um seinen H . See¬
gen/und ihre Genesung bttte . Dieser befähle
ihr mit freundlichen Worten ihre Hofnung in
GDtt zu setzen/und fienge nach ertheiltenSee -
gen bey dem Mar sein Gebett an .Als sie aber
über dieses Gesicht erwachet / befände sie sich
alles Schmertzens befreyet / also zwar / daß
sie in kurtzer Zeit zur völligen Gesundheit
gelangte . Sagte dahero GOtt und ihrem
Seeligen Vorsprecher demütigsten Dank ;
drukte ihr auch denselben so lebhaft in ihr
Gemüt / daß / da sie einsmals seine Bildnuß
gesehen/ obschon sie ihn zuvor niemahls ge-
kennet / weder sein Aussehen ihr von jemand
anderen beschrieben worden / sie alsbald auft
geruffen : dies ist die Bildnuß meines güti¬
gen Helffers 83M , dem ich
Zeit meines Lebens mit dankbahrer Vereh¬
rung zugethan seyn werde.

LoEmia ein hoch - adeliches
Frau -
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Fräulein wurde in eben diesem Closter erzo - ,
gen / und wegen mit diesen Schwestern stats >
gepflogener Gemeinschaft bekäme sie auch !
den innerlichen Antrreb / derenselben heiligem
«Orden gantzlich emverletbet zu werden ; weis ,len sie aber mit einem veleä behaftet wäre / >
förchtete sie auf ihr Verlangen eine abfchlä - ?
glge Antwort zu bekommen : setzete dahero
rhr Vertrauen auf denBeystand desSeeli - '
gen machet zu ihme ein ge¬
wisses Gelübd / sofern er sie innerhalb 15 . !
Lagen von solcher Hindernuß solte erledi - ^
gen : was erfolgt ? In zweyen Lagen wäre !
sie alles Schadens los ; worauf sie dann !
alsobald von denen Closter - Jungfrauen in
deroselben Heil . Orden aufgenohmen wor¬
den / und darinnen stattlich in der Vollkom¬
menheit zugenohmen / auch endlich ihr Leben
Mit einem feeltgenLod beschlossen .

Zwey Handwerks - Meister m ' der Stadt
Pavia lebten lange Jahr in gröster Feind¬
schaft gegen einander / auch zu höchster Uer -
gernuß ihrer bekannten Mit - Burgern / von
welchen sie zwar öfters zur Vereinigung er¬
mahnet / ntemahlen aber kunren beredet wer¬
den . Es fügte sich nun daß sie einstens bey
dem Grab des Seeltgen un¬
vermerkt zusammen traffen / und alda bette¬
ten/da käme alsobald beeden ein heilsamer
Gedanken einander zu verzeihen / und wur¬

den
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! den zugleich ihre Hertzen innerlich zu beyder-
! fettiger Liebe bewogen : sie sahen einander
> freundlich an/ redeten gantz friedlich zusam¬

men/und legten alhier gantzlich den alten
> Grollen ab . Zu dankbahrer Gedächtnuß
! Dessen bängten sie bey dem Grab des Seeli-
- gen beede ihre Degen auf.

- In eben dieser Stadt läge durch geraume
Zeir ein Priester in Kerker verhaftet / der be-

^ klagte sich immerdar / daß ihme unbilliger
l Gewalt angefüget werde/- wäre mithin jeder-
, zeit wider seinen Gegner mit hitzigsterRach -
! giertgkeit erbitteret . Kaum wurde er aus
! dem Kerker, entlassen / beschlösse er alsobald/

seinen ausgestandenen Spott zu rachen ; in
solchen Gedanken begäbe er sich in die Dom-
Kirch zu den Grab des Seeligen HULX^N-
Ml , ersähe aber alda ein müheseeliges
Weiblein dem Seeligen ihre Noth mit vie¬
len Seuftzern / und Lhranen klagend /machet

! Pch demnach näher hinzu ; und siehe ! auf
rinmahl stillet sich sein rasender Zorn / und
wird seine Rachgierigkeit in vollkommene

s Sanftmut verwechslet: dankte derohalben
^

alda dem Seeligen vor solche Gutthat/und
opferte zugleich eine grosse Fackel ' zu seinen
Grab.

Fast gleiches ereignete sich mit kr. Axto
kleZrom einem gebohrnen Corsicaner / und
^ tevigep aus oemä-rvm oes -p. rraMnci ,
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wie auch des Seeligen ^ LX^XOKI in sei¬
nem Leben jederzeit werthenFreund : Dieser
hat Eidlich ausgesagt / wasgestalten er nach
dem Hmscherden des Seeligen Bischofs als
Ouaräj ^m in seinem Eonvene bey dem ?.
krovineial eines gewissen Fehlers beschuldi¬
get / und darumen von selben in den Kerker
gestecket worden : Da er nun in diesen ver¬
haftet / hegete er in seinem Gemütsehr rach¬
gierige Gedanken wider einen / welchen er
dieses Spiel ihme - angerichtet zu haben ver¬
meinte / da er nun also bey sich seinen Grol¬
len auskochete / scheinet ihme / als sehe er

mit Bischöflicher Klei¬
dung angethan in grossen Glantz vor ihme
stehen / der ihme befähle alle Rach - und
Zornmüthigkeit abzulegen / tröstete ihn aber
anbey / daß er nach zweyen Lägen fernes
Kerkers werde entlaßen werden / wie auch
nachmals erfolget ist. kr. 8ixw8 stelle vor
dem Seeligen ^HX^dDkO auf leine Knie/
Verspricht ihme zu gehorsamen/und sagt ih¬
me Dank/daß er ihn einer so jämmerlichen
Gefahr sein Seelen - Heil zu verschätzen ent¬
rissen habe. Als er sodann den änderten
Lag frey gelassen worden/ beschlösse er alfo-
gleich Zur schuldigsten Crkanntlichkeit gegen
seinen gutthätigen Erretter hiuführan dem¬
selben zu ehren täglich den oder
das Lob - Gesang / und die ^nüpkon von

- einen

f
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einem Bischof und Beichtiger zu betten ;
sein erstes heiliges Meß - Opffer / und Pre¬
dig aber verrichtete er darnach zu Ehren
der Mutter GOttes / weilen es ihme als-
schiene von dem Seeligen ^ LLX .̂ XOLO
befohlen worden zu seyn.

Diesen ovangeführten Gnaden/so unmit¬
telbar die Seel betreffen / ist billigstermasi
fen beyzuzehlen die Befreyung von denen
Höllischen Geistern / deren wir alhier nur
kürtzltch zwey beybringen werden .

^ urelia Lolli eine Closter - Frau zu Pa -
via , welche nachdem sie schon gantzer fünf
Jahr von einer Legion Teufeln besessen/und
erbärmlich gequalet wurde / verstünde von
der fettigsten Himmels - Königin / wasge -
stalten sie durch die Hülfeines Ehrwürdigen
Dieners GOttes / der bis dahin der Welt
noch nicht genugsam bekannt wäre / von ihren
höllischen JnwohnernMe befreyet werden ;
als derohalben das Jahr herbey ruckte / m
welchem GOLt den Seel . äLLX ^ XOLUw
glorreich zu machen ansienge/ schlosse sie also-
gleich/daß diesereben derjenige wäre/welchee
ihr von Maria vorbedeutet worde ; verspricht
demnach gegen selben ein Zeichen der Dank¬
barkeit / sofern er sie ihrer Hualerr erledi¬
gen wurde : begibt sich sodann zu Ruhe/in
welcher ihr vorkame / als sehe sie den Seel .
HLMäMKUöL mMchöfijchnKleiduug /
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und grossen Glantz mit noch anderen ihme
beygesellten Bischöffen selbiger Kirchen vor
ihren Angesicht stehen / den sie aber unter -
scheidentllch erkannte / als von welchen sie
emstens mit dem H . Chrysam in der Fir¬
mung wäre gesalber worden ; dieser sagte
Zu ihr : nach dreyen Tagen wirst du nach
empfangenenHeil . Abendmahl erlediget wer¬
den . Welches / wie vorgesagt / also gesche¬
hen ist .

Gleiche Gnad erlangteLarwlomLus ^ lon-
raln in der Kirchen des H . Bartholomcri
nahe an der Bruck zu ? aviL . als in welche
( wie oben gemeldet ) der Leichnam des See¬
ligen übersetzet worden / bis
Zu gebührender Begrabnuß desselbigen al¬
les Nichtige veranstaltet wäre .

Bevor wir uns von denen geistlichen zu
denen leiblichen Guthaten wenden / seynd
vor allen hier merkwürdig anzuführen jene
Gnaden / welche ec als ein besonderer Be¬
schützer / und Fürbttter deren Schwanger¬
gehenden / und gebahrenden Frauen zu ver¬
schiedenen malen durch seine machtcge Für¬
bitt / und grosse Verdiensten von GDtt er¬
langet hat .

Die Ehe - Consortin ^ .mvnü ^ närioli zu^ -
via gebahre zur Welt ein todtesSrchnlein :
der Vatter weinte bitterlich wegen Verlorst
dieses Kmds / absonderlich / dreweilen es

nicht
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nicht zu der H . Lauf gelangen könte ; da
also vor selbes schon das Grablein in einer
ungeweyhten Erde veranstaltet wurde / fiele
er vor dem Seel . /^ LX ^ MKO auf seine
Knie / klagte ihm unter hauffigen Thranen
sein Unglük / mit einem beygefügtem Gelübd ,
sofern sein todtes Söhnlem zum Leben sols
te erwecket werden . Kaum hatte er seine
kurtze Andacht verrichtet / fienge das zuvor
todteKind anAthem zu schöpfen / die müt¬
terliche Brust zu drucken / und wurde zu un¬
begreiflichen Trost seiner Eltern / wie auch
höchster Verwunderung aller Anwesenden
lebendig / und gesund .

Habella koAnoni V0N ? iaL?olo gienge schon
im achten Monat schwanger / hatte aber so
schlechte Obsicht auf ihre Leibs -Frucht/daß ,
als sie sich eines Tags mir Waschen sehr
abgemattet / von ihrer Frucht durch vier gan -
tze Lag keine Bewegung mehr verspührte :
wurde derohalben gantz Trostlos / und be¬
weinte hertzlich sowohl dieses ihr Unglük /
als die noch bevorstehende Geburts -Aengs
sten . Endlich kehrete sie sich mit einem Ge -
lüdd zu den Seelrgen und
kaum als dieses im Stand ware/fangete an
Die Frucht in ihrem Leib sich zu bewegen /
brachte auch solche nachgehends frisch / und
gesund auf die Welt .

Zn dem Zahr r6iz . ware VÄ ^erjArIs ? or -
L Liam
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?

Li
'ani in dem Dorf ? raäem3sL0 unwert von

P wia durch neun Monat schwanger/in ei¬
ner Nicht aber wurde sie von denen Ge -
burts - Schmertzen sehr beängstiget / die Heb -
Amme aber befande/daß dis Kind / welches
einen Armb hervor streckte / überzwerk ! i - j
gete / dahero wendete die Heb - Amme allen
Fleiß an / das Kind umzuwenden : es wäre ?
aber alles vergebens / mithin sähe sie die au - i
genscheinlicheGefahr -wie daß das Kmd noch
vor der Geburt werde sterben müssen / aller - i
rnaffen solcher Armb in Gegenwart deren um¬
stehenden gantz blau / nachmals aber schwach
worden / mit anderen gewissen Zeichen / daß
alle glaubten / die Creatur seye wegen so
grossen Bewegungen ersticket / und gestor¬
ben . Als dieses ihr Ehe - Mann vernoh -
rnen/ nähme er seine Zuflucht zu
VKO , verrichtete ein kurtzes Gebett / und
als er dieses vollendet hatte / da wurde al -
sobald das Kind lebendig / und gesund ge-
bohren / und sodann demselben der Namen -
geschöpstt : kecru8 ^ .lexLnller 8auli ) zur ^
Danksagung gegen den gutthatigen Vor - «
barer .

!
8tepkanu3 ein Sohn ktarci

^ nconii ? ino2ri , 'X' orärii ? ub1ici zu May - »
land / kme sehr ungestaltet auf die Welt x
mir emem ungeheuren Lbopff/ aufgeschwob t
lenen Angesicht / und verdorbenen Au- n

gen/ >>
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! gen / und über dtests mit einem so verrenk
! ten / und gebogenen Fuß / daß die Zähen
1 von demselben ihm in dem Maul gestecket .
^ Der Vatter / welcher über solche Anstalt

^ höchstens erschrocken / nähme das Bild des

s Seeligen in die Hand / und brttete ihn / die

j rechte Gestalt fernem Sohn von GOrr zu
erlangen . Ehe er noch fern Gebert vollen -

s det / zöge die Heb -- Amme den verrenkten
Fuß demKind aus dem Mund / dieses be-

; kommet sein gehörige Gestalt / und in wenig
Tagen ohne Gebrauch einiges Artzney - Mit¬
tels die vollkommene Genesung

*

H.MOML ^ .rriam gebühre ein Töchterlein
zur Welt / wurde aber von denen Geburts -

Schmertzen dermassen abgemarreret/daß ih¬
re linke Seite fast durchaus unempfindlich
wurde : nach vrelen durch ein gantzes Jahr
vergeblich angewendten Mitteln genethe sie
schon allgrwach am nächsten zu dm Tod /
wurden ihr auch derohalben die bey de¬
nen Sterbenden gebräuchliche Gebetter vor¬

gesprochen : unter solchen käme ihr Herr Bru¬
der ein frommer Priester von werte her /
dieselbe zu besuchen / und als er sie in sol-

' chen Wehetag / und nächster Tods - Gefahr

antraffe / ruffte er ihr treu - meinend zu/ sich
mit einem Versprechen in den Schutz des

Seeligen zu befehlen ; sie
kommet seinem Einrathen nach / er aber
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begibt sich indessen zu dem Grab des See -
ltgen nacher Paviam / und nach alda ver¬
richteten heiligen Meß -Opfer verehrete er ei¬
nige Gcfchanknussen dahin .Die gleich darauf
folgende Nacht geriethe dre Kranke in ei¬
nen Schlaf / darunter sie diese Stimm zu
ihr ruffen hörete : stehe aus / dann
du bist gesund . Sie erwachet hierüber von
Dem Schlaf / und befindet solches in Wahr¬
heit / erhebet dre zuvor fast todte Hand /
machet damit auf ihre Strrne das H .Creutz -
Zetchen / stehet gantz frisch von dem Beth
auf / begibt sich auch den folgenden Tag
gantz Freuden - voll auf den Weeg ihrem
Herrn Bruder entgegen/deme sie sodann in
dessen Zuruckkehr von Pavia den gantzen
Verlauf erzehlte / und wiederum mit ihme
dem Grab des Seeligen zu¬
reifete / alda diesen ihren gutthätigen Helf -
fer schuldigsten Dank zu sagen / und das
Versprochene abzustatten .

Nach solchen hier angeführten Wohltha -
ten / und Gnaden / welche unser Seeliger

denen Schwanger - gehenden
und gebahrenden Frauen erwiesen / schreit -
ten wir anjetzo zur Erzehlung anderer Leib¬
lichen Wohlthaten fort : und zwar erstlich
wollen wir aus vielen anderen nur einige al¬
da beybringen / die durch Zauberepen / und
Hexen - Künsten in erbärmliche Zuständ ver¬

fallen /
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fallen / und durch des Seeligen Fürbttt da¬
von erlediget worden.

Zu MaANL in der Papiensischen vioeces
2 hatte sich krancilcuZ karina mit einer Jung-
f stauen gleichenStands versprochen : als sie

nun zu ihren Hochzeitlichen Ehren - Tag ge¬
schritten / befanden sich beede durch zugefug¬
te Zaubereyen zum Ehelichen Stand un¬
tauglich/welchesdann sowohl ihnen/als ihren
Befreundten grosses Hertzenleid verursachte ;
indeme es schon nahe dahin käme / daß sie
wiederumvon einandersollen geschiedenwer¬
den . Nachdem aber krancileug sein Gebett
durch etliche Täg zu den Seeligen

andächtigstverrichtete/ wurden
sie beyde von solchem Übel befreyet/wieauch
rn feiner Zeit zu höchsten Trost ihrer Ver¬
wandten mit denen gewünschten Ehelichen

; Früchten geseegnet. /
Zu OlLl - KIajor in dem Oemonelischen

Gebieth wurde ein Sohn von zarten Alter
des LälrKrrlLr Visconti von schwerer Krank¬
heit überfallen / welche von der Zauberey
ihren Ursprung hatte z dahero alle angewend -

j? te Artzneyen fruchtlos ausschlugen/ bis nach
erkennter eigentlicher Ursach durch Anruffung
des Seeltgen ^ LXädMki solches Übel
völlig aufgehoben worden/ohne daß jema¬
len der Wiederfall m dasselbige erfolget ist.

DergleicheGnaden seynd noch mehr in ver-
Lz schie-
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schieden ? Begebenheiten durch die grosse Ver¬
dienst / und mächtige Fürbitt des Seeligen
/ ^ k.LX ^ X vk .1 erlanget worden ; jedoch wöl¬
ke der Seelige Bischofdas jenige/ was man -
angelodet / genau erfüllet haben : dahero ge- l
schuhe es zuPaviq / daß zwar
rilliL libuiä ! ein Knab in dem achtzehenden
Monat fernes Alters alsobald durch dessen
Vorbitt von der Zauberey befreyet worden ;
weilen aber dessen Vatter sein gethanenes
Gelübd nicht erfüllet / wurde das arme Kind
von vorigen Ude ! überfallen / aber auch zu¬
gleich wiederum erlediget / nachdeme dessen
Vatter fern Versprechen vollzogen hat . !

Wir kommen anjetzo auf die Abwendung
und Befreyung von verschiedenenKrankhei¬
ten / und Gepresten : und geziemet das erste
Ort O . kräncilco ^ monio LareNi , aus
der paulimschen Ordens - Versammlung /
welcher von sich sechsten bezeuget / daß er
zu Pavia in einer schweren Krankheit gleich¬
sam schon in Zügen ligend / und mit allen
HH . Sacramenten versehen / seinen letzten
Abzug alberest erwartete / und man auch zu
seiner Begrabnuß die Anstalt zu machen H
schon gesinnet wäre / durch Aussetzung aber
des Bischöflichen Huts des Seeligeu
XädMkt die vorige Gesundheit wiederum
erhellet habe / als welcher / da er kaum sein
Haupt berühret/ alsogleich eine solche durch- ^» drin-
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dringende Kraft in alle seine Glieder ein-

gefiösset / daß er aufsitzend mit fröhlicher
Stimm aufgeruffen : ich bin gsund ! und
das ^ .mbroüLmsche Lob - Gelang

r s .Luciamu8 anaestlmmet / welches die Au wer

i sende mit großen Jnbel ihres Gemüths mit
ihmebis zum End abgesungen/er aber nach-
Malens zur schuldigster Danksagung durch
seine gelehrte Feder die Lebens - Beschicht
des Seelrgen der Nach -Welß
schriftlich) hinterlaßen hat .

^ urelia Gemahlm ^03NM8 l^ee von der
Stadt ? aviL wurde gantzer 5. Jahr von ver¬
schiedenen Übeln dermassen geplaget / daß
sie sich nicht einmal im geringsten bewegen
könte / ohne daß man sie mit denen Beth -

Tüchern von einem Ort an das andere
trüge . Nach vernommenen Ruf von denen
Wunderthaten des Seeligen
setzte sie ebenfalls ihre Hofnung aufihne /
und ersuchte denselben zwar Anfangs nur
allein um so viel Kräften/wonmt sie sich
selbst ohne fremder Beyhüif bewegen kön¬
te ; nachdem sie aber solche Bitt öfters
wiederholtet / empfände sie in wenig Grün¬
den so grosse Linderung ihrer Schmertzen /
daß sie sich allein ohne vielen Beschwer¬
den zu höchster Verwunderung aller Gegen¬
wärtigen hin und her wenden konte . So¬
bald sie dieses erhalten / setzte sie ihre Bit -

2 > 4 ^
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te ferners fort / um so viel Kräften zu er¬
langen / daß sie sich auch aus dem Beth zu
erheben vermögte / verspräche dahero zu i
solchem Ende dem Seeligen ein gewistes !
Dpfer / und in Zeit einer Stund wurde sie -
so mächtig / daß sie sich nicht nur alleinig z
aus dem Beth erheben / sondern auch selbst ^ankleiden konre/und in dem Haus/obschon
nicht ohne wanckeu / hin und her gehen . «
Nach wenigen Tagen liefle sie sich durch !
Beyhilf anderer in die Kirche führen / um i
alda ihre vollkommene Gesundheit wieder¬
um zu erlangen ; obschon sie aber zwar sol¬
cher ihrer Bttt das erste mal nicht gewah¬
ret worden / käme sie doch nach dero Wi -
derhollung «Worten zu solchen Kräften/daß
sie sogar ohne allen Stützen (welche sie bey
dem Grad des Seelrgen gelassen .) frey
nacher Haus gehen konte / wie auch dar¬
nach in kurtzer Zeit völlig genesen.

krancil 'cu8 Uieron )'mu8 daponaAi , eitt
Knab von io . Jahren / spielte nur seinen
gleich - jährigen Gesellen nahe bey einem l
Bronne / es wieche ihme aber die Erde un - z
ter dem Fuß / und er fiele in diesen tieffen ^
Bronn / wurde auch von vieler Erde/Stein / >
und Holtz überschüttet / also zwar daß je¬
dermann glaubte / wann er nicht von dem
Wasser eriauffet / solte er gewiß von so
schweren Last erdrücket werden ; allein da

man
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man hierauf einen Strick hinunter ließe /

hangete sich der Knab alsogleich vest daran /

und wurde nicht nur lebendig / sondern auch

unbeschadiget heraus gezohen : als er sodann

befraget wurde / wie er unter so vielen Ge¬

fahren also frisch / und unverletzt verblie¬

ben seye / gäbe er zur Antwort/er habe sich

unter dem Fall in den Schutz des Seeligen
befohlen / dessen Bildnuß er

immerdar aus Befehl seiner Eltern an der

Seiten trüge .
pecru8/ ^M0lüu8 'H ?3ri ritte nacherpavia ,

wurde aber in einem engen Weeg von ei?

nem anderen ihme entgegen Reitenden ge¬

zwungen / sich auf den äußersten Rand ei¬

nes Dams zu stellen : das Pferd der gewal¬

tigen Einhaltung widerspenstig / stürtzte sich

mtt denen Hinteren Füßen in den Graben /

und mrthin kecrum in Gefahr / entweder

durch Zertrettung / oder durch Ersauffung
das Leben zu verlieren . Er rufte aber zwi¬

schen diesen beeden augenscheinlichen Gefah¬
ren den Seeligen l) k Uki um

Hilf und Beystand an / und empfände al -

sogleich eine Hand ' die ihm sein Haupt

unterstützte/also daß noch ihme / noch dem

Pferd einiger Schaden geschähe .

Hppotlorüa öuom , ein Magdlein von 4.
Jahren / legte ihre Hand auf eine grosse

offene Truhe / daraus ihr Groß - Vatter et -
L 5 was
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was genommen : es entfiele ihm aber un¬
versehens der schwere Deckel deroselben/und
Lraffe mit grossem Gewalt die zarte Hand
des Mägdleins . Er glaubte gantzltch/ sel¬be wurde erbärmlich zerquetschet seyn / und
weil er davor kein anderes Mittel wüste /
rüste er den Seeligen an /und verspräche zu ihme eine silberne Hand /
begibt sich sodann in die Krrch / denselben
zu bitten / daß er das Mägdlein Schad / los
erhalte . In dem Ruk -Weeg befände er/daß
sie sich nicht nur unverletzt/sondern auch so gar
ohne ernigen Zeichen einer Wunden befände .

IoLnne8 8tepbanu8 0ompeZt in pavia wä¬
re auf einem Schis/darauf hinter ihme sein
Feind zugeeilet / um ihn mit tödrlichen
Wunden zu ermorden . Er wolte Anfangs
dem Streich ausweichen / stürtzte sich aber
mit dem Kopf in den Fluß ; dessen Feind
spränge alsogleich in das Schis/und haltete
ihn eine geraume Zeit bey fernen Füssen im
Wasser / bis er ihn endlrch in Memung / ev
habe schon seinen Rest / und ftye darinnen
ersticket / ausgelassen Joannes aber nähme
in solcher Gefahr zu den Seeligen
Xw l) k. u U seine Zuflucht / und käme
alsobald mit denen Füssen auf den Grund /
mit dem Kopf aber in dre Höhe / obschon
der Fluß weit Lieffer / als derselbe hoch ge¬
wesen / wie nachmals aus dessen Maß be¬
funden worden, Er schwunge sich demnach
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wiederum in das Schrf ; sein Feind aber

solches ersehend / sprunge abermal auf ih -

ue zu/ und versetzte ihm zwey schwere Stretch

auf den Kopf / also / daß er wiederum in

das Wasser fiele : doch rüste er unter die¬

sem abermal den Seeligen an / und befän¬
de sich glerch wiederum am vorigen Ott in

der Höhe / da ihn dann einige aus dem

Wasser gezohen/und nachcr Haus gebracht :

alda wurde er auch inerhalb dreye Lagen von

feinen schweren Wunden gantzlich geheilet .

Lbrikopkoro preru überzöge die Augen ei»

ne grosse Geschwulst / und muste wegen der

rasenden Kopf - Schmertzen schon fast von

Sinnen kommen ; Kaum wurde sein Zustand

demSeeljgen/ ^ LX^ XvkO befohlen / sähe

er schon einen vor rhme stehen/ welcher die

Hand gantz leis auf sein Haupt legte / ihn

befragend / woher solches Übel ihme zuge-

stossen / und zugleich befehlend / daß er von

dem Betb aufstehen solle. Auf dieses ruft

fete der Kranke ferneHaus -genossene herbey /

befragte sie / wer dieser gewesen seye / welcher

ihn besuchet/ dann es wäre sein Aussehen ein

langes Angesicht / und grauer Bart gewesen.

Sein Weib hielte dieses nur für eine Phan¬
tastische Einbildung / als sie aber verspätete /

daß ihr Mann gantz frisch und gesund / fien-

ge sie alsogleich an den Seekigen -^ LXüdl .

OK. I.M zu loben / und ihme für diese Guts

that zu banken / weilen befunden wurde / daß
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rhremMann eben zur selbigen Zeit geholffenworden / als ihre Kinder bey des SeeltgenGrab um ihres Vatters Genesung andäch¬tig betteten .
öernarc !u8 KepoM ein Kaufmann zu Pa -via wurde durch lange Zeit von einem Fie¬ber geplaget / welches sich täglich mit größe¬ren Schmertzen erneuerte ; Da er aber den

Seeligen ^ LXäbMM mit diesen wenigen
zuversichtlichen Worten anruffete : O äl -L-

! helffet mir / erlangte er augen -
bliklich vollkommene Gesundheit .-^nZeiaXeArom eine adeliche Matronwur -de gähling von einer hitzigen Krankheit da¬
hingerissen/wendete sich aber mit Abschlagungaller Artzney -Mitteln alleinig zu ihren

» welchen sie mit inständigsterAndacht verehrte / und wurde urplötzlich von
ihrem Übel befreyet .

klÄrnrw8 kereZbi aus demMayländischenGebiet wurde ^ ö . 1624 . im Monat Decem -brrs mit einem gefährltchenFieber überfallen :Diesen besuchte ungefehr in seiner schweren
Krankheit ? . I) . 0ÄLVM8 Lolcioni jener wett¬
berühmte Mann aus unserer L ) rdens -Ver -
samlung/nachmals aber zu Tean im Neapoli¬
tanischen Reich Bischof / und nach über ihn
gesprochenen Kirchen - Gebettern überreichteer jhme einen bey sich habenden mit eigenerDand des Seeligen ^ LXH .r§ OLt geschrie¬benen Brief in grossen Vertrauen auf dessen

Bey-
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Beystand i zu welchen er auch den Kranken ,
erfngst ermunterte : und siehe ! kaum hat¬
te dieser solchen Brief ergriffen / da ver¬
schwände alsogleich das Übel / nur ein ge¬
ringes Merkmahl von sich hinterlaffend/wel¬
ches aber auch in gleich darauf folgender
Nacht gäntzlrch verschwunde .

Eine 70 - Mrige Closter - Frau unseres Or¬
dens beySt .Martha inCremona/mtt Namen

Llancilla Supern wurde schon durch
8 . Monat von einem anhaltenden Fieber/und
Catharr aufgezöhret/wordurch sie mehrmalen
zu Nachts wegen Verlegung desAthems in
Höchste Gefahr zu ersticken käme / sie machte
aber zu den Seeligen das
Gelübd / daß / sofern er sie von solchem be-
freyen solte / wolle sie dessen Bildnuß in Sil¬
ber sticken ; Als sie nun mit Genehmhaltung
ihrer Oberen diese Arbeit vor sich nähme /
käme sie unter Verrichtung demselben je
tanger je mehr zu Kräften / und nachdem sie
selbe vollendet / zur vollkommen Gesundheit .

In eben diesen Closter lagen einstens fast
alle Englische Jungfrauen des Ordens des
Herl . Apostels ? auli mit gleichen Übeln be¬
haftet darnieder / also zwar / daß kaum eine
der anderen hilflicheHand leisten konte . Die
klarer priorm bekümmerte sich hierüber hertz-
lichst / und da sie an ihnen die menschliche
Mittel fruchtlos sähe / wendete sie sich zu
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den Seeligeu ^ dLX ^ , bernste auch
ihre Mit - Schwestern zu Verrichtung einer
gewissen Andacht in ihre Haus - Capellen /
und als sie solche insgesamt 12 . Tag vor der
4ortägrgeu Fasten fortsetzeten / gelangte eine
nach der anderen zur vorigen Gesundheit /
also zwar / daß nach deroVollendung alle
und jede die Heil . Fasten vollkommen beo¬
dachten / und die übrige Ordens - Pflichten
genau ausüben konten .

Veromca 8ckolLliioa korci des Ordens 8.
LeneEi zu Pavia erlangte durch Fürditt
desSeeligen ^ HX ^ Xvki ihr verlohrenes
Augen - Licht. Um solche Gnad dankte rhme
auch XoviäL in eben dieser Stadt .

^ 3113 irrete schon anderthalb Mo¬
nat alda in Blindheit herum / erhielte aber
nach gemachten Gelübd zu den Seeligen wie¬
derum ihr vollkommenes Gesicht .

Kat' dara ein Hoch -adeliches Frau¬
lein derührete in grossen Vertrauen auf den
Geelmen ^ l,LX ^ XL) !<dM mit einemTheil
seines Kleids ihre gefährlich überschwollene
Brust / und dabey offene Wunden / als
sie aber solches den fünften Tag wiederhol -
len wolte / befände sie solche schon gantzlich
geherler. ^ .

Lljsabecba I 'orillei , nachdem sie ihr eine
Ader im Magen zersprenget / käme in augen¬
scheinliche Tods -Gefahr / indem ihr so haust

siges

i
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figes Blut von dem Mund heraus schosse /
Daß fast nicht möglich schemte / wie sich so
vieles in dem menschlichen Lew aufhatten tön¬
te ; aus solcher Gefahr entrinnet sie alsobald
Lurch die angeruffene Hüls ^ L. LX ^ XvktI .

^ lLNL kerrari stunde 1615 . ein zwey-
monatliches Frever aus / welches ihr das
Gehör / das AugemLicht / und die Sprach
benähme / weder konte sie mehr eine Speis
erdulren / oder einiger Ruhe geniessen / läge
also albereits schon zwey Tag halbttodt da¬

hin . Ihre Ettern nahmen die Zuflucht in
; ene Pfarr -Ärrche / alwo das Jngeweid des
SeelrgenättLXHXOkl verehret wird / bit -
teten aldort demütigst den Diener GOLtes /
er möchte doch ihrer Tochter helffen ; und
siehe ! eben selben Augenblik erhollete sich die
schon fast entseelte Person/daß sie das Ge¬
sicht / samt dem Gehör / und der Sprach wie¬
derum überkommen / und in kurtzer Zeit mit
höchster Erftammng dasigen Volks vollkom-
mentlich gesund wurde .

Es ist sich aber hierob nicht so sehr zu
Verwunderen / daß der Seelige ^ l. LX^ X-
OLL so vielen preshaften Menschen fast in
allerley Krankheiten / und zustossendenÜbeln
geholffen/welcher so gar einem armen Weib

zu tted durch seine grosse Vermögenheit bey
GOtt ein schon rodres Vreh wiederum zum
Leben gebracht- Diese arme Lröpfln aber
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Ware !- uc !na ko ^ri zu Pavia : es hatte die -
selbige in ihrer Mayerey/VLMg bon » genant /
einen krumpen / und kranken Ochsen / welcher
endlich gar verrecket . Durch diesen erlittenen
Schaden wurde sie nicht wenig bestürtzet ;
nähme dahero ihre Zuflucht zu den Seeligen
-^ LX ^ XOKUKi mit einem gethanenen Ge -
lübd / dessen Grab zu besuchen / und eineH .
Meß lesen zu lassen/sofern dieser ihr umgestan -
Dene Ochs wieder zum Leben solte gebracht
werden / gehet daraufhin / und streuet aus
Weibischer Einfalt demselben etwas Saltz
auf den Lecker / da selber alsogleich gantz
frisch / und munter sich lebendig aufgerichtet /
und mir nunmehro auch gesunden Füssen auf
der Weid lustig herumgesprungen .

Es könten zwar mehrere dergleichen himm¬
lische Gnaden/undMohlrhaten/welche GOtt
auf die Fürbitt seines getreuen Dieners
X ^ XVKI denen bey ihmHülf - suchenden wi¬
derfahren lassen/alhier angeführt / und beyge -
brachr werden / wann solches nicht allzu weit¬
schichtig fallen darfte/dahero wir uns nur mit
diesem begnügen / was wir albereits gemeldet ;
und hiemit die Lebens - Verfassung des Seeli -
gen ^ l-LX ^ dMkl beschlressen/zu grössereLob /
und Ehre GOtres / als welcher der erste / und

vornehmste Urheber aller herrlichen Tugen¬
den / und Tharen seiner Heiligen ist .

Omriia ksec äiLtu volo juxra vecremm llrbaai
VUl . iz . L4Arcu Hnno 2652 . eüimm .
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